Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















x 


in 


Der 


Winter-Feldzug 


1848 -1849 





in Ungarn. 


Unter dem Oberkommando des Feldmarſchalls 


Fürſten zu Windiſch-Grätz. 


Im Auftrage Sr. Durchlaucht des Feldmarſchalls nach offiziellen Quellen 
bearbeitet und herausgegeben. 





Mit zwei Weberfichtsfarten bes Kriegsſchauplatzes. 


— *2—3 — — — 








Wien, 1851. 
Gedrudt bei Leopold Sommer. 


TE. 2.53- 


DBN3G 
nv 


(Zuzocuyu 
We 


— — 


— 


Ich richte dieſe Worte an die Armee, der ich nahe an 50 
Jahre meines Lebens gewidmet, deren Geſchichte mein Schick⸗ 
ſal, deren Glieder meine Freunde ſind, und deren Zukunft 
in den Ereigniſſen der letzten Jahre, in ven Tagen von Prag, 
Wien, Kapolna und Sfaszeg durch ein blutig Band an 
mich gefchlungen. 

Es lag in meiner Abjicht, die Darftellung des Winter- 
feldzuged in Ungarn, da derſelbe einer fo nahen Epoche ange⸗ 
Hört, einer fpäteren Zeit aufzubewahren, allein die zahliofen 
in ihrer Tendenz und der Aufzählung der Thatfachen faljchen, 
Berichte, haben mich zu dem Entſchluſſe geprängt, eine wahr⸗ 
heitgetreue und genaue Schilderung veffelben, jebt fchon der 
Deffentlichfeit zu übergeben; damit der Armee, die fo Großes 
unter mir geleiftet, vie ihr gebührende Anerkennung für alle 
fonımenden Zeiten gejichert bleibe. 

Der Armee übergebe ich die folgenden Blätter ald Erin- 
nerungen an vie Mühjeligfeiten, vie wir erlitten, und an die 
Thaten, die wir in einen befchwerlichen Winterfelozuge, gegen 
überlegene Feinde vollführt, als ein Element zur Bervoll- 
fonmnung der Kriegswiſſenſchaft, zu welcher die genaue 


Kenntniß eines fo eigenthümlichen Feldzuges Manches bei- 
tragen fann, 

Die Fehler Einzelner, die darin gerügt werden, können 
Euern Ruhm nicht ſchmaͤlern; derlei famen in jeder Gampagne 
vor, die und die Gefchichte aufbewahrt Hat, und find durch 
glänzende Waffenthaten, durch feltene Beweiſe von Tapferfeit 
und Ausdauer vielfach aufgewogen. 

Die Zeit de8 Kampfes kann wieder fommen, aber fo 
lange die Armee in ihrem Geift und in ihren Inftituzionen 
ſich gleich bleibt, in fo lange fleht die Sache unſeres aller- 
gnädigften Monarchen und ver gejellichaftlichen Ordnung auf 
unumflößlichen Säulen. 

Liesfo im September 1851. 


Alfred Fürſt Windiſch-Grätz, 
Feldmarſchall. 


\ Vorwort, 


Sn der nachflebenden Schilderung des Minterfeldzuges 1845 in 
Ungam, haben wir Die Kriegsereignifle jo viel ala möglich in der 
Reihenfolge aufgezeichnet, in welcher fie zur Kenntniß des Feld⸗ 
marſchalls kamen, desgleichen die eingelangten Berichte und Kund⸗ 
Ihaftd-Nachrichten, jo wie die biernach getroffenen Verfügungen 
meift wörtlich aufgenommen, um einerfeitS den Leſer auf den 
Standpunkt zu ftellen, auf welchem ſich der Feldmarſchall im 
Augenblicke des Erlafiens feiner Dispoftzionen befand, anderfeits 
jede ſpaͤtere, willführliche Auslegung oder Deutung der Befehle und 
Rapporte zu vermeiden. 

Wir haben ferner geglaubt, uns jeder Polemik und jeder 
Ausſchmückung der Begebenheiten enthalten zu follen; weil derlei 
nachträgliche Raifonnements und Ausftattungen in der Regel 
nicht geeignet find, ein getreues Bild der wirklichen Sachlage zu 
geben. 
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Dieſe Darſtellungsweiſe — die wir übrigens mit Vorbedacht 
gewaͤhlt haben — iſt allerdings wenig anziehend und ſchwungreich, 
fie führt häufig zu Wiederholungen, ermüdenden Details, u. dgl.; 
allein fie fcheint uns die geeignetfte, um den Leſer in den Stund 
zu feßen, ein unbefangenes, felbftftändiges Urtheil über die fo eigen» 
thümlichen und ungewöhnlichen Verhaͤltniſſe jener Epoche zu fällen. 
Für den denfenden Soldaten, namentlich für Diejenigen, welche 
an dieſem denfwürdigen Feldzuge Theil genommen haben, dürfte 
fie daher lehrreich und von Intereſſe feyn. 

Die und zu Gebote geftandenen Quellen waren: eine bereits 
vollendete, offizielle Darftellung des Feldzuges, theils die 
Dperazions-Akten ſelbſt, welch’ Letztere jedoch — wie dies bei dem 
wiederholten Mechfel im ArmeesKommando unb der im Haupts 
quartiere verwendeten Perfonen faum anders feyn fann — nicht fo 
volftändig vorg. funden wurden, al® e8 zu wünfchen gewefen wäre; 
namentlich gilt dies von ben Standes-Ausweifen, Berluft- Eingaben 
und Gefechts-Relazionen. Sollten daher einige Zücden oder Irruns 
gen vorkommen, einzelne Waffentbaten nur oberflächlich berührt, der 
Name mancher Ausgezeichneten, oder auf dem Schlachtfelde Ger 
bliebenen nicht erwähnt worden feyn, fo wolle man dieſes dem 
obbemerften Umftande zufchreiben. 

Die Daten über die Dperazionen des ungarifchen Heeres find 
wie begreiflich noch unvollftändiger. Erft von Ende März 1849 
angefangen find uns hierüber einige intereffante Details zugekom⸗ 
men, während aus ber früheren Periode nichts Werläßliches vorliegt. 

Die Wirkfamkeit der auf entfernten Punkten des ausgedehnten 
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Kriegsichauplages verwendeten ArmeesAbtheilungen: wie 3. 8. 
jener in Siebenbürgen, an der unteren Xheiß, u. f. w., Eonnte 
bier nur ganz oberflächlich berührt werden, ba uns bierüber 
die offiziellen Rachweifungen mangeln. Dasfelbe gilt von der ruhm⸗ 
vollen Vertheidiguug der Feſtungen Zemesvar, Arad und Karlss 
burg, dann dem Angriff auf Eſſegg, Peterwardein und Komorn, 
Denkwürdigkeiten, die einer fpäteren, befonderen Schilderung vor⸗ 
behalten bleiben müffen. 

Mas endlich die politifhen und adminiftrativen Verwick⸗ 
lungen jener Epoche anbelangt, fo find dieſe, — wenngleich fie 
einen entjchiedenen Einfluß auf den Gang ber Operazionen geübt 
haben, — hier nicht erwähnt worden; da man fich ausfchlieplich 
die Darftellung der militärifchen Begebenheiten zur Aufgabe ge 
macht bat. Nur fo viel fey hier gefagt, daß der Vorwurf, »man 
babe fich mit der Pazifizirung und Adminiftrirung des Landes bes 
ſchäftigt, bevor noch die feindliche Armee befiegt war« Fein billiger 
ift. Der Feldmarſchall mußte für die Erhaltung und Verpflegung 
feiner Armee forgen. Bel allem Reichthum, den Ungarn an Ber: 
pflegsmitteln jeder Art beſitzt, find dieſe doch nicht wie in anderen, 
dicht bevölferten, mit guten Straßen verfehenen Xändern auf bes 
ftimmten Verkehrs, oder Handelöplägen, großen Städten, u. dgl., 
Ponzentrirt. Sie find vielmehr über das ganze Land vertheilt, und 
müffen aus großer Ferne erft auf die Bedarfspläge geichafft werden. 
Hieraus ſchon ergibt fih die Nothwendigkeit, fortwährend Herr 
eines ausgedehnten Landftriches zu bleiben, was nur durch das 
Einfegen abminiftrativer Behoͤrden unter militärifchem Schutze 
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moͤglich war, wollte man nicht von vornherein ſich aller Reſſourçen 
beraubt ſehen, und das ganze Land der unermuͤdeten nur zu erfolg⸗ 
reichen Agitazion der Revoluzions⸗Agenten, Emiſſaͤre und Partei⸗ 
gaͤnger ungeſtoͤrt preisgeben. Daß dies zu mancher Detachirung, 
ſomit zur Schwaͤchung der operirenden Armee gefuͤhrt hat, iſt nicht 
zu laͤugnen, allein es iſt dies einer jener Übelftäude, die nach der 
Hand leichter gerügt, als zur Zeit des Handelns vermieden werden. 
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Winterfelbgug in Unger. 1 


Nach der Unterwerfung Wiens und dem gleichzeitig bei Schwer 
hat erfolgten Zurüdweifen des von dem ungarifchen Rebellen- 
Heere zur Unterftügung der aufrührerifchen Reſidenzſtadt unternom- 
menen Angriffes unterlag es feinem Zweifel mehr, daß die Her⸗ 
ftellung der gefeglichen Ordnung in Ungarn nicht anders als mit 
Waffengewalt werde gefchehen können. 

Es handelte ſich demnach vor Allem zu erwägen, ob dies fos 
gleich, nämlich noch im Laufe des Winters erfolgen folle, oder 
bis auf Weiteres verfchoben bleiben Fönne. 

Ein fofortiges Einfchreiten gewährte jedenfalls den Bors 
theil, daß hierdurch dem mit jedem Tage zunehmenden Umfichgreifen 
der Revoluziond-Partei, fo wiederen mit außerorbentlicher Thäs 
tigkeit betrebenen militärifchen Rüftungen, Schranfen gefegt wers 
den Eonnten. 

Man war überdies der Anfiht, baß man es in Ungarn vor 
der Hand blos mit einer, obgleich ftarfen, Partei zu thun has 
ben werde, der Kern des Volkes noch gefund, dem Treiben ber 
Revoluzionss Männer abhold fen, und beim erften Erfcheinen der 
f. k. Armee der durch Terrorismus niedergehaltene, gutgefinnte 
Theil der Bevölkerung fich Fräftig erheben und zur Unterdrüdung 
der Rebellion im ganzen Lande mitwirken werde. 

Endlich durfte man hoffen, daß ed noch gelingen werde, bie 
irregeleiteten E. E. ungarifchen Regimenter zur Erkenntniß ber 
wahren Sachlage und hierdurch zu ihrer Pflicht zurüdzuführen. 
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Anderſeits war nicht zu verkennen, daß der Revoluzionspar⸗ 
tei ſehr bedeutende Vertheidigungsmittel zu Gebote ſtanden, waͤh⸗ 
rend die zur Eroͤffnung der Operazionen verfügbare Truppenzahl 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr gering und für einen Feldzug gar nicht, 
oder doch nur fehr unvolllommen, audgerüftet war. 

Bon den der k. k. Armee angehörigen, ungarifhen und 
fiebenbürgifchen Regimentern befanden ſich ſchon feit dem 
Sommer in Ungarn: 

26 Bataillone Infanterie , 

59 Eskadronen Hufaren, 
im Ganzen 41,769 Mann und 9198 Pferde, die ſaͤmmtlich auf 
die Seite der Empörung getreten waren. 

Am 11. Juli hatte das ungarifche Repräfentanten-Haus die 
Stellung von 200,000 Mann defretirt, unh dem fogenannten »Lan- 
desvertheidigungsausfchuße«, an deſſen Spige fih Koſſuth befand, 
vorläufig 42 Millionen Gulden zur Verfügung geftellt. Die Aus- 
hebung der Mannfchaft wurde durch die vielen, über das ganze 
Land verbreiteten, Agenten der Revoluzionspartei mit außerorbent- 
licher Thätigkeit betrieben. Desgleichen hatte die Organifirung der 
HonvedsBataillone einen rafchen Fortgang ; da die Cadres zum 
großen Theil aus im Lande befindlichen, meineidigen Offizieren und 
aus altgedienten Unteroffizieren und Gemeinen gebildet wurden. 

Die Hufaren-Regimenter wurden durd, die Errichtung 
der Regimenter Lehel, Boczkay, Karoly, Koſſuth, u.f.w., 
nad) und nach bi8 auf 18 Regimenter, zu 8 Eskadronen, vermehrt. 

An Artillerie hatten die Rebellen keinen Mangel, da 
alle beim Ausbruche der Revoluzion im Lande befindlichen Ge⸗ 
fhüge, deren Zahl fid) auf 2402 Biegen belief, worunter 672 
Feldgeſchütze waren, in ihre Hände fielen. — Sie wurden mit 
vortrefflicden Pferden, die der Adel freiwillig ober gezwungen 
abgab, befpannt, und theild dur die Leute des in Peſt garni- 
fonirenden 5. Artillerie⸗Regimentes und Mannfchaft der Feſtungs⸗ 
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Artillerie, theils durch Studenten, Zechniter und Auslaͤnder, welche 
in der Artillerie ſchon irgendwo gedient hatten, bemannt. 

Alle Feſtungen des Landes, mit alleiniger Ausnahme von 
Temes vañr und Arad und der Feſte Karlsburg in Sieben⸗ 
bürgen, waren mit ihrem unermeßlichen Material an Geſchützen 
und Munizion in der Gewalt der Rebellen. | 

Der Übertritt mehrerer Artilleries und GeniesOffiziere aus 
der f. k. Armee feste fie in den Stand, auch technifche Truppen 
zu formiren, und leiftete überhaupt den Rüftungen einen gewichtis 
gen Vorſchub. 

Dem Mangel an Friegserfahrenen Führern fuchten fie durch 
bie Berufung Fremder, wie z. B. der erpolnifchen Generale Bem, 
Dembinsty, Wyſozky, Poninsky, u.%., abzubelfen. 
Endlih ward auch die Bildung einer polnifchen, deutfchen und 
italtenifchen Legion, in welchen fi übrigens Abentheurer aus 
allen Ländern einreihen ließen, verfügt. 

Waren die hier angegebenen Rüftungen und Vertheidigungs⸗ 
Anftalten im Monate November auch noch nicht vollſtaͤndig ins 
Leben getreten, fo war doch ſchon Vieles gefchehen, und man 
hatte an dem Fehlenden mit einer raftlofen, einer befieren Sade 
wärbdigen, Thaͤtigkeit gearbeitet. 

Das Einzige, woran die Rebellen anfänglich einen fühlbaren 
Mangel litten, waren Feuergewehre. 

Koffurh hatte zwar fchon gegen Ende April 1848 mit der 
Peſther Maſchinen⸗Fabrik einen Vertrag zur Lieferung von 100,000 
Gewehren, angeblich zur Bewaffnung der Nazionalgarde, abge⸗ 
ſchloſſen gehabt, und überdies fehr belangreiche Beſtellungen in 
England und Belgien gemacht. Allein die Erzeugung der Gewehre 
fonnte mit dem Bedarf und der Aushebung der Mannfchaft nicht 
gleihen Schritt halten, um fo weniger, als von den im Auslande 
beftellten Gewehren mehrere Sendungen an der Grenze angehal- 
ten und mit Befchlag belegt wurden. — Dagegen lieferten die in 


Dberungarn befindlichen, zahlreichen Eifengießereien und Pulver⸗ 
mühlen hinreichende Munizion, die in den großen Artillerie-Eta- 
bliffements zu Beth, Großwardein un Nagy» Banya für 
den Feldsund Feſtungsgebrauch laborirt wurde. 

Der Feldmarfhall Fuͤrſt Windiſch⸗Grätz, dem von Seiner 
Majeftät den Kaifer die ſchwierige Aufgabe überwiefen worden, die 
ungarifchen Wirren auf eine, dem Wohle der Geſammtmonarchie 
und der Würde des Thrones entfprechende Weife zu Ende zu fuͤh⸗ 
ren, verheblte fich Feineswegs die Schwierigkeiten, die zu über: 
winden waren, und den Grad der Verantwortlichkeit, den er hier⸗ 
bei übernahm. Denn in jenem Augenblide war die Stimmung 
nicht allein in Wien, fondern in den meiften Provinzen, noch 
fehr aufgeregt. — Die Beftrebungen der Umſturzpartei mußten 
überali mit militärifcher Kraftentwidelung nievergehalten werden‘; 
diefe aber fehlte, oder wurde ungenügend, wenn die Operazionen 
gegen Ungarn mit nur halbwegs ausreichenden Streitkräften unter- 
nommen werben follten, unter welchen Umfländen auch noch der 
Rüden und die Flanken der Armee, nebft ihrem Nachſchub an 
Ergänzung, Verpflegung, Ausrüftungsgegenftänden, u. dgl. , bes 
droht und unficher waren. — Man wird daher das Gewagte dies 
ſes Unternehmens, namentlich in einem Winterfel dzuge, leicht 
erkennen. — Ungeachtet defien entfchloß fi) der Feldmarſchall für 
das fo fortige Einfchreiten, denn ein Hinausfchieben der Operazio⸗ 
nen hätte die wenigen, eingangs erwähnten, günftigen Chancen 
in Frage geftellt, und der durch Zuwarten ermöglichte Vortheil 
einer Berftärfung der Armee wäre durdy die Fortfchritte, welche 
die Kriegsrüftungen der Rebellen mittlerweile machen EFonnten, 
vielfach aufgerwogen worden; da diefe hierin eine Energie entwi⸗ 
delten, und überhaupt Mittel und Kräfte in Anwendung brachten, 
die nur Im Revoluzions-Zuftande, aber nicht in einem ges 
regelten Staate, aufgeboten werben fönnen. 
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Die erfte Sorge des Feldmarſchalls war nun, die Streitkräfte, 
zu beflimmen und zu ordnen, welche zu den Offenfivoperazionen ge⸗ 
gen Ungarn verwendet werben follten. 

Aus den vor Wien verfammelten Truppen wurden — nad) 
Abſchlag von 16 Bataillons, 10 Eskadronen und 36 Gefchügen, 
welche als Befagung in Wien zurüdbleiben mußten — Drei 
Armeekorps gebildet, deren Ordre de Bataille folgende wur: 





I. Armeelorps. 


Kommandant: F.M.L, und Banıs Baron Sellacic. 


Chef des Generalftabes: G. M. Zeisberg. 
Artilleries Direktor: Major Mosmüller. 


Divifion des F. M. 8 Kempen. 


Brigade bed Oberfi Baron Grammont. 


Batsils Sins Glas Ges 
lone. Komp. dron. fchüge. 


5. Zäger» Batalllon ................ 1 

3. Baraillon Liccaner ............... 1 

2. » Gradiscaner ............ I... 

2. Wallachen...................... . 2... 

E. H. Franz Iofef Dragoner ........ en 2... 

Sechspfündige Bußbatterie Ar. 2...... en 6 
Brigabe ded G. M. Baron NRenftädter. 

1. Bataillon Ottochaner ............ 1 

3. Compon. Bat. Ogulin-Szluiner..... 1 

3. Bataillon Erſtes Banal........... 1 

3. Bataillon E. H. Ludwig.......... 1... 

E. H. Franz Joſef Dragoner ........ en 2 


Schepfündige Fußbatterie Ar. 1 ...... en 6 


Divifion des F. M. L. Ritter v. Hartlieb. 


Brigade ded &. M. von Karger. 


Batail⸗ Eins. Uta Ges 
lone. Kom. bron. ſchuͤtze. 





3. Bataillon Zweites Banal......... 1 
2. » Brooder ............... 1 
2 » Latour................. 1 
I» €9.Cal............ 1... 

E. H. Franz Joſeph Dragoner. ....... .. 2... 
Sehepfündige Fußbatterie Ar. 5...... nn 6 
Brigade bes G. M. von Kriegern. 

3. Bataillon Warasdiner » Kreuzer..... 1 

3. +  Warasdiner St. Georger.. 1 

3. > Ottochaner ............. 1 

Wiener Freiwillige ................ .. 

Turopolier (find nicht ausmarfhirt) ... .. 1... 

König von Sachſen Kürafliere......... 2 2... 

Sechspfündige Bußbatterie Ar. 3...... een 6 

Brigade des G. M. Ottinger. 

Wallmoden Kürafliere............... .. . 6 

Heinrich Hardegg Kürafliere.......... nn 6 .. 

Sehepfündige Kavalleriebatterie Ar. 1. .. ..  .-. 6 
Rorps : Neferveartillerie, 

Sechspfündige Fußbatterie Rr.dund6.. -. ..  .. 12 

Zwölfpfündige BußbatterieRrt. 1umd 2. .. .....12 


Unterftügungs- MuniziongsReferve ..... re 
Anmerkung: Banderials Hujaren und Serefianer find zur Difpos 
fizion ded Korps: Kommandos. 
Stärke des 1. Armeekorps. 
14 Bataillone, 5 einzelne Kompagnieen, 20 Esfabronen, 54 
Geſchütze, 1 PionniersKompagnie und 1 Brüden-Equipage, 





II. Armeelorps. 


Kommandant: F. M. L. Graf Wrbna, 


Ehef des Generalftabes: Oberſt von Bott. 
Artillerie » Diretor: Major Scherpon. 


Divifion des F. M. 2. Baron E8ortd. 
Brigade des G. M. von Wyß. 


Batails Ein, Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. ſchuͤtze. 


2. Jägers Bataillon ................ 1 

1. Bataillon Schönhale ............. 1 

3. Fürſtenwaͤrther .......... 1 

1. Landwehr-Bataillon Reifinger...... ll... 

Sappeure ........................ .. | 

E. H. Karl Chevaurlegers ........... en 

Eivallart Uhlanen. ................. .. . 2... 
Sechspfündige Kavalleriebatterie Nr. 2. .. .. ... 6 
Raketenbatterie Nr. 14 .............. re 6 


Brigade des Oberft Fürft Jablonowsky. 


1. Bataillon Raflau ................ 1 
2. Naſſau ................ 1 
1. Landwehr-Bataillon Rafjau........ 1 
2. Bataillon Geccopieri ............. 1... 
Kreß Ehevaurlegerd . ......- 22.2... on 1 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 7 ...... en 6 





Divifion des F. M. 2%. von Ramberg. 


Brigade des ©. M. Für Eolloredo. 


Batail⸗ Cinz. Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. ſchuͤte. 


12. Jager⸗-Bataillon ............... 1 

1. Bataillon €. H. Stefan........... 1 

2. = E. H Stefan........... | 

1. Landwehr: Bataillon Baumgarten... 1...  .. 

Kreß Chevauxlegers............... en 1 .. 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 8...... .. .. . 6 


Brigadedes G. M. Baron Karl Lederer. 


1. Bataillon Khevenhüller ........... 1 

2. » Khevenhüller ........... 1 

3. » Heß .................. 1... 

1 Landwehr » Bataillon Heß... ....... .. 2... 

Kreß Ehevaurlegerd ................ en 1... 
Schepfündige Bußbatterie Ar. 9...... nn 6 
Korps-Referveartillerie. 

Sechspfündige Zußbatterie Rr. 10 und .. .. .. 12 
Zwölfpfündige Zußbatterie Ar. 3 und 4 .. .. ...12 


Unterftügungs-Munizions-Referve ..... 


Stärke bes 2. Armeekorps. 


15 Bataillone, 3 einzelne Kompagnieen, 7 Eskadronen, 54 
Geſchuͤze, 1 Pionnier-Rompagnie und 1 Brüden-Equipage. 
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Armee -Refervetorps. 


Kommandant: F. M. 8. Duca Serbelloni. 


Chef des Generalftabes: Oberftlieutenant Herdy. 
Direktor der ArtilleriesHauptreferve: Oberftlieutenant Handl. 
> » Divifiond,Referveartillerie: Major Schmidt. 


Divifion des F. M. 2. Fürſt Edmund Schwarzenberg. 


Brigade bed ©. M. von Schütte. 


Bataile Ginz. Eska⸗ Ger 
lone. Komp. dron. fchüge. 


GrenadiersBataillon Rattay.......... 1 

* Chmielnizky... ... 1 

>» > Ferrari .. . . . . ... 1 
6. Jaͤger⸗Bataillon ................. In 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 12..... rn 6 


Brigade des ©. M. von Liebler. 


Grenadier-Bataillon Strafil......... | 

» > Martini......... 1 

» » Richter... .... 1 
1. Bataillon Ceccopieri .............. 1. 20m 
Sechepfündige Yußbatterie Ar. 13..... er 6 


Divifiond:Meferveartillerie. 


Rafetenbatterie Ar. 23 ............. en 6 
Zwölfpfündige Bußbatterie Rt. 5....... ee 6 


— — — — . 


Diviſion des G. M. Fürſt Franz Liechtenſtein. 


Brigade des G. M. von Parrot, 


Batail⸗ Binz, Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. ſchütze. 


Civallart Uhlanen................. .. .. 4 
Kreß Ehevaurlegerd ................ en 5 
Sicquelmont Dragoner. .............. eh 


Schöpfündige Ravalleriebatterie Rr. 3. .. .. 4 6 


Brigade des &. M. Graf Bellegarde. 


Karl Auersperg Kürafliere........... 6 
Mar Auersperg Kürafliere........... en 6 .. 
Sehepfündige Kavalleriebatterie Rr. 4. .. .. 6 


Divifions-Meferveartillerie. 


Rakerenbatterie Rt. 13............... en 6 
UÜnterftügungs- Munizions-Referve....... 
ArtilleriesHauptreferve. 

Zwölfpfündige BußbatterieRr.6, 7und8 .. .. .. 18 
Sechspf. Kavalleriebatt. Nr. 5, 6, Tumd8 .. .... 24 
Rafetenbatterie Rr. 15, 16, 17 und 18... .. 24 
Munizions⸗Hauptreſerve............. 
Sappeure......................... .. 1 


Pionniere ........................ 
Stärte dee Armee⸗RNeſervekorpo. 


8 Bataillone, 1 Sappeur- und 4 Pionnierfompagnieen, 25 
Esfadronen, 108 Gefchüge und 8 BrüdenEquipagen. 


13 


— — — — 


Rekapitulazion: 


Batail⸗ Einz. Etka⸗ Ger Brüs 
lone. Komp. dron. fchüge. cenequ. 


No Armeekorps............. 14 6 20 54 1 
HI. Armeekorps ........... . 5 4 7 54 1 
Neſerve⸗Armeekorps ......... 8 5 235 18 8 

Zufammen.......-.- 37 15 52 216 10 


deren Dienftbarer Stand in den Stand» und Dienfttabellen pro 
December 1848 mit 36911 Mann Infanterie und 6202 Mann 
Kavallerie,dann anErtrakorps(Sappeuren und PBionnieren), 
mit 802 Mann ausgewiefen, aber bald durch den ftarfen Kranken» 
ftand, Errichtung von Feldfpitälern, Sanitäts-Abtheilungen, Boten- 
forps, u. f. w., bedeutend vermindert wurde. 
Gerner waren für die Offenfiv- Operazionen noch disponibel: 
1. Die feit Anfang Rovember bei Göding, an der March, aufs 
geftellten, Truppen unter den Befchlen des F. M. 2. Simus 
nid, und zwar: 
5 Bataillone Infanterie, 
2 Esfadronen Kavallerie, und 
12 Gefüge, deren dienftbarer Stand fi) auf 4273 


Mann Infanterie und 223 Mann Kavallerie belief. 
2. Die bei Teſchen unter dem Oberfllieutenunt Frifcheis 


fen ftehenden 4 Kompagnieen Infanterie, '/, Eskadron und 
ı/ Raketenbatterie. Zufammen: etwa 800 Mann Infanterie 
und 60 Pferde, endlich: 

3. Diein Galizien, inder Gegend von D u Ela, fich konzentrirende 
Divifion des F. M. L. Grafen Schlid, beftehend aus; 


8 Bataillonen Infanterie, 
6 Eskadronen, 


27 Geſchuͤtzen, 


1& 





beren dienſtbarer Stand zu 7134 Mann Infanterie, 751 Mann 

Kavallerie angegeben wurde. 

Das Totale des dienftbaren Standes der für ben Beginn 
der DffenfivsOperazionen verfügbaren Streitmacdht belief 
fi demnach auf: 

49118 Mann Infanterie, 
7236 Mann Kavallerie, 
258 Geſchütze, 
‚von welden die Hauptmacht mit 43915 Mann, unter dem uns 
mittelbaren Befehle des Feldmarſchalls Hürften Windiſch⸗Grätz 
— wie gefagt — bei Wien ftand, zwei Nebenkolonnen, 
jede in der Stärke von 5 bis 6000 Mann, bei Göding und 
Dukla, eine ſchwache Abtheilung von 8 bis 900 Mann aber bei 
Teſchen aufgeftellt waren. 

Ferner konnte auf die baldige Mitwirkung der zum Schuge 
der Froatifchenund fteierifchen Grenze, in de Mur⸗Inſel, aufge 
ſtellten 5442 Mann Infanterie, 973 Mann Kavallerie, unter dem 
8.3.M. Graf Nu gent, infoferne gerechnet werden, als gleich bei 
dem erſten Worrüden der Donau⸗Armee, die jenen Truppen ges 
genüber ſtehenden, überlegenen Rebellen-Abtbeilungen bedroht und 
sum Ruckzuge gezwungen wurden; 5.3. M. GrafRugent fomit einige 
Breihelt in feinen Bewegungen erlangen konnte. 

Auf ein direktes, erfolgreiches Mitwirken aller übrigen, in den 
Provinzen vertheilten Truppen durfte gar nicht, oder doch nur 
Fehr bedingt gerechnet werden. Ihr Vorhandenſeyn war mur 
infoferne von Nugen, als ſich der Feind veranlaßt finden konnte, eine 
entfprechende Truppenmadht ihnen gegenüber aufgeftellt zu belaflen. 

So z. B. hattendie in Siebenbürgen, unter dem F. M. 2. 
Bar. Buchner ſtehenden, 7 bis 8000 Mann mit dem Niederhal⸗ 
ten der Revoluzionspartei im eigenen Lande vollauf zu thun. 

Die im Banate, in Slavonien und in Kroazien bes 
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findlihen, inden Stand» und Verpflegsliften allerdings als zahl⸗ 
reich ausgewiefenen Truppen beftanden größtentheil® aus ganz 
neu geworbenen Leuten, die — unvollftändig ausgerüftet und bes 
waffnet — faum geeignet waren, die Landeögrenze gegen bie 
Einfälle der Magyaren zu fhügen, für den Felddienft aber erft 
in einigen Monaten — wenn ihre vielen Beduͤrfniſſe gedeckt — 
brauchbar werden fonnten. Alles Kriegstüchtige war aus 
diefen Ländern, mit Ausnahme von ein Baar Bataillonen, früher 
ſchon nad Italien entjendet, das übrige, halbwegs Taugliche 
vom Banus auf feinem Zuge gegen Dfen mitgenommen worden. 

Die unter dem F. M.L. Bar. Hammerftein in Galizien 
dislogirten Truppen reichten — nach Abfchlag der dem F. M. L. Graf 
Schlick zugewiefenen Streitfräfte — kaum aus, um die Haupts 
Kädte Lemberg und Krakau im Zaume zu halten, die Ruhe in 
ber Provinz zu fihern, und Heine mobile Kolonnen in die Bus. 
towina und an bie fiebenbürgifche Grenze zu entfenden. 

Der Zuftand der zu den Dffenfiv-Operagionen gegen Ungarn 
beflimmten Truppen war nach der Befignahme von Wien nichts 
weniger als f[chlagfertig. Es fehlte im Gegentheile beinahe an 
Alem, und der Feldmarfhall mußte fih — fo zu fagen — 
feine Armee erft ſchaffen. 

Zuförderft nahm das Armeekorps des Banus die regſte 
Sorge in Anfprud. Wer deſſen Truppen bei ihrem Gintreffen vor 
Wien am 10. Dftober gefehen hat, muß geftehen, daß es ihnen, 
außer an gutem Willen und Hingebung für Thron und Vaterland, 
an Allem fehlte. 

Auch die vom Feldmarſchall in Berfon aus Böhmen gegen 
Wien geführten Truppen, welche vier und zwanzig Stunden nad) 
erhaltenem Marfchbefehl aus ihren Stazionen aufbrechen mußten, 
fonnten nicht als feld mäßig ausgerüftet angefehen werden. 
Selbſt die kaum 5000 Dann ftarfe, vormalige Garniſon von 
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Wien hatte im Oktober⸗Aufſtande beinahe Alles verloren, was 
zur Feldausrüſtung gehörte. 

An eine ordentliche, durchgreifende Mobilifirung der Armee 
fonnte man erft gehen, als der Feldmarſchall gegen die Mitte Ro« 
vembers fein Hauptquartier vervollfländiget, und fich mit allen je- 
nen Organen umgeben hatte, die nothwendig waren, um ſeine 
Abſichten ohne Stoͤrung raſch in Vollzug zu ſetzen. 

An der Errichtung von Feldſpitaͤlern, ſo wie an der Herbei⸗ 
ſchaffung von Schlachtvieh, Brod⸗ und Fourrage⸗Vorräthen wurde 
mit aller Thaͤtigkeit gearbeitet. 

Zur nothdürftigſten Bekleidung der bei dem Korps des Banus 
eingetheilten 10 bis 12000 Grenzer mußten die deutſchen Infan- 
teries-Regimenter ihre zweiten Monturen abgeben, während man 
andererfeitd für die Herbeifhaffung von Mänteln und Schuhen 
forgte. Bon den durch die Entwaffnung Wiens eingebrachten Ge⸗ 
webren wurden 12000 Stüde der Beften ausgewählt, und zur 
Bewaffnung der Grenzer verwendet. 

Die meift aus Dreipfündern zufammengefegte, nur fpärs 
lich wit Munizion verfehene, mit ſchwachen Landeöpferden be: 
fpannte Artillerie des Banus erlitt eine, von Grund aus veräns 
derte Organifirung. Man taufchte die leichten Kaliber gegen 
Sechopfünder um, und ftellte eine verhältnigmäßige Zahl 
von Buß, und Kavalleriebatterieen auf. Ueberhaupt machte die 
Wueräfung der Artillerie, der es an Pferden, Mannſchaft und 
Dunizlon gebrach, die meiften Sorgen. Den Abgang an Artille- 
rie-Mannſchaft fuchte man durch geeignete Leute der Infanterie, 
die ſchon früher den nöthigften, praftifchen Unterricht in Bedie⸗ 
wang der Gefchüge erhalten hatten und noch ferner geübt wurden, 
nach Möglichkeit zu erjeßen. 

Die Beſpannungen, zu deren Kompletirung allein über 6000 
Mierde erforderlich waren, mußten eiligft aufgekauft werden. Auch 
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bie Fuhrweſens⸗Mannſchaft beftand aus Refruten, fo, daß die Ab⸗ 
richtung von Mann und Pferd im Geſchuͤtzdienſte gleichzeitig erfols 
gen mußte. 

Die Beiftellung der Gefhügs und Tafhen-Munizion auf die 
feldmäßige Dotagion war ungemein zeitraubend; denn bei dem 
großen Munizionsverbraude vor Wien und zum Theile bei Schwer 
hat, mußte beinahe der ganze Bedarf neu laborirt werben. . 

Es waren aber nicht Die Bebürfnifle der DonausArmee allein 
zu berüdfichtigen, benn mit nicht minder dringlicden Begehren wen⸗ 
deten fih au die in Kronzien, Slavonien, im Banate und in 
Siebenbürgen ftehenden Truppen um bag für ihre Mobilifirung Er- 
forderliche an den Feldmarſchall. 

Für die Errichtung eines ſlovakiſchen Freikorpo, 
welches unter den Führen Hurban, Stur, Janitſchek 
u. A., fi beim Einrüden in Ungarn an bie Truppen des F. M. L. 
Simunich anfchließen folte, mußten Gewehre und überhaupt alle 
AusrüftungssGegenftände herbeigefchafft werben. 

Daß bei den fo umfaflenden Ausruͤſtungs⸗Bedürfniſſen der 
Armee für den Feldgebrauch zahlloſe Anfände und Verzögerungen 
vorfamen, wird man leicht begreifen. 

Alles, was an Ergänzung, Verkärfungen und Kriegsmit- 
teln jeder Art nur immer aufgebracht werben konnte, war fdhon 
im Laufe des Sommers, fogar noch kurz vor der Dftober-Revolus 
sion, nad) Italien entfendet worden, um unfere bort für Defters 
reichs gutes Recht und den Ruhm bes ‚Heeres ferhtende Armee 
möglich zu unterftügen. 

Hierdurch waren aber die Verlegenheiten der oberfien Mili⸗ 
tairsBerwaltung wefentlich gefteigert, wie fehr auch alle Etabliſ⸗ 
fements in Thätigkeit gefept wurden. 

Während mit möglichfter Anftrengung an der Feldausrüſtung 
ber Armee gearbeitet wurbe, war zur Bewachung der ungariichen 

Binterfelbuug in Ungarn. 2 
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Grenze ein Theil des 8. Armeekorps, nebft der KavalleriesDi- 
viſion Liehtenftein an die Leitha vorgefchoben, und zwei 
Brigaden des II. Armeekorps, nämlich die Brigaden Wyß 
und Jablonovsky längs der March — Erftere bei Angern, 
Leptere bei Schloßhof und Marcheck, als den wichtigften 
Uebergangspunften, aufgeftellt worden. Eben fo war zur Sicherung 
bes Artilleries Depots auf dem Steinfeld, bei Neuftadt, der Oberſt 
Baron Horvarh mit 8Kompagnieen und 2 Edfadronen detachirt 
worden, weldyer von dort feine Voften bis an die Dedenburger 
Straße und die dafelbft dic Grenze bildende Leitha vorfchob. 

Zwifchen allen diefen, längs der Grenze vertheilten, Trup⸗ 
pen und den ihnen gegenüber ftehenden Vorpoften der Rebellen 
- hatten fhon im Laufe des Monats November zahlreiche Plänfeleien 
Statt gefunden. 

F.M. L. Simunich war, auf Aufforderung des Feldmars 
haus, am 10.NRovember von Göding wieder bis nach Szenicz 
und Jablonicz, am Buße des weißen Gebirges voryerüdt, und 
beftand dort gleichfalls mehrere Eleine Gefechte mit den auf dem Ge⸗ 
birgörüden in einer verfchanzten Stellung poftirten Rebellen. 

Den ganzen Rovember hindurch legten dieſe eine große Thä- 
tigfeit in Anhäufung der Kriegsmitiel und Vermehrung ihrer bei 
Preßburg flehenden, fogenannten „oberen Donau: Armee« an 
den Tag. Bei Preßburg wurden alle Vorbereitungen zu einem 
bartnädigen Widerſtande getroffen, die nächften Höhen mit Ber: 
ſchanzungen gekrönt, Verhaue angelegt, der Brüdentopf erwel- 
tert, ein Dampfihiff armirt und zur Beherrſchung der Donau bes 
reit gehalten, u. |. w. — Ebenſo wurde bei Raab und bei 
Ofen⸗P eſth fchon feit Monaten an der Ausführung ausgebehn- 
ter Berfchanzungen gearbeitet, und bei Komorn ein verfchanztes 
Lager vorbereitet. 

Jeder, der aus Ungarn Lebensmittel nad Defterreich zu 
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bringen verfuchte, ward mit dem ſtandrechtlichen Verfahren bes 
droht; Dagegen wurden alle Borräthe von der Grenze weg, gegen 
das Innere des Landes geſchafft und größtentheild für die Verpro⸗ 
viantirung der Feflungen verwendet. 

Am 24.Rovember trat endlich die volftändige Abfperrung ber 
Grenze ein. — Ungarn verkehrte nicht mehr mit Defterreih. — 
Diefe Grenzfperre erſchwerte wefentlich das Einziehen von verlaß⸗ 
lichen Kundſchaftsnachrichten. 

Bei der allgemeinen Aufregung der Gemüther in Ungarn und 
der offenen Abneigung gegen alles Deutfche, bei dem Terrorismus, 
den die dortigen revoluzionären Regierungsorgane entwidelten, 
war es doppelt fehwierig, Leute zu finden, welche zur Einziehung 
grundhältiger Daten geeignet gewefen wären. 

Daher fam es auch, daß man über die Stärke und Verthei⸗ 
lung der Truppen der Rebellen, über den Geift der vormaligen 
k. k. Regimenter, fo wie über die vorbereiteten Vertheidigungs⸗ 
anftalten im Allgemeinen fehr unvollftändige — meift ſich widers 
fprechende Nachrichten hatte; obgleich weder Mühe noch Geld ges 
fpart wurde, um hierüber Verläßliches zu’ erfahren. 

Bereits am 17. Oktober hatte der Feldmarſchall einen Auf: 
rufanden EM. Moga, welcher feit der Schlacht bei Schwes 
dat die bei Preßburg verfammelten Truppen der Rebellen befeh- 
ligte, fo wie an fämmtlide in Ungarn befindliche 
kak. Generale, Stab und Oberoffiziere erlaffen, 
worin er fie befehligte, fh unverweilt, fammt ihren unterfichen« 
den Truppen, unter fein Kommando zu ftellen. Diefer Aufruf 
wurde am 12. November erneuert, und die Friſt zu ihrer freiwil⸗ 
ligen Rüdtehr unter die kak. Bahnen bis zum 26. November aus» 
gedehnt. Nach dem BVerftreichen dieſes Termins follte Jeder als Vers 
räther und Rebell angefehen und nach der Strenge der Kriegäges 
fege behandelt werden. 

2 « 


Der Aufruf Hatte nicht die gehoffte Wirkung, ebenſowenig 
die von Seiner Majeftät dem Kaifer aus Olmüjz erlafienen 
Proflamazionen; da die Häupter der Revoluzion, namentlich aber 
Koſſuth, welcher ſich zu jener Zeit gerade bei der oberen Donau⸗ 
Armee in Preßburg befand, alles aufboten, um die Truppen 
durch unrichtige Darftelung der Verhältniffe, durch trügerijche 
Lehren und Schlüffe, in dem Wahne zu beftärken: daß fie ſich 
auf gefeglihem Wege befänden, und gur Vertheidi⸗ 
gung der bedrohten ungarifhen Konſtituzion bei 
Eid, Ehre und Pflicht verbunden feyen. Wo biefe Irr⸗ 
lehren Eeinen Anklang fanden, wurde durch Terrorismus oder 
dur Geld, Ausſicht auf Beförberung, und dergleichen Berfüh- 
rungsmittel eingewirkt. 

Im erften Drittheil des Monats Dezember 1848, alfo faum 
ſechs Wochen nach der Unterwerfung Wiens, war die Beldausrü- 
fung der Armee wenigftend fo weit gediehen, baß der Feldmar⸗ 
hal die Marfchbereitichaftsbefehle erlafien und den Tag feftfegen 
konnte, an welchem die Offenſiv⸗Operazionen gegen Un⸗ 
garn beginnen follten. 

Zur gänzlichen Mobilifirung des Heeres und zufriebenftellender 
Berforgung mit allem Nöthigen fehlte übrigend noch Manches, wo 
nicht Vieles, was bei aller Thätigkeit bis dahin nicht hatte aufges 
bracht werden können, und ben Truppen nachgefendet werden mußte. 

So, z. B., war die Armee blos mit einer MunigionssUnter- 
Kügungss aber mit feiner eigentlihen Munizions» Haupt. 
Reſerve verfehen, die BrüdensEquipagen waren noch gar nicht 
— die Regiments « Buhrwerte nur iheilmeife befpannt; das Koch⸗ 
gefehire der Truppen mußte größtentheils mittels Vorfpann fort» 
gebracht werden; die für die Sicherung und Regelung der Ber- 
pflegung fo nöthigen Transports⸗Diviſionen waren noch 
gar nicht aufgeftellt, u. f. w. 





Demungenkhtet fußte der Feldmarſchall den Entfchluß, mit dem 
Beginne der Operazionen keinen Augenblick mehr zu zögern; denn 
jeder Tag des Auffchubes fam nur den mit beifpiellofer Energie 
und Thätigkeit betriebenen BertheidigungssAnftalten der Rebellen 
zu Statten, und hätte bie Löfung der ohnedies ſchwierigen, mit unges 
nügenden Kräften übernommenen Aufgabe, nurnoch mehr erfchwert. 

Der Operazionsplan, den fih der Feldmarſchall vorges 
fegt hatte, war in Kürze folgender: 


Die Entfheidung des Feldzugs mußte nothwendigerweiſe 


durch die bei Wien verſammelte Armee herbeigefuͤhrt wer⸗ 
den, dieſe daher ſo lange als moͤglich vereint bleiben. 

Auf ein erfolgreiches Mitwirken der detachirten, von mehr 
oder weniger entfernten Punkten in Ungurn eindringenden, ſchwa⸗ 
den Nebenabtheikungen konnte man für's Erfle nur wenig 
rechnen; minbeftens für fo lange, bis es nicht gelingen werde, die⸗ 
felben in größeren Armeeabtheilungen zu vereinigen. Überdies muß- 
ten tie Offenfiv » Bewegungen biefer Rebenabtheilungen unbebingt 
von den Punkten ausgehen, wo fie fid) zur Zeit der Eröffnung der 
Dperazionen konzentrirt befanden, wollte man nicht von ihrer Mit 
wirkung gänzlich abfehen. So z. DB. konnte die Borrüdung der unter 
dem FRE. Graf Schlid bei Dukla verfammelten Truppen nur auf der 
Kafchauer⸗GStraße ftattfinden, weil ſie hierdurch den Eingang auf Uns 
garn nach Galiz ien dedien, fomit dieſem ernftlich bedrohten, Durch 
ihren Abmarfch aber gänzlich von Truppen eniöiähten Landesſtriche 
inderelt zu Guten kamen. 

Eden fo konnte die Borrüdung bes FIM. Graf Nugent, ohne 
die ſteiriſche- und kroatiſche Grenze bloszuflellen, nur von der 
Nur⸗Inſel aus erfolgen. 

Die ausgedehnten Vertheidigungs⸗Anſtalten, welche die Mes 
beiten bei Breßburg, Raab, Komorn und Ofen⸗Peſth 
getroffen hatten, berechtigten zu der Annahme, daß es auf einem 
biefer Punkte, mithin noch vor dem Eintreffen der Armee in 
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ber Hauptftadt Ungarns, zu einer das Schidfal des Landes ent: 
ſcheidenden Schlacht kommen müfle. 

Ein folher Zufammenftoß wäre nur erwünfcht gewefen. 

Die numerifche Überlegenheit des Gegners war durch den 
trefflichen Geiſt der E. k. Armee vielfach aufgewogen, und bei dem 
Mangel an Disziplin, der in den Reihen der Rebellen herrfchte, 
war an ein Zufammenhalten und Ausharren nach einer verlorenen 
Schlacht faum zu denken. 

Die Dffenfiv-Dperagionen der bei Wien verfammel- 
ten Armee follten mit dem Angriff auf die verfhangte Stellung vor 
Preßburg beginnen, nady deren Befignahme aber alle Truppen 
auf das rechte Donausüfer gezogen werden, um auf Diefem 
Ufer vereint weiter gegen Raab und. Ofen vorzubringen. 

So lange die Armee nur auf einer Straße vorzurüden ge: 
nöthiget war, wie 3. B. zwiſchen Preßburg und Raab, folten 
bie Korps einander echellonirt, auf hoͤchſftens Einen Marfch 
Abſtand, folgen. Eine Trennung auf größere Abflände, oder ein 
Vorauseilen einzelner Abtheilungen, follte unbedingt vermieden 
werben; da es diefelben der Gefahr blosgeſtellt hätte, vereinzelt 
angegriffen und gefchlagen zu werden. Ein Beifammenbleiben in 
größeren Armeeabtheilungen als Korps war aber, abgefehen von 
der Schwierigkeit der Verpflegung, in der vorgerüdten Jahreszeit, 
wo man bie Truppen ohne großen Nachtheil nicht bivouaquiren 
laſſen konnte, unthunlich. 

Von Raab, welches nach Preßburg das naͤchſte Operazions⸗ 
Objekt bildet, und wo man, nach den großartigen Vertheidigungs⸗ 
anftalten der Rebellen, einen nachhaltigen Widerftand erwarten 
mußte, follte die Armee auf der Fürzeften Linie, alfo, ftatt auf 
der gewöhnlichen Poftftraße, auf der fogenannten Fleiſchhacker⸗ 
Straße gegen Ofen vorrüden. Ob gleichzeitig eine Detachirung 
rechte, auf der Stuhlweißenburger- Straße, gefchehen 





folfte, blieb, al8 von Umftänden abhängig, vorbehalten; doch 
war ſchon bei Feftflellung der Ordre de Bataille hierauf Bebacht 
genommen worden; da dem I. Armeeforps, welches eventuell 
diefe Beſtimmung erhalten und überhaupt immer den rechten Flü⸗ 
gel der Armee bilden ſollte, 20 Eskadronen Kavallerie zugewie⸗ 
fen wurden, während das II. Armeekorps, das beftimmt war, 
ſtets mit dem Referveforps und defien zahlreicher Kavallerie vers 
eint zu bleiben, deren nur 7 zählte, 

Komorn follte zur Übergabe aufgefordert, im Weigerungs- 
falle aber leicht zernirt werden. Ein Stehenbleiben vor Komorn 
war nur in dem Falle denkbar, wenn bie Rebellen ſich mit ihrer 
ganzen Macht in das dortige verfchanzte Lager geworfen hätten. 

Die Divifion Simunich, weldhe bei Jablonicz — alfo 
noch im nahen ftrategifchen Berciche der Armee fand, follte über 
das weiße Gebirge vordringen, dadurch die Stellung des 
Geindes bei Preßburg umgehen, dann an die Waag rüden, 
diefe Linie vorläufig zu halten fuchen, und das kleine Leopold⸗ 
ſtadt unterwerfen, was man in wenigen Tagen mittels Beige 
ſchütz zu bewirken hoffte. 

Die weitere Beftimmung diefer Divifion, fo wie der von 
Tefhen über Jablunfa und Silein vorrüdenden Fleinen 
Kolonne, unter Oberftlieutenant Frifcheifen, war, nebft Bes 
freiung der flovalifchen Bevölkerung von magyarifchem Drude und 
Förderung ihrer Erhebung, über die Bergftädte in Ober» Un: 
garn vorzudringen, um fich mit der von Dukla über Kaſchau 
hereinbrechenden Divifion des F. M. 2. Sf. Schlid in Verbin- 
dung zu ſetzen. Mit dieſen beiden Divifionen, von welchen Letztere 
14 bis 15000 Wann zählen follte, im letzten Augenblide aber 
auf die Hälfte rebuzirt wurbe, hoffte man, Herr von Ober- 
Ungarn zu werden, was nebft der Befebung von Dfen- 
Peſth vor Allem angeſtrebt werden mußte, und um fo 





ausführbarer fhten, als die Rebellen in jemem ausgedehnten Sans 
besftriche nur wenig Truppen aufgeſtellt hatten, die dortige, meiſt 
aus Slovaken beftehende, befler gefinnte Bevölterung leicht nies 
dergehalten, ja felbft zu einer Schilderhebung gegen die magyart- 
fchen Umtriebe angeregt werben Tonnte. 

Die Divifion des F. M. L. Sf. Schlid follte vor Allem und 
fobald als thunlich Kaſchau zu erreichen fuchen, da der Beſit 
biefes Punktes für die Unterwerfung Ober » Ungarns ſowohl als 
zur Dedung Galiziens von hoher Wichtigkeit war. Über die Mög- 
fichfeit, diefe Divifion durch beflimmte Direktive zu leiten, machte 
man ſich Feine Illuſion; denn es war Mar, daß alle Befehle an 
diefelbe, felb nach dem Ginrüden der Armee in Ofen, nicht aus 
ders, ald über Wien, DOlmüg, Dukla, u.f.w.,aljo auf einem 
Umwege von 120 dentſchen Meilen, befördert werben konnten, mit 
bin an ein rechtzeitige® Eintreffen derfelben nicht zu denfen war. 

Überdies war gar nicht abzufehen, auf welche Hinderniffe 
diefelbe ſtoßen werde. Sie konnte in ihrem Vorrüden nicht allein 
durch die ihr gegenüber ftehenden feindlichen Streitkräfte, fondern 
auch durch Die Ungangbarfeit der Wege aufgehalten werben; ein 
Umftand, der bei der vorgerüdten Jahreszeit, namentlich aber in 
einem Gebirgslande, nicht unberädfichtigt bleiben durfte. 

Deshalb beichränkte man fi darauf, den F. M. 2. ©f. 
Schlid anzumweifen, nad) der Befignahme von Kaſchau den Weg 
über Loſoncz nah Waitzen ald den zur weiteren Borrädung 
entfprechendften zu bezeichnen; weil er einen durch Slovalen bes 
wohnten Landſtrich durchzieht, und auf demfelden eine Bereinigung 
mit den von der weftlihen Brenze Ungarns gegen Neutra und 
die Bergſtädte vordringenden Truppenabtheilungen 
am fchnellken erreicht werben konnte. Bei der Möglichkeit, daß 
diefe Bebirge-Kommunilazion, namentlich die Paſſage über den 
Agtelek, dur Schneefall unpraitifabel geworben, mußte ihm 





der Weg Aber Miskolcz nach Peſth als der befiere, d. b. in 
jeder Jahreszeit fahrbare, angedentet werden. 

An die Truppen» Kommandanten der anderen, an Ungarn 
grengenden Provinzen, fo wie an den kommandirenden General 
in Siebenbürgen, 5. M. 2. Bar. Buchner, erging die Mitthei- 
tung über die bevorflehende Eröffnung der DOffenfiv « Operazionen. 
Letteret befand ſich dazumal in der Gegend von Klaufenburg, 
und fonnte, falls die Rebellen in Folge der Fortfchritte der Do⸗ 
aausArmee alle ihre Kräfte gegen dieſe konzentriren follten, gegen 
Großwardein vorrüden. Bei der ſchlechten Stimmung, bie in 
Siebenbürgen herrfchte, und die nur durch Militärgewalt nieber- 
gebalten werden konnte, war jedoch hierauf kaum zu rechnen, noch 
weniger aber auf ein entſchiedenes kombinirtes Gingreifen in 
den Gang der Öperazionen. — Hierzu fam noch, daß alle Bes 
fehle, Inſtrukzionen u. d. gl., an diefe entfernte Armee⸗Abthei⸗ 
Img nur über Wien, Gray, Agram, Semlin, alfo auf 
einens Umwege von mehr als 150 deutſchen Meilen, an ihre Be 
ſtinemung gelangen konnten. 

Dasfelbe galt auch von den im Banate, In Siavonien und 
Kroazien ſtehenden, ſchwachen Truppenabtheilungen, welche vor der 
Hand mit der Sicherung der Grenze und des eigenen Herdes voll- 
auf zu thun hatten. 

Dem Feldzeugmeiſter Braf Nugent, welcher mit 5 bis 6000 
Mann in der Mur⸗JInſel fand, wurde gleichfalls das Vor⸗ 
rüden der Donau » Armee mitgetheilt, und derſelbe aufgefordert, 
anzuzeigen, ob er feiner Zeit auf dem nörblichen oder füblichen 
Ufer des Plaitenfee’s vorgehen werde, da dies von der Rüdzuge 
Richtung der ihm gegenüber ſtehenden feindlichen Abtheilungen, 
der Stimmung der Landesbevoͤlkerung, der Befchaffenheit der Wege 
und anderen Rädfichten abbing, die man nicht vorauszuſehen 
vermochte. 





Endlih wurden alle Truppen» Kommandanten angewiefen, 
nah Maß, als fie in Ungarn eindrängen, die von der Revolu⸗ 
zions⸗Partei eingeſetzten Behoͤrden abzuſetzen, durch loyal geſinnte, 
das oͤffentliche Vertrauen genießende Maͤnner zu erſetzen, das Volk 
durch Vertheilung von Proklamazionen über die wahre Sachlage 
aufzuklären, ihm Schuß und Sicherheit der Perſon und des Eigen- 
thums zuzufihern;. kurz in jeder Weife auf die Beruhigung und 
Reorganifirung des Landes einzuwirken; da hiervon die Sicherung 
der Kommunikazion im Rüden der Armee, fo wie die Möglichkeit, 
diefelbe zu verpflegen, bauptfächlich abhing. 

Dies war im Wefentlihen der Plan, den ſich der Feld⸗ 
marſchall bei Eröffnung des Feldzuges feftgeftellt hatte; und hen 
er, ungeachtet mandye Erwartung und Borausfehung nicht einge: 
troffen, manches Vorhaben durch zufällige Ereigniffe oder uner- 
wartete Bervegungen des Beindes durchkreuzt worden, konſe⸗ 
quent verfolgte. Über das, mas nach dem Einrüden der Armee 
in der Hauptftadt Ungarns geſchehen follte, ward vorläufig kein 
Beſchluß gefaßt, da dies von zu vielen, gar nicht abzufehenben 
Rüdfichten abhing, und man überdies fo ziemlich allgemein ber 
Anficht war, daß hiermit der Feldzug zu Ende feyn werde. 

Ein ganz eigenthümlicher, ieden erfchöpfenden Operazions⸗ 
Entwurf weſentlich erfchwerender Umftand war übrigens der, daß 
man, wie bereitd gefagt, über die Stärke und Bertheilung der 
Truppen der Rebellen gar feine, oder doch nur fehr unverläßliche 
Nachrichten hatte, Bei jedem Kriege mit einem äußeren Belnde 
fennt man bis auf einen gewiflen Grad deſſen Militär « Organifi- 
rung und Dislofazion, die Ramen der Regimenter und der Genes 
rale, die Punkte, auf welchen Magazine angelegt werden, u. dgl., 
und kann hieraus mit ziemlicher Gewißhelt auf deflen Stärke, 
Stellung, Einıheilung in Korps, Divifionen und Brigaden 
u. ſ. w., ſchließen. Solche Anhaltspunkte fehlten aber Hier .gänz- 
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ih. Man wußte, daß das ganze Land fo zu fagen, ein gros 
ßes Feldlager bildete, in welchem allenthalben Refruten ges 
preßt, Bataillone errichtet, Pferde requirirt, Ausrüftungsge- 
genflände angefertigt wurden; aber wo fich dieſe zerftreuten 
Streitkräfte fammeln, unter weſſen Befehlen fie ftehen wür- 
den, wie weit die Rüftungen überhaupt gediehen feyen, dar⸗ 
über wußte man nichts; denn ſchon lange vor den Oktobertagen 
hatte fi) das ungarifche Kriegsminifterium fo ſelbſtſtaͤndig geftellt, 
daß es über die im Lande befindlichen Truppen ganz ungebunden 
verfügte, und fpäterhin war es Außerft fchwierig, hierüber Naͤ⸗ 
here zu erfahren. So, zum Beifpiel, erhielt man die erften glaub⸗ 
würdigen Daten über die Stärke und Zufammenfegung der bei 
Preßburg, alfo im nächften Bereiche, aufgeftellten Streitkräfte 
der Rebellen erft durch den Oberlieutenant Orosz von Alerans 
der Hufaren, welcher Mittel fand, von Preßburg auf einem Um- 
wege nach Wien zu gelangen, und fih am 3. Dezember, alfo kurz 
vor Eröffnung der Operazionen, beim Feldmarſchall Yürften 
Windifh-Gräb zu melden. 

Rah Ausfage diefes Dffiziers war F. M. L. Moga in 
Folge eines Sturzes vom Pferde in der Schladt bei Schwechat 
unbienftbar geworden, und das Kommando der oberen Donaus 
Armee an Arthur Börgey übergegangen. Dieſes Korps be- 
fand dazumal angeblih aus 8 Brigaden, von welchen eine bei 
Radas dem F. M.L. Simunich gegenüber, zwei Brigaden 
in Bregburg, die fünf anderen aber auf dem rechten Donaus 
Ufer, zwiſchen Kittfee und dem Neuſiedler⸗See aufgeftellt 
waren. Die Stärke der Brigaden wurde durchſchnittlich auf 3 bis 
4000 Mann, die Geſammtmacht fomit auf 28000 Mann, mit 70 
bis 80 Gefchügen, angegeben. Überdies follten noch namhafte 
Zruppen-Abrheilungen in Raab, Komorn und Dfen ftehen. 

Auf obige Daten wurde die Dispofizion zum Angriff. auf 


Preßburg baflıt, und die BVorrädung für den 16. Dezember 
feſtgeſeht. 

Der leitende Gedanke hierbei war folgender: 

Die Offenſive follte von der Diviſion Stimm 
nid ergriffen werden, welche durch: 

das 2. Bataillon EercopierisInfanterie, 
2. Comp. vom 12. Jaͤger Bataillon, 
2 Comp. 2. W. Heß Infanterke, 
2 Estadronen Kreß Chenaurlegers, 
1 Raketen » Batterie 
verflärkt worden war. 

Diefe Divifton follte fhon am 14., alfo zwei Tage vor 
dem Angriff auf Preßburg, den ihr gegenüberftchenden 
Feind aus feiner Stellung zu vertreiben fuchen, das weiße Gebirg 
überfegen, auf Nadas vorrüden, und fodann über Modern 
die Berbindung mit dem mittlerweile von Angern gegen Preß- 
burg verbringenden II. Armeekorps auffuchen. 

Durch diefe, dem Vorrüden der Armee unmittelbar vorange⸗ 
bende Diverfion wollte man die Aufmerkſamkeit des Feindes von 
Preßburg ablenten, und benjelben zu Detachirungen verleiten. 

Bon der bei Wien, unter dem unmittelbaren Befehle des 
Feldmarſchalls ſtehenden Armee follten 3 Brigaden 
(13000 Dann) des II. Armeekorps auf dem linten Donan- 
Ufer bis an die March rüden, bei Angern und Marcheck 
Stellung nehmen, am 16. fi blos defenfiv verhalten, ober 
hoͤchſtens eine Abtheilung bi6 Malaczka vorfcieben, am 17. 
aber, und zwar eventuell nach erhaltener Verfärkung, zum Ans 
griff übergeben. 

Der Reft der Armee, 10 Brigaden (31000 Mann), ſollte 
dagegen ſchon am 16. auf dem rechten Donauslifer über Brei 
lenfirhen und Brud a, d. 2, zu einer Rekognoszitung vorrüden 





und aus diefer eventuell zum wirklichen Angriff übergehen, Die auöger 
dehnte Stellung des Feindes, welche den Kundfchaftsnachridhten ges 
maäß von Kittfee bid an den Neuſiedler⸗See reichte, in der 
Mitte durchbrechen und den Gegner fodann lebhaft verfolgen. 

Durch das — wie gefagt — Defenfive Verhalten der 
auf dem linken Donauslifer aufgeſtellten ſchwäche ren Armee⸗ 
Abtheilung, während das Eros auf dem rechten Ufer Eräftig 
die Offenfive ergriff, war man in der Lage, falle der Gegner 
feine Stellung ploͤtzlich veränderte, nämlich die Hamptwmacht zur 
Vertheidigung von Preßburg auf das Linke Donan⸗Ufer ge 
zogen hätte, am folgenden Tag aud. dort mit überlegenen 
Kräften aufzutreten; da eine bei Deutfh-Altenburg über 
die Donau gefchlagene Kriegsbrüde das Mittel bot, die nöthigen 
Berftärkungen ſchnell auf das jenfeitige Ufer zu werfen. 

Die in Neuſtadt ſtehende Abtheilung unter dem Oberften 
Horvath endlich, follte am 15. gegen Dedenburg vorrüden, 
und von bort nad) Umftänden längs dem Neuſiedler⸗See gegen 
Got flreifen, um die Verbindung mit der am 16. über Brud 
vorbringenden Kolonne herzuftellen. 

Am 15. Degember waren die Truppen dee Donau 
Armee wie folgt dislozirt: 

Auf dem linken Ufer der Donau: unter F. M.L. 
Graf Webna, die Divifion Es orich (Brigade Wyß und 
Jablonowsky) bei Angern. 

Die Brigade Eolloredo in Marek. 

Auf dem rechten Ufer der Donau: Die Brigade 
Lederer an der Kriegsbrüde bei Deutfch- Altenburg. 

Die Brigade Neuftädter bei Haimburg und Wolfs- 
thal. 

Die Beigaben Ottinger und Gramont bei Prellen- 
kirchen. 








Die Divifion Hartlieb (Brigade Kriegern und Karger) 
bi Bruck a. d. 2. 

Die Kavallerie » Referve - Divifton Franz Liecht en ſte in (Bri⸗ 
gade Bellegarde und Parrot), nebſt 2 Kavallerie⸗Bat. der 
Artillerie⸗Hauptreſerve, hinter Bruck an der Leitha. 

Die Infant. Reſerve⸗Diviſion Edmund Schwarzenberg 
(Brigade Schütte und Liebler) nebſt der Geſchuͤz⸗Hauptreſerve, 
hinter Prellenkirchen. 

Zum Schuge der Kriegsbrüde waren an einer geeigneten 
Stelle 4 Zwölfpfünder aufaefahren. 

Der Feldmarſchall hatte fein Hauptquartier am 14. von 
Schönbrunn nah Fifhament, am 15. nah Petronelt 
verlegt, und unternahm noch an diefem Tage eine Rekognoszi⸗ 
tung vorwärts Prellenkirchen. 

F.M.L. Graf Wrbna, welcher die drei Brigaden auf dem 
linfen Donausüfer befehligte, bat ſchon am 15. um Berftärfung, 
da er fich für die ihm überwiefene Aufgabe zu ſchwach fühle; ein 
Geſuch, dem in Rüdficht der bereits hinausgegebenen Dispoftzion 
und darauf bezüglihen Truppenvertheilung feine Folge gegeben 
werden Fonnte. 

Am 16., Früh Acht Uhr, follten fich die auf dem rechten 
Donau s Ufer konzentrirten Truppen, der Dispofizion gemäß, in 
drei Kolonnen in Bewegung feßen. 


Pie 1. Kolonne 


Brigade Neuftädter (5500 Mann) 


hatte die Weifung, nach Zurüdlaffung einer Abtheilung zur Be⸗ 
fegung von Haimburg, bis über das Defilse von Wolfsthal 
vorzuräden, ben Feind zu verhindern in dasfelbe einzubringen, und 
fich überhaupt mehr defenfiv zu verhalten. 
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Hinter dieſer Kolonne ſtand die Brigade Karl Lederer zur 
Bewachung der Kriegsbrücke bei Deutſch⸗Altenburg. 

Beide Brigaden (Neuſtädter und Lederer) waren dem F. M. 2. 
Kempen untergeordnet. 


Pie 2. Kolonne 


unter den Befehlen des F. M. 2. Fürft Edmund Schwarzenberg 
(14,000 Mann), beftehend aus: 


der Kavallerie» Brigade Ottinger, Infanterie- Brigade Gra- 
mont, SInfanteries Brigade Schütte, Infanterie» Brigade 
Liebler, nebft der Artillerie» Hauptreferve und einer Brüden- 
Equipage, follte von den Höhen von Prellenfirden herab 
offenfiv vorgeben, die ausgedehnte Stellung des Feindes in der 
Mitte durchbrechen, und nöthigenfalls über Gattendorf bie 
dritte Kolonne unterftügen. 


Pie 3. Kolonne 


unter Kommando des F. M.L. und Banus Bar, Sellacic: 
(11,500 Dann) 


Infanterie » Divifion Hartlieb, Kavallerie » Divifion Yranz 
Liehtenfein, die ArtilleriesKorpssReferve, nebft 2 Kavalleries 
Batterien der Hauptreferve und eine halbe Brüden:Equipage. 
Diefe Kolonne war angewiefen, von Brud a. d. 2. gegen 
Barendorf vorzubringen, die Vertreibung und Verfolgung des 
Seindes auf der dortigen, ausgedehnten Heide hauptfächlich der 
Kavallerie zu überlaffen, für den Ball aber, als fie nur auf 
ſchwache feindliche Abtheilungen ftoßen follte, gegen Gattendorf 
iu rüden, um dort mit der zweiten Kolonne in Verbindung zu treten. 
Der Feldmarſchall Hatte befchlofien, ch bei der mitt 





leren (2.) Kolonne aufzuhalten; wohin demnach alle Meldun⸗ 
gen befördert werden follten. 

Um acht Uhr Morgens überfchrit die dritte Kolonne, 
der Difpofizion gemäß, bei Brud und Pakfurth die Leitha. 

Die Infanterie » Divifion Hartlieb, nebft der Kavalleries 
Brigade Parrot, marſchirte von Brud über die im Harrady’fchen 
Parke befindliche Brüde, und drang auf der Hauptfiraße gegen 
PBarendorf vor, während F. M.L. Fürft Franz Liechtenftein 
mit der Kavalleries-Brigade Bellegarde und der ArtilleriesReferve 
(2 Zwölfpfünder- und 2 Savallerie » Batterien) über Pakfurth 
debouchirte. 

Zur Erhaltung der Verbindung mit der zweiten Kolonne, ſo wie 
zur Deckung der linken Flanke, hatte der Banus aus den in der 
Ordre de Bataille bei den Infanterie Brigaden feines Korps ein- 
getheilten Eokadronen eine eigene Brigade gufammengefegt 
und diefe unter den Befehl feines Chefs vom Beneralftabe, Bes 
neral Zeisberg, geftellt. 

Mit dem Übergange über die Leitha und der Ordnung der 
Truppen verftrich einige Zeit, fo daß die Kolonnen erft um eilf 
Uhr die fanft anfteigenden Höhen von Barendorf, auf welchen 
der Feind Stellung genommen hatte, erreichten. 

Die bier poftirten feindlichen Abtheilungen (Brigade Kar 
ger, Sıegedy und Zichy) gehörten zur Divifion Schweidel. 
Parendorf war von 1 Bataillon des Infanterieregiments Ar. 60, 
2 Bataillons Honved und 12Geſchuͤtzen, von welch Regteren einige 
in einer Schanze fanden, befeht. 

Die Diviion Hartlieb Hatte fi unter dem Schutze eines 
lebhaften Artillerie s Feuers kaum zum Angriffe son Barendorf 
angefchidt, als der Feind fchon feinen Rüdzug in wei Zolounen, 
nämlich über Zurendorf gegen Nickelsdorf und gegen Neu, 
fiebel antrat, da er befürchten wußte, durch die vaſche Bor- 





rüdung der mittlerweile wieber vereinten KavalleriesDivifton Franz 
Liehtenftein umgangen und von feiner Rüdzugslinie abgefchnit- 
ten zu werben In Parendorf fand man 20 Todte, eben fo viel 
Blefirte, und machte 1 Offizier und 25 Mann, welche fich beim 
Rückzuge im Dorfe verfpätet hatten, zu Gefangenen. 

Die Kavallerie unter G. M. Zeisberg hatte während bie- 
fer Zeit Neudorf rechts umgangen, und rüdte zwifchen diefem 
Orte und Barendorf rafch vor. 


Man gewahrte nun die feindlichen Kolonnen auf allen Punk⸗ 
ten im Rüdzuge, doch konnte die Verfolgung nicht fehnell genug 
ftattfinden, weil tiefe Gräben, die man erft mit Faſchinen aus- 
füllen mußte, um den Uebergang der Artillerie zu ermöglichen — 
Aufenthalt bereiteten. 


Gegen vier Uhr Nachmittags erreichte G. M. Zeisberg 
mit feiner Kavallerie die Gegend von Wittmanshof und 
Sz. Kaſzimir, fließ aber dort auf ftarfe feindliche Kolonnen, 
die bei feinem Erfcheinen fogleich die genannten Dörfer beſetzten. 

Wegen Mangel an Infanterie konnte fein Angriff unternom⸗ 
men werben, daher man fi auf das Beichießen der Dörfer bes 
fehränfen mußte. 

Die mittlerweile eingebrochene Duntelheit verhinderte überdies 
jede weitere Verfolgung, und die bei Sz. Kafzimir aufgeftellt 
geweienen feindlichen Adtheilungen, welche beforgten, von ber 
direkten Straße nah Wiefelburg abgedrängt zu werben, bes 
nügten die Nacht, um auf einer Seitenftraße, über Frauen⸗ 
kirchen und Sz. Andre, abzuziehen. 

Der Banus war währenddem bis Halbthurn und 
Nidelsd orf nachgerückt, woſelbſt feine Truppen die Nacht zu⸗ 
brachten. Ihm gegenüber, in Straß⸗Sommerein, ftand ber 
Divifionaie Schweidel mit der Brigade Szegedy, welde 

Winterfeldgug in Ungarn. a 
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fich jedoch am 17. Früh Morgens nah Ungarifh- Altenburg 
zurückzog. 

Ein aufgefangenes Schreiben Schweidels, vom 16. 
(. 7 Uhr Abends), aus Straß⸗Sommerein an Die Brigaden Ka rs 
ger und Zichy, zeigt, daß er von benfelben gar nichts wußte. 

Er bezeichnete ihnen Altenburg als die einzubaltende Rüd- 
zugsrichtung, und beflagte fi: über den Gang des Gefechtes wäh. 
rend des ganzen Tages feine Meldung erhalten zu haben. 

Unter Denjenigen, welche fih bei der Borrüdung gegen Pa⸗ 
rendorf befonders verdient gemacht haben, nennt der Banus den 
Oherften Bar. Simfchen von Ficquelmont-Dragoner, den Major 
Graf Mensdorf, Ylügeladjutanten Seiner Majeftät des Kai⸗ 
ferö, den Hauptmann Drechsler des Generalftabes, und den 
BatteriesKommandanten Oberlieutenant Haug. 

Die zweite Kolonne rüdte faft um diefelbe Zeit, wo bei 
Parendorf das Gefecht begann, von den Höhen bei Prellen- 
firchen gegen die ſich weit ausbreitende Ebene herab. 

Die Brigade Dttinger jagte die vorgefchobenen Hufarens 
Poſten bis hinter Baumern zurüd. 

Die Brigade Gramont wurde, da man Feine ſtarken feind⸗ 
lichen Abteilungen vor ſich hatte, gleich rechts auf Bohnen: 
fiedel und von dagegen Neudorf dirigirt, und vertrieb nad 
einem kurzen Gefechte den etwa 800 Mann Infanterie, 400 Rei⸗ 
ter und 12 Gefchüge ſtarken Feind daraus, wodurd die Verbin⸗ 
dung mit der Kolonne des Banus hergeftellt war. 

Die mittlerweile herangezogene Brigade Schütte nahm 
nun, im Bereine mit der Brigade Gramont, Beſitz von dem 
durch den Feind bereits geräumten Gattendorf, während bie 
Brigade Liebler auf den rüdwärtigen Höhen als Reſerve fies 
ben blieb. 

Das 5. JZägersBataillon der Brigade Gramont hatte 
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fi bei dem Angriffe auf Neudorf befonders hervorgethan, ebenfo 
bie vom Oberftlieutenant Gf. Sternberg kommandirte Divifion 
von Wallmoden Küraffiren. 

Die 1. Kolonne (Brigade Neuftädter) hatte unter ber 
Leitung des F. M. L. Kempen, welcher 2 Kompagnieen der Bris 
gade Lederer zur Befebung von Haimburg beorderte, ihre 
Borrädung über das Defilee von Wolfsthal unbeanftändet 
bewirkt, und die Höhen des Grenzdorfes Am⸗Berg entfpre 
hend befegt. Diefelbe follte, der Difpofizion gemäß, blos dem 
Feind hindern, in das Defilee von Wolfsthal vorzudringen, fo 
wie die öftlichen Abhänge des Hundsheimer Berges zu gewinnen. 
— Als aber der Feind, durch das Vorrücken der 2. Kolonne über 
Baumern bedroht, bald Kittfee aufgab, und auch die Befa- 
hung des Brüdenkopfes fi zum Theil auf das linke Donau » Ufer 
zurückzog, befeßte die Brigade Neuftädter noch an demfelben 
Abend beide eben genannte Puntte. 

Ein Beafuh, die Schiffbrüde bei Preßburg durch mit 
Steinen beladene, dem Strome überlafiene Schiffe zu zerflören, 
und hiedurch die Verbindung zwifchen den beiden Ufern zu unter: 
brechen, war mißlungen ; da die Steinfchiffe noch vor dem Errei⸗ 
hen der Brüde fih am Ufer feftfegten. Dagegen hatte der Feind 
bald nach der Räumung des Brüdenkopfes die Schiffbrüde felbft 
abgebrochen, und die Brüdengliever meift dem Strome überlaffen. 

Die ReferverBrigade Lederer kam zu Feiner Verwendung, 
nur wurde fie von der um Ein Uhr Nachmittags ſchon vollftäns 
dig bergeftellten Kriegsbrüde bei Deutich- Altenburg et 
was weg, naͤmlich näher an das Plateau von Prellenkirchen 
gezogen, um nöthigenfafls auch dort verwendet werden zu können. 

Um die durch den Gang des Gefechtes außer Zuſammenhang 
gefommenen, überdies durch die Leitha getrennten Kolonnen wies 
der einigermaßen zu ordnen, und für den folgenden Tag in ſchlag⸗ 
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fertige Bereitfchaft zu feßen, fand ſich der Feldmarſchall veran- 
laßt, bei einbrechender Dunkelheit den Truppen für die Nacht 
gewiffe Sammelpläße anzumweifen. So wurden der Kolonne des 
Banus die Ortfchaften Nickelsdorf, Kafzimir, Halbs 
thurn und Frauenkirchen ald vorberfte Linie bezeichnet. Die 
Brigade Ottinger wurde bis Jarendorf und Karlburg 
vorgefchoben. Die Infanteries-Referves-Divifion Edmund Schwars 
zenberg befeute Jarendorf und Gattendorf, die Brigade 
Liebler mit der Artillerie-Hauptreferve blieb in 
Prellenkirhen. Die Brigade Neuſtädter übernachtete 
in Kittfee und im Brüdenkopfe von Preßburg. Die Bri⸗ 
gabe Lederer bei Deutſch-Altenburg. 

Der Feldmarſchall kehrte fpät Abends in fein Hauptquartier 
nah Betronell zurüd, und erließ von dort den Befehl an die 
Brigade Lederer: am folgenden Tag, früh morgens (17.), 
über die Brüde bei Deutjch-Altenburg nah Schloßhof zu mars 
fhiren, die dort ſtehenden Abtheilungen der Brigade Eolloredo 
abzulöfen, und fich nunmehr wieder dem IL. Armeekorps, zu wels 
chem diefe Brigade gehörte, anzufchließen. 

Aus den eingelaufenen Gefechts-Rapporten ergab ſich, daß 
der Berluft am: 16. ein unerbeblicher war. 

Dagegen hatte der Feind, namentlich durch das Artilleries 
euer, ziemlichen Schaden erlitten. 

Bei der Brigade Gramont meldeten fh 7 Mann vom 5. Ars 
tilleries-Regimente , die feither beim Feinde gewaltfam zurüdgehals 
ten worden waren. Sie verfiherten, daß noch viele ihrer Kame⸗ 
raden den erften günftigen Augenblick benügen würden, um ein 
Gleiches zu ıhun. Auch von den in Preßburg geftandenen 2 Bas 
taillonen des Infanterie s Regimentes Nr. 2 kamen 2 Offiziere 
Abends nach Petronel und meldeten: daß noch 25 andere Offi⸗ 





ziere dieſes Regimentes dort zurüdgeblieben feyen, um unfer Ein» 
rüden abzuwarten. 

Am 17., um Halb vierlihr Morgens erfolgte, der Dispo 
ſtzion gemäß, die Borrüdung des auf dem linken Donansüfer, 
an dev March, aufgeftellten II. Armeekorps. 

Die Brigade WyE war fchon am 16. von Angern bis Ma⸗ 
laczka vorgefchoben worden, und rüdte mit der ihr am 17. früb 
nachgefolgten Brigade Jablonowsky bi8 Stampfen vor, 
wofelbft beide Brigaden (Divifion Esorih) Stellung nahmen. 

Während die Brigade Jablonowsky die March bei Angern 
überfegte, hatte die Brigade Colloredo diefen Fluß auf einer, bei 
Marche gefchlagenen Kriegsbrüde paffirt, und fih bei Stam- 
pfen mit der Divifion Csorich vereiniget. Die Brigade Karl 
Lederer blieb jedoch an diefem Tage zur Bewachung der unteren 
March⸗Uebergaͤnge noch bei Schloßh of ftehen. 

Die in Stampfen aufgeftelt gewefene feindliche Abtheilung 
(7—800 Mann) hatte fi) ſchon früh Morgens nad) Preßburg zu: 
rüdgezogen, daher e8 hier zu feinem Gefechte kam. 

Am 18. fehte das II. Armeekorps feinen Marfh gegen 
Preßburg fort. 

General Wyß ward mit ven Jägern und einer Raketen⸗Bat⸗ 
terie links über Marienthal detadhirt, um ſich in Beftg der bewal⸗ 
beten Höhen zu feben, welche die nach Preßburg führende Straße 
dominiren. Allein der Feind hatte fich bereits auf allen Punkten 
jurüdgezogen, auch die Stadt geräumt, fo, daß diefe um drei 
Uhr Nachmittags ohne Widerftand von unferen Truppen 
befest wurbe. 

DerFeldmarſchall, welcher von Betronell zeitlich früh über 
die Deutfch-Altenburger Brüde auf das linfe Donau» Ufer geeilt 
war, überfeßte, von der Brigade Lederer gefolgt, die Mary an 





der Eifenbahnbrüde, und langte noch zu rechter Zeit an, um an 
der Spige der Truppen in Preßburg einzurüden. 


Die erfte Sorge desfelben ging nun dahin, die durch Zerftö- 
rung der Brüde unterbrochene Verbindung zwifchen den beiden Dos 
nau⸗Ufern möglihft fchnell wieder herzuftellen. Zu dieſem Ende 
erging an den Pionnier⸗Oberſt Schön der Befehl: die Altenburs 
gers Brüde ſchleunigſt abzubrechen, und am folgenden Tag (19.) 
nach Preßburg zu übertragen. 

Der Feld» Artilleriedireftor G. M. Dietrich und der Feld⸗ 
Geniedirektor Obeiſt v. Trattnern, wurden angemiefen, ein 
Gutachten über die Armirung des Schloßberges von Preßburg 
abzugeben. 

Nach diefen Anordnungen, und nachdem der Feldmarſchall 
die Autoritäten der Stadt und mehrere in Preßburg zurüdgeblies 
bene, theils penftonirte, theils aktive Offiziere, unter welch' Letz⸗ 
teren fich auch die bereits erwähnten vom Infanterie Regimente 
Rr. 2 befanden, enıpfangen hatte, überfegte er mittels einer in Eile 
bereiteten Fähre die Donau, und begab fh nah Karlburg, 
wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde, 

Während das II. Armeekorps auf dem linken Donau » Ufer 
vorgerüdt war und Preßburg befegt hatte, unternahm der Bas 
nus am 18. um 9 Uhr Vormittags mit 6 Eskadronen und 12 
KavalleriesGefchügen eine Rekognoszirung gegen Ungariſch⸗ 
Altenburg und Wiefelburg. 

Da beide Städte vom Feinde noch ftark befeht waren, fo um⸗ 
ging er felbe rechts. Die Rebellen zündeten nun die Brüde über 
die Leitha und zwei große Schüttfäften an, und zogen fidy auf der 
Straße gegen Raab zurüd. 

Eine halbe Stunde hinter Wiefelburg nahmen fie wieder 
Stellung und entwidelten im erften Treffen 2 Bataillone Linien- 





Infanterie, 10 Eskadronen Hufaren, 2 Zwölfpfünder- und 2 
ſechspfündige Batterien. 

Mittlerweile war der F. M. 2. Fuͤrſt Kranz Liehtenftein 
mit 2 Eöfadronen und 1 Kavallerie» Batterie von Nidelsdorf 
nacdhgerüdt, worauf der Feind nach einer ziemlich Tebhaften Kano⸗ 
nade das Gefecht abbrach, mehrere Heufchober zu beiden Seiten 
der Straße in Brand ftedte, und feinen Rüdzug gegen Raab 
fortfegte. 

Unfer Berluft beftand in dieſem Gefechte aus 2 Bleflirten und 
7 todten Pferden. 

F. M. L. Fürſt Franz Liechtenftein belobt das Benehmen 
des Rittmeifterd Göttmann von Ficquelmont-Dragoner, welcher 
ohne Befehl Ungarifch-Altenburg fogleich beſetzt hatte. 

Abends kamen 2 Bataillone dahin, und 2 Esfadronen wurs 
den bis Wiefelburg vorgefchoben. 

Am 19. rüdte die Divifion Hartlieb, nebit 9 Esfadronen 
und 36 Gefchügen, bis Ungarifh-Altenburg und Wiefel- 
burg vor, in welch’ erflerem Orte der Banus fein Korps 
Quartier nahm. 

Obgleich der Banus von Wiefelburg gerne weiter gegen 
Raab vorgedrungen wäre, und hierzu die Ermächtigung widerholt 
nachgefucht hatte, fo beharrte der Feldmarſchall doch feit bei feinem 
urfprünglichen Vorhaben, die weitere Borrüdung erft dann zu bes 
ginnen, wenn die Armee auf dem rechten Donau⸗Ufer wieder 
vereint worden; denn, hatte man auch in dem Gefechte bei Pa- 
rendorf die Heberzeugung gejchöpft, dem Gegner überlegen zu feyn, 
fo könnte fich derfelbe doch in Raab anfehnlich verftärkt, felbft 
Truppen aus dem nahen Komorn an fidy gezogen haben, und in 
der durch die Natur begünftigten, und wie man wußte, durch 
Feldſchanzen verftärften Stellung vor Raab — einen ernften Wis 
derſtand bereiten. 





Es wäre alfo unter den damaligen Berhältniffen durchaus 
nicht rathfam gewefen, mit 18 Bataillonen — denn nur fo 
viele fanden auf dem rechten Donauslifer zur augenblidlichen 
Vorrüdung bisponibel, gegen die verſchanzte Stellung von 
Raab vorzudringen, da man hoffen durfte, in ein Paar Tagen, 
nämlich nad) dem Heranziehen des IL. Armeeforps, mit 33 Ba- 
taillonen zum Angriffe derfelben fchreiten, dann aber auch 
ohne weiteren Aufenthalt bi8 Ofen vorrüden zu können. 

Der Feldmarfhall trug daher dem Banus auf: vor 
der Hand nicht weiter vorzudrängen und feine Truppen bei der raus 
hen Jahreszeit möglichft unter Dach zu bringen. 

Den kurzen Zeitraum, welchen der Feldmarſchall bie zur 
Vollendung des, die weitere Vorrückung bedingenden Brüdenfchla- 
ges bei Preßburg in Karlburg verweilen mußte, benüßte derſelbe 
zu vielfachen Anordnungen. F. M. 2. Kempen wurbe zum Zivil 
und Militär- Kommandanten von Preßburg ernannt. Al8 Garni⸗ 
fon dahin famen Ein Bataillon Szluiner der Brigade Neuftäd- 
ter und Ein Bataillon der Wiener Garnifon, um deflen Beiftel» 
lung man den F. M. 2. Bar. Welden für fo lange, bis zwei 
aus Galizien über Wien erwartete Bataillone eingetroffen feyn 
würden — angegangen hatte. Zur Armirung des Schloßber- 
ge8 in Preßburg wurde vom Wiener Feldzeugamte Das erforder, 
liche Feftungsgefchüg, fammt Munizion und Bedienungsmannfchaft 
begehrt. Major Wurmb vom Ingenieurkorps, dem eine Sappeur- 
Kompagnie zugewiefen wurde, ward mit der Inftandfegung des 
Scloßberges beauftragt. 

Da die in den Reihen der Rebellen kaͤmpfenden regulären 
Truppen an ihrer Bekleidung ſchwer von den viesfeitigen zu unters 
ſcheiden waren, fo wurde angeorbnet, daß fich die Truppen mit 
einem, aus einem breiten weißen Bande beftehenden Abzeichen, 
welches von den beiden Enden des Ezakofchirmes bis an die Rofe 
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desfelben reichte, zu verfehen haben. Achnliche Embleme wurden 
auf den Grenadier-Mügen und Jägerhüten angebraght. 

In den bereits offupirten Komitaten wurden neue, dem Throne 
ergebene, gefehliche Behörden eingefeßt; wodurch ed allein mög» 
lich ward, bei der weiteren Borrüdung das rüdwärtige Land mit 
verhältnißmäßig geringen Kräften in Ordnung zu erhalten. Auch 
wurde aller Orten die Entwaffnung des Volkes, Auflöfung der 
Razionalgarden, u. dgl., angeorbnet. 

An Seine Majeftät den Kaifer erftattete der Yeld- 
marſchall unterm 19. und 23. Berichte über den Fortgang der 
Dperazionen. Er verhehlte fchon damals nit, daß das Auf: 
ftellen gutgefinnter Behörden, von Einfluß und Energie, gros 
gen Schwierigfeiten unterliege, und den rafchen Gang der Bes 
wegungen theilweife beirre; weil es Grundſatz bleiben müfle, 
die Kräfte nicht zu gerfplittern, — doch ſey er feit entichlof- 
fen, die Offenſive fortzufeben, fobald die politifchen Berhältnifie 
in den offupirten Komitaten nur einigermaßen geordnet feyn würden. 

Ueber die Operazionen, welche mittlerweile bei der Kolonne 
des F. M.L. Simunich flattfanden, erhielt man die erften Nach⸗ 
richten durch den Rittmeifter Grafen Alberti von Kreß Che- 
vaurlegerd, welcher von Tyrnau über Preßburg in das Haupt» 
quartier nach Karlburg geeilt war. 

Der allgemeinen Dispofizion gemäß, war genannter zeldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant am 14. zum Angriffe der ihm gegenüber 
liegenden feindlichen Stellung vorgerüdt. 

Nach der ihm zugegangenen Verſtaͤrkung hatte derfelbe feine 
Truppen in zwei Brigaden eingetbeilt. 





Brigade Lobkowitz. 


1. Bataillon Hartmann, 

1.2. W. Bataillon Nugent, 

3. Bataillon Haynau, 

2 Kompagnieen vom 12. JägersBataillon, 

2 Esfadronen Kreß Chevaurlegers, (2. M. D.) 

2 Eöfadronen E. H. Karl Ehevaurlegers, (1. M. D.) 
Zußbatterie Nr. 15, | 

Rafetenbatterie Nr. 14. 


Jufammen: 3%/, Bataillon, A Esfadronen, 12 Gefchüpe. 
Brigade Soffay. 


1.2. W. Bataillon E. H. Wilhelm, 
3. Bataillon Hohenegg, 

2. Bataillon Eeccopieri, 

2 Kompagnieen &. W., Heß, 
Fußbatterie Ar. 16. 


Zufammen: 3%, Batailone, 6 Gefchüge. 

Mithin im Ganzen 6%, Bataillone, 4 Esfadronen und 
18 Geſchuͤtze. 

Die ihm damals entgegenftehenvden feindlichen Streitkräfte 
betrugen, ungerechnet die NRazionalgarden und den Landfturm, 
nicht viel über 3000 Mann, mit 8 bis 12 Gefchügen, und zwar: 
I Bataillon vom IufanteriesRegimente Nr. 48, 1 Bataillon vom 
InfanteriesRegimente Nr. 34, das 1. Honved⸗ und das 2. und 3. 
Peither Bataillon, 1 Divifion des Hufaren-Regimented, Nr. 6. 

Die Borrüdung erfolgte am 14. um fiebenUhr Früh 
in drei Kolonnen, von welden die mittlere auf der von 
Jablonicz nah NRadas führenden Hauptftraße, die rechte Flü⸗ 
gelfolonne über Birard gegen die Stellung des Yeinded am 
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weißen Gebirge, die Linke Flügelkolonne aber links von der 
Straße vordrang. 

Nach kurzem Widerftande zogen fich die Rebellen gegen Radas 
und von da weiter gegen Tyrnau zurüd, wobei fie ſich durch 
mehrerlei vorgelegte Hinderniffe der rafchen Verfolgung zu ents 
ziehen wußten. i Ä 

Die Truppen des F. M. 2. Simunich, welche in diefem 
Gefechte nur einige leicht Bleſſirte und 2 Pferde verloren hatten, 
bezogen Abende vorwärts Nadas, und zwar zwifchen diefem 
Orte und Binyocz, ein Lager. 

Am 15. machten die Truppen einen Rafttıg, während wels 
chem die verdorbenen Wege hergeftellt, für die Verpflegung geforgt, 
und gegen 3öfo refognoszirt wurde. 

Die Rebellen fegten mittlerweile ihren Rüdzug über Tyrnau 
bis Szered an der Waag fort. 

Als ihnen aber aus Preßburg Berftärkungen zufamen, 
fehrten fie in der Nacht vom 15. auf den 16. unter Guyons 
Führung wieder nach Tyrnau zurüd, und befegten diefe Stabt 
mit 8 bis 9000 Mann. 

Am 16. fehte F. M. 8. Simunicd feinen Marfch gegen 
Tyrnau fort, und traf bei einem flarfen Rebel, zwifchen drei 
und vier Uhr Nachmittag, vor diefer Stadt ein. Die Kavallerie 
mit der Rafetenbatterie bildete die Borhut. Ihr folgte Die Brigade 
Soffay und‘diefer die Brigade Lobkowiitz. — Nach einigen, 
im Bereiche der feindlichen Stellung gewechſelten Kanonenfchüflen 
formirten fi) die Truppen der Brigade Soffay in Sturmfolonnen, 
während die Brigade Lobkowitz unmittelbar als Referve nach: 
rüdte. Das Bataillon Hohenegg drang auf der Straße vor, 
rechts von demfelben das Bataillon E. H. Wilhelm, links die 
beiden Kompagnieen von Heß. Es war halb fünf Uhr, alfo die 
Duntelbeit beinahe hereingebrochen, als der Angriff erfolgte. 
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Im Nu waren drei Kanonen erobert. 

Das Bataillon Hartmann, nebſt einem Zuge Jäger 
drangen in die Hauptgafle von Tyrnau ein, wohin ihnen bie 
Bataillone €. H. Wilhelm und Hohenegg folgten. 

Der Unterlieutenant Franz Pryfat vom 12. Jaͤger⸗Bataillon 
und der Hauptmann De Kin von Hartmann-Infanterie mit 
feiner an der Tete des Bataillons befindlichen Divifion, waren 
die Erften, welche die am Eingange aufgeführte Barrifade er» 
flürmten, und 30 Gefangene machten. — Hier wurden abermals 
zwei Kanonen erobert, der Ring und der Domplag gänzlih vom 
Feinde gefäubert, 133 Rebellen gefangen genommen, und 14 
Pferde erbeutet. 

Mit Ausnahme der Batailone Haynau und Nugent, 
welche in Reſerve ftehen blieben, kamen nad) und nad alle 
Truppen ins Gefecht. 

G.M.Soffay entfandtedas2. Bataillon von Ceccopieri, 
nachdem er einige begeifternde Worte an dasfelbe gerichtet hatte — 
zum Sturm auf den wohlbefehten Eifenbahnhof. 

Im beftigften Blintenfeuer rückte dieſes Bataillon mit dem: 
Bajonet vor, drang in den Bahnhof ein und machte, außer vielen 
Honveds, auch einen Zug Hufaren zu Gefangenen. 

Gegen halb fieben Uhr Abends war man vollftändig Herr 
der Stadt, und der Feind, durch die Dunkelheit der Nacht begäns 
fliget, in regellofer Blucht gegen Szered und Cziffer. 

Die Truppen bivouaquirten die Nacht über auf den Plaͤtzen 
und in den Gaſſen der Stadt, nachdem Vorpoſten und SBatrouillen 
auf den Straßen nah Szered und Preßburg vorgefchoben 
waren. 

5 M. 2. Simunich belobte im Allgemeinen das tapfere 
Benehmen feiner Truppen, fo wie jenes feiner beiden Brigas- 
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diere und des Hauptmann Gaſtgeb vom Generalquartiermeis 
ſterſtabe, welch' Letzterer bleffirt worden. 

Es wurden in dieſem Gefechte 5 Kanonen und die Fahne des 
meineidigen Bataillons vom Infanterie-Regimente Nr. 48 erobert, 
dann fielen an Gefangenen 8 Oberoffiziere und 790 Unteroffiziere 
und Gemeine, 5 Muntzionskarren, 43 Pferde, viele Waffen, ıc. 
in unfere Hände. 

Aus den eroberten Gefchügen wurde unter Lieutenant Hufs 
ſarek eine Batterie gebildet. | 

Der Berluft an diefem Tage beftand in: 1 Todten und 38 
Bleſſirten, unter Lebteren der Oberlieutenant Bar. Fahnenberg 
von E. H. Earl Chevaurlegers und Unterlieutenant Muͤck von E. H. 
Wilhelm Infanterie. Weit betraͤchtlicher war der Verluſt des Fein⸗ 
des, welcher, nachdem er Szered erreicht hatte, die Waag über⸗ 
feste und hinter fich die Brüde abbrannte. 

Am 17. ließ F. M. L. Simunic die Hefte Leopoldſtadt, 
obwohl vergeblich, zur Uebergabe auffordern. Man hoffte, derfel- 
ben mit Feldwurfgeſchuͤßz Herr zu werden, da diefer Pla fchon 
feit Jahren fehr vernachläfiiget worden war, überdies’ feine Ka- 
fematten befaß; eine Erwartung, die jedoch nicht in Erfüllung ging. 

Bei einem in der Nacht vom 16. auf den 17. unweit Tyrnau 
aufgefangenen feindlichen Kurier fand man ein Befehlfchreiben 
Goͤrgey's ans Preßburg vom 15. Dezember (alſo den Tag vor 
bem Angriff auf Barendorf), in welchem dem Kommandanten 
der erften Brigade befohlen wird: 

„Gleich nad Erhalt der Weiſung Neuhäufel zu befegen, 
und biefe Stellung um jeden Preis bis zum Anlangen des Gros 
der Armee zu behaupten.« Der Brigadier ward für den Vollzug 
perfönlich verantwortlich gemacht. 

Es ſcheint alfo, daß Goͤrgey am 15. noch Willens war, 
feinen Rädzug auf dem linken Donausüfer hinter die Waag zu 
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nehmen, woran er aber durch den ſchon am 16. erfolgten uner⸗ 
warteten Angriff verhindert worden ſeyn mag. Daß die Rebellen 
durch den Angriff uͤberraſcht worden, unterliegt keinem Zweifel, 
da einige Abtheilungen derſelben eben Muſterung hielten, als die 
Vorruͤckung erfolgte. 

Durch den zum F. M.L. Simunich nah Tyrnau zurück⸗ 
kehrenden Rittmeiſter Alberti wurde derſelbe angewieſen: »feine 
weiteren Operazionen vor der Hand auf das Feſthalten der Waag⸗ 
linie zu befchränfen, fomit Tyrnau als Zentralpunft, Szered 
und Freiſtadl als vorgefhobene Boften zu betradhten.« Berner 
ward ihm aufgetragen, die Feſte Leopoldftadt baldigft zu unter 
werfen, und die Verbindung mit dem Oberfilieutenant Friſch⸗ 
eifen im oberen Waagthale, fo wie jene über Wartberg und 
Zuipersdorf in die große Schütt, inwelche man die Brigade 
Neuftädter vorzufchieben beabfichtigte, berzuftellen. 

Endlich wurden ihm zwei Kriegebrüden-@quipagen zur Ber 
fügung geftellt, welche am 22. in Tyrnau eintrafen. 


Zu den Operazionen der DonausArmee zurüdtehrend, muß 
vor Allem erwähnt werden, daß Oberſt Schön des Pionnierkorps, 
dem Befehle des Feldmarſchalls gemäß, die bei Deutfch Altenburg 
aufgeftellte Kriegsbrüde am 19. abgebrochen, nah Preßburg 
herabgeführt und deren Herftellung dort mit foldhem Eifer betries 
ben hatte, duß diefelbe am Abend des 20. ihrer Vollendung ſchon 
nahe war, als fich plöglich, in Folge der feit zwei Tagen einges 
tretenen großen Kälte (10—15°) Rarfes Treibeis auf der Donau 
einftellte! — Ohne Gefahr, und ohne die Pontons einer gänzlis 
hen Zerftörung bloszuftellen, war die Brüde nicht mehr länger 
haltbar. Diefelbe mußte im Laufe der Nacht vom 20. auf ben 21. 
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fhleunigt abgebroden werden, was übrigens nicht ohne 
Beſchädigung und felbft Verluft mancher Beftandtheile ablief. 

Diefes unerwartete Ereigniß war um fo bedauerlicher, als 
hierdurch der Liebergang des IL. Armeelorps, welcher unmittelbar 
nad) Beendigung der Brüde erfolgen follte, wieder verfchoben blieb. 

Es wurde nun Alles aufgeboten, um die “Prefburger 
ſtaͤdtiſche Schiffbrüde, deren Material den Eisfchollen beffer zu 
widerftehen geeignet war, fo fchnell als möglich wieder herzuftellen. 
Diefe war, wie bereits erwähnt, von den Rebellen vor ihrem, 
Abzuge abgefahren und die Brüdenglieder meift dem Strome übers 
laſſen worden; allein diefe hatten ſich größtentheild am nahen Ufer 
oder an den nächften Infeln feftgefeßt, fo daß ed, wenn aud mit 
großer Anftrengung , gelang, fie wieder heraufzufchaffen und zum 
Brüdenbaue zu verwenden. Died wurde nad) Anordnung bes 
F.M.L. Graf Wrbna von der Pionnier » Mannfchaft, den Preß⸗ 
burger Sciffleuten und Magiftratsbehörden mit fol’ anerfen- 
nenswerther Thätigfeit betrieben, daß die Brüde am 22. vor 
Tagesandruh vollendet war, und das II. Armeekorps den 
Uebergang fofort beginnen konnte. Um vier Uhr Nachmittag war 
aber der Eisgang fo ſtark geworden, daß die Brüde zerriß, 
woburh das 2. Bataillon E. H. Stefan, 3 Kompagnieen 

Khevenhüller und eine halbe Batterie am linken Ufer zurüdblieben, 
und erft am 23. auf Schiffen volftändig herüber gefchafft werben 
fonnten. 

Um für die Unterkunft des II. Armeelorps auf dem rechten 
Donauslüfer den nöthigen Raum zu gewinnen, war das Referves 
korpo und ein Theil des I. Armeekorps fchon am 21. weiter 
vorgefchoben worden, wodurch die Armee am 22. wie folget auf 
der Raaberftraße echellonirt ftand. 
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Das I. Armeekorps nedft der Reſerve⸗Kavallerie 
in Ungarifch- Altenburg, Wiefelburg, Zajning, 
Straß Sommerein, Nidelsdorf. 


Die Referves Iufanterie-Divifion, nebft ber Artifleries 
Hanptreferve 


in Ragendorf, PBallersdorf, Karlburg, u. ſ. w. 


Das II. Armeekorps 
in der von der Infanterie-RefervesDivifion verlaffenen Kantonni⸗ 
rung zu Gattendorf, Baumern, Jarendorf, u. f. w. 

Die Brigade Reuftädter des I. Armeekorps endlich, 
welche noch in dem Brüdentopfe vor Preßburg fand, wurde an» 
gewiefen, nach Zurüdlaffung eines Bataillons (Szluiner) als Bes 
fagung in Breßburg, in der großen Schuͤtt, ungefähr in 
gleicher Höhe mit der Armee, gegen Komorn, vorerft aber nur 
bi8 Luipersdorf und Sommerein vorzugehen, die ums 
liegenden Ortfchaften zu entwaffnen, und die Verbindung mit dem 
FM. L. Simunich über Wartberg herzuftellen. 

Seit dem lebten Gefechte bei Wiefelburg verhielt fih der 
Feind vollfommen ruhig. Er hatte fh bis Hoch ſtra ß und Raab 
zurüdgezogen. 

Die Ortfchaften Baromhaz, Leyden und Sz. Miklos, 
wo fich große Bruchtfpeicher befanden, waren unbefeßt. 

An dem Uebergange ver Rabnitz bei Abda (Brüdel) war 
eine feindliche Abtheilung mit vier Kanonen aufgeftellt. 

Der Feldmarſchall ertheilte dem Banus den Befehl, 
am 23. mit feinem Armeelorps bis Leyden, Barombaz und S;. 
Miklos, nah Umfänden ſelbſt bis Hochſt raß, vorzugehen; denn 
es war durch den an dieſem Tage (23.) vollſtaͤndig erfolgten Ueber⸗ 
gang des II. Armeekorps der Moment gekommea, wo die ganze 
Armee vereint und mit voller Sicherheit auf Erfolg die Offen, 
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five wieder ergreifen konnte. Das IL. Armeekorps war bes 
reits angewiejen worden, in einem forcirten Marſch über das Res 
ſervekorps hinaus in die vom I. Armeekorps zu räumende Kantons 
nirung von Altenburg und Wiefelburg zu marfchiren, wos 
durch die Korps in das für den Angriff auf Raab entfprechende 
Aufſtellungs⸗Verhaͤltniß verſetzt wurden. 

Den Angriff auf die verſchanzte Stellung von Raab hatte 
der Feldmarſchall nach folgender Idee feftgefeht: 

In der Fronte war dieſe Stellung fehr ſchwer anzugreifen, 
man mußte die Rabnig, deren Brüden, wie vorauszufehen war, 
abgebrannt worden, im Angefichte des Feindes überfchreiten, die 
vorliegenden Berfehanzungen nehmen, und Eonnte endlich in Raab 
feloR in einen Straßenfampf verwidelt werben. Eine Umgehung 
rechts — nämlich des feindlichen Linken Blügeld, bedingte den 
Vebergang dreier Wäfler, d. i. der Rabnitz, Raab und Mar- 
al; was leicht Stodungen und Zeitverluft bereiten konnte, jes 
denfalls aber vom Feinde fehr frühzeitig entdeckt werden mußte. 
Im günftigften Falle hätte man aber durch diefe Umgehung 
den Gegner, wenn er die Schlaht annahm, nah Komorn ges 
drängt, alfo gerade das herbeigeführt, was verhin— 
dert werben mußte; da ein Zufammenbrängen der feindlichen 
Streitfräfte in diefem großen, a cheval der Donau liegenden Waf⸗ 
fenplaße, die Armee dort feftgehalten, an der Kortfegung der Ofs 
fenfive gegen Dfen gehindert, auch die auf dem linken Donau⸗ 
Ufer operirenden Abtheilungen blosgeftellt Hätte, weil der Feind 
in Komorn Ufer wechfeln fonnte, was die eigene Armee, feit 
die Preßburger Brüde durch den Eisgang zerftört worden, nur in 
Wien over Dfen zu bewirken im Stande war. Endlich konnte 
man den Feind in jeder Rüdzugsrichtung wirffam verfolgen, nur 
in der Ääber Komorn nicht. 

Dieſemnach befchloß der Feldmarſchall, ven Gegner mit dem 

Binterfeldgug in Ungern. 4 





I. Korps und dem Refervetorps in der Fronte zu befchäftigen 
und feflzubalten, während das IL. Armeekorps nebft der Ne 
fervesKavalleriesDivifion Franz Liechtenftein, zu deſſen 
Umgehung in der Heinen Schütt vorbringen, mindeftend anderthalb 
oder zwei Stunden hinter Raab den Heinen DonausArm über- 
fehreiten, die feindlihe Stellung im Rüden nehmen, und den 
Gegner von Komorn gänzlih abdrängen follte. 

Wefentliche Bedingungen für das Gelingen diefer Umgehung 
waren: 

1. Daß die Feine Schütt früher von den Vortruppen bes 
Feindes gereiniget, und biefe bis in die Stellung von Raab zurück⸗ 
gedrängt werben, um dem Gegner die Anhäufung größerer Trup⸗ 
penmaflen in der Schütt zu verbergen ; 

2. daß das II. Armeekorps den auserfehenen Uebergangs⸗ 
punkt am Fleinen Donau⸗Arm möglichft unbemerkt, alfo in einem 
Nachtmarſche, erreiche, um den Brüdenfchlag mit Tagesanbruch 
beginnen zu Tönnen ; endlich 

3. daß der Feind durch die Bewegungen des J. und des Reſerve⸗ 
forp6 nicht vor der Zeit allarmirt und auf den bevorftehenden Ans 
griff aufmerffam gemacht werde. 

Da der Uebergangspunft des IL. Armeekorps beinahe zwei 
Stunden weit im Rüden ber feindlichen Stellung lag, in einem 
Nachtmarſche, alfo unbemerkt, jedenfalls aber früher erreicht wer- 
den konnte, als es dem Feinde möglich war, dort einen ernften 
Wiberftand zu bereiten, fo waren alle Chancen für das Gelingen 
diefes Unternehmens vorhanden; ja diefe mußten fogar in dem 
Maße zunehmen, als ed dem Feinde Ernft war, Raab zu halten, 
alfo dort feine Streitkräfte und feine ganze Aufmerkfamfeit zu kon⸗ 
jentriren. 

Ueber die Stärke des Zeindes wußte man nichts Beftimmtes, 
Es war anzunehmen, daß jedenfalls die fünf Brigaden, welde 
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am 16. zwifchen Parendorf und Kittfee fanden, fi bei Raab 
konzentrirt hatten, ferner, daß der Feind dort auf Verſtaͤrkungen 
geſtoßen fen, wohl auch Truppen aus dem nahen Komorn an fich 
gezogen babe; wodurch defien Streitmacht auf 20 bis 25,000 
Mann gefchäst werden Fonnte. 

Die weitere Borrüdung der Armee erfolgte am 24., und 
zwar mit Rüdficht anf obige allgemeine Angriffs- Dispofizionen. 

Die Divifion Ramberg des II. Armeekorps ward ſchon an 
diefem Tage zur Räumung der Kleinen Schütt von feindlichen Par: 


telen nad Arak und Hedervär vorgefchoben,, und trieb bie 


dort anfgeftellten feindlichen Poſten und Patrouillen vor fich ber. 
Am 25. hatte ihre Vorhut bei Zamoly einen Zufammenfoß 
mit drei Zügen Hufaren, welche durch eine Abtheilung Kreß Che⸗ 
vaurlegerd, unter Rittmeifter Kukſtatſcher, rafch angegriffen 
unb geworfen wurden, wobei ein ſchwer verwundeter Hufaren- 
Offizier und 9 Mann gefangen, 4 Pferde erbeutet wurden. 

Das Nachrüden des Reſtes des IL. Armeekorps, nämlich der 
Divifion Coorich und der ArtilleriesKorpsreferve erlitt infoferne 
einigen Aufenthalt, als e8 bei Wiefelburg auf zwei ſchmalen 
Rothhrüden über den Douau⸗Arm in die Feine Schütt marfchiren 
mußte; doch hatte dasſelbe am 26., vier Uhr Nachmittags, be- 
reits Dunaszeg, nämlich den Punkt erreicht, von welchem am 
folgenden Tage die Umgehung Raabe ausgehen follte, 

Die Borhut der Divifion Ramberg war am 26. fchon bie 
Ujfalu vorgedrungen, und hatte alle feindlichen Abtheilungen 
aus der Heinen Schütt bis nach Raab zurüdgebrängt. 

Bom Refervelorps war die InfanteriesDivifion am 26. 
m Hochſtraß und Leyden, die Kavallerie-Divifion in Lens 
den, Baromhaz, Meczer, x. 

Die ArtilleriesHauptreferve in Hochſtraß und 
Öteveny- Sziget. | 
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Der fattgehabten VBorrüdung der Armee entiprechend, wurbe 
auch die Brigade Neuftädter in der großen Schütt angerwiefen, 
weiter gegen Komorn vorzugehen, die Orte Nyarasd und 
Deutfh-Bogya, vorwärts Megyer, zu befegen, gegen Kor 
morn zu patrouilliren, jede etwaige Dffenfiv- Bewegung der 
Barnifon im Auge zu behalten, und den F. M. L. Simunich fo 
wie den F. M. L. Kempen von einer foldyen Abfiht des Gegners 
fhleunigft zu verftändigen. 

Der Feldmarſchall hatte fein Hauptquartier am 24. von Karls 
burg nad) Altenburg, am 26. nad Sz. Miflos verlegt. Aus letz⸗ 
terem Orte erging die Details Diepofizion zu dem, für den 27. 
feftgefeßten Angriff auf Raab. 

Zur Herftellung einer nahen direkten Verbinduug zwifchen 
dem in der Heinen Schütt vorbringenden IL. Armeekorpo und dem 
Refte der Armee wurde der Bau einer Brüde über den Heinen 
DonausArm bei Zamoly angeordnet, und diefer am 26. Abende 
vollendet. 

Die Korpsfommandanten, nebft ihren Chefs vom General 
ſtabe, hatte der Feldmarſchall für den 26. zu id) nad) Sz. Miklos 
beichieden, um mit ihnen die erlafiene Angriffs-Difpofizion näher 
zu beiprechen. 

Der Banus und fein Chef des Generalftabes waren durch 
die Voreinleitungen für den naͤchſten Tag von diefer Vorbeſpre⸗ 
hung abgehalten worden. 

Der erlaffenen Detail-Dispofizion gemäß, follte ein Theil 
des I. Armeekorps fi am 26. des Ueberganges über die Rabnig 
bei Börcs, oder in defien Nähe, verfihern, das Korps ſelbſt 
aber erit am 27. vor Tagesanbruch nachfolgen, die Rabnig 
pafliren und dann aufwärts gegen die Prepburg- Raus 
ber Chauffee rüden, um dem Referveforps, welches auf dies 
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fer Straße vorgehen mußte, den Brüdenfchlag bei Abba, deſſen 
Brüde vom Feinde abgebrannt worden war, zu ermöglichen. 

Das I Armeekorps war von ber Dispofizion abgewichen. 
Ein Theil desfelben hatte Die Rabnitz ſchon am 25. überfebt, das 
Korps ſelbſt Die Racht vom 26. auf den 27. in der Nähe ver Raab, 
bei Cſécſény, zugebracht, und vor feinem Abrüden alle vor 
Hochſtraß, auf der Raaber-Straße, aufgeftellten Vorpoften ein» 
gezogen. 

Am 27. um fieben Uhr Morgens hatte fi) die Infanterie 
Referve - Divifion Schwarzenberg, (von welder 1 Bataillon 
mit einer halben Batterie zur Bewachung der Brüde nad Za⸗ 
moly detachirt worden war) nebft der Artillerie-Hauptres 
ferve auf der Hauptftraße gegen Raab in Bewegung gefebt, 
während das I. Armeekorps und die Reſerve-Kavallerie, 
unter F. M. 2. Fürft Franz Liechtenftein, welche die Umge⸗ 
bung durch die Heine Schütt vollführen follten, fhon um Ein Uhr 
Nachts aufgebrochen waren. 

Der Feldmarſchall begab fich zu der Kolonne des F. M. L. 
Fürft Edmund Schwarzenberg, an deren Spige er in dem 
Angenblide eintraf, als folhe bei Abda an die Rabnig ftieß. 

Am jenfeitigen, ziemlich bededten Ufer war nichts Beinbliches 
zu fehen. Die Brüde war abgebrannt. Diefe herzuftellen, hätte zu 
viel Zeit gefordert. Man zog es daher vor, aleich oberhalb derſel⸗ 
ben eine Bodbrüde zu fchlagen, wozu jedoch der feitgefrorne Wafler- 
fptegel an den betreffenden Stellen erft aufgeeifet werden mußte. 
Während dies geihah, gingen die Jäger einzeln über das 
Eis, auf das jenfeitige Ufer. Der Verfuch der zuerft Hinüberge- 
gangenen fpornte zur Nachahmung. Man brachte aus den na— 
ben Häufern Schilf und Stroh, womit das Eis belegt wurde. 
Run gingen von der Brigade Schütte ganze Kompagnieen und 
Bataillone hinüber, Ihnen folgten endlich fechspfündige Ge: 
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[häße. Sogar ein Zwölfpfünder wurde mit Vorſicht hinüber ges 
ſchafft. Mittlerweile ward auch die Bodbrüde vollendet, auf wel 
cher die Kavallerie und der Reft der Truppen und Gefchüge die 
Rabnitz paffirten. Weit hinab, hinter Raab, in der Richtung ber 
Heinen Schütt, vernahm man einige Kanonenſchuͤſſe. — Es war 
dies beim II. Armeekorps. 

Oherftlieutenant Bar. Langenau, Flügeladjutant des Zeld- 
marſchalls, welcher zuerft mit feinem Pferde die Eisdecke überfeßt 
hatte, wurde beauftragt, das I. Armeekorps, welches nach der 
Dispofizion ſchon längft hier eingetroffen feyn ſollte, aufzufuchen, 
was ihm aber nicht gelang, da dasfelbe eine, von der Dispoftzion 
abweichende Marfchrichtung eingefchlagen hatte. 

Während die Brigade des G. M. Schütte, nebſt der Ars 
tilleries$auptreferve, die Rabnig, theils auf der Eisdecke, 
theild auf der Bodbrüde überfaritt, war 5. M. 2. Fürft Edmund 
Schwarzenberg mit der Brigade Liebler links von der 
Straße in den eingehenden Winfel, welchen die Rabnig mit dem 
fleinen DonausArme bildet, vorgegangen, in die Vorſtadt Szi- 
get eingedrungen, dort über eine zum Theil noch ftehende, fchnell 
bergeftellte, Brüde über die Rabnig geſetzt, und indas vom Feinde 
bereits gänzlich geräumte Raab eingerüdt. 

Görgey hatte nämlich diefe Staot mit der legten Brigade 
um 9 Uhr früh verlaifen. 

Als der Feldmarſchall mit der Brigade Schütte von 
der AbdasBrüde weiter gegen Raab vorrüdte, gewahrte man die 
vor der Stadt, A cheval der Straße angelegten, fehr ausgedehn⸗ 
ten, vom Feinde verlaffenen Verſchanzungen, vor welden fich, 
wie man fpäter erfuhr, auch Blatterminen, eine fogar ſchon gela⸗ 
den, befanden. Alle Baͤume längs der Straße waren umgehauen, 
überhaupt Alles zu einer harmaͤckigen Vertheidigung vorgerichtet. 





Durch einen dem Feldmarſchall aus Raab entgegen kommen⸗ 
den Offizier erhielt derfelbe die Meldung: daß die Stadt bes 
reitö von unferen Truppen befept fey. 

Bald darauf fam auch eine Deputazion des Raaber Magiftra- 
tes dem Feldmarſchall mit den Schlüffeln der Stadt entgegen, 
welche durch den Major Grafen Moriz Palffy Seiner Majekät 
dem Kaifer nah Olmütz überfendet wurden. Abends war bie 
Stadt feftlich erleuchtet. 

Die Bevölkerung ſchien theils verblüfft über den fchnellen Um⸗ 
ſchwung der Dinge, theils erfreut über den Sieg der gerech⸗ 
ten Sache. j 

Der Feldmarfhall nahm fein Hauptquartier zu Raab. 


Es erübriget nun noch Dasjenige zu ſchildern, was fich mitt- 
lerweile beim I. und II. Armeeforps zugetragen hatte, und wors 
über man erſt in Raab Nachricht erhielt. 

Letzteres Korps war um Ein Uhr Nachts aufgebrochen. Bei 
dem Nachtmarſche in unbekannter Gegend kamen allerlei Kreus 
zungen und Stodungen vor, fo, daß die Kolonne, ftatt, wie 
befohlen, vor Tagesanbruch, erft nach adıt Uhr Morgens den 
Punkt erreichte, wo der Brüdenfchlag über den einen Donaus 
Arm erfolgen follte. 

Die Gefchüge, welche beftimmt waren, nöthigenfalls den 
Brüdenfhlag zu fhügen, waren zu weit von der Téte der Kos 
Ionne entfernt. Eine Batterie wurde erſt vorgebracht, al& eine 
eben vorüberfahrende feindliche Batterie nach einigen fehr wirkfam 
angebrachten Schüffen, durch welche 5 Mann und einige Pferde 
eingebüßt, auch 3 Pontonswägen angefchoffen wurden, ihren 
Rüdzug wieder weiter fortgefebt hatte. 

Die Eisdede hätte erlaubt, wenigftens Infanterie und Ra» 
fetengefhüge an das jenfeitige Ufer zu fchaffen, auch eilten viele 





Jäger des 2. Bataillons wirklich hinüber und machten auf Die Bors 
überziehenden Jagd, allein fie wurden wieder zurüdgerufen. 

- Der Brüdenfhlag- wurde zu fpät begonnen, und ging übers 
dies [ehr langfam vor fih, da die Eisdede zum Einbau der 
Böde erſt aufgehauen werden mußte, was viel Zeit in Ans 
ſpruch nahm. Kurz, der Feind Eonnte feinen Rüdzug unbeirrt 
vollführen. 

Gegen halb vier Uhr Nachmittags warn endlich die Brüde 
hergeftellt, worauf das HI. Armeekorps, nebft der Kavallerie 
Divifion Franz Liehtenftein, auf das jenfeitige Ufer nah Sz. 
Iv any marfcirte. | 

Tr F. M.L. Ramberg war mit der Brigade Karl Le- 
berer zur Dedung der Vorrüdung des IL. Korps in der Fleinen 
Schütt bei Bacfa ftehen geblieben; als er aber vor ſich nichts 
Beindliches gewahrte, rüdte er nah Raab vor, und traf dort 
beinahe gleichzeitig mit der Brigade Liebler, unter. M. L. 
Bürft Edmund Schwarzenberg, ein. 

Das I. Armeekorps war am 27. um brei Uhr Morgens 
von Gfecfeny und Konkurrenz aufgebrochen, hatte bi Raab a⸗Sz. 
Mihaly die Raab, dann weiter auch die Marczal überfebt, 
und langte über Koronczo, ohne auf den Feind zu floßen, ger 
gen zwoͤlf Uhr Mittags hinter Raab, bei Szabadhegy, an. Der müs 
hevolle Uebergang über die Raab und Marczal hatte in der Nacht 
Trennungen verurfacht, fo daß fich die Brigaden erft mit Tages» 
anbruch wieder fanden, und in einem ziemlich erfchöpften Zuſtande 
bei Raab anlangten. 

Es war fomit eine Umgehung beider Flügel der feind- 
lichen Stellung erfolgt, — ein Unternehmen, das gar nicht 
beabfidhtiget und zu dem die Armee überhaupt nicht flarf ges 
nug war. 

Der Feldmarſchall hatte fich für Die Umgehung des rechten 
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Slügels entſchioſſen, weil biefe die ſtrategiſch richtige, die wirk⸗ 
famfte war. Bor Raab mußten aber mittlerweile hinlängliche 
Streitkräfte aufgeftellt bleiben, um einer etwaigen Offenſiv⸗Bewe⸗ 
gung des Feindes die Spike bieten zu Fönnen; was nur durch 
das Beifammenbleiben des Referves und I. Armeekorps moͤglich 
war. Das Abgehen des I. Armeekorps von der erlafienen Dis⸗ 
pofizion hatte aber zur Folge, daß flatt: 18 Bataillonen, 
21 Efadronen und 144 Geſchützen, nur 8 Batail⸗ 
lone, 1 Esfadron und 96 Gefhüge der eigentlichen 
Stellung des Feindes gegenüber ftanden, was offenbar zu wenig 
war, um einem etwaigen Hervorbrechen des Gegners aus Raab 
gewachſen zu feyn. 

Daß die Räumung der Stellung von Raab übrigens wirklich 
durh die Umgehungs-Bewegung des IT. Armeekorps 
herbeigeführt worden ift, geht unläugbar aus der nady dem Rück⸗ 
zuge der Rebellen aus Pefth vorgefundenen Proflamazion Görgey’6 
an die DberesDonau-Armee« hervor, in welcher es woͤrt⸗ 
lich heißt: 

»Rachde m das Armeekorps an der »»oberen Donau«« auf die 
»Berorbnung des Lunbesvertheidigungs s Ausfchuffes die Grenze 
»1'/, Monate lang mit feltener Selbfiverläugnung durch den anges 
»frengteften Vorpoſtens⸗Dienſt gefchügt batte, nachdem es in dem 
»efechte bei Wieſelburg den beveutend flärfern Feind fiegreich zus 
»rüdgedrängt (?), nachdem es ſich in der troftlofen Raaber⸗Poſi⸗ 
»zion unerfchroden bis zu jenem Augenblide hielt, wo 
»es bereitö von der feindlihen Uebermacht in der 
»rechten Flanke umgangen war, und feinen zur Sicherung 
»der Hauptftädte nöthigen Rüdjug nur mehr durch ein hartnädi« 
»ges Gefecht mit der feindlichen Umgehungs- Kolonne möglih mas - 
»chen fonnte ;« u. f. w. 


— — — 


Am Abend des 27. war die Stellung der Armee bei Raab 
folgenhe: .. 


Das I. Armeekorps 


ſtand von Szabadhegy bis an die, PapaersStrage, in welcher 
Richtung fleißig patrouillirt wurde; weil das feindliche Korps un⸗ 
ter Berczel in jener Gegend vermuthet wurbe. 


Bom I. Armeekorps 


waren bie Brigaden Wyß, Jablonowsky und Colloredo 
in Sz. Jvany, die Brigade Lederer in Raab. 


Die Reſerve⸗Kavallerie⸗Diviſion 


ſtand gleichfalls in Sz. Jvany. Dieſer Ort war daher fo über- 
fuͤllt, daß die Truppen nicht alle unter Dach gebracht werden konn⸗ 
ten. Ein Theil mußte in der ſtrengen Kälte bivouaquiren. 

Eine Divifion von Ficquelmont Dragoner war ald Bor- 
poften nah Goͤnyoͤ, eine Divifion von Civallart Uhlanen 
nah Ober Sz. Janos vorgefhoben worden. 

An der Bontonsbrüde blieb das Bataillon von Baum- 
garten zurüd. 

Die Infanterie s Referve » Divifion nebft der Artillerie 
Hauptreſerve fanden in Raab. 

In Raab fand man noch viele Borräthe, welche die Rebellen 
fortzufchaffen nicht mehr Zeit hatten. Mehrere mit Getreide bela- 
dene Schiffe waren vor ihrem Abgehen verfenft worden, doch ges 
lang es, die Ladung größtentheil6 zu retten. 

Ueber die Stärke und Rüdzugsrichtung des Feindes konnte 
man nit Beſtimmtes erfahren. Goͤrgey war angeblich mit 
dem Eros nah Babolna, eine Nebenkolonne nah Ko 
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morn — ein ſchwaches Detachement gegen Most gezogen. 
Bon Perczel hieß es, er habe fih von Papa gegen Stuhl 
weißenburg gewendet; worüber man übrigens baldigſt beftimmte 
Nachrichten durch den Oberſten Horvath, der bei Egyen und 
Terh ſtehen mußte, erwartete. 

Der Feldmarfchall verlor nach feinem Einrüden in Raab auch 
nicht eine Minute, um vorzufehren, was zum möglichften Abbruche 
des Gegners noch gefchehen konnte. 

Der Banus wurde angewiefen, die Kavallerie» Brigade 
Dttinger dergeftalt aufbrechen zu laffen, damit dieſelbe um zwei 
Uhr früh (28.) bei Babolna eintreffen, und den dort lagernden 
Feind überfallen könne. 

In gleicher Richtung, und mit derfelben Beftimmung, wurde 
auch die in Sz. Ivany flehende Kavalleries Brigade Belle: 
garde beordert; allein F. M.L. Graf Wrbna, unter deſſen Bes 
fehlen diefe Brigade ftand, fand, daß die Pferde derfelben zu fehr 
ermüdet feyen, daher die angeordnete Erpedizion blos von der Bris 
gade Otting er vollführt wurde. 

Die Anftrengungen, welchen fich dieſe Brigade ſchon am 
Tage zuvor unterziehen mußte, fo wie der Nachtmarfch nach Ba- 
bolna, welcher nicht unter drei Meilen betrug, und auf dem ſich 
2 Divifionen Hardegg Kürafflere verfpäteten, waren Urfache, 
daß diefe Brigade — der fih auch eine Divifion Eivalları 
Uhlanen angefchloffen Hatte, erft um halb fechs Uhr früh Babolna 
erreichte, und nur noch die feindliche Nachhut, d. i. 1 Batail- 
lon des InfanteriesRegimentes Nr. 34, — 4 Hon⸗ 
ved»Bataillone, nebft 1 Batterie fanden, die ſich eben 
zum Abmarfche anfchidten, während das Gros fchon früher abge⸗ 
zogen war. 

G. M. Ottinger griff die Rebellen unverzügli an. Das 
erwähnte abtrünige Bataillon, etwa 600 Mann ftarf, bildete 





fehnell eine Bataillons- Mafia, gab auf 20 Schritte gegen die ans 
reitenden 2 Divifionen Wallmoden Kürafiiere und 1 Divifiom 
Givallart Uhlanen Feuer, wurde aber demungeachtet im Au 
gefprengt. 

Die Niederlage der Rebellen war nun vollfländig. Die Kü- 
raffiere und Uhlanen machten außer dem erwähnten Infanterie⸗Ba⸗ 
taiffon viele Hufaren und Honveds zu Gefangenen; eroberten eine 
Fahne fo wie einen Munizionskarren, und ſendeten 7 Dffigiere 
und 700 Mann, darunter 200 Verwundete, nah Raab. Die 
Hufaren und Gefchüge hatten fich bei Zeiten geflüchtet. 

G. M. Dttinger rühmt bei diefer Gelegenheit das ausge⸗ 
zeichnete, entichlefiene Benchmen des Oberfllientenant Graf R os 
iz, Rittmeiftere Graf Wallis und Lieutenant Bar. Dankel⸗ 
mann von Civallart Uhlanen. 

Die Brigade blieb an diefem Tage in Bäbolna Reben, ſtieß 
aber am folgenten in Mezoͤ⸗Eoͤrs fchon wicher zu dem mittler- 
weile von Raab abmarſchirten I. Armeeckorps. 

Die Rebellen batten vor ibrem Rüdzuge aus Bäbolna 103 
der ſchoͤnſten und edeliten Pferde und 1393 Zugochſen aus tem bors 
tigen Militaär Geftuͤte weggefübrt. 

An demſelden Tage (28) an welden die Brigade Ott in⸗ 
ger die eddeſchriedene glänzende Waffentbat vellführte, war bie 
Kavallerie · Arigade Rarrer bie Acs, tie Kavallerie - Brigade 
Bellegarde did Adnvnd vorgerüde Alle anderen Truppen 
Michen in der vor Raad innebabenten Aufftellung fichen, da fie 
durch die ſtattgedadten Rachtmaͤrſche Auferk erichöpft waren, auch 
für ihre Verpflegung geſorat werden mußte. Schlachtvieh und 
Kochkeſſel. namentlich jene des IR. Armeckorpe, waren während 
den Umgedungemarſches in der Meinen Schütt weit gurädgchlieben. 
In Sp. Irann, wo das Kerne ſpat Adende cinrädee, war — 
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Nichts zu finden; fo daß die Truppen am 27. gar nit, erſt am 
28. Bteifch faffen und abkochen konnten. 

Demungeadhtet erfolgte die weitere Borrüdung der Armee 
gegen Ofen⸗Pe ſth ſchon am 29., und wurde bis dorthin ohne Un⸗ 
terbrechung fortgeſetzt. 

Der Feldmarſchall hatte hierzu folgende Anordnung getroffen: 

Bon Raab führen drei Straßen nach Ofen⸗Peſth: 

1. Die Pofftraße über Gönyoͤ, bei dem Brüdenfopfe von Kos 
morn vorbei, nad) Almas, Dorog, u. f. w. 

2. Die fogenannte Fleiſchhackerſtraße, über Babolna, Kock, 
Bicsfe, u. f. w. 

3. endlich die Straße über Mocr, Stuhlweißenburg, u. f. w., 
oder, mit Vermeidung des lehteren Ortes, auf einem Quers 
wege, von Modr über Lovas-Bereny, welcher Weg jedoch 
in der vorgerüdten Jahreszeit nicht als unbedingt praftifabel 
angenommen werben fonnte. | 
Der Feldmarſchall beſchloß, mit dem Gros der 

Armee, nämlich mit dem IT. Armeekorps, dem Refervelorps und 
der Artilleries-Hauptreferve auf der kürze ſten Linie, db. i., auf 
der Fleifhhaderfiraße vorzurüden, da8 L.Armeekorpe, 
zur Dedung feiner rechten Flanke, gegen das in jener Richtung 
vermuthete Korps Perczel's, über Moor zu dirigiren, die in 
feiner linfen Flanke ziehende Poſtſtraße aber — infoferne unbeadys 
tet zu lafien, als blos Komorn zur Uebergabe aufgefordert, im 
Weigerungsfall aber eine ſtarke Brigade zur Zernirung des Bruͤ⸗ 
denfopfes dort ftehen bleiben follte. 

Die nähere Marſch⸗Eintheilung mußte nothwendigerweiſe fo 
geregelt werden, daß die Kolonnen vor Dfen gleichzeitig 
einträfen, die Armee fomit dort wieder vereint ſtehe. 

Da nun das I. Armeelorps auf der angewiefenen Marfchlinie 
über Moor fieben bis act Märfche, das Eros der Armee aber 





deren nur ſechs zu hinterlegen hatte, um vor Ofen anzulangen, 
fo mußte erfterem Korps ein Borfprung von mindeſtens Einem 
Marfche gelafien werben. 

Diefer Umftand wurde dazu benügt, um das IE. Armeekorps, 
Ratt gleich auf der Fleiſchhackerſtraße, anfänglich auf der Komor⸗ 
ner» Boftfiraße vorzufchieben,, von der es erft nach bewirkter Auf- 
forderung Komorns zur Uebergabe, in feine eigentliche Marfchli- 
nie nach Koes einbiegen follte; wodurch das entfprechende Marfch- 
verhältniß zwifchen den beiden Kolonnen wieder bergeftellt, auch 
ber Gegner über die beabfichtigte Marfchrichtung eine Zeit lang ge- 
täufcht wurde. Das Erfcheinen eines ganzen Armeekorps 
vor Komorn, defien Befagung wie man wußte, meift aus Res 
fruten beftand, Konnte überdies einfchüchternd auf diefelbe ein, 
wirken, und dem damaligen Feftungstommandanten Maitheny, 
ehemaligen HufarensRittmeifter in der E. k. Armee, welcher nicht 
zu den Ultra⸗Magyaren gehörte, bei etwa vorhandener, nach fei- 
nen Antecedenzien immerhin anzunehmenden perfönlichen Geneigt- 
beit, die Uebergabe der Feſtung erleichtern. 

Dieſemnach wurde am 28. folgender eventuell einzuhalten» 
der Marfchplan denen Korpokommandanten hinausgegeben: 


I. Armeekorps 


marfchirt am 29. Dezember 1848 nad Mezoͤ⸗Eoörs, am 30. nad} 
Kis-Ber, am 31. nach Moor, am 1. Jänner 1849 nah Lovas⸗ 
Bereny, am 2. nah Marton⸗Vaſſr, amd. nah Teteny, 
vier Stunden von Dien. 


II. Armeekorps nebft der KavalleriesReferve-Divifion 


marfchirt am 29. Dezember 1848 nad Acs, am 30. vor Ko⸗ 
morn, am 31. nah Kocs, am 1. Jänner 1849 nad Ober, 





Galla, am 2. nah Bicoke, am 3. nah Bia, am 4. nach 
Buda⸗Oré, 1%, Stunden vor Ofen. 


Infanterie Referve : Divifion, Artillerie: Hanptreferve und 
Hauptquartier 


marſchirt am 31. Dezember 1848 nah Bana und Babolna, 
am 1. Jänner 1849 nad Kocs, am 2.nah Ober⸗Galla, 
am 3. nah Bicsfe, am 4. nah Bia, amd. nah Buda- 
Ors. 

Für den Fall, als der Weg von Moor nach Lovas » Bereny 
und Marton-Bäfar nicht praktifabel ſeyn follte, war das I. Korps 
angewiefen von Mocr über Stuhlweißendburg, Velencze und Mars 
ton » Bajar zu marfchiren, fomit ftatt den 3., erſt am 4. Jän, 
ner in Teteny einzutreffen. 

Da die angewiefenen Marfchftazionen viel zu befchränft wa- 
ren, um den nöthigen Raum für bie Unterkunft ſo großer Trup- 
penmaflen zu bieten, die Mannfchaft aber bei der eingetretenen 
Kälte (10 bis 20 Grad) nicht lagern fonnte, fo war vorauszuſe⸗ 
ben, daß alle Ortfchaften im Bereiche der Marfchftazionen für die 
Bequartierung benügt werden mußten; wodurd der Marſch⸗Ab⸗ 
fland zwifchen dem IL. Korps und dem Reſervekorps von felbft 


verſchwand. 


Bevor wir den Bewegungen der Armee gegen Dfen folgen, 
muß Dasjenige erwähnt werden, was ſich mittlerweile bei den in 
den Flanken und im Rüden der Armee operirenden Abtheilungen, 
unter dem Oberftlieutenant Friſche iſen, 5. M.L. Simunid, 
Oberſt Horväth, u. ſ. w. zugetragen hat, fo wie was der Feld» 
marſchall fonft in Raab verfügte. | 





Zum Stadtfommandanten in Raab wurde Oberfi Graf 
Appo ny ernannt, und die Inftandfeßung der Stadt gegen einen 
Handſtreich angeordnet. SappeursHauptmann Bar. Rüftel warb 
mit feiner Kompagnie mit den dahin einfchlagenben Arbeiten 
beauftragt. 

Das Bataillon Reifinger der Brigade Wyß blieb, nebſt 
einer halben fechspfündigen Batterie, vor der Hand als Garniſon 
m Raab zurüd. 

Die Entwaffnung des Landvolkes warb allenthalben ans 
geordnet. 

Die Kolonne unter Dberfllientenant Friſcheiſen: 4 Kom⸗ 
pagnieen Balombin:, eine halbe Eskadron E. H. Karl Chevaurle⸗ 
gers und eine halbe Rafetens Batterie hatte geringe Fortfchritte ger 
macht. Sie war von ihrem Sammelplape Tefchen gegen die un» 
garifche Grenze gerüdt, und hatte ſchon am 4. Dezember 1848 den 
Jablunka⸗Paß überfchritten, nachdem Tags zuvor eine Kom⸗ 
yagnie, nebft zwölf Chevauxlegers, unter dem Hauptmann Bar. 
Lewartowsky, welder dem genannten Oberfllieutenant als 
Generalftabs-Dffigier beigegeben worden, den Paß befeßt, und 
die dort angebrachte Verrammlung weggeräumt hatten. 

Einige taufend Rebellen, meift RazionalsGurden und Land⸗ 
ſturm, die fi unter dem berüchtigten Koffuth’fchen Kommiſſär 
Ballogbin Efacza gefammelt, auch das zur Vertheidigung 
fehr günftig gelegene Wirthähaus in Swrezinowecz mit 120 
Honved befept hatten, zogen ſich beim Erfcheinen unferer Trups 
pen eilig nah Neuftadi zurüd. 

Gfacza wurde befeht, viele Waffen, ſelbſt eine Fahne, 
welche die Rebellen dort zurüdließen, erbeutet. Auch ein bebeutens 
der Transport Schuhe, welche aus Preußen famen und für bie 
Rebellen beftimmt waren, fiel unferen Truppen in die Hänbde. 

Oberſtlieutenant Brifheifen blich in Cſacza ſtehen. 





As der Feind aber Neuſtadl geräumt, und ſich in bie fehr vor⸗ 
theilhafte Stellung von Budetin zurüdgezogen hatte, befebte 
er erfieren Ort, und rüdte endlich am 11., bei einem fehr ſtarken 
Rebel, gegen die oberwähnte Bofizion vor. 

Der Feind mochte ungefähr 3000 Mann mit 6 Gefchügen 
zählen. In der Fronte war die Stellung ſchwer anzugreifen, das 
her foldhe von 2 Rompagnieen und 220 ſlovakiſchen Freiwilligen, 
unter ihren Führern Blaudek und Zach, in der rechten Flanke 
umgangen wurde; worauf ſich der Feind bald Hinter die Waag 
zurüdzog und die Brüde abbrach. — Zwifchen dem jenſeits des 
Fluſſes poftirten Feinde und unferen Truppen dauerte das Feuer 
bis fpät Abends fort. Befonders heftig war e6 gegen das dem Gra⸗ 
fen Czaky gehörige Schloß von Budetin, an defien Fenſtern man 
einige Raketen anfgeftellt hatte. Als die Nacht hereingehrochen, 
und das Feuer eingeftellt war, erhielt Oberflieutenant Friſch⸗ 
eifen die Meldung: daß fich in feinem Rüden der Landfturm 
fammle, die Brüden abgeworfen werden, und daß der Feind An⸗ 
Ralt treffe, um in feiner Flanke die Waag zu überfegen und die 
Dffenfive zu ergreifen. Dies veranlaßte den Oberſtlieutenant 
Friſcheiſen, feinen Rüdzug noch in der Nacht anzutreten. 

Am 12. hatte er bereit Jablunka wieder erreicht. 

Diefer Rüdzug erwedte Beforgniffe in den Provinzen Schles 
fin und Mähren. Es wurden daher von dem dortigen Interims« 
Kommandirenden F. M. 2. Bar. Böhm ſchleunigſt Ein Bataillon 
Deutſchmeiſter und Eine Divifion von Schönhals, nebfl 
einer halben Kavalleries-Batterie, nad Tefchen bisponirt, um 
nöthigenfalls als erfte Unterftügung zu dienen, überdies mobile 
Kolonnen längs der Grenze entfendet, und andere Sicherheitsmaß- 
regeln getroffen, zu welchen auch der Militär - Kommandant in 
Krafau, 5. M. L. Legedics, hilfreiche Hand bot. 

Als der Feldmarſchall hiervon die Meldung erhielt, ward 

Binterfeldgug in Ungarn. ö 





den beiden aus Galizien ermarteten Bataillonen H. v. Raffan 
und Bianchi der Befehl entgegengefendet: flatt nad Wien, 
von Bielitz gleich nach Jablunka zu marfdiren, und fich ben 
Truppen des Oberftlicutenant Friſcheiſen anzufchließen. Eben 
dahin wurde auch eine nad) Galizien beftimmte fehspfündige Bat- 
terie dirigirt. Das Kommando dieſer Truppen wurde nunmehr 
dem eben aus Stalien zurüdgefehrten G. M. Goͤtz übertragen, 
mir der Weifung: nach vollftändig erfolgter Konzentrirung berfel« 
ben wieder die Dffenfive zu ergreifen; was biefer General, 
wie im weiteren Verfolge zu erfehen feyn wird, auch am 31. De⸗ 
zember bewirkte. 

Durch die zugegangenen Berftärkungen beliefen ſich die dem 
GM. Göoͤtz zur Verfügung geftellten Truppen auf drei Batail⸗ 
lone, eine halbe Esfadron, zwölf Geſchütze und eine ſchnell im 
provifirte Brüden-Equipage. Im Detail: 

3. Bataillon H. v. Raflau, 

3. Bataillon Biandi, 

1. Bataillon Palombini, 

/, Esfadron E. H. Karl Chevaurlegers, 

'/, Kavallerie:, '/, Raketen⸗, 1 fechspfündige Batterie., 

ALS die entfprechendfte Richtung zur Vorrüdung wurden ihm 
die Bergftädte bezeichnet. 

F.M. L. Simunic hatte am 20. Dezember ein Streiffom- 
mando von: Einem Bataillon E. H. Wilhelm, Einer Kompagnie 
Jäger, einer halben Eskadron Chevaurlegers, einer halben Batterie 
und Zwei Raketen» Gefhüten, unter dem Major Grafen Erwin 
Neipperg, von Tyrnauindobere Waag-Thal entfendet, 
um diefes zu fäubern, und die Verbindung mit dem Cherftlientenant 
Srifcheifen aufzufuchen. Major Graf Neipperg fam am 23, mit der 
Meldung zurüd: er fey zwar auf nichto Feindliches geftoßen, habe 
aber erfahren, daß fi) Oberftlieutenant Srifcheifen bis Jablunka 
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jurädgezogen, und erft nach erhaltener Verſtaͤrkung wieder vorzu⸗ 
rüden gedenke — Mittlerweile waren bie Uedergänge an der 
Waag, bei Freiſtadel und Szered, befegt, auch die Fleine 
Feſte Leopoldſtadt, welche unter Ordody eine Beſatzung 
von mehr als 1000 Mann zählte, vergeblich zur Uebergabe aufye- 
fordert worden. 

Am 20. wurde zu deren vellftändiger Einſchließung 
gefehritten, und die nöthigen Vorarbeiten zur Befchiegung getrof- 
fen. Die hierzu vorhandenen Mittel beftanden aus: 4 dreißigpfün- 
digen, weittreibenden Mörfern, 1 zwölfpfündigen, ſchweren Ras 
feten- Batterie, 2 eifernen Pofizions-Zwölfpfündern und mehreren 
Feldgeſchützen. Major Wurmb vom Ingenieurforps und Haupt. 
mann Ambrofi von ter Artillerie waren beftimmt, den Angriff 
zu leiten. Da der Boden feft gefroren war, mußteder Batteries 
Ban meiſt mir Sands und Wollſäcken vollführt werden; doch 
wurde derjelbe mit ſolcher Thätigkeit betrieben, daß am 29. Abends 
fünf Batterien vollftändig erbaut und armirt wa- 
ven, die Beſchießung fomit am folgenden Tage beginnen Eonnte. 
Leider war aber das Artilleriestaboratorium zu Drahovcze mit der 
laborirten Munizion am 29. Nachmittags in die Luft geflogen, 
wobei Bombardier⸗Oberlieutenant Lechner, nebſt 4 Mann, das Le⸗ 
ben einbüßten. Nur 200 Bomben waren noch erhalten worden, mit 
welchen man, nach abermaliger, vergeblicher Aufforderung zur 
Uebergabe, die Befchießung von Leopoldſtadt ohne Erfolg un⸗ 
ternahm. Um vier Uhr war die wenige, noch brauchbare, Munizion 
gänzlich verſchoſſen, daher die Geſchütze in Der Nacht aus den Bat- 
terien zurüdgezogen wurden. Man hatte einigen Verlut an Mann- 
ihaft und ‘Pferden erlitten, An eine Erneuerung des Angriffed war 
nicht zu denken, bis man ſich nicht wieder Munizion aus Wien 
verfhufft hatte. F. M. L. Simunich fuchte dahr mitlerweile 
feine Truppen, fo viel e8 mit der Zernirung vereinbar war, uns 
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ter Dach zu bringen; was auch Durch Die eingetretene firenge Kälte 
hoͤchſt nothwendig geworben. 

Der durch die eben angeführten Unglüdsfälle hinausgeſcho⸗ 
bene Fall von Leopoldſtadt übte, wie man fpäter erfennen wir, 
einen Außer nachtheiligen Einfluß auf den Gang der Operazios 
nen. Diefer Play befist allerdings nur eine untergeordnete frates 
giſche Wichtigkeit, nämlich infoferne, als er im Bereiche des 
lebergangspunftes über die Waag bei Freiftadl liegt. Unter den 
damaligen Verhältnifien durfte er aber nicht unbeachtet bleiben, 
denn er bildete einen Stüß- und Sammelplat für den im oberen 
Waag Thale fih organifirenden Landfturm, beherrfchte Tyrnan 
und die Waag⸗ Uebergaͤnge, und war überhaupt ein Herd, von 
welchem die ganze Gegend in Aufregung erhalten, und ber von 
Truppen entblößte Rüden der Armee fortwährend beunrubiget 
werden konnte. Die langwierige Bertheidigung Leopold 
Rapdı's butte zur Folge, daß F. M. 2. Simunich über alle 
Gebuͤbr lang dort feigebalten wurde, bei den Operazionen in 
Oberlingarn nit, wie ed in der Moficht lag, mitwirken 
fonnte, endlich die Möglichkeit jedes Unternehmens auf Kos 
mern dis zum Monate Februar hinausgeſchoben bleiben mußte. 

Ucder Die Bewegungen des Streifkommandos unter dem Ober 
Bervarb erbieht der Keltmarihall in Raab durch den Rittmeis 
Rer Eſcherich näbere Meldung. Derfelbe war, mie befohlen wer: 
den. am 13. Dezember von W. Reuſt adt und den Grengorten 
gegen Dedendurg vergerädt Zur Unterkügung Ticier Bewe⸗ 
gung date . M. L. Dar. Welten aus eigenem Antriebe von 
der Wiener Barnien eine Seiten⸗Kelonne, drei Kompage 
nen Dyulıner und eine Diviſion Wrdna Ghrrunriegerd, unter Dem 
Maior Anıi Schaffgotſche gebildet. welde von Ebenfurth 
und Aron-Deflein verdrang. ſomit Die Iınfc Zlunfe ter auf 
der Öhanfer vorgebdenden Kolenne dea Oliräta herrard deche. 





Nach einem vom 15. auf den 16. vollführten Rachtmarfche ftanden 
beide Kolonnen um eilf Uhr Vormittags vor Dedenburg. Ma- 
jor Graf Schaffgotfche hatte während des Vorrüdens, mit Tages» 
Anbruch, in BullasPordany 2 Offiziere und 26 Hufa- 
ren gefangen genommen, und warf bei einem fpäteren Zufammen- 
ſtoß eine andere HufarensAbtheilung ; wo es beiderfeits etliche 
Todte und Berwundete gab. Eine Oguliner Kompagnie, unter 
Hauptmann Koffanovich, und eine Abtheilung Wröna Ches 
vaurlegers, unter Oberlieutenant Moldovany, hatten ſich hier⸗ 
bei hervorgethan. — Die Rebellen, deren Zahl nicht über 400 
Mann beitrug, worunter bei 80 Mann der fogenannten deuts 
fhen Todtenlegion, waren von Dedenburg in größter 
Eile gegen Kapuvar geflohen, nachdem fie 53,000 fl. aus der 
Komitatsfaffa geraubt, Die Dedenburg »Neuftädter Eifenbahn ver- 
dorben, und alle Brüden hinter ſich abgeworten hatten. 

Das Einrüden der E. E. Truppen in Dedenburg ers 
folgte unter dem Jubel der Bevölkerung. Die nöthigen Einleituns 
gen zur Einfegung tüchtiger, der gefeglichen Regierung vollkommen 
ergebenen Behörden, fo wie die Herftellung der verdorbenen Kom⸗ 
munifazionen hielten den Öberften Horvath einige Tage in 
Dedenburg auf. Obnehin war derfelbe mitteld Befehlfchreibene 
vom 17., aus Petronell, vom Feldmarſchall angewiefen worden: 
vor der Hand in Dedenburg zu bleiben, die Gegend zwifchen 
dem LeithasGebirge und dem Neuſiedler⸗See gänzlich vom Feinde 
zu fäubern, die Nazionalgarden aller Drten zu entwaffnen, dann 
aber gleichzeitig mit der Vorrüdung der Armee, über Kapuvar, 
gegen Raab vorzugehen; was ihm mittelft Befehlfchreibens vom 
21., aus Karlburg, definitiv anbefohlen wurde. Oberſt Hor: 
vath hatte feine Avantgarde: 1 Flügel Kreß Ehevaurlegerg, 
2 Kompagnieen Wiener Kreiwillige und 2 Kompagnieen R os 





manen, am 24. bi8 Kapuvar vorpouflirt, folgte derfelben mit 
dem Refte feiner Truppen aber erft am 25. bis Sz. Milo. 

Durch einen Befehl des Feldmarſchalls vom 25., welder 
ihn ſchon weiter vorgerüdt wähnte, wurde er angewiefen, am 
26. — als den Tag vor dem Angriff auf Raab — in Egyed 
einzutreffen und am 27. gegen Toͤth und Sz. Marton zu pouſ⸗ 
firen, welchem Befehle er jedoch nicht nachkommen konnte, ba er 
Egyed erft am 28. — Terh am 29. erreichte. Oberſt Horvath 
wurde nun beauftragt: bei der weiteren Borrüdung gegen Dfen 
die rechte Blanfe der Kolonne des Banus, in der Richtung über 
Neszprimund Stuhlweißenburg zu ecluiriren. 

Durch Rittmeiſter Eicherich, welcher mit diefem Yuftrage zum 
Oberſten Horvatbzurüdeilte, harte man die erften glaubwürdigen 
Nachrichten Über tie Bewegungen des Rebellenforps, nnter Mori 
Perczel, erhalten. Dasjelbe zählee angeblich bei 15,000 Mann, 
ald es, vom F. J. M. Graf Nugent gefolgt, feine Stellung un der 
Mur verließ, und nördlich gegen Güns zog. Die Vorhut, angeblich 
5 HE 6000 Mann, mit 13 Kımonen, traf am 21. in Körmend 
ein, und barte ſich für den 22. in Güns angeſagt. Allein bie 
Nacricdt von dem minlerweile erfolgten Rüdauge Görgen's nad 
Raad mag Rerczel veranlafßt baber, ſeine Marihrihtung auf 
zugeden. und nach Jurüdianung von 9 bie 10,000 Mann gegenüber 
dem 8.3.0. Sraf Nugent, ih itnel gegen Raab zu wenden. 
Demnmach marſchirte er am 23. nad Num am 24. nach JZano& 
daza, von we ir neh If! Meiten bis Raab zu hinterlegen 
daite. Dort erdrelt er den Beredt: Sch’eunigt nah Papa gu mar- 
ſcdiren, m Den entdlesten Irfen Rlüsel Der dei Raad chenden 
Daubtarviee zu decken. Hiernach rüdee er am 25. bis Deyecfer 
und erreidee Napa errt am 2W. Von dert datte er nech Drei Bolten 
Na die Raad. Es vwar som dader umöglih, am 27. als 
Kerr Tage des Miguftaut Raad, dert rechtzeuig einzurreifen. 
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Aus Vorftehendem mag hervorgehen, daß Goͤrg ey allerdings 
bie Abſicht Hatte, die Stellung von Raab zu halten, dabei auf 
bie Mitwirkung Perczel's gezählt haben mag, den Rüdzug aber 
antrat, als er die Hoffnung auf deſſen rechtzeitiges Eintreffen auf- 
geben mußte, und fi in feiner rechten Ylanfe umgangen fah. 
Auf die Nachricht der Räumung Raab's marfchirte Berczel am 
27. nah Tamaſi, am 28. nah KisBer, wo er ein von 
Goͤrgey auf diefer Straße entfendetes Detachement: Ein Bes 
ſther Bataillon, Zwei Esfadronen des Hufaren-Regimentes Nr. 9 
und eine Kavallerie-Batterle an fich 3909. Dort erhielt er den Bes 
fehl: von nun an den linfen Slügel der Armee zu deden, am 30. 
binter Kiss Ber die fehr vortheilhafte Boftzion von Sarfany 
zu befegen und das Gefecht dort anzunehmen; da Görgey mit 
der Hauptmacht die Linie von Nesmely, Dotis, Banbhida 
und Kömlöd zu halten angewiefen war. Für den Fall eines weis 
teren Rüdzuges war ihn der Weg über Lovas⸗Bereny gegen 
MartonBafar bezeichnet, und die Befegung der Poſizion auf 
den Höhen hinter Baracska angedeutet worden. 

Alle diefe Details find, wie begreiflich, erft fpäterhin befannt 
worden. Daß Berczel am 26. in Papa fand und fid von dort 
ind Gebirge gegen die Stuhlweißenburger » Straße gezogen habe, 
erfuhr man in Raab erjt am 28., durch den Oberſt Horvath, 
alfo unmittelbar, bevor die Armee ihre weitere Vorrückung gegen 
Dfen antrat. Leber deſſen Stärfe wußte man nichts Beftimmtes, 
ebenfowenig, wo er fich zer feinem Eintreffen in Papa herumge⸗ 
trieben hatte; da man ihn bisher ncch immer dem F. 3. M. Gf Nıu- 
gent gegenüber jtehend, in der Gegend von Körmend, Gars 
var oder Janoshaza vermutgete. Jedenfalls fonnte man darauf 
rechnen, eine etwaige Bewegung desfelben gegen Raab 
durch den Oberſten Horvath frühzeitig genug zu erfahren. 

Um den, durd die weitere Vorrückung Horvath’& gegen 





Raab entblößten Landesftrich wieder zu befeben, die Gegend von 
Dedenburg, Güns, Steinamanger vor aufrührerifchen Berfuchen 
zu wahren, die Grenze Steiermarks und Oeſterreichs zu decken, 
das Land zu entwaffnen, und bie Berbindung mit der Armee und 
den Truppen de8 F. 3. M. Gf. Nugent zu erhalten, batte 5.9.2. 
Bar. Welden, welder überhaupt eine fehr anerkennenswerthe, 
erfolgreiche Thätigfeit entwidelte, und mit ausgedehnter Vollmacht 
nach eigenem Ermeflen zu handeln, vom Feldmarſchall ver 
jehen worden war — ſchon am 19. unter dem Oberen Kiche 
von Wrbna Chevaurlegers: 

1 Bataillon Szluiner, 

1 Bataillon Oguliner, 

1 Diviñon Wocher, 

4 Esôtadronen Wrbna Chevaurlegers, 

2 Raketen⸗Geſchuͤte, 
ibeils nac Wiener⸗Neuſtadi, theils in die dortigen Grenz⸗ 
Dörfer vorgeichoben, welche ipäter in mobilen Kolonnen die Ge⸗ 
gend von Dedenburg, Eiſenſtadt, Güns, Körmend 
durchſtreifſten. Auch ein sur Wiener Garnilon gehöriges, aber im 
Sräg detachirtes, Bataillon Liccaner war zu Diefem Zwecke be 
Rimmt., aber mittlerweile vom 5. 3. M. Gi. Nugent au ſich ges 
zogen, und anderweitig verwende werden. 

Am 25. ward neh eine weitere Nerkärfung vor 2 Batail 
Ionen, neh 1 Gefadren Webna Gherauriegere und 1 Battes 
rie nach Dedendurg aetender, und das Keumande jämmılidher 
Truppen ging nun. nabdem Üderk Klebe abberuien werten — au 
den Oderklientenant Grai Altdan von Wedng Gheraurlegers 
under. weitem der Mater Jungbumer des Senceraitubes beige 
geden worden. 

Aund mar iden am 25. band I Dievtca Veocher Laudwcht 
ua I Orion Wrdna Gimurtiigere beige Am 27. mal amd 





Oberfilieutenant Althan mit 4 Kompagnicen Oguliner, 2 Eska⸗ 
dronen Webna Chevauxlegers und 2 Raketen-Gefchüben dort ein, 
und rüdte am 28. nah Steinamanger; wodurd er mit dem in 
Körmend fichenden 8.3.M. Grafen Nug ent in Berbindung 
trat. Der Stadt Güns ward eine Kontribuzion von 100,000 fi. 
auferlegt, als Sühne für die im abgewichenen Herbfte dort fo 
ſchmaͤhlich ermordeten fünfzig Kroaten. Als fpäter Die Thäter aus⸗ 
geliefert worden, ermäßigte F. M. L. Bar. Welden diefe Summe 
auf die Hälfte, welche eingehoben, und im März 1849, auf Befehl 
des Beldmarfhalls, dem Ranus zur Bertheilung an die Ber: 
wandten der Ermordeten audgefolgt wurde. 

Während die VBorrüdung gegen Güns und Steinaman- 
ger erfolgte, blieb Dedenburg beſetzt, aud die Berbindung 
mit der Kolonne des Oberſten Horvath, über Sz. Miklos und 
Kapuvar, fortwährend erhalten. Da F. M. 2. Bar. Welden 
vermuthete, F. 3. M. Gf. Nugemt werde bid Steinamanger 
vorpouffiren, fo hatte er für dieſen Hall den Oberftlieutenant 
Althan beauftragt, nah Dedenburg zurüdzufehren, Guͤns 
jedoch beſetzt zu lafjen. Nachdem dies aber nicht gefchah, fo ertheilte 
er ihm die Weilung, ein Streiffommando von 4 Kompag⸗ 
nieen Liccaner und 1 Divifion Wrbna Ehevaurlegers unter Major 
Krapf am 29. in Eilmärfchen über Sarvar und Klein⸗Zell 
nah Marczaltö zu entfenden, von wo aus die Liccaner nach 
Naab vorzugehen und allda die Beſatzung zu bilden hätten, Ma- 
jor Krapf aber gegen B apa patrouilliren, und fo lange als mög» 
lich mit dem Oberften Horvath in Berbindung bleiben follte. 

Oberſtlieutenant Althan fehrte, nachdem er eine Keine Befa- 
gung in Steinamanger und Güns zurüdgelaflen, auf einem 
Umwege über SajKallud Shüpen nah OQedenburg zurück. 

F. M.L. Bar. Welden hatte fich die Leitung diefer, zur Gar⸗ 
nifon von Wien gehörigen, Heinen Truppen»Abtheilungen vor⸗ 
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behalten. Bei der nunmehr flattfindenden, weiteren Borrüdung 
der Armee forderte der Feldmarſchall denfelben auf, in gleis 
her Weife für die Unterftübung und Leitung der unter dem Gene 
rale Götz und F. M. 2. Simunich flehenden Truppen zu for 
gen; da tie Berichte jener Abtheilungen doch nur über Wien, 
alfo fehr verfpätet, beim Armee⸗Oberkommando einlaufen fonns 
ten; eine Verfügung, die, an und für fi zwedmäßig, — aller 
dings einige Male zu voneinander abweichenden Anordnungen Ans 
(aß gegeben hat. 


Nunmehr wieder zu den Offenfiv-Operazionen der vor Raab 
geitandenen Armee zurüdkehrend, fol bier vor Allem die Borrüs 
dung des auf der Modrer » Straße detadhirten IL. Armeelorps 
gejchildert werden. 

Dasfelbe war am 29. in Mezoͤ⸗Eoͤrs eingetroffen. Da aber 
dieſer Ort nicht die genügende Unterkunft bot, und bei der firen- 
gen Kälte die Truppen nicht bivouaquiten Tonnten, fo wurde bie 
Arigade Gramont, nebit den Regimentern Kaifer Franz Jos 
ſef Dragener und Banderial⸗Huſaren, bi8 Kiss Ber vorgefchos 
benz wobin auch Das Korpo⸗Quartier des Banus verlegt wurde. 

Die Kavallerie Brigade Dttinger war trotz ded erſt am 
28. dei Bäbohna beitandenen, rubmroellen Gefechte am 29. 
ſchen wieder beim I. Armeekorpé eingerädt, und fantennirte in 
den zwiſchen Mezoͤ GEoörs und Kie-Ber liegenten Ortichaften. 

Ed lag ind ruripränglicben Apficht Dead Banue, ten Trup 
ren am cinen Nartayg au gönnen; allein bei feinem Eintref⸗ 
ven in Kie-Ner dracdte er in Grfabrung, daß Perczel ange b⸗ 
id mir SO Wann Infanterie, 6-0 Mann Kavallerie und 
24 Geſcdüten an demſelden Morgen von tert nad Moor mars 
jdirt fen, Der Aanus faßte demnach ven Entſchluß, am 30., 
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vor Tagesanbruch, mit allen feinen Streitkräften gegen Moor 
aufzubrechen. Die Truppen erhielten den Befehl: um fünf Uhr 
früh abzumarfchiren. 

Das Regiment Banderial-Hufaren bildete die Borhut, 
diefem folgte die Brigade Gra mont. Die Kavallerie - Brigade 
Dttinger folgte auf beiläufig eine Meile Entfernung, bie 
Divifion Hartlieb, mit der Artillerie-Korpsreſerve, auf eine 
weitere Meile. Der Marfch ward alfo in der durch die Bes 
quartierung der Truppen fich ergebende Reihenfolge und Entfer- 
nung angetreten. Das jenfeits der Straße dislozirte Regiment Ka ts 
fer Dragoner, welches ebenfalls zur Vorhut beftimmt war, ., hatte 
durch eine Irrung den Befehl nicht rechtzeitig erhalten, und 
rüdte erft fpäter nad. 

Der vorderfte Echellon des Korps war bereits über Särs- 
kany, fortwährend zwifchen Waldungen, hinausgerüdt, ale die 
äußerfte Borhut auf den Feind fließ, und deſſen vorgefihobenen 
Poften bis in bie eine halbe Stunde herwärts Moor liegende 
Stellung zurückdraͤngte. 

Im Zentrum des Gegners ſtanden etwa zwei Batterien 
auf einer ſanften Anhoͤhe, von wo aus die ſchmale, ſehr lange 
Waldbloͤße, in welcher unfere Truppen auf der Ehauffee vorrüds 
ten, volftändig enfilirt war. Der feindlihe rehte Flügel 
dehnte fih auf die mit Weingärten bededten Höhen aus, ber 
linke war durch einen ziemlich tiefen Waſſerriß gededt, und ſtand 
dem Waldrande, aus welchem unfere Truppen debouchiren muß⸗ 
ten, gerade gegenüber. 

Bei dem Umftaude, daß blos der vorderfte Echellon des I. 
Armeeckorps auf den Feind geftoßen war, und, wie gefagt, 
nur aus dem Regimente Banderial-Hufaren und den drei Batails 
(onen der Brigade Gramont beftand, der zweite Echellon, Die 
Brigade Dttinger, auf den Abftand einer Meile, der dritte, 





bie Divifion Hartlieb, nebft der Artillerie-Korpsreferve, aber auf 
zwei Meilen nadfolgte, fand fi) der Banus veranlaßt, vor 
läufig eine möglichft gebedte Aufftellung zu nehmen, und fandie 
dem G.M. Dttinger fowohl, als dem F. M. L. Hartlieb den 
Befehl, mit thunlichfter Befchleunigung nachzurücken. Nach er 
folgter Bereinigung des Korps follte die Infanterie in bie rechte 
Flanke des Feindes vordringen, und denſelben, wo möglidh, von 
feiner Rüdzugslinie abvrängen, die Kavallerie aber den linken 
Flügel angreifen. Bis dahin follte der Feind blos in der Fronte bes 
fhäftiget und hingehalten werben. 

Die Rebellen unterhielten mittlerweile ein auf große Entfer⸗ 
nung eröffneted, unwirkffames euer auf die Spigen der Kolonne. 
Um zehn Uhr traf G. M. Ottinger mit feiner Küraffier- Bri- 
gade auf dem Kampfplage ein. Run wurde das 3. Bataillon Lic⸗ 
caner links von der Straße, an den Waldrand entfendet, um 
etwaige Unternehmungen des Yeindes auf diefer Seite zu erfpä« 
hen. Das 5. Jägers-Bataillon und 2. Bataillon Gradiscaner 
wurden rechts in den Wald gefchoben. Mittlerseile waren die Kas 
vallerie-Batterien vorgefahren, und hatten ihr euer gegen das 
Zentrum der feindlichen Stellung eröffnet; wobei fie ſich jedoch, 
ihrer tieferen, ganz unbededten Aufftellung wegen, fehr im Nach⸗ 
theile befanden. 

Unter vem Schuge des Gefchüpfeners rüdte G. M. Dttins 
ger mit dem Regimente Wallmoden Küraffiere rechts von der 
Ehaujjee, mit dem Regiment Hardegg Kürafliere aber, als 
Reſerve, links derjelben vor. — Der Feind mochte in Folge dies 
fer Vorbereitungs » Bewegungen einen ernftlidhen Angriff befor- 
gen, und ſchickte jich zum Anıritte Des Rückzuges an. Es Tonnte 
alfo nicht mehr länger auf die noch fehr entfernten, rüdwärti« 
gen Truppen gewartet werben. G. M. Dttinger dritt daher 
zum Angriff. 
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Die Oberſtlieutenant Divifion von Ballmoden Küraffieren 
attakirte auf die nächtte feindliche Batterie, erhielt im wirkfamften 
Ertrag eine Kartätfchenladung und wurde gleichzeitig von einer zur 
Gefchüpbededung aufgeftellten HufarensDivifion angegriffen. Al⸗ 
lein, obgleich Rittmeifter Graf Schaffgorfchebierbei fiel, Ritt 
meifter Bar. Lafert& und der dem Generalquartiermeifterkabe 
zugetbeilte Hauptmann Graf Bimodan fchwer verwundet wur⸗ 
den, fih auch ein ziemlicher Verluft an Mannfchaft und Pferden 
ergab, fo wurde doch die Batterie erobert, die Kavallerie gewors 
fen, ein nahe ſtehendes Bataillon gefprengt, und fomit das Zen⸗ 
trum der feindlichen Stellung durchbrochen. 

Bon nun an hielt der Feind nirgends mehr Stand. Er floh 
nad allen Richtungen. Die Kavallerie, mit 15--16 Gefchüßen, 
meiſt auf der Straße nah Stuhlweißenburg, die Infantes 
tie, welche zwei Kanonen mit fich fchleppte, theils durch die nahen 
Weingaͤrten ind Gebirge, tbeild gegen Lovad»-Berony. Was 
wicht ſchnell genug forttommen konnte, warf fih nah Modr, und 
ſchoß in den Straßen und aus den Fenſtern auf die verfolgende Ka- 
vallerie. Diefer Umftand, fo wie die durch angeftrengte Märfche, 
den Ueberfall bei Babolna, und das befchleunigte Heraneilen 
auf den Kampfplat erflärliche Erfchöpfung der Kavallerie, machte 
ed unmöglich, den flüchtenden Feind noch weiter zu verfolgen. Auch 
war ed nicht rathfam, mit den wenigen verfügbaren Bataillonen 
fogleich in das vom Feinde noch ſtark befehte Mo6r einzubringen; 
was erft nad) dem endlichen Eintreffen der Divifion Hartlieb ers 
folgen konnte, und womit der Kampf aufhörte. 

Abgeſehen von der bedeutenden Anzahl Todter, weldhe - der 
Feind auf dem Schlachtfelde ließ, wurden im Laufe des Tages, 
zum Theil auch noch am folgenden Tage, gegen 2200 Gefangene, 
worunter 23 Offiziere, eingebracht. — Unfer Berluft war nicht 
bedeutend. Der Rittmeifter Graf Schaffgottfche fill — wie 





gefagt — an der Spige feiner Eskadron, von zahliofen Säbelbies 
ben bededt. Nebſt den ſchon früher genannten Offizieren warb auch 
der Oberſt Feyervary von Wallmoden Küraffier leicht bieffirt. 

Die Entſcheidung, fomit der Lorbeer des Tages gebührte der 
Brigade Ottinger, der ed gegönnt ward, im acht und vierzig 
Stunden auf zwei verfchiedenen, bei ſechs Meilen von einander ent- 
fernten, Schlachtfeldern ihre Tapferkeit auf das Glaͤnzendſte zu 
bewähren, — Die Generale Ditinger, Zeisberg und Gras 
mont wurden vom Banus ganz befonders belobt. Die Trup⸗ 
pen hatten durchgehende mit Muth und Ausdauer gekämpft. 
Oberfllientenant Graf Sternberg von Wallmoden Küraffier 
und Hauptmann Graf Bimodan nahmen an der Spibe einer 
Divifton Wallmoden Kürafliere die erſte feindliche Kanone. Die 
andern 5 Piecen fielen fpäter in unfere Hände. So hatte auch 
eine Abtheilung vom 5. Jugers Bataillon eine feindliche Hau⸗ 
bige erobert. 

Nachdem die Nachricht einlief, Daß der Rebellen» Oberk 
Sekulich angeblid mit 5—6000 Mann in Stublweißen- 
burg zu Perczel ftoßen werde, glaubte ter Banus, feinen 
Marſch nicht weiter forıfegen zu follen, fontern in und bei Moö6r 
moͤglichſt konzentrirt ftcben zu bleiben. Dieſemnach verweilte bie 
Diviſion Hartlied, nebſt der Artillerie » Korpsreferve, am 30. 
und 31. in Moor. Die Brigade Ottinger wurde nah Ezäfs 
Verenp, Pie Brigade Gramont, nebt 4 Göfadronen Kair 
jer Dragener und dem Negimente YanderialsQujaren, bid Bor 
daik und Soͤred vorpouſſirt. 

Mittlerweile batıe der Banud rom Feldmarichall „zur ra⸗ 
ſcden Verfolgung des Feindes die Zuweiſung der Reſerve⸗Kaval⸗ 
terie- Diviſien Kranz Licchten ein verlangt, und machte ſich 
unter dieſer Bedingung andeiſchig. üder Yorad- Rerenv nad 
Marton Raſar zu cilen. — Dieſem Begehren kennte der 


Feldmarſchall nicht wilfahren. Beim J. Armeekorps befanden fich, 
außer dem Regimente Banderial-Hufaren, ohnedies fchon 20 Es⸗ 
kadronen. — Wäre nun aud) die Referve- Kavallerie » Divifton 
dahin geftoßen, fo hätten fich bei dieferNebenkolonne, welche über- 
dies durch den Bakonyer Wald und einen meift durchſchnitte⸗ 
nen Terrain z0g, außer den mehrerwähnten Banderial- Hufa- 
ren, 45 Eskadronen befunden, während bei dem, in weit 
offener Gegend vorrüdenden Gros der Armee deren nur 7 
verblichen wären. Dr Banus wurde daher auf Yortfe- 
hung feines Marfches nach dem erlafienen Marſch⸗Plane ges 
wiefen. 

Wie man aus den ungarifchen Original-Aften erft nach Been- 
digung des Krieges erfahren, beftand die Streitmacht Perczel's 
in dem Gefechte bei Moornur aus 5 Bataillonen Infan- 
terie, 6%, Eſkadronen Hufaren und 24 Gefhügen, 
im Ganzen: 5620 Mann, 730 Pferde. 





Sm Detail: 


1. Peſther Bataillon, 

35., 47., 48., 50. Honved⸗Bataillon, 
"1 Rompagnie Pionniere, 

1 Eokadron des 4. Hufaren-Regiments, 


2 > » 1. » » 
3 >» > 9, » » J 
. 5. »als Stabswache, 


'/, ſechspfündige Fußbatterie (4 Piecen), 
1 ſechspfündige Fußbatterie (8 Piecen), 
1 Kavalleriebaiterie (8 Piecen), 

/, einpfündige Fußbatterie (2 Piecen), 

z, zehnpfündige Fußbatterie (2 Piecen). 





Perczel war, wie bereits erwähnt, am 28. in Ki6-WBör 
eingetroffen, und von Goͤrgey angewiefen worden, bie Außerſt 
vortbeilhafte Poſtzion von Sarkany, welche zwifchen dem obges 
nannten Drte und Moor liegt, zu befegen und zu halten. Am 
29. früh Morgens febte er fih gegen Mosr in Marfch. Gtatt 
aber, wie befohlen, bei Sarkany Halt zu machen, und Etel- 
lung zu nehmen, marfchirte er weiter bis Moö6r, und quar- 
tierte feine Truppen dort ein; wozu er allerdings durch bie einge: 
tretene ſtrenge Kälte veranlaßt worden feyn mag. 

Die Gegend von Moör bietet keine vortheilhafte Aufſtellung. 
Der Ort ift von den umliegenden Höhen eingefchlofien, Tann 
leicht umgangen werden’ und hat auf ungefähr 1000 Schritte 
einen ausgedehnten Wald vor fi), welcher die Bewegungen bes 
Gegners verbirgt. 

Perczel, welder die Poſizion von Sarkany anfgegeben 
hatte, überzeugte ſich bald von der Unhaltbarkeit Mosr’s, fol 
auch bereits den Entſchluß gefaßt haben, feinen Ruͤchzug fortzu⸗ 
fegen, als er durdy eine Regierungs- Depefche beftimmt wurde, das 
Treffen dort anzunehmen; was, wie wir gefehen, vernichten» für 
ihn ausfiel. Die Refte feines verfprengten Korps fonnte er, da 
von der Verfolgung abgelaffen worden war, am 31. wieder ſam⸗ 
meln, auch 30g er eine Abtheilung von beiläufig 1000 Mann, un- 
ter Oberſt Sekulich, über Stublweißenburg an fih, und 
fepte feinen Rüdzug über Marton-Bafar gegen Dfen fort. 

Der Entfhluß des Banus, auf die erhaltene Nachricht von 
der Anweienbeit Perczel's inMoor fogleich und ohne Rüd- 
fiht auf den erlafienen Marfchplan dahin aufzubrechen, verkient 
die vollfte Anerfennung. Das Refultat des Gefechte wäre übri⸗ 
gend noch erheblicher geweſen, hätte der Angriff mit vereinten 
Kräften gefchehen können; wozu aber eine, auf die ausgebehnte, 
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durch die rauhe Jahreszeit allerdings bedingte, Dislofazion der 
Truppen berechnete Marfchdispofizion erforderlich gewefen wäre. 

Wir kehren nun zu den mittlerweile beim IL. Armeeko rps 
und der Reſerve⸗Kavallerie-Diviſion ſtattgehabten Bewegungen 
zurück. 

Das IL Korps war gleichfalls arı 29. aus feiner Aufftels 
fung bei Sz. Ivany aufgebrochen, und erreichte gegen drei Uhr 
Nachmittags, mit der Divifion Csorich und der. Brigade Col⸗ 
loredo, — Acs, während die Brigade Lederer, die von 
Raab aufbrach, zur Sicherung der linfen Flanke, am Ausfluffe 
des Czonczoͤ⸗Baches in die Donau, Stellung nahm. Die Kaval⸗ 
ferie s Divifion Liechtenftein ftand in Buszta-Harfali, 
Mocfa und Alt-Szöny, und patrouillirte gegen den Brüden- 
kopf von Komorn. | 

Die vom Feinde feit Monaten mit vielem Aufwand an Geld 
und Mühe erbauten zehn Schanzgen, welche den Sandberg und 
das Dorf Neu Szöny in fi ſchloſſen, und vor dem Brüden- 
fopfe ein ausgevehntes, verfchanztes Lager bildeten, waren verlafs 
fen. Ein Theil der Bruftwehren unvollendet. In einer der Schans 
zen wehte noch die Trifolore. 

Was man dazumal über die Berhältniffe in Komorn in Ers 
fahrung Bringen fonnte, und fi jpäterhin auch als richtig bes 
währte, war im Wefentlichen Folgendes: 

Die Beſatzung zählte 9 Eis 10,000 Mann, worunter fehr 
viele Rekruten. An Feldgeſchützen waren 35 befpannte Stüde vors 
handen. Die Garnifon war daher kaum ausreichend, um die aue⸗ 
gedehnten Feſtungswerke und den Brüdenfopf am rechten Donau- 
Ufer zu befegen. An ein Feſthalten der Werke des verfchanzten Las 
gers war nicht zu denken. Geniedireftor war der ehemalige Oberft- 
lieutenant des Ingenieurforps, Tör ök, Feſtungs Kımmandant, 
wie bereits erwähnt, der ehemalige Hufaren - Ritimeiiter Ma jr 
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wußte, und welches die bis dahin genährte Hoffnung auf frei- 
willige Unterwerfung der Zeitung bebeutend herabgeſtimmt hätte, 
ein gewiſſer Mepleny, chemaliger E. k. Sffiier und Schwa⸗ 
ger Koſſuth's, welcher zu Ten eraltirteften Revoluzionären ges 
hörte, und als Plaß-Majer angewiefen war, Majtheny zu über: 
wachen. 

Am 30. rädte F. M.L. Gr. Wrona mit jeinen Truppen ge- 
gen den Brüdenfopf von Komorn vor, und follte, der erhaltenen 
Weiſung gemäß, außer tem Gejhüs-Ertrage desjelben eine Stel- 
lung nehmen, die es der Bejagung möglich machte, die ihm unters 
ſtehenden, fehr anjehnlichen Streitkräfte zu überfehen; weil bier» 
auf tie beabjichtigte Einſchüchterung der Beſatzung berechnet war. 
F. M. 2. Sf. Wrbna nahm jedoch eine Aufitellung, Die zu ent- 
fernt war, um obigem Zwecke zu entiprechen. 

Major Bad) des Generalguartiermeifteritabes wurde nun 
mit mündlichen Aufträgen und einer jehriftlichen Aufforderung zur 
Uebergabe der Feſtung und unberingten Unterwerfung als Parla⸗ 
mentär zum Feſtungs-Kommandanten nach Komorn cutfenbet. 

Maithenyv, welcher ald Ritmeifter in demſelben Regimente 
gedient hatte, in welchem der nunmehr vor Komorn flehende 
F. M. L. Graf Wrbna ale Oberſt ftand, cin Umſtand, der im⸗ 
merhin auch als ein Faktor zur Erleichterung der Unterhandlung 
betrachtet werten lonnie, schien anfänglich unſchlüſſig und ſichtlich 
befangen,, wurde aber durch Meſtlenv und tenen Genoften bald 
beitimmt, Die jihriftliche Erklärung abzugeben: daß er bie Fe 
tung bis zum Ende ſeine« Lebens vertheidigen - 
werde. 

Auf dieſe Erklärung verlegte F. M.L. &.Wrbna jeine Trup⸗ 
pen mit einbrechender Dunkelheit theild in Die verlafienen Quar⸗ 
tiere, theild in Ortſchaften, welche der Fleiſchhacker⸗Straße, auf 
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bie er morgen übergehen follte, näher liegen. 5. M. L. Ram- 
berg erhielt jedoch die Weifung: mit der Brigade Lederer, 
dem Regimente Ficguelmont Dragoner, einer Zwölfpfündigens und 
einer Kavaklerie- Batterie der Artileriereferve, im Ganzen: mit 3 
Bataillonen, 5 Estadronen und 18 Gefhüpen 
zur Zernirumg des Brüdenfopfes vor Komorn flehen zu 
bleiben, und fi mit dem auf dem Linken Donausllfer in der gros 
Ben Schütt zu gleichem Zwede aufgeftellten G. M. Nenftädter 
baldigft in Verbindung zu fegen. 

Der Feld-BeniesDirektor Dberfi v. Trattnern und Major 
Bar. Smola der Artillerie, waren vom Feldmarſchall aus Raab 
vor Komorn beordert worden, um thunlichit über den Zuftand 
des Plapes, namentlich des Brüdenkopfes, einen entfprechenden 
Bericht zu eritatten. Der diesfällige Rapport ftellte die theilweife 
Demolirung der Werke des verfchanzten Lagers auf dem Sand⸗ 
berge, jo wie die Beſetzuug und Verrammlung von Alt—⸗ 
Szöny, wohin aud einiges Geſchütz zu disponiren fey, «als 
befonders notbwendig dar. Ingenieur Hauptmann Kochmei⸗ 
ter, mit einer Sappeur» Kompagnie, wurde dem 5. M. 2. 
Rambderg zur Verfügung geftellt und mit obigen Arbeiten bes 
auftragt. 

Am 3. war F. M. 2. Gi. Wrbna mit den DI. Armees 
korps und der Refervesftavallerie-Divifion Liechtenftein in 
Kocs eingerüdt, fomit in das, für die weitere Borrüdung der 
Armee gegen Dfen enifprechende Mürfchverhältniß getreten. Die 
eferve » Infanterie s Diviiion, nebit der Artillerie = Hauptreferve, 
Randen an diefem Tage in Bana und Igmand, das Haupts 
quartier des Felomarfchalle in Babolna, das J. Armeekorps 
noch in Moor. 

Goͤrgey hatte auf die Nachricht der Riederlage Perczel's 
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fein Vorhaben, die Stellung von Banhida zu halten, aufgeges 
ben und fih über Dber-G alla gegen Bicske zurüdgezogen. 

Der lebte Tag des Jahres hatte den erſten Schnee und darauf 
eine Kälte gebracht, die bis 20 Grad Réaumur ftieg. 

Am 1. Jänner 1849 fand das I. Armeeforps in Lo: 
vaßsBereny, dasıL Armeeforps in Ober-Bälla, wor 
aus die legten Hufaren furz vor dem Eintreffen unferer Bortrup- 
pen gewichen waren, die Reſerve-Kavallerie in Banhida, 
die RefervesInfanterie-Divifion Etmun Ehwarzenberg, mit 
der Artillerie s Hauptreferve, theild in Kocs, theild in Dotis, 
das Hauptquartier in Kocd. — Dem F. M. 2. Graf Webna 
wurde aufgetragen, feine Aufmerkfamfeit vorzüglich auf die Ge⸗ 
gend in feiner linken Flanke zu richten, namentlich auf die Wege 
von Zſambéèk, Paty, u. f. w., nad) Ofen; wohin geftreift werben 
follte. Aehnliche Weiſungen ergingen auch an das Reſervekorps. 

Am 2. Jänner erreichte das I. Armeelorpe unbeanftän- 
det Marton-Bafar. Das I. Armeekorps rüdte bis Bicste 
vor, woraus die legten Huſaren durch eine Abtheilung Civallart 
Ublanen verjagt wurden. 

Die Referves KavalleriesDivijion fand in Ne 
met-Egyhaza, Barof, u. |. w., und flreifte rechts gegen bie 
Stuhlweißenburgers Straße, linfd gegen Zjambef und 
Tinnve Die Referve-Infanterie und Artillerie 
war in Ober: Balla und Kenfurren, das Hauptquar⸗ 
tier in Cber»-Oalla. — Hier verlautete: Görgey habe 
fih Tags zuvor von Bicoke gegen Marten: Pajar gezogen. 
Gewiß iſt ed, Daß er ich am 31. Dezember den ganzen Tag in 
Bicske aufbielt, und in Begleitung eines gräflih Kafımir Ba- 
thiany’jchen Forſtbeamten die Gegend bejah. 

Am 3. Jänner um acht Uhr Morgens fehte ih das I. Ars 
meckorpo bei einer fihneidenden, äußert empfindlichen Kälte ges 
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gen Teteny in Marſch. Die Brigade Gramont, mit den 
Regimentern Katfer Dragoner und Banderial» Hufaren, bildete 
die Vorhut, und folte eventuell über Teteny hinaus bis Pr o- 
montorio rüden, und dort Stellung nehmen. Die von Mars 
tonsBafar rechts in Räacz-⸗Keresztur dislozirte Kavallerie⸗ 
Brigade Ottinger war angemwiefen, auf der fürzeften Linie nach 
Batta und Hanzſabék zu marfhiren. Die Divifion Harts 
lieb, mit der ArtilleriesStorpsreferve, rüdte auf der Hauptfiraße 
von Marton:Bafarnadh Teteny, und follte die Artillerieres 
ferve in Hanzſabék zurüdlaffen. Das Korps war bereits über 
diefen Drt binausgerüdt, und die Avantgardes Brigade Gra- 
mont eben im Begriffe, die legte, eine halbe Stunde herwaͤrts 
Teteny gelegene, Höhe zu überfchreiten, als fie auf dem jenfels 
tigen Abhange auf feindliche Hufaren ftieß, welche fich jedoch eiligft 
zurückzogen. Eine Küraffier » Abtheilung jagte denfelben nach, 
mußte aber, da fie bald auf größere, feindliche Krüfte fließ, wie- 
ber umfehren. 

Man gewahrte nun diesſeits Teteny, im freien Felde, 
zwiſchen der Straße und ven nörblid liegenden Weingärten, 6 
Estadronen Hufaren mit 16 Geſchützen. Die Weingärten waren 
mit Infanterie bejegt. Zwifchen Teteny und der Donau ftans 
den ftarfe Hufaren = Abtheilungen. Es waren dies Perczel’s 
Truppen, die jedoch durch Görgey anfehnlich verftärkt worden. 

F.M.L. Schulzig, welcher eben erft zur Armee in Ungarn 
geftoßen, und beim I. Armeekorps an die Stelle des in Breß- 
burg zurüdgebliebenen F. M. L. Kempen getreten war, ents 
jendete fchnel ein Baar Divifionen Kavallerie, mit 2 Batterien, 
(int von der Straße, während der Banus die Küraflier - Bri- 
gade Dttingervon Hanzfabef über die mit Schnee bedeckten 
Felder gegen die, zwiichen Tetenn und der Donau aufgeftell- 





ten Huſaren⸗Abtheilungen dirigirte; was wegen der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit mit vielen Schwierigkeiten verbunden war. 

Das Regiment Kaifer Franz Joſef Dragoner marſchirte links 
von der Ehauffee in Divifionen auf, wobel ed von den gegenüber 
ftehenden feindlichen Batterien fehr heftig befchoffen wurde, ohne 
dadurch im Geringften aus feiner gewohnten, ruhigen Haltung 
und Ordnung zu fommen. Die feindlichen Gefchüge wurben übers 
haupt an biefem Tage mit ungewöhnlicher Präcifion bedient, wos 
gegen unfere dem Feinde entgegengeftellten Batterien durch bie Ten, 
rainbefchaffenheit fehr im Nachtheile waren. 

Bon der Iufanterie-Brigade Gramont wurde das 5. J aͤ⸗ 
ge r⸗Bataillon, nebft einem Bataillon Grenzer, mit dem G. M. 
Zeisberg links in die Weingärten vorgefchoben, und diefe Bes 
wegung durch die Divifion Hartlieb unterflüßt. 

Der Feind, um feine rechte Flanke beforgt, zog fih nun in 
guter Ordnung in die hinter Teteny gelegene, fehr vortheilhafte, 
Stellung von Promontorio zurüd, deren linker Flügel fh an 
bie Donau ftügte, die Fronte durch eine tiefe Schlucht gededt war, 
der rechte Klügel aber fi an ausgedehnte Weingärten lehnte. 

Das Gefecht war Durch diefe rüdgängige Bewegung des Fein, 
des, in eine feitere Stellung, abgebrochen. Später zog fi) ders 
felbe vollends nah Dfen zurüd, wozu ihn das plögliche Erfchels 
nen DE F. M. L. Für Franz Licchtenftein veranlaßt haben 
mag, welder durch das heftige Kanonenfeuer aufmerffam gemacht, 
mit 4 Edfadronen Mur Auersperg Kürafjiere und einer Ra 
fetenbatterie von Etvel, wo er gerade eingerüdt war, eiligft ges 
gen Tersnvrüdte, und dadurch Flanke und Rüden der feindlie 
hen Stellung bedrohte. 

Mit einbrechender Dunkelheit rädte die Brigade Gramont, 
nebft den 4 Eoladronen Kaiſer Dragoner, bis Kis.Teteny, Die 
Divifion Hartlich, mit der Artillerie, Korpsreferne, bie T 6 
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töny, während die Küraflier-Brigade Ditinger ber Unterkunft 
willen, weiter rüdwärts in Erd blieb. — Diefe ganze Aufftel- 
lung ward durch Vorpoſten und flarfe Bereitfchaften gededt, aud 
ftand man links mit dem II. Armeeforp6 in Verbindung. 

Lepteres Korps war an diefem Tage (3.) um halb zwei 
Uhr Mittags in Bia eingetroffen und hatte ein Bataillon nach 
Kis⸗Torbagy vorgefchoben. — Die Vorhut ftieß außerhalb Bia 
auf eine Divifion Hufaren, nebit zwei Kanonen, welche ſich nad) 
einigen, auf große Entfernung gemachten Sıhüffen fchnell gegen 
Buda-Ors zurüdzogen. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß durch diefe Kanonenfchüffe 
das Borrüden des II. Armeeforpd den bei Teteny flehenden 
feindlichen Truppen fignalifirt — und diefelben auf ihre bereits 
bedrohte Rüdzugslinie aufmerkfam gemacht werden follten. 

Von der Referves Kavallerie Divifion war die Bris 
gade Barrot in KissTorbagn, hatte eine Divifion links nach 
Paty detachirt, die wieder weiter bid Tinnye und Kovacsi 
ſtreifte. 

Die Brigade Bellegarde ſtand rechts von der Straße in 
Etyek, Barathaͤza, u. ſ. w. Bei dem Eintreffen dieſer Brigade 
in Etyef, wurde dem bei derſelben anweſenden F. M. L. Fürft 
Franz Liehtenitein hinterbradht, daß fich kurz vorher 50 bie 
60 Hufaren von Etvef nach Sudfut gezogen hätten, diefer 
Ort auch mit Infanterie beiebt fen. Um fich hiervon die Ueberzeu- 
gung zu verfchaffen, eilte er jogleicdy mit 4 Edfadronen Mar 
Auersperg Küraſſiere und einer Rafetenbatterie dahin, fand 
aber das Dorf leer; dagegen vernahm er, wie ſchon erwähnt, in 
der Richtung von Tétényv, fcharfen Kanonendonner, vüdte nun 
fchnell darauf los, und langte noch reihtzeitig an, um den rech⸗ 
ten Flügel der feindlichen Stellung zu bedrohen. Nachdem der 
Beind fich zurüdgegogen hatte, kehrten auch die Küraffiere nach 





Etyek zurüd, mit Ausnahme einer Divifion, welche in S6 8 
füt verblieb, und die Verbindung mit dem L Armeekorps uns 
terhielt. 

Der Feldmarfhallwar am 3. eben mit der Referves 
InfanteriesDivifion Edmund Schwarzenberg und 
der Artillerie Hauptreferve in Bicsske eingetroffen, 
ald man das fehr lebhafte Kanonenfeuer in der Richtung des J. 
Armeeforps vernahm. Er zögerte keinen Augenblid, dem auf zwei 
Meilen vorwärts, in Bia, ftehenden E.M.!. Graf Wrona aufs 
zutragen: ungefäumt mit einer angemefjenen Truppenmacht zur Uns 
terftügung des I. Armeeforps vorzurüden. Ueberdies entfandte er 
feinen Sohn, den Major und Flügeladjutanten Fürft Alfred Wins 
diſch-⸗Grätz, mit zwölf Uhlanen direfte in der Richtung des Ka⸗ 
nonenfeuerd, um fo bald als möglich, beftimmte Nachrichten zu 
erhalten. | 

FEM.2L.Of.Wrbna war zur VBollführung des ihm geworbes 
nen Auftrages eben im Begriff, eine Brigade von Bia gegen T& 
teny zu entfenden, ald der Kanonendonner plöglich verftummte. 
Er befgränfte fih nun darauf, eine Eöfadron von Kreß Che 
vaurlegers, unter Rittmeilter Sriederici, nah Töröf- Bi 
lint zu entfenden, um von dort die Verbindung mit dem Bd as 
nu8 aufzuſuchen. Die Eskadron fam jedoch nicht weiter, als bis 
in die Nühe von Kis-Torbägy, wo fie durch Verhaue, viel 
fache Stragenabgrabungen, u. dgl., in ihrem Weitermarfche aufs 
gehalten und zum lmfehren veranlaßt wurde. Görgey Hatte 
nämlich Tags vorher durch Hunderte von Bauern diefen Weg, 
als den direfteften zur Unterftügung ded Banus von Bia aus, 
gänzlich unpraftifabel machen laſſen. 

In Bicdfe langte ganz unerwartet eine, von dem ungefeh- 
lich fortbeftehenden, ungariichen Reichstage an den Feldmars 
ſchall abgefendete Deputazion.an, beftehend aus dem Ermis 





nifter Grafen Louis Bathyany, dem gewefenen Minifter v. 
Desk, dem Erlauer Bifchofe Lonovice, dem Grafen Anton 
Mailath und dem Juder Euriä Georg v. Mailath, welde 
Waffenſtillſtand und Anerkennung der in letzter Zeit erlangten Zus 
geſtaͤndniſſe vorzufchlagen gefommen war. Füuͤr den Fall, als der 
Feldmarſchall fich für nicht ermächtiget halten follte, mit ihnen in 
Unterhandlung zu treten, wollten fie fi) zu Seiner Majeftät dem 
Kaifer nah Dlmüp begeben. 

Auf die Meldung von der Anmwefenheit diefer Magnaten ließ 
ver Feldmarſchall denfelben bedeuten, daß er fie als Depus 
tazion durchaus nicht empfangen Fönne, als Privatleuten 
ffünde es ihnen jedoch, wie Jedermann, frei, fich ihm vorzuftellen, 
mit Ausnahme des Grafen Louis Bathyany, den er aud als 
Privaten nicht empfangen werde. — Als diefelben ſich hierauf 
dem Feldmarſchall vorftellten, erklärte er ihnen, daß eine unbes 
dingte Unterwerfung der einzige Weg fey, auf welchem 
dem weiteren Blutvergießen ein Ende gemacht werben könne. 
Die Bortfegung der Reife nah Dimüs wurde ihnen nicht 
geftattet. Da ferner Die Anträge diefer Magnaten darauf abzuzie⸗ 
Ien fchienen, hinhaltend zu wirken, diefelben während ihres 
Aufenthaltes im Hauptquartiere auch manche Beobadhtungen ge 
macht haben fonuten, fo gebot die Vorfiht, ſich ihrer Perfonen 
wenigftens für einige Tage zu verfihern. Sie wurden demnach in 
Bicoke zurüdgehalten und erft nad) dem Einrüden der Armee in 
D fen durd einen Zug Uhlanen dahin geleitet, dort ſaͤmmtlich auf 
freien Fuß gefebt, Graf Louis Bathyany aber noch an demiels 
ben Abend gefänglich eingezogen. 

Die für den folgenden Tag feftgefebte, weitere Vorrüdung 
gegen Dfen mußte jedenfalls im vollftändigften Zuſammenhange 
zwiſchen den einzelnen, auf getrennten Straßen vorgehenden, Korps 
Statt finden; umfomehr, als der Terrain, jemehr man ſich der Dos 





nau näherte, immer bergiger, durchfchnittener, rauber und bes 
waldeter wird; fomit Weberfälle und Hinterhalte begünftiget, was 
den der Gegend vollfommen Fundigen, vom Landvolke beftend uns 
terftüßten, Rebellen fehr zu Statten kommen konnte. 

Nachdem ed dem I. Armeeforps möglich geworden war, 
ftatt über Stuhlweigenburg, auf der fürzeren Kommunikazion, 
nämlich über Lovas⸗Berény, vorzurüden, fo hatte es Te 
teny ſchon am 3. erreicht, und war dadurch verhältnigmäßig weis 
ter vor, als das an diefem Tage in Bia ftehende IT. Armeekorps. 
Demnach erging au den Banus die Weifung: am 4. nicht weiter 
vorzurüden, die Stellung des Feindes zu erfunden, und falls 
PBromontorio nicht ſtark befept fen, dieſen Punkt zu nehmen 
und feflzuhalten; was jedoch erft geſchehen folle, wein das IE 
Armeekorps in Buda⸗Ors eingetroffen, und die Verbindung mit 
demfelben über Töröf-Balint und NagysTorbagy, wo die Brigade 
Dttinger ftand, volitändig hergeftellt fey. 

Das II. Armeekorps bewirkt? am 4. feine Vorrückung 
nah Buda⸗Ors, wofelbft es um halb Ein Uhr Mittags ans 
langte. 

Bon der ReferverKavalleriesDivifion befand fich die Brigade 
Parrot an der Spige der Kolonne, die Brigade Bellegarde ſchloß. 

Die in Paty detachirt gewefene Divifion Eivallart Uhlanen 
rüdte unter dem Oberften Almafy nad) Buda⸗Keszy, wofelbft fie um 
Mittag eintraf. Eie fand auf halben Wege zwifchen den genann- 
ten Orten einen Berhau, der befeitigt werben mußte. Noch kurz 
por dem Eintreffen der Uhlanen in Buda⸗Keszy war Major Kofs 
juth mit etlihen Hundert Mann abgezogen. 

Ein Theil der Brigade Parrot befegte Töröf- Balint, Die 
Brigade Bellegarde und ein Bataillon Infanterie kamen nach 
Buda⸗Keszy. 

F. M. L. Graf Wrona war angewieſen, feine vereinzelte 





Bewegung über Buda⸗Ors hinaus gu unternehmen, fondern blos 
die vorliegende Gegend und Aufftellung des Feindes zu rekognoszi⸗ 
ren, und die Berbindung mit dem I. Armeekorps zu unterhalten. 

Die RefervesInfanteriesDivifion, nebft der Ge⸗ 
ſchüß⸗Hauptreſerve, befegten am 4. Paty, Torbagy, Etyel 
und Bia, in welch' letterem Drte auch das Hauptquartier war. 
Die Brüden-Equipagen und alle Bagagen blieben unter gehöriger 
Bedeckung in Bicske zurüd. 

Unter den Truppen der Bebedung befand fi Eine Eskadron 
Civallart Uhlanen, von welchen Ein Zug am folgenden Tag (5.) 
eine in Bicöfe eintreffende, achtzehnpfündige Belpbatterie der Armee 
fogleich nachbringen follte; da man diefelbe beim Angriff auf Ofen 
zu verwenden gedachte. 

Am 4. hatte der Feldmarſchall feine Armee in dem klei⸗ 
nen Rayon von Promontorio, Tetöny, Buda⸗Ors und 
Toͤrök⸗Bälint, aljo kaum zwei Stunden von Ofen, verein i⸗ 
get, und Eonnte am folgenden Tage zum Angriffe der verfchangten 
Stellung fchreiten. | 

Ermägt man, daß die Wiedereröffnung der Offenfive erſt am 
23. Dezember, ald dem Tage, an welchem das II. Armeekorps 
auf das rechte Donau-Ufer, zunaͤchſt Preßburg, volftändig überfegt 
war, beginnen konnte, daß dasjelbe bis Raab vier Märfche zu 
machen hatte, bei der weiteren Borrüdung von Raab gegen Ofen 
vom I. Armeekorps mindeftens 7 Märfche, im Ganzen fomit eilf 
Märfche zu hinterlegen waren, daß diefe Marfchftrede von der 
Armee aber in 13 Tagen, d. i. vom 23. Dezember 1848, bis 
4. Jänner 1849, zurüdgelegt wurde, fo kann diefe VBorrüdung nur 
al8 rafch und anftrengend bezeichnet werden, um fo mehr, als in 
diefem Zeitraume die Angriffsbewegung auf Raab, bie Gefechte 
bei Babolna, Mosr und Teteny flatt fanden, die Jahres⸗ 
zeit aͤnßerſt rauh, die Wintertage kurz, und die Nothwendigkeit 





vorhanden war, bie Truppen oft fundenweit feitwärts der Marſch⸗ 
linie zu verlegen. 

Ueber die Zuftände in Ofen wußte man nichts Genaues, man 
erwartete noch immer, auf Widerfland zu ftoßen. Daß der Feind 
die günftige defenfive Stellung von Banhida und Ober - Galla 
ohne Schwertitreich verlaffen hatte, war durch die Niederlage 
Perczel's bei Moor erklärlih; da das hierdurch ermöglichte 
weitere Borrüden des I. Armeekorps über Maärton-Bafar den 
Rüden jener Stellung bedrohte. Die große Ausdehnung der vers 
ſchanzten Stellung vorwärts Dfen war wohl fein Grund für die 
Annahme, daß der Feind fich für zu ſchwach halte, folche zu vers 
theidigen; da eigentlich blos die perhälmißmäßig kurze Strede 
von der ‚Schönen Scäferinn« bis an den Blocksberg einem 
Angriff ausgefegt, der öftliche und noͤrdliche Theil der verſchanz⸗ 
ten Linie aber nicht blosgeftellt war; fomit nur beobachtet zu wers 
den brauchte, endlich der Rüdzug über die Kettenbrüde durch bie 
Feſtung Dfen und die Vorftädte leicht gefichert werden konnte. — 
Daß der Feind übrigens ſelbſt bis im legten Augenblid uns 
ſchluͤſig war, ob er den Kampf bei Dfen annehmen folle oder 
nicht, geht zur Genüge aus den Proflamazionen hervor, die man 
dort fand, wodurch die Einwohner zur Erhebung und zum verzweis 
felten Widerftande aufgefordert wurden, unter welchen namentlich 
ein Aufruf des ehemaligen Artillerie» Keuerwerferd Mad ſich 
durch Frechheit und Großfprecherei auszeichnete. 

Am 4 Nachmittags meldete F. M.L. Sf. Wrbna: ein Bas 
trouilfes$ührer habe ſich bis in den nächften Bereich der feindlichen 
Stellung vorgefchlichen, und glaube bemerft zu haben, daß die 
Vorftädte Ofens nicht mehr, oder doch nur ſchwach, befeht feyen. 

Hierauf erging die Weifung: mit den bei Buda⸗Ors und 
Nagy» Balint ftehenden Truppen am 5., bei Tagesanbruch, auf 
der Straße gegen Dfen vorzurüden; zwifchen dem Blocks⸗ 





berge und Adlerberg Stellung zu nehmen, und von dort 
gegen die Vorſtaͤdte fowohl, als gegen die Feftung Dfen Res 
fognoszirungs-Abtheilungen vorzufchieben. Während dieſer Bors 
rückung follte ein JägersBataillon ſich links über den Schwa- 
benberg wenden, um fich zu überzeugen, ob derſelte nicht noch 
vom Feinde beſetzt ſey. | 

Der in Buda⸗Keszy verlegte Theil der Divifion Liechtens 
fein, nebft dem dort befindlichen Bataillon, waren angewiefen, 
fh der Brigade Schütte beim Durchmarfch anzufchliegen, und 
hierauf über die „Schöne Schäferinn« gegen Dfen vorzugehen. 

Die Kavallerie Brigade Dttinger und der Reft der Infan- 
teriesReferve s Divifion Schwarzenberg, nebft der Artilles 
rieReferve des Reſervekorps, fo wie auch die Artillerie 
Hauptreferve folten dem IL. Armeckorps folgen, und zu dies 
fem Ende um zehn Uhr Vormittags auf dem Plateau vorwärts 
Buda⸗Ors eintreffen, die Infanterie des I. Armeelorps (3 
Brigaden), nebft der Korps: ArtilleriesReferve, um dies 
felbe Zeit bei Sach ſenfeld aufgeftellt feyn. 

Oberſt Schön des Pionuierforps wurde nah Promonto⸗ 
rio entfendet, um zu erforfchen, ob es nicht möglich feß, bie 
Donau dort theild auf der Eisdecke, theild durch Ueberbrückung 
der offenen Stellen zu überfeßen; in welchem Falle man beabſich⸗ 
tigte, Truppen, vornehmlich Kavallerie, auf das jenſeitige Ufer 
zu ſchaffen, um den ſich etwa von Peſth auf der Szolnoker⸗Straße 
zurückziehenden, feindlichen Abtheilungen zuvor zu kommen. Der 
beabſichtigte Donau⸗Uebergang erwies ſich jedoch als ganz unaus⸗ 
führbar. 

Am 5., zwiſchen ſechs und ſieben Uhr Morgens, unternahm 
F. M.L. Sf. Webna die angeordnete Vorrückung gegen Dfen. 
Bon feinen Vorpoſten hatte er Die Meldung erhalten: daß fie ſchon 
feit längerer Zeit ein Geraflel wie von fahrenden Gefchügen und Waͤ⸗ 
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gen vernommen hätten. Zwei Bauern, welche den Rebellen Bors 
fpann geleiftet und aus Dfen zurüdfehrten, fagten aus: daß ber 
Feind in der Nacht über die Kettenbrüde gezogen nnd im vollen Rüds 
zug auf das linfe Donau⸗Ufer begriffen fen. 

Bon der Avantgarde des Korps des F. M.L. Gf. Wrona eilte 
nun eine Abtheilung Uhlanen auf die unmittelbar vor Dfen liegende 
Einjattlung des Wolerberges vor, und fand dort eine verlaffene 
Schanze mit drei vernagelten Achtzehnpfündern. 

Bei der weiteren Borrüdung gegen die Ehrifinen-VBor- 
ftadt fielen noch einige Schufle auf die Borhut, doch hatte man 
bald die Ueberzeugung erlangt, daß Ofen ſowohl, als auch bie 
Feſtung vom Feinde geräumt fen; ta man auf ten Wällen der 
Letzteren Taufende von Reugierigen ebliche, welche den Einmarſch 
der £. k. Truppen erwarteten. 

Während 5. M 2. Graf Wrhna durch die Chriſtinen⸗Vor⸗ 
ſtadt ungeftört in Ofen einrüdte, waren die Brigaden Schütte 
und Bellegarde, unter F. M. L. Furt Edmund Schwarzen 
berg, mit Umgehung des Echwabenberges über die „Schöne Schä- 
ferinn« vorgerüdt, und dur das WienersThor direkte in die Fe⸗ 
flung eingezogen ; wohin 5. M. 2. Gf. Webna durch das Stuhl- 
weißenburger-Thor unmittelbar nadhfolgte. 

Als der Feldmarſchall bald nad feinem Eintreffen in 
BndasOrs die Meldung von der erfolgten Beſetzung Ofen’s er- 
hielt, begab er ſich zu dem meittlerweile von Sachſenhauſen 
bis an ten Fuß des Blockoberges vorgerüdten I. Armee 
forps. Auf dem Wege Tabin begegnete ihm cine Teputazion des 
Dfner- und Peſther-Magiſtrates, welche die Unterwerfung Der 
Schweſterſtaͤdte ausſprach, und um deren Schutz flehte. Auf dem 
Punkte angelangt, wo die Töte des 1. Armeckorps hielt, empfing 
der Banus ben Feldmarſchall, während ihm von den Truppen 
ein tauſendſtimmiges Hoch! entgegen fchallte. Aus dem Auge jedes 
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Soldaten ftrahlte das Bewußtſeyn, daß Großes erftrebt, ein wich⸗ 
tiger Moment gekommen fey. 

Als der Feldmarfhall, ven Banus zur Seite, fi an 
die Spige des I. Armeekorps gejeht hatte, erfolgte gegen 
Ein Uhr der Einmarfd in Dfen, dur die Tabaner Bors 
Radt, unter Taufenden von Zufchauern auf den Straßen, an den 
Genftern und den Abhängen des Blocksberges, die fich fämmtlich 
rubig benahmen, aber auch, mit wenigen Ausnahmen, feinen 
Enthufiasmus zur Schau trugeıt. 

Nachdem der Feldmarſchall die Truppen des I. Armestorpe 
am Fuße des Ofner-Feftungsberges vor fich hatte vorbei defiliren 
faffen, und die nöthigen Anordnungen zur Verfolgung des Feindes 
und Dislozirung der Truppen getroffen hatte, begab er ſich in die 
koͤnigliche Burg, wofelbft das Hauptquartier aufgefchlagen wurde. 

Die Referve-Infanteries Divifion befehte die Fe— 
Kung und die Borftädte Ofens. Der Artillerie-Park fuhr auf der 
Generalswieſe auf. 

Das J. und IE. Armeekorps, nebft der Kavallerie⸗Re⸗ 
fervesDivifton, wurden nah Peſth verlegt, und zwar fo, daß die 
Truppen des I. Armeekorps von jenen des IL. durch die Hat v a⸗ 
ner» Straße gefchieden waren, die Erfteren rechts, Die Lepteren 
links diefer Linie ihre Unterfunft fuchen mußten. In gleicher Weife 
war auch der Sicherheitsdienft zwifchen den beiden Korps getheilt, 
und ihnen das Emholen von Ra hrichten über die Rückzugsrichtung 
des Feindes aufgetragen. 

Alle öffentlichen Gebäude, Militär-Etabliffements und Magas 
zine wurden fofort von den E. k. Truppen befegt, desgleichen die 
Dampfichiffe, von welchen das Kriegsboot Mefzaros fpäter den 
Kamen des F. M. 2. Grafen Schlict erhielt, als Anerkennung für 
den von demſelben über den Infurgenten-General Meizaros bei Ka⸗ 

ſchau erfochtenen Sieg. Alle Gefchüge, Munizions » Vorräthe, 





u. dgl., welche in den außerhalb Ofen angelegten, vom Feinde in 
Eile verlaffenen, Verſchanzungen vorgefunden worden, wurden in 
die Feſtung gebracht. 

Zur augenblidlichen Verfolgung des Feindes rüdte G. M. 
Wyß mit einem Kavalleric-Regimente und einer Batterie auf ber 
Waisner-Straße, andere Abtheilungen auf der Gyoͤng yoͤ⸗ 
ſcher⸗ und Ezegleder-Straßevor, durch welche nach und nad) 

70 ©efangene eingebracht wurden. Etwa 70 Offiziere und 400 
Maun hatten ſich freiwillig geftellt. In Gödöllö wurden bie aus 
dem Bäbolner-Geftütte abgeführten Hengfte von einer dahin ent 
fendeten KavalleriesAbtbeilung am 6. eingeholt, und nebſt der dies 
felden esfortirenten Eokadron vom Hufareu-Regimente Wr. 4, die 
fi übrigens ſogleich zum Uebertritte herbeiließ, eingebracht. 

Un Seine Majeſtaät den Kaijer eritattete der Feldmar⸗ 
ſchall noch am 5. nachſtehenden Bericht: 

„Euer Majeſtät melde ich in tiefſter Ehrfurcht, dag ich hente 
„Mittags von Ofen und Reith ohne Schwertitreich Beſiß genom- 
„men babe, Koch geitern batte Die Avantgarde des II. Armeekorpo 
„die feindliche Rachbut befländig im Angeſicht, ich glaubte daher 
„darauf rechnen gu koͤnnen, daß dad Heer Der Rebellen in ber von 
„der Natur degünftigten und durch die Kunſt noch haltbarer ges 
‚macdten Stellung vor Ofen eine Schlacht annchmen uud ich et 
»mit Erfolg dekampfen koͤnnen würde. Der Feind ſcheint aber durch 
„die Schlappen, welche er bei Qabelna und Moor erlitten hat, 
den Net von Haltung und Selditwertranen vellends verloren zu 
„baden, und verlieh daber in Der verfleſenen Racht, nachdem er 
»ſich geſtern noch tcht woipreteumd vernehmen hier, Tie beiden 
„Satire. indem er ſich gegen Szolnok an dic Theiß zurückzog. 
„Seine eigentlice Starle beſtebtgröoßktentbeils nur nech in ber 
„regulären Kavallerie und Nrtilterie, Indem die verdandenen Reſte 
der regulären Infanterie nur noch nett. und jeldn Ticie ganz 





„demoralifirt find. Der Wahrfcheinlichkeit nach werden ſich die 

»Honved»Bataillone und die Freiwilligen auf dem Rüdzuge größ- 

»tentheild nach und nad) auflöfen. — Bor meinem Einrüden in 
»Dfen empfingen mid) Deputazionen der beiden Städte mit ihrer 
„Unterwerfungserflärung unter den Allerhoͤchſten Willen Eurer 
»Majeftät, worüber morgen die ſchriftlichen Akte einlangen wer- 

„den. In den Berfchanzungen vor Ofen, auf der Stuhlweißenburger- 

„Straße und auf dem Blodsberge fand ich noch ſechs vernagelte 
‚„Zwölfpfünder Kanonen. Welche Vorräthe an Kriegsbedarf jonft 
„noch in den beiden Städten vorfindig feyr werden, behalte ich‘ 
„mir vor, in einem Fünftigen Allerunterthänigften Bericht zu Euer 
„Majeftät Kenntniß zu bringen. — Nach allen Anzeichen und 

„vielſeitigen Berficherungen, welche ich in diefen erften Stunden mei⸗ 
„ner Anwefenheit erhielt, wurden unfere Truppen von der großen 

„Mehrzahl der Bevölkerung von Ofen und Peſth mit Sehnſucht er- 
„wartet, und alle freuen fi, der Segnungen eines baldigen Frie⸗ 

„dens und einer geordneten Regierung wieder theilhaftig zu wer⸗ 
„den, unter welchen fich das Land von den Wunden, bie ihm die 
„Anarchie ſchlug, wieder erholen kannı.« 

Dieſer, auf die Ausfagen der im erften Augenblicke des Eins 
ruͤckens in Ofen vernommenen, von der Sache der Rebellen ſich 
losgemachten höheren Offiziere und Staatsdiener begründete Be- 
richt, wurde, nebft den Schlüfjeln der Stabt, durch den Major und 
Hlügeladjutanten Fürften Alfred Windiſch⸗Graͤtz an Seine Maje- 
ſt at den Kailer nah Olmütz befördert. 

Naͤhere Nachrichten über die Stärke und Rüdzugsrichtung des 
Feindes erhielt man erft am folgenden Tag, fo wie man über: 
haupt erft im Berfolge des Aufenthaltes in der Hauptftabt des 
Landes nähere Daten über defien eigentlichen Zuſtand, jo wie über 
die Abfichten und Hoffnungen der Revoluzions » Partei einzubolen 
in der Lage war. 

Winterfeldgug in Ungarn. 7 








Während die Armee unter der unmittelbaren Leitung bes Felb⸗ 
marfchalls in dem Zeitraume von kaum drei Wochen von der Bremse 
Ungarns bis in das Herz des Landes vorgebrungen war, den Feind 
allenthalben, wo derfelbe Widerftand zu leiften verfuchte, zurüd- 
ſchlug oder verfprengte,. dad Breßburger, Dedenburger, 
MWiefelburger, Raaber, VBeszprimer, Eifenburger, 
Szaälader, und einen Theildes Komorner und Weißen 
burger Komitates unterworfen, die Hauptftadt befegt, allent- 
halben die Ordnung hergeftellt, und bie gefeglichen Behörden wie- 
der eingefegt hatte, war das Glüͤck den E. k. Waffen auch auf den 
übrigen Punkten des großen Kriegsfchauplages günftig, nament- 
lich dem Aber Die Karpathen nah DO berslngarn eingebrungenen 
Korps des F. M. L. Gr. Schlid. 

Bevor wir jedoch zu den Operazionen desfelben übergeben, 
fol bier in Kürze der Berhandlungen Erwähnung gefchehen, welche 
bezüglich der Aufftellung und Mobilifirung der Truppen dieſes Korpsé 
mit dem Kommanbdirenden in Galizien, Yeldmarfchalls Lieutenant 
Baron Hammerftein, flattgefunden haben. 

Schon unterm 5. und 7. November hatte der Feldmarſchall 
denfelben aufgefordert, zu erklären: mit welchen Streitkräften er 
von dort aus die Operazionen gegen Ungarn zu unterflüßen im 
Stande fen? F. M. 2. Bar. Hammerftein antwortete unterm 
11.: daß er ſich anheifchig mache, zu obigem Zwecke 14 Bataillone, 
12 Esfadronen, 18 Gefchüge (14— 15,000 Mann) zu beflimmen, 
diefes Korps in Perſon zu befehligen, und im Einflange mit 
den Bewegungen der Hauptarmee über Bartfeld, Eperies, 
und Kaſchau in Ungarn einzubringen. 

Unter den damaligen Verhältnifien in Galizien fchien es nicht 
rathſam, daß fih F. M. L. Bar. Hammerftein von feinem wich⸗ 
tigen Poſten auch nur auf kurze Zeit entferne, denn man war in 
Bochnia und Wielichka fhon den Umtrieben der Agenten Kofe 





ſuth's, welche Alles aufboten, um die dortigen Salinen » Arbei- 
ter zum Aufftand zu bewegen, auf der Spur. — Die Garnifon von 
Krakau war nad) dem Abmarfche von 4 Kompagnieen Palombini 
und *,, Esfadron E. H. Karl Chevaurlegers, auf 2196 Mann zu 
fammengefihmoßen, — viele Polen gingen fchon damals nach 
Ungarn über, was eine genaue Beauffihtigung der Grenze er- 
heifchte, — die Berhältniffe in dem benachbarten Preußen endlich 
erwedten gleichfalls ernfte Beforgniffe. 

In Erwägung diefer Umftände ſah fich der Feldmarſchall ver: 
anlaßt, dad Kommando des nad Ungarn beftimnten Korps dem 
als Militär- Kommandanten in Krakau angeftellten F. M. 2. Gra⸗ 
fen Schlid zu übertragen, und denfelben durch den ebenfo um: 
ſichtigen ale energifchen F. M. 2. Legedics zu erfegen, welcher 
am 28. November 1848 das Kommando in Krafau übernahm, 
während F. M. L. Gf. Schlid fih ungefäumt nah) Dufla ver: 
fügte, wo die Kongentrirung des Korps ftattfinden follte. — Al: 
lin F. M.L. Bar. Hammerflein erklärte unterm 17. Novem⸗ 
ber: daß es ihm bei genauer Prüfung aller Umftände nur möglich 
werde, 6 Bataillone, 6 Eskadronen, 15 Gefchüge nad) Ungarn 
abrüäden zu laſſen. Mit vieler Mühe erlangte man, daß noch 1 Ba- 
taillon und '/, Batterie zugegeben, fomit der Stand besfelben 
auf 7 Bataillone, 6 Eskadronen, 18 Geſchütze — (8000. Mann) 
gebracht wurde, welche die nachftehende Eintheilung erhielten: 


Brigade des ©. M. Fiedler. 
3. Bataillon €. H. Wilhelm, 
3. Bataillon Nugent (4 Kompagnieen), 
2. Bataillon Hartmann, 
1 Divifion Kaifer Chevaurlegers, 
Sehepfündige Batterie Nr. 36. 
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n, fönne er auch niht Einen Mann mehr ab- 
— Als am 12. Dezember der Feldmarſchall vollends 
ies, die Befagung in Bartfeld und Eperies 
tgien aus zu beftreiten, wobei es fih nur um 8—10 
handelte, und eine Berftärfung von 2 Bataillonen für 
. Schlid verlangte, welche Eperies und Kaſchau 
follten, bat der F. M. 2. Bar. Hammerftein, ihn 
fporechen, und fügte feinem Berichte vom 16. aus 
Keigenhändig bei: 

Inne Truppen im Lande würde meine Wirkfamfeit aufbös 
pad nur die abminiftrative Leitung mir übrig bleiben, was 
r Gefinnungen als alter Soldat unmöglich genügen kann, 
:i von Jugend auf nur an der Spige der Truppen mein 
gefunden, und da meinen Ichten Blutstropfen zu bringen 
ereit ſeyn werde; bevor jedoch mich aller Streitkräfte ents 
sa fehen, müßte ich Euer Durchlaucht gehorfamft bitten, 
di Seiner Majeftät dem Kaiſer eine andere Beftimmung zu 
en.« 

bgleich e8 in der Machwollkommenheit des Feldmarſchalls 
me fich in Erörterungen einzulaffen, noch weitere Truppen 
Higien nach Ungarn zu beorbern, fo hat er doch die Bor: 
m dee F. M. 2. Bar. Hammerftein berüdfichtiget, da es 
h blieb, daß in Galizien nur die Militärmadt die 
m erhalten, und alle Berfuche magyariicher Umtriebe, 
er Demokraten und Revoluziond- Männer niederzubalten im 
ſey 

e Bälle, wo einzelne Finanzpoſten an der galiziſch⸗unga⸗ 
Grenze von den Rebellen überfallen und entwaffnet, bie 
beraubt, das Eigenthum gefährdet wurde, mehrten fich indeß 
eRovember mit jedem Tage, fo daß man bereits die Bauern 
ads und PBatrouiliendienft längs der Grenze verwendete, 
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Brigade des ©. M. Sf. Perger. 


(Diefer General if erſt fpäter in Kaſchau eingetroffen. In ber 
Zwifchenzeit wurde die Brigade durch den Major Podhayski 
von Koudelka Infanterie befehliget.) 


3. Bataillon Koudelka, 

3. Bataillon Mazzuchelli, 

1 Landwehr-Bataillon Parma, 

1 Divifion Kaiſer Ehevaurlegers, 
Raketen Batterie Rr. 11. 


Heferve-Brigabe des G. M. Sf. Depm. 


1. Bataillon E. H. Wilhelm, 
1 Divifion Sunftenau Küraffiere, 
Zwölfpfündige Batterie Ar. 11, 


denen jpäter noch die fechspfündige Batterie Ar. 34 und die halbe 
RaketensBatterie Nr. 12 zu folgen hatten. 

Die Aufftellung diefer Truppen hatte vielfache Verband» 
lungen zwifchen dem Feldmarfhall und dem F. M. L. Bar. Ham⸗ 
merftein herbeigeführt. Vergebene begehrte Erfterer noch am 28. 
November, man folle wenigftens 10 Bataillone, 12 Esfadronen, 
4'/, Batterien in Marſch fegen. Baron Hammterftein erwiderte aber 
unterm 27.: daß er nicht mehr thun koͤnne. 

Am 5. Dezember verlangte der Feldmarſchall noch 2 Batails 
lone aus Galizien für Wien. Der Kommandirende in Lemberg 
willigte nur widerftrebend ein, denn er fchien im höchften Grabe 
beunrubiget über die fortwährende Schwächung des Truppenftandes 
in Galizien, und erflärte: „ohne Verantwortung auf fi 
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„zu laden, Fönne er aud nicht Einen Mann mehr ab- 
»geben.« — Als am 12. Dezember der Yeldmarfchall vollends 
darauf hinwies, die Beſatzung in Bartfeld und Eperies 
von Galizien aus zu beftreiten, wobei es fi nur um 8—10 
Kompagnieen handelte, und eine Berftärfung von 2 Bataillonen für 
FEM.L.9f. Schlid verlangte, welche Eperies und Kaſchau 
bewachen follten, bat der 5. M. 2. Bar. Hammerftein, ihn 
davon loszufprechen, und fügte feinem Berichte vom 16. aus 
Lemberg eigenhändig bei: 

»Obhne Truppen im Lande würde meine Wirkfamkeit aufhö- 
„ren, und nur die abminiftrative Leitung mir übrig bleiben, was 
„meinen Gefinnungen als alter Soldat unmoͤglich genügen kann, 
„indem ich von Jugend auf nur an der Spiße der Truppen mein 
. »Blüd gefunden, und da meinen legten Blutstropfen zu bringen 
„flets bereit feyn werde; bevor jedoch mich aller Streitkräfte ent 
»blößt zu ſehen, müßte ich Euer Durchlaucht gehorfamft bitten, 
„mir bei Seiner Majeftät dem Kaifer eine andere e Bertimmung u 

„erwirfen.« 

Obgleich ed in der Machwollkommenheit des Feldmarſchalls 
(ag, obne fi in Erörterungen einzulaffen, noch weitere Truppen 
aus Galizien nach Ungarn zu beordern, fo hat er doch die Vor⸗ 
Rellungen de 5. M. 2. Bar. Hammerftein berüdfichtiget, da es 
notorifch blieb, dag in Galizien nur die Militärmacht die 
Ruhe zu erhalten, und alle Verſuche magyarifcher Umtriebe, 
polnifcher Demokraten und Revolutons-Manner niederzuhalten im 
Stande ſey. 

Die Faͤlle, wo einzelne Finanzpoſten an der galiziſch⸗ unga⸗ 
rigen Grenze von den Rebellen überfallen und enimwaffnet, bie 
Kafien beraubt,. das Eigenthum gefährdet wurde, mehrten fich indeß 
felt Ende Rovember mit jedem Tage, fo daß man bereits die Bauern 
zum Wach⸗ und Batrouiliendienk länge ber Grenze verwendete. 
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Koffurh und feine Genofien zählten mit Sicherheit auf eine 
Schilderhbebung in Galizien und fuchten namentlich durch 
Emiffäre auf die wenigen in Lemberg liegenden ungarifchen 
Bataillone und Hufaren-Abtheilungen einzumirken. 

Unterm 20. Rovember hatte der damalige ungarifche Kriegs⸗ 
miniſter Moͤſzaros den EM. 2. Bar. Hammerftein mittels 
eines frechen Schreibens aufgefordert, alle jene Offiziere und Manns 
haft der in Galizien ſtehenden ungarifchen Regimenter, welche 
des Treubruches angeklagt, fi in Haft befanden, fofort in Frei⸗ 
beit zu feßen, widrigenfalls man Repreffalien eintreten laſſen werde. 

Mit der Mobilifirung und Konzentrirung der zum Eincäden 
nach Ungarn beftimmten Truppen verftrich der November. 

Der Feldmarfchall hatte gegen den F. M.L. Gf. Schlick 
den Grundfag ausgefprohen: »Ie raſcher man mit vereinten 
„Kröften den ungarifhen Aufftand befiege, um fo beffer,« und 
betrieb nach Thunlichkeit die Bereinigung der Truppen in Dukla. 

F. M. L. Sf. Schlid war am 1. Dezember allda eingetrof- 
fen und hatte noch vor feinem Abgehen aus Krafau dem Feldmar⸗ 
Thal in einfachen Worten verfihert: „Es folle fein eifrigftes Bes 
„ftteben fern, das fchmeichelhafte und für ihn fo ebrenvolle Zu⸗ 
»trauen, welches er ihm zu fchenfen belicbe, nach beften Kräften 
»au rechtfertigen. « 

Um 1. Dezember fand: Die Brigade Fiedler in Zmys 
grod, die Brigade Rergen in Dufla, die Brigade Deym 
in Krosno. 

Tem Mangel an Pionnieren fuchte man durch Grridytung 
zweier Kompagnieen, jede au 9 Unteroffiieren, 108 Mann, unter 
Oberlieutenant Froͤhlich von Deutſchmeiſter und Bieutenant 
Sctmidt ven E. H. Wilbelm atyubelfen. Als Gmeralfabsoffis 
zier erbielt F. M. L. Gf. Schlid ten Hauptmaun Sendier 
ale Chef — und den Oberlientenant Kerner. 


Am 5. rüdten die Truppen etwas näher an die Grenze, am 
6. Mittags überfchritt Die Brigade Fiedler die ungarifche Grenze 
bei Grabdie (Gras) und beſetzte ungehindert Zb5r6, während 
die Brigade Bergen auf dem direften Wege von Dukla nad 
Szvid nik marſchirte, und hierbei mehr als dreißig Berrammlungen 
in dem engen Hunkovocz⸗Thale aufräumen mußte. Zur Dedung ber 
linten Flanke waren 2 Kompagnieen Mazzuchelli und ‘/, Eska⸗ 
dron Eheveaurlegers auf Sztropko detadhirt worden. Die 
Brigade Deym gelangte bi8 Barwinek. F. M. L. Gf. Schlid 
nahm fein Quartier bei der Brigade Bergen. Rirgends war man 
auf Widerftand geftoßen, und die Einwohner nahmen unfere 
Truppen jubelnd und auf das Freundlichſte auf. 

E8 galt nun, Eperies, diefen ftrategiichen Straßenfnoten, 
baldigſt zu erreichen. Die Brigade Fiedler rüdte daher am 7. 
nah Bartfeld, die Brigade Pergen nah Zboͤrs, die Bris 
gade Deym nad Orlik. — Am 8. ging die Brigade Fiedler 
nad) Zurüdlaffung des Bataillons Rugent in Bartfeld, bis 
Raszlavicza, ihre Avantgarde bis Demethe. Die Bris 
gade Bergen kam nah Bartfeld, die Brigade Deym nad 
3böro. 

Die in jener Gegend zerftreut geweſenen Rebellen eilten über 
Kapinah Eperies zurüd. 

Am 9., um ſechs Uhr Abends, befepte die Brigade Fiedler 
unter dem Jubel der Einwohner Eperies. Nur wenige Stunden 
früher hatten die Rebellen ihren Rüdzug auf Kaſchau fortgefeht. 
DieBorpoften wurden bi8 über Scvar vorgefchoben. Die Bris 
gave Bergen marfchirte bis Kapi, die Brigade Deym bis 
Demetbe. 

Den in Eperies erhaltenen Kundfchafts » Nachrichten zufolge 
war Kafıhau wohl befefliget, und angeblich mit 20 Gefchügen 
befegt, auch der Kafchauer Berg follte verſchanzt feyn. Ferner 
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entnahm man aus aufgefangenen Briefen, daß die Rebellen dort 
Verſtaͤrkungen aus Miskolcz erwarteten. 

Obgleich F. M. L. Graf Schlid ſchon 4 Kompagnieen in 
Bartfeld zurüdgelafien hatte, au 2 Kompagnieen bei der Ba 
gage in Eperies ftehen lafien mußte, fo faßte er doc ben 
energifchen Entſchluß, mit der ihm erübrigenden, verhältnigmäßig 
geringen Truppenzahl (6 Bataillong, 6 Eskadronen, 18 Gefchüße) 
ohne Berzug gegen Kaſchau vorzurüden, wozu er übrigen® 
auch ſchon durch die Weiſung des Beldmarfhalls: „fo raſch ale 
möglih »vorzudringen, um dem Feinde feine Zeit 
zu lafjen, neue Kräfte zu fammeln« angeregt worben 
feon mag. 

Am 10. wnrden die Brigaden Fiedler und Pergen in 
Eperies vereiniget, bie Origabe Deym in nädfter Nähe nach 
Sebes verlegt. 

Es mußte in der Abficht des F. M. L. Gf. Schlick liege, 
den Feind bei Kaſchau zu uͤberraſchen und zum Schlagen zu zwin⸗ 
gen, bevor er noch die erwarteten Verſtäͤrkungen an ſich gezogen 
batte. Dieſemnach wurden die Truppen noch in der Nacht vom 10. 
bis 11. von Eperies in aller Stille in Marfch gejebt, um möglich 
frübgeitig vor der Stellung von Budamer, welche der Feind zur 
Dedung von Kaſchau bezogen hatte, anzulangen. Die Folge lehrte, 
wie notbmendig diefed frühzeitige Aufbrechen der Truppen war; 
denn hätte F M. L. Sf. Schlick diefelben ftatt gegen Ein Uhr 
Morgens erft um acht Uhr aufbrechen laflen, fo wäre er an dieſem 
Tage nicht mehr nach Kaſchau gelangt, unt hätte am folgenden 
Tage den Feind verftärft gefunden. 

Die Avanıyarde- Brigade Fiedler brad am 11., um Ein Uhr 
Morgens, genen Rafchau auf, nachdem ihre fechepfündige Fuß⸗ 
gegen eine Raketen. Batterie vertauscht worden war. Bei dieſer Bri⸗ 
gade befand ſich auch die Pionnier-Wptbeilung unter Oberlientes 





nant Sröhlih, die andere war wieder aufgelöfet worden. Der 
Brigade Fiedler folgte die Brigade Bergen, diefer Die Brigade 
. Deym. Es war regnerifh und naßfalt, als man am frühen 
Morgen bei Somos eintraf. Der Feind hatte die dort befinpliche 
Jochbrücke über die Tarcza in Brand gelegt. Die Herftellung einer 
Nothbruͤcke verurfachte einigen Aufenthalt; doch ward biefelbe Durch 
den waderen Öberlieutenant Froͤlich, für Infanterie bald zu 
Stande gebracht, während die Kavallerie und Artillerie, nach Ab⸗ 
grabung des fteilen Ufers, durchs Waſſer febte. 

Nach erfolgtem Übergange der Truppen erhielt General Fied- 
ler den Befehl, »von Lemes an, den Weg rechts über Kisfuln 
Tapolezan und Tehany ind Hernad» Thal einzufchlagen, 
fomit die feindliche Stellung hinter Budamer fowohl, ale jene 
am Kaſchauer Berg im Rüden zu nehmen. Diefer Weg war 
fehr fchlecht, fo daß die Munizionskarren der Raketenbatterie zurüds 
bleiben mußten ; auch langte die Brigade erſt um zehn Uhr in Tas 
polczan an, von wo fie noch zwei Stunden bis auf die Kaſchauer 
Straße zu hinterlegen hatte. 

Die Brigaden Bergen und Deym waren mittlerweile auf 
der Shauffee vorgerüdt und fließen gegen eilf Uhr auf den Feind, 
welcher eine halbe Stunde hinter Budamsr, angebli mit 12 — 
15,000 Mann, worunter auch eine polnifche Legion, Stellung ges 
nommen hatte. Diefes Korps fand unter dem Kommando des Res 
bellenführers Oberſt Bulsty, nicht zu verwechfeln mit dem biplos 
matifirenden Intriguanten gleichen Namens. 

Die Stellung bei Budamoͤr begünftiget zwar ziemlich die Feuer: 
wirkung, bat jedoch Feine Flügelſtüßpunkte; auch ift der Ruͤckzug 
ans berfelben über die Hernabbrüde nach Kaſchau hoͤchſt mißlich, 
obgleich der Kafchauer Berg eine Zwifchenftellung bietet. 

Die Fronte war durch einen Ihgergraben gebedt, ber Wald 
in der linken Flanke leicht verbauen. 
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In der vorderften Reihe ftanden die Polen, ale Plaͤnkler, länge 
der Ehaufise bis zum dortigen Wirthshauſe und rechts bis zu Dem 
gleichfalls von ihnen befegten Wald. 24 Gefchüge waren vor ber 
Fronte aufgefahren, 2 Gefchüge, unter angemeflener Bedeckung, 
bis auf Kanonenfchußweite von Budamoör vorgefchoben, die fi 
jedoch nach einigen Schüffen in die Stellung zurüdzogen. Die Ins 
fanterie, theild Honveds, theild Landſturm, ſtand in einiger Ent» 
fernung hinter den Batterien. Der Feind eröffnete fofort auf Die 
anrüdenden Truppen cin gut geleitetes Kanonenfener. 

Die ſcchspfündige Fußbatterie Nr. 36, unter Oberlieutenant 
Bartelmus, fuhr nun rechts der Straße auf. Die zwölfpfündige 
Batterie war anfangs auf den rechten Ylügel gezogen, kehrte aber 
bald, wegen des weichen Bodens, auf die Straße zuräd. Unter 
dem Schuße des Feuers diefer Batterien nahm die Brigade Pers 
gen rechts der Straße, die Brigade Deym links berfelben 
Stellung, und zwar jede Brigade in zwei Treffen; das Erfte in 
entwidelter Linie, das Zweite in Divifions-Kolonnen. Nun ließ 
F.M.! Gf. Schlid die Truppen im heftigften Kanonenfeuer 
vorrüden. Zwei Divifionen von H. v. Barmas Landwehr, unter 
Major Singer, wurden rechts Jegen den ausgebehnten, vom 
Feinde befesten Wald dirigirt, während die 3. Divifion diefes Ba⸗ 
taillon®, unter Oberlieutenant Calvas, zwifchen jenem Wald und 
der Aufiteflung der Brigade Pergen im heftigften Gefchüpfener 
vorrüdte. Der Wald ward mit vieler Entfchlofienheit angegriffen, 
genommen und vom Feinde gefäubert. Kaum gewahrten die Res 
bellen dies, als jie auch fchon anfingen, ihre Stellung zu ver- 
lafien, wozu jie übrigens durdy das wohlgezielte Feuer unferer 
Batterien und der an der Straße vorrüdenden Infanterie veranlaßt 
worden feyn mochten. 

FM. 2 Sf. Schlick verfuchte nun, mit feiner ganzen Ka⸗ 
vallerie, unter ©. M. Of. Deym, die rechte Flanke des Feindes zu 





umgehen, und diefen dadurch um fo ficherer gegen die Brigade 
Fiedler zu treiben; allein der durchichnittene Boden vereitelte dies 
fe8 Borhaben. Ä 

Die Brigade Fiedler war mittlerweile aus dem nördlich vo 
Tehäny befindlichen Walde gegen die Ehaufise deboudirt, und 
ſicherte ibre rechte Flanke durch Karte Tirailleurs-Schwärme gegen 
das vom Feinde befepte Tehauy, woburd der Marſch fehr ver- 
zögert wurde. Auch war die Kavallerie als Reſerve zuruͤckge⸗ 
blieben. Hiedurch, fo wie wegen der Außerft fchlechten Beichaffenheit 
der Wege traf die Brigade erſt um zwei Uhr Nachmittags auf den 
örtlich der Straße ziehenden Höhen ein; daher es ihr nicht mehr 
möglich war, die Brüde über die Hernad vor dem Feinde zu er» 
reichen, und biefen fomit von Kaſchau gänzlich abzufchneiden, was 
eigentlich ihre urfprüngliche Beftimmung war. 

In der Nähe der Hernadbrüde vereinigten fich die auf der 
Chaufſoe vorgedrungenen Truppen mit jenen der Brigade Fiedler. 

Allein der Feind hatte ſich bereits vollends über diefelbe nad) 
Kafhan zurüdgezogen, aud fein Geſchütz, mit Ausnahme einer 
demontirten Kanone, welche beim Meierhof am Buße des Kafchauer 
Berges liegen blieb, gerettet. Der Landſturm verlief ſich übrigens 
geößtentheild fchon bein Beginne des Gefechtes. 

Un der Hernadbrüde ließ her Yeind eine ftarfe Abthei⸗ 
bmg mit mehreren Gefchügen als Arriergarde zurüd. 

Durch eine unrichtige Meldung war diefe Brüde dem 
F. M. L. Schlick als zerflört angegeben worden, daher an eine 
Forcirung des wohl befegten Übergangspunttes nicht gedacht wer: 
den fonnte. Der mittlerweile zum Major und Korps-Adjutanten bes 
förderte, frühere ®eneralquartiermeifterflab8- Hauptmann Scubier 
erbot fi nun, die Hernad oberhalb der Brüde mit der Majors⸗ 
Divifkon von Kaifer Ehevaurlegere — weldyer das 3. Bataillon 
Razzuchelli ale Rüchhalt nachfolgen follte, zu überfchreiten, 
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wodurd es allein möglich fehlen, bie an der Brüde aufgeſtellte 
Arriergarbe bes Beindes zum Rüdzuge zu zwingen, und Kafdan 
noch vor einbrechender Nacht zu erreichen. — Eine Furth war bald 
ausgemittelt, nad) wenigen Minuten waren die Ehevauriegers am 
jenfeitigen Ufer der Hernad und trabten raſch vorwärts. 

Mittlerweile war audy Oberlieutenant Bartelmus mit fel- 
ner Batterie, aus eigenem Antriebe, auf eine links der Ehaufise bes 
findliche Anhöhe aufgefahren und eröffnete ein fo wirkfames euer 
gegen die Vertheidiger an der Brüde und felbft gegen jene, welde 
noch) vor der Stadt fanden, daß fie fih um fo eiliger Hinter Ka⸗ 
ſchau zurüdzogen, als auch die Kavallerie unter Major Scudier 
heranrüdte. 

Ein quer durch das Hernad »Thal laufender, fumpfiger Gra⸗ 
ben bereitete den Ehevaurlegerd einigen Aufenthalt; als jedoch bie 
vorberfte halbe Eskadron hinüber gefegt war, begann die Berfols 
gung des Feindes gegen Kaſchau aufs Neue, ohne bie anderen 
6 Züge abzuwarten. 

Bei den erften Häufern von Kaſchau warb in Erfahrung ges 
bracht, daß der Feind feinen Rüdzug in drei Richtungen fortgefegt 
habe, nämlich: das Leutfchauer Kontingent gegen Leutſchan, 
die Haupttruppe gegen Torna, die Artillerie und etwas Infan⸗ 
terie — meift polnifche Schügen — gegen Miskolcz. 

Major Scudier von Eifer und Muth befeelt, ſchlug mit 
der beihabenden halben Eskadron fchnell letztere Richtung ein, in 
der Hoffnung, dem Feinde noch einige Geſchüte abzujagen. Gleich 
außerhalb der Stadt wurden 100 Gefangene gemacht, und ein mit 
Waffen und Pulverfäffern beladener Wagen erbeutet. 

Ungefähr 200 Schritte herwärts des Dorfes Barcza ſtieß 
die halbe Eskadron plöglich auf eine 80 bis 100 Mann ſtarke feind- 
liche Abtheilung. Es waren dies polnifche Schügen, welche bie 
Nachhut des Geſchuͤtzparkes bildeten. Sie ließen bie attalirenden 
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Chevaurlegers bis auf 20 Schritte heranreiten und gaben erſt 
dann Feuer. Major Eoncorreggio und Major Scudier, 
welche an der Teste der halben Eskadron ritten, wurden getroffen ; 
Erfterer von mehreren Kugeln, Letzterer am Kopfe geftreift, deſſen 
Dferd erfchoffen, und er felbf gefangen genommen. Dasfelbe 
2008 traf auch den Oberlieutenant Begg, welcher leicht verwuns 
det unter feinem todt gefchoffenen Pferde lag, jedoch Mittel fand, 
der Befangenfchaft zu entgehen. — Bis die rüdwärtigen Berftär- 
tungen berantamen, hatte der Feind feinen Rüdzug ſchon wie- 
der fortgefeßt, auch war die Dunkelheit eingebrochen ; daher nichte 
mehr für die Rettung des Gefangenen Major Scubier gefche- 
hen konnte. 

Um 5 Uhr Abends rüdte F. M.L. Sf. Schlid mit 
ſaͤmmtlichen Truppen in Kaſchau ein, wofelbft bereits bie weiße 
Sahne wehte. Die Bevoͤlkerung verhielt fich fi, denn aud hier 
hatte der Kofluth’fche Terrorismus die Oberhand. Die Rebellen 
hatten viele Todte und Bleflirte, überdies 250 Gefangene einge: 
daft. In Kaſchau fand man viele Waffen, auch Borräthe an Tuch 
und Lebensmitteln jeder Art. Der Verluſt unferer Truppen betrug 
nur einige Todte und Verwundete. 

Alle Truppen hatten mit Ausdauer und Tapferkeit gefochten. 
F. M. L. Sf. Schlid empfahl in feiner nachträglichen Gefechts-Rela- 
jion vom 26. Dezember dem Armee-Oberfommando ganz befonders 
nachftehende Offiziere feiner Umgebung: den Korps» Abjutanten 
Major Scudier, den Oberftlieutenant Fürft Franz Lobkowitz, 
den Rittmeifter Graf Starczinsky, die Oberlieutenants Baron 
Wocher von Savoyen Dragoner, Geufau von €. H. Karl 
Ghevaurlegerd, Graf Bawarowsky von MWürtemberg Hufa- 
ren, Baron Riefenfels von Deutfchmeifter und Würth von 
Hohenegg Infanterie; ferner von der Truppe den Major Singer 
von H. v. Barma, welcher das Waldgefecht in der rechten Flanke mit 
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eben fo viel Tapferkeit als Geſchicklichkeit leitete, den gleichfalls 
hierbei betheiligten Oberlieutenant Calvas von H. v. Parma, den 
Hauptmann und Bataillons: Kommandanten Schufter und Mas 
jor Podhayski von Koudella, welch Lebterer an diefem Tage 
die Brigade Bergen kommandirte und eine befondere Kaltblütigfeit 
zeigte, die Oberlieutenantse Frölich von Deutfchmeilter, Kol 
lenftein von Kaifer Ehevaurlegers, und Kerner vom Generals 
ftabe, Lieutenant Schwarz von Mazzuchelli, endlich die beiden 
ausgezeichneten Batteriefommandanten Oberlieutenant Bartels 
mus und Hoͤdl. 

Der fpäterhin in den ungarifchen Originalakten aufgefunbene 
Gefechtöbericht des Oberften Pulsky aus Tokay vom 11. Jänner 
an das ungarliche Kriegsminifterium- lautet im Wefentlichen: 

»Das Gefecht bei Kaſchau Hat hinlaͤnglich bewiefen, daß 
„bie dem Korps» Kommando unterftehenden Truppen keineswegs 
»geeignet find, dem Feinde ernftlich die Spige zu bieten. 

„Wenige Kanonenfchüfle des Feindes reichten bin, um ſaͤmmt⸗ 
„lichen disponirten Kolonnen des Zentrums, linten Ylügeld und 
„einem Theile der Avantgarde panifchen Schreden einzujagen und 
„auseinander zu fprengen, fo zwar, daß von der Infanterie faum 
„ein Dritttheil fich bisher fammelte, und noch jegt ſich fortwährend 
„Flüchtlinge, größtentheils ohne Waffen, theils in Miskolcz, theils 
„zu Tofay einfinden. 

»Diefer Unfall ift größtentheild nur der Ungeübtheit der Trup⸗ 
„pen, die nichts weiter al& in Soldatenkleider geftedte Rekruten 
„find, zuzufchreiben. 

„Hieraus ift zu erſehen, daß mit die ſen Truppen wenig« 
„ſtens vor der Hand dem Feinde fich entgegen zu ftellen, ja ſelbſt 
„die beite Stellung zu vertheidigen, eine Unmöglichkeit fey.« 

Durch die Befegung von Kaſchau war allerdings die erfte 
und dringendſte Aufgabe der von Galizien uͤber die Karpathen nach 
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Ungarn vorgedrungenen Truppen gelöfet. F. M. 2. Of. Schlick 
glaubte fich jedoch zur weiteren Berfolgung des Feindes zu ſchwach, 
auch wollte er die Borrüdung der Donau Armee, welde damal 
die Grenze noch nicht überfchritten hatte, abwarten, und ſich bis 
dahin nicht zu fehr von der galizifchen Grenze entfernen. Er blieb 
daher vor der Hand in Kaſchau ftehen und bat um Berhaltunge«- 
befeble und Berftärfungen. 

Die Brigaden Fiedler, Pergen und Deym befehten 
Kafdan. 

Aus Galizien langten am 20. Dezember 2 dort zurüdges 
bliebene Kompagnieen Nugent, nebft der Referve- Munizion, der 
ſechspfündigen Batterie Nr. 34, dann die '/, RafetenbatterieRr 12 
in Eperies an. Bon diefen Gefchügen wurden 4 nad Kaſchau 
gezogen, daher die Befagung von Eperies aus 1 Bataillon 
Nugent, 2 Kompagnieen Koudelka, 2 Gefchügen und '/, Ras 
Feten» Batterie beftand. 

Durch die obbemerkten, aus Galizien nachgerüdten Geſchuͤtze 
war deren Geſammtzahl von 18 auf 27 geftiegen. 

As Erſat für den vor Kaſchau in Gefangenfchaft gerathenen 
Major Scudier war von Lemberg aus der Major Roesgen, 
vom Armee» DOberfommando aber der Major Bar. Bablenz des 
Generalſtabes aus dem Hauptquartier Karlburg zum F. M. L. ©f. 
Schlid entfendet worden. Lebterer war am 25. Dezember in 
Kaſchau angelommen, und übernahm am 2. Jänner definitiv die 
Generalſtabs⸗Geſchaͤfte, während Erfterer wieder nach Lemberg 
zurückkehrte. 

Den Aufenthalt in Kaſchau ſeit dem 12. Dezember hatte 
F. M. L. Gf. Schlick zur Einfegung dem Throne ergebener Be⸗ 
hoͤrden, Entwaffnung des Volkes und der Nazionalgarde, u. dgl., 
benuͤgt. — Die ganze Landesſtrecke von den Karpathen bis Kaſchau, 
mit Ausnahme der Zips und des Zempliner Komitates, wo noch 
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immer ein vorwiegender rebellifcher Geiſt herrfchte, ſchien um dieſe 
Zeit pacificirt, die geflörte Ordnung in den Städten hergeftellt, die 
Itregeleiteten theilweife zu ihrer Pflicht zurädgeführt, und die Gut 
gefinnten ermuthiget. 

Unter Letzteren muß vor allen der Graf Stephan Szirmay, 
einer der angejebenften und einflußreichien Männer des Sarofler 
Komitated, genannt werden. Bol Thatkraft, Liebe und Aufopfer 
rung für die gerechte und geheiligte Sache feines Königs bot fi 
derfelbe zur Errihtung eines Freikorps ans Leuten des 
Sarofler und Aba-Ujvarer Komitates an. Dieſes Anerbieten warb 
bereitwillig angenommen , und verdient um fo mehr Anerfennung, 
als viele Befigungen Szirmay’s noch in der Gewalt der Rebellen, 
fomit der Zerflörung blodgeftellt waren, und er überhaupt ber 
Einzige war, welder in dieſer ernften Zeit feine Ioyalen Ge⸗ 
finnungen anders als durch Worte betätigte. 

Hätte fein Beifpiel Nachahmung gefunden, fo wäre manches 
Unheil verhütet, viel Blutvergießen vermieden worden. 

Das Freiforps wurde in Kürze auf 4 Kompagnieen zu 120 
Mann gebracht, mit den den Rebellen abgenommenen Waffen 
armirt, anf Antrag des Feldmarſchalls von Seiner Majeftät dem 
Kaifer beftätiget, Graf Szirmay aber zu defien Kommandanten, 
fo wie zum Major in der Armee ernannt, und fpäter mit dem 
Ritterfreuge des ungarifchen St. StephansOrdens ausgezeichnet. 

Die in dem Gefechte bei Budamör gefchlagenen, gänzlich vers 
fprengten Rebellen benübten die eingetretene Ruhe, um ſich alls 
mälig in der Gegend von Tokay und Miskolcz wieder zu fams 
meln, und einigermaßen zu ordnen. 

Major Bar. Gablenz des Generalftubes, welcher wie ges 
jagt, gleich nach der Befignahme von Preßburg vom Feldmerſchall 
ale Kourier anden F. M. L. Gf. Schlick entfendet worden war, um 
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dort die Leitung der Generalftabsgefchäfte zu übernehmen, traf am 
25. Dezember in Kaſchau ein. Bor feinem Abgehen wurde ihm 
Kenntniß von der Weifung gegeben, welche ſchon am 12. Dezem- 
ber, mitteld Kurier, an den EM.L. Sf. Schlid bezüglich der 
von ihm nad} der Befignahme von Kaſchau einzuhaltenden Marfch- 
richtung ergangen war. 

In diefem Befehlfchreiben heißt es: »Von letzterem Drte 
»(Kafchau) bieten ih Ihnen zwei Straßen zur Vorrüdung gegen 
„Peſth dar: die Chauffee über Erlau, und der über Rofenau 
und Lofoncz nad Waitzen führende Fahrweg. Erftere ift 
»jedenfall8 die befiere, allein fie hat den Nachtheil, daß fie durch 
»eine gang magyarifche Gegend zieht, während die Letztere, wenn 
»gleich minder gut, längs einem von Slovafen bewohnten Land⸗ 
„ſtriche hinzieht. In diefer Hinficht, fo wie in Anbetracht, daß Sie 
»bei der Wahl der lebteren Kommunifazion (nemlich über Lofoncz 
„nad Waigen) den aus hiefiger Gegend fpäter gegen Reutra 
„und den Bergftäbten vordringenden Truppen - Abtheilungen näher 
„rüden werden, würbe fte für die Benutzung Diefer Kommunitazion 
»fprechen.« 

Major Baron Gablenz, welder in früheren Jahren in 
Dber-Ungarn in Garnifon ftand, und die Gegend genau kannte, 
änßerte fein Bedenken, ob der Weg von Kaſchau über Lofoncz 
nah Waiten in der vorgerüdten Jahreszeit praftifabel feyn 
werde, und hielt die Chanffee über Miskolcz als Die fiherere. 
Dieſemnach konnte auf das Einhalten der erfteren Marfchlinie 
nicht unbedingt beftanden werden, und es blieb die Wahl der 
einen oder der anderen, als von Umſtänden abhängig, der 
Beurtheilung des F. M.L. Gf. Schlid überlafien; jedenfalls 
warb aber das Auffuchen der Verbindung mit der gegen Ofen 
vorrüdenten Donau » Arınee und den nördlich derfelben vordrin⸗ 
genden Truppen» Abtheilungen dringend empfohlen. 

Binterfeldgug in Ungarn. 8 
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Der Weg von Kaſchau über Loſoncz nah Waitzen war 
zur Zeit des Eintreffens des Major Bar. Gablenz in Kaſchau 
noch vollfommen offen und praftifabel, dagegen lauteten alle Rad 
richten dahin, daß auf der Ehauffee über Mis kolez nicht durch⸗ 
zudringen fey; da der Feind dort in bedeutender Stärke ſtünde. 
F.M. L. Sf. Schlid glaubte jedoch, in leßterer Richtung eine 
größere Rekognoezirung unternehmen zu follen; wozu ihn wohl 
die Beforgniß: während des Marfches auf Lofoncz in der Flanke 
beunruhiget zu werden, fo wie die Blosftellung Galiziens veran- 
laßt haben mögen. Bei diefer Refognoszirung beabfichtigte ders - 
felbe nebftbei, die von ven Rebellen nach Szikszoͤ verlegte Re 
gierung des Abaujvarer Komitates zu vertreiben, beim Rüdmarfche 
nad Kafchau aber eine Kolonne dur das Zempliner Komitat 
ſtreifen und dasſelbe entwaffnen zu laſſen. 

Diefem gemäß rüdten am 26. Dezember 4 Bataillone, 4 Es⸗ 
fadronen und 18 Gefchüge von Kaſchau auf der Miskolczer 
Straße vor, undzwar: G. M. Graf Bergen mit 3 Bataillonen, 
2 &Csfadronen, 1 jechspfündigen und I Rafetenbatterie, nebft einer 
Pionnier - Abtheilung, bi8 Hidas-Nemethbi. G. M. Graf 
Deym mit 1 Bataillon, 2 Esfadronen und 1 zmwölfpfündigen Bats 
terie, nebft einer Abtheilung PBionniere, bi8 Enyiczke. — In 
Kaſchau war G.M. Fiedler mit 2 Bataillonen, 2 Eskadronen 
und 4 fehöpfündigen Gefhügen; in Eperies Major Kiefe 
wetter mit feinem Bataillon Nugent, 2 Kompagnieen Kous 
delfa, nebft 2 fechspfündigen Kanonen und einer halben Raketen⸗ 
Batterie, zurüdgeblieben. . 

Die Borpoften der Brigade Bergen wurden bei Hidas- 
Nemethi von einer Heinen Abtheilung feindlicher Hufaren ange: 
griffen, die fich jedoch ſchnell zurüdzog. 

Am 27. marfchirte die Brigade Bergen bis Forro, bie 
Brigade Deym bis Unt. Rovaj und Vicsoly. Auf dieſem 
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Marſche mußten ein Paar zerftörte Brüden durch die Pionnier- 
Abtheilung, unter Oberlieutenant Froͤlich, bergeftellt werben. 
Bor dem Orte Forroͤ hatte der Feind eine Aufftellung genom⸗ 
men, und den Ort felbft mit der Polen » Legion Rembowsky 
und ein Baar Geſchützen befeht. Beim Anrüden unferer Truppen 
trat der Feind jedoch den Rüdzug ohne Widerftand an. In Forroͤ 
will F M. L. Sf. Schlick, welder am 27. von Kaſchau den 
Truppen nachgeeilt war, und ſich bei der Brigade Pergen 
aufhielt, beftimmtere Nachrichten erhalten haben, daß der Feind, 
20,000 Mann ftark, bei Sziksz 0 Stellung genommen habe, auch, 
General Mefzaros, ald Kommandant des oberungarifchen Hee⸗ 
res, in Miskolcz angelommen fey. 

Die weitere Borrüdung für den 28. wurde fo eingeleitet, daß 
bie Brigade Pergen die Stellung des Feindes bei Szikszoͤ um- 
gehen, und deren linke Flanke und Rüden bedrohen, während die 
Brigade Deym diefelbe in der Front angreifen follte. — Diefes 
Unternehmen gelang. Die Brigade Bergen, geführt von dem 
der Gegend fundigen Major Baron Gablenz des Generalſta⸗ 
bes, umging bie linke Flanke des Feindes, und nahm eine hulbe 
Kompagnie Honved (76 Mann) gefangen. Eine andere Honved- 
Abtheilung wurde durch die Chevauxlegers der Avantgarde ereilt 
und gleihfalls gefangen. A F. M. L. Gf. Schlid mit der 
Brigade Deym nah Szikszo fam, war diefer Ort bereit von 
der Brigade Bergen befebt. 

Auf die Meldung, dag der Feind auf den Höhen fühlich 
Szikszs Stellung genommen habe, eilte 5. M. 2. Sf. Schlick 
mit der Divifion Kaifer Chevauwlegerd und der fechöpfündigen Fuß⸗ 
batterie zur Rekognoszirung derfelben vor, und ließ die Kü- 
raffiersDivifion Sunftenau, nebft der zwolfpfündigen Batterie, fol 
gen, auch die Infanterie en echellons nacdjrüden. Wegen trüber 
Witterung konnte die feindliche Stellung erft im Gefchüßbereiche 
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wahrgenommen werden. — Der linke Flügel ſtand auf dem ziem- 
lich fteilen Höhenrande, welcher das Hernads Thal unterhalb 
Szikszé begrenzt, und gegen diefen Ort etwas vorgefchoben, 
der rechte Klügel aber, refufirt, am Fuße der ſüdlich ziehenden 
Höhen, naͤchſt der Straße von Miskolcz. Die ganz offene 
Ebene des Hernad»Thales war aus diefer Stellung wirkſam 
beherricht. 

Im Gefchüßbereihe angelangt, ließ F. M. L. Gf. Schlick 
durch die theils auf⸗, theils links der Straße aufgefahrene, ſechs⸗ 
pfündige Batterie das Feuer gegen den rechten Flügel der feind⸗ 
lichen Stellung eröffnen, und durch die fpäter rechtö der Straße 
aufgeftellte, zmwölfpfündige Batterie unterſtützen. Der Feind ant⸗ 
wortete mit einem lebhaften, aber unwirkfamen Gefchüßfener, aus 
einer am Buße der Höhe, naͤchſt der Straße, und einer anderen, 
am Höhenrande, weiter nördlich aufgeftellten Batterie, und ließ 
ungefähr 3 Divifionen Hufaren am rechten Flügel in der Ebene 
zum Angriff formiren. F. M. L. Sf. Schlid beorderte nun bie 
Divifion Sunftenau Küraffiere, unter Major Baron Goriz⸗ 
zutti, welcher die Divifion Kaifer Chevaurlegers als Referve 
nachfolgte, zur Begegnung dieſes Angriffes; allein einige wohl 
gezielte Gtanatenwürfe brachten bald Verwirrung unter die Hu⸗ 
faren und veranlaßten fie zum Rüdzug. Mittlerweile war bie 
Infanterie der Brigade Bergen aus Szikszé nachgerüdt. 
Zrog der vorgerüdten Tageszeit und der Ermüdung der Truppen 
befchloß der F. M.L. Sf. Schlid dennoch, den Feind gegen 
Miskolcz zurüdzumwerfen. G. M. Sf. Bergen rüdte nun mit 
dem 3. Bataillon Hartmann, einer Divifion E. H. Wilhelm 
und der Rafeten»Batterie gegen den am Höhenrande aufs 
geftellten linken Flügel des Feindes vor. Die Rafetens Batterie 
nahm eine vortheilhafte Aufftelung, von welcher fie die feindli⸗ 
hen Abtheilungen ſchraͤge befchoß, diefelben dadurch zum Rüdzuge 
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awang, und nad) Gewinnung des verlaffenen Höhenrandes ihnen 
noch einige wohlgezielte Schüffe nachſandte. Die indeſſen einges 
tretene Dämmerung, fo wie die Erfchöpfung der Truppen verhin⸗ 
derte die weitere Verfolgung des Feindes, weldyer dadurch vor 
gänzlicher Vernichtung bewahrt wurde. 

F. M.L. Sf. Schlick beſchloß nun, feine Truppen nach 
Szikszs zurückzuziehen, weil ein Lagern derſelben auf den vom 
Feinde verlaſſenen Höhen, alſo im Angeſichte einer feindlichen 
Uebermacht, gefährlich ſchien, dieſelben überdies dort leicht um: 
gangen werben Eonnten, endlich der Hauptzwed der Rekognoszi⸗ 
rung erreicht, und die Offenfive nicht weiter fortzufegen war. Mit 
einbrechender Nacht bezog das 3. Bataillon Koudelka (4 Kom⸗ 
pagnieen), nebft einer halben Esfadron Kaifer Chevaurlegers, 
außerhalb Szikszo die Vorpoſten. 

Der Berluft im Gefechte bei Sziks zoͤ beſtand aus 5 Vers 
wundeten und 3 Bermißten von Hartmann Infanterie. Jener 
des Feindes Tonnte nicht ermittelt werden, muß aber gewiß bedeu⸗ 
tend geweien ſeyn, weil fi fonft der Rüdzug aus einer guten 
Stellung nicht erflären ließe. 

Am 29. blieben die Truppen bis zur einbrechenden Nacht in 
Szik s zoͤ flehen, worauf der Rüdzug nach Forrö angetreten 
wurde, „nachdem man hinreichende Kenntniß über die bei Mis- 
koclz Eongentrirte feindliche Uebermacht erlangt, auch eine Offenfiv- 
bewegung derfelben im Laufe des Tages vergeblich erwartet hatte, 
und diefe num Durch den Rückmarſch noch hervorzurufen hoffte.« 

Am 30., nad) dem Abkochen, fehte G. M. Sf. Bergen mit 
. 2 Bataillonen, 2 Eskadronen Kaifer Cheraurlegers, der ſechs⸗ 
pfündigen und der Raketenbatterie auf das linfe Ufer der 
Hernad, und marfchirte über Bicsoly nah Ruszka, während 
GM. Gf. Deym mit 2 Bataillonen, 2 Eskadronen Kürafliere 
und der zwölfpfündiaen Batterie nah Hidag-Nemertbi mar: 
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Hirte. Das Korpsquartier, mit einer Abtheilung Kavallerie, war 
in Goͤncz. FEM.L ©. Schlick eilte noch an diefem Tage 
nah Kaſchau. Dort wollte man von beabfidhtigten Angriffen der 
Rebellen aus der Zips und dem Zempliner Komitate willen, wähs 
rend Méſzaros von Misfolcz gegen Kaſchau vorrüden 
follte. Dies veranlaßte den F. M. L. Gf. Schlid von der beabs 
fichtigten Entfendung der Brigade Pergen in das Zempliner Kos 
mitat wieder abzuftehen, und feine Truppen bei Kaſchau zu 
vereinigen. 

Dieſemnach verblieben die Truppen am 31. in ihren Quars 
tieren, und rüdten am 1. Jänner 1849 in Kaſchau ein; wo 
fomit die Brigaden Deym und Pergen, nebft der Brigade 
Fiedler, verfammelt waren. 

Der in Eperied aufgeftelte Major Kiefewetter, von 
Nugent Infanterie, ward anı 31. gleichfalls angewiefen, einen Theil 
feiner Truppen nad Kafchau zu fenden; allein die Nachricht von 
dem Anmarfche feindlicher Abtheilungen (Landfturm u. dgl.), aus 
der Zips und den ZemplinerKomitate, veranlaßten ihn, hier⸗ 
auf nicht einzugehen, und am 1. Jänner 1849 mit 5 Kompagnieen, 
3 Rafeten » Gefhügen und 2 Sechspfündern fich denfelben entges 
gen zu ftellen. 

Nachdem der Feind Dort zurüdgewiefen worden war, zeigte 
fi eine andere Abtheilung auf der Bartfelder Straße, gegen 
welche fh Major Kieſewetter rafch wandte, fie in die Flucht 
flug, und bie über Kapi verfolgte. Bei diefem Gefechte hatte 
er 1 Todten und 2 Bleflirte. Der dem Generalftabe zugetheilte 
DOberlieutenant Schäfer, welcher fich bei einer Refognoezirung 
zu weit vorwugte, wurde gefangen. — Der Verluſt des Feindes 
ift nicht befannt, doch fielen 25 Gefangene, 1 Wuniziondwagen 
und viele Waffen in unfere Hände. 

Am 2. Jänner entfandte F. M.L. Sf. Schlid den Major 
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Kiefewetter mtt 5 Kompagnieen und 1 Raketen⸗-Geſchütz nach 
Margiifalva, und den Major Singer, von H. v. Barma Infans _ 
terie, mit 3 Rompagnieen, 1 Flügel Kavallerie und 2 Kanonen aus 
Kaſchau eben dahin, um den fi angeblich dort fammelnden 
Landfturm zu zerftreuen. Letztere Abtheilungen hielten am 3. in 
Margitfalva Rafttag, und Fehrten am 4. wieder nad 
Kaſchau zurüd, während erftere ſchon am 3. wieder in Epe- 
ries war. 

Die feitwärts Kafchau, zur Bewachung des in das Zempliner Kos 
mitat führenden Darg o⸗Paß aufgeftellte Divifton von H. v. Par⸗ 
ma, nebft einem Zuge Kavallerie, unter Hauptmann Matifchek, 
wurde am 2. von ungefähr 1000 Mann Landfturm, Tokayer Nazios 
nalgarden, polnifchen Kegionärs, unter Torniczfy, dann 4 Ge: 
fügen und 50 Hufaren, unterRittmeifter Bellany, angegriffen und 
bis über Szinye zurüdgebrängt. Kaum hatte F. M. L. Gf. Schlick 
hiervon Meldung erhalten, ald er am 3. Morgend 2 Kompagnieen 
€. H. Wilhelm, 1 Zug Kavallerie, 2 Kanonen, unter Haupts 
mann Sternegg, mit dem Befehle entfandte: den DargosPaß 
wieder zu nehmen. Dieje Adtheilung, im Veteine mit der fchon 
dort geftandenen Divifion H.v. Parma, überfielen den Beind in der 
Nacht in Szinye, fhlugen ihn in die Flucht und machten 20 
Gefangene. Am 4. ward eine weitere Berftärfung von 2 Kom⸗ 
pagnieen E. H. Wilhelm, 1 Zug Ehevaurlegerd, 1 Rafeten-Ge- 
fhüß, unter MajorRapaic, dahin entfendet. Allein der Feind hatte 
fi) bereitö über den Dargo-Paß nah Gaͤl⸗Szécs zurüdgeo> 
. gen, und biefer Paß war von unferen Truppen vollends beſetzt 
und verbauen worden; daher die Abtheilung unter MajorRapaic 
Abends wieder nah Kaſchau zurüdfehrte. 

Am d. gegen Mittag erhielt EM. L. Schlid erft durch feine 
Borpoften die Anzeige: daß feindliche Kolonnen auf den Straßen 
von Miskolcz, Ida und Moldau gegen Kaſchau in Anmarſch 
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feyen. Es war dies Mefzaros, welcher von bem Landesverthei⸗ 
digungsausfchuffe den Auftrag erhalten hatte, Kaſchau, diefen 
Schlüffel von Ober-Ungarn, wieder zu nehmen. Defien Stärte, 
im Bereine mit Szemere, ward vom F. M.L. Gf. Schlid auf 
18 Bataillone Honved und Razionalgarden, 900 — 1000 Hufaren 
und 34 Geſchütze angegeben. 

Kaum hatte F. M.L Gf. Schlid von dem Anmarfche des 
Feindes Kunde erhalten, als er fofort außerhalb Kafdhan . 
Stellung nahm. Es war die höchfte Zeit, denn bereits waren Die, 
durch die eben eingetroffene Ablöfung verftärkten Vorpoſten ernſt⸗ 
lich engagirt. Links von der nach Mis kolcz führenden Straße bis 
zu dem Mühlbache der Hernad wurden unter G.M. Of. Deym 
2 Kompagnieen des 3. Bataillond E. H. Wilhelm in erfter Linie, 
4 Kompagnieen ded 1. Bataillons diefed Regiments, nebft der Di⸗ 
vifion von Sunftenau Klüraflieren, weiter rüdwärts, als Referve, 
aufgeitellt. Bon der zwölfpfündigen Batterie Nr. 11 ftanden 2 Ges 
fhüge auf der Straße, die 4 anderen rechts von derfelben. Roh 
weiter rechts, auf einer fchroffen Anhöhe, waren eine Diviflon des 
1. Bataillon von E. H. Wilhelm, und in ihrer Nähe eine Ra- 
fetenbatterie aufgeftellt. Bon da, bis an die Straße vonMoldau, 
ftanden 2 Kompagnieen Hartmann, 3 Züge Chevaurlegers 
und 4 Gefchüge. 

Major Bar. Gablenz hatte den fpeziellen Auftrag: mit 4 
Kompagnieen Hartmann und 2 Gefchügen den etwa über das 
Brüdendefilee an der Moldauer Straße vordringenden Feind linke 
zu umgehen, ſich der Brüde zu bemädhtigen, denfelben fomit von 
feiner Rüdzugslinie abzudrängen und ihn zu hindern, feine Ars 
tillerie in Sicherheit zu bringen. ©. M. Gf. Bergen fand mit 
1 Bataillon Koudelfa, 1 Eskadron Kaiſer Chevaurlegers 
am Kalvarienberg, um nöthigenfall® den Major Baron 
@ablenz zu unterflügen, oder, falls der Feind auf der Mis— 
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kolczer Straße Terrän gewinnen follte, diefem in die Flanke zu 
fallen. G. M. Fiedler endlich blieb mit den noch erübrigenden, 
wenigen Kompagnieen Mazzuchelli und den abgelöften Vor⸗ 
poften an der Mis kol czer Straße ald Reſerve zurüd. 

Länge der ganzen Aufftelungslinie entfpann fi) bald ein leb⸗ 
haftes Plänflergefecht, das dann in Gefchügfeuer überging. Die 
feindliche Artillerie ſchoß ſchlecht, während die diesſeitige ein fehr 
wirffames Feuer unterhielt, auch bald eine feindliche Haubitze des 
montirte. 

Mittlerweile war Major Bar. Gablenz mit feinen 2 Ka⸗ 
nonen und A Kompagnieen von Hartmann vorgerüdt und hatte 
bald die Brüde an der Moldauer Straße erreicht. Eine feindliche 
Kavallerie Batterie, welcher hierdurch der Rüdzug benommen 
worden war, fuchte über die fleilen Ufer des Baches zu entfums 
men, blieb aber fteden. Bon den Gefhüben des Major Baron 
Gablenz beſchoſſen, ließ die Berienungsmannfchaft Geſchütze, 
Karren und ‘Pferde ftehen, und fuchte ihr Heil in der Flucht. Ein 
Gleiches thaten auch die nächften Truppenabtheilungen. — Wähs 
rend fich dies auf dem rechten Flügel zutrug, dauerte der Gefchüß- 
kampf an der Miskolczer Straße ununterbrochen fort. Das 
Feuer unferer Gefchüge war fo wirkfam, daß der gegenüberfte- 
hende Feind, etwa 3 Bataillone und 6— 700 Hufaren, fi 
bald nah Barcza zurüdgzog. Run wurden die Rafetenbat- 
terie und die als Referve des linfen Flügels aufgeftellten 4 Kom⸗ 
pagnieen von ©. H. Wilhelm gegen die vorliegende Höhe her» 
angezogen, wobei Erftere fich zur Befchießung der feindlichen Ins 
fanterie- Maffen fo weit vorwagte, daß fie durch einen unvorhers 
gefehenen, rafhen Angriff bald in die Hände des Feindes gefüllen 
wäre, wenn fie nicht von ihrer Infanterie-Bededung rechtzeitige 
Unterftügung erhalten hätte. Bon diefem Augenblide an artete der 
Rüdzug, der auf dem linken Flügel begonnen hatte, auf der 
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ganzen feindlichen Linie in regellofe Flucht aus, wobei Waffen, 
Zornifter und fonftiged Gepäde weggeworfen wurden. 

Eine rafche Verfolgung hätte die gänzliche Vernichtung bes 
Feindes herbeigeführt, was aber wegender eingetretenen Dunkel⸗ 
heit und dem Mangel an Kavallerie unterblieb. Demungeachtet 
wurden 10 Kanonen, 6 Munizionsfarren, eine Fahne und viele 
Waffen erbeutet, 20 Offiziere und 500 Mann gefangen. Aus 
den eroberten Kanonen formirte F. M.L. Sf. Schlid eine neue 
Batterie, deren Bedienung theild aus der Mannfchaft der ans 
deren Batterien, theils aus Leuten von der Infanterie gebildet 
wurbe. oo. 

Eine Abtheilung Chcvaurlegers, welche doch no dem Feinde 
nachjagte, brachte 6 Kleine metallene Mörfer, nebft 2 Munizions- 
farren und viele Gewehre zurüd. Ebenfo wurde von dem Bataillon 
H. v. Rarma, welches gegen die polnifchen Legionaͤrs Außerk 
tapfer gefämpft hatte, eine Kifte mit Schriften erbeutet, welche 
dem General Mefzär os gehörte, und manches Wichtige, naments 
lich über die polnifchen Umtriebe enthielt. 

Unfer Berluft betrug nicht mehr ald 3 Todte, 13 Verwundete 
und 9 Vermißte. 

In der Gefechtörelazion belobte F. M. L. Gf. Schlid die 
ausgezeiihnete Tapferkeit der Truppen, und empfahl namentlich 
nachftehende Offiziere: Major Bar. Gablenz des Generalftabes, 
G. M. Gf. Deym, G.M. Gf. Bergen, G.M. Fiedler, Öberft- 
lieutenant Fürſt Franz Lobkowitz, Major Prinz Moriz Naſſau, 
welcher vor dem Gefechte bei Szikszo bein F. M.L. Gf. Schlick 
eingetroffen, und bei demfelben Flügeladjutantend » Dienfte verrich- 
tete, Hauptmann Gf. Erbach, die Oberlieutenants Bar. W os 
her, Miltitz, Podlewsty, Würth. Major Piattoli, 
Hauptmann Sterner, dann fünmtlihe Bataillons⸗Komman⸗ 
dbanten, Lieutenant Seiler, Kommandant der zwölfpfündigen 
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Batterie, Oberlieutenant Chaſt el er von Sunftenau Küraffieren, 
Boldrini von E. H Wilhelm Infanterie. Die Hauptlente 
Lanko und Jamzolet, Oberlieutenant Pokorny, Lieutenants 
Gügenms und Waffinger, fänmtlic von Hartmann, Ober: 
lieutenant Czihal der Batterie» Befpannung, Hanptmann Liebs 
ler, DOberlieutenant Weiß und Bartels von Mazzuchelli Ins 
fanterie. .. 

Die ungarifchen Zeitungen verfündeten nach dem Gefechte von 
Kafhan: „Schlid fey von Mefzäros gänzlich aufgerieben wors 
den.« Auch ließ Koſſuth dazumal die Nachricht verbreiten, 12,000 
Galizier ſtünden im Rüden Schlicks zur Erhebung bereit. 

Nah dem Gefechte bei Rafhau blieb F. M.L. Of. Schlick 
dafelbft ftehen. Die erfte Abficht desfelben war, mit allen feinen 
Truppen dem Feinde nachzufolgen; wobei er aller Wahrfcheinlichs 
feit nach ungehindert in Miskolcz eingerüdt wäre. „Er glaubte 
jedoch, Daß die Aufregung und Haltung des Zempliner Komitates 
und der lutheriſchen Zips feine ganze Aufmerkſamkeit anfpreche, 
und ließ die Rebellen blos durch 2 Eleine Kolonnen verfolgen.* 

Tas Sprengen des Korps unter Mefzaroe hatte übrigens 
Außerft einfchüchternd auf die Bevölkerung gewirkt, fo wie Die Hoff 
nungen und Umtriebe der Revoluzionspartei für den Moment fehr 
herabgeftimmt. So viel it gewiß, daß der im Zempliner Kos 
mitat, am Fuße des Dargo - Palles, in Gaͤl⸗Szécs, verfams 
melt gewefene Rebellenhaufen fih auf die Kunde des Ausganges 
des Befechtes bei Kaſchau augenblidlich zeritreute, Bagagen, 
Pferde, Waffen, kurz Alles im Stiche ließ, und nur 140 Polen 
und 200 Ungarn am 6. Nachmittags in Satorallya-Ujhely 
(in der Naͤhe der Theis, 7 Meilen von Kaſchau) anlangten. 

Der Kommandant jener Bolen — Tornicky — war über 
den Ausgang des Gefechtes bei Kaſchau dermaßen verblüfft, daß 
ram 6.an Mefzaros fchrich: 
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»Er folle ihm rathen, was die unglüdlichen Polen zu thun 
„hätten, falls auch Peſth, wie es heiße, von den Defterreichern 
»befeßt fey? Deun« — fährt er fort, „wenn wir in die Hände 
„des Feindes fallen, wiflen wir, was für ein 2008 unjer wartet. 
»Nach meiner Anficht wäre für und das Befte, wenn wir uns von- 
»Schlick entfernen und gegen die Moldau und Wallachei 
»ziehen Eönnten.« 

Am 7. Jänner traf das zur Verflärfung des Korps bes 
F. M.L. Gf. Schlid aus Galizien entfendete 3. Bataillon: 
€. H. Stefan in Eperies ein, worauf die Truppen, wie 
folget, eingetheilt wurden: 


Brigade des G. M. Fiedler. 
2. Bataillon Hartmann; 
3. Bataillon E. H. Wilhelm; 
3. Bataillon E. H. Stefan (in Eperies); 
1. Majors⸗Diviſion von Kaiſer Chevauxlegers (hiervon ein Flügel 
in Eperies); 
bie fechöpfündige Fußbatterie Nr. 36. 


Brigade ded G. M. Ef. Pergen. 
3. Bataillon Mazzuchelli ; 
3. Bataillon Koudelfa (hievon 2 Kompagnieen in Eperies); 
1. Landwehr » Bataillon von H. v. ‘Parma; 
Oberftlieutenant » Divifion von Kaifer Chevaurlegers ; 
die fechspfündige Fußbatterie Nr. 34 Chievon 2 Gefchüge in 
Eperies). 


Brigade ded G. M. Gf. Deym. 


1. Bataillon €. H. Wilhelm; 
3. Bataillon Nugent (in Eperies) ; 
die Oberftlieutenant » Divifion von Sunftenau Küraffieren; 
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die zwölfpfündige Batterie Nr. 11; 

die Raketen» Batterie Rr. 11; 

die '/, Rafetenbatterie Ar. 12 (in Eperics) ; 
eine ‘PBionnier = Abtheilung. 

Zufammen 8 Bataillone, 6 Esfadronen, 27 Be 
ſchütze, zu welch letzteren auch noch die aus eroberten 8 Kanonen 
nen errichtete Batterie zu zählen fommt, und wodurd die Geſchuͤtz⸗ 
zahl auf 35 Piegen angewachſen war. 

Bevor wir die DOperazionen des F. M. L. Sf. Schlid wei- 
ter verfolgen, ift e8 nothwendig, zu den, die II. Abtheilung 
des Feldzuges bildenden Operaztonen der Hauptarmee zurüd- 
zufehren. 


weiter Abſchnitt. 


Begebenheiten von der Befignahme von Ofen⸗-Peſth bis nach der 
Schlacht bei Kaͤpolna. 


Zeitraum 
vom 6. Jaͤnner bis Anfangs März 1849. 


Tas der Befignahme von Dfen = Perh trat in der Krieg: 
führung eine neue, weit fehwierigere Periode ein. Manche der bei 
Eröffnung des Feldzuges gehegten Erwartungen und Hoffnungen 
waren nicht in Erfüllung gegangen; fo z. B, daß ed vor Errei- 
hung der Hauptfladt Ungarns zu einer das Schidfal des Landes 
entfcheidenden Schlacht kommen werde; daß die Heine Feſte Leo⸗ 
polbftadt in wenigen Tagen unterworfen feye, F. M.L. Simunich 
jomit ohne Aufſchub gegen die Bergftänte vorrüden könne, um von 
dort mit dem F. M. L. Graf Schlick, welcher andererfeitd anges 
wiefen worden war, fih von Kaſchau wo möglich über Lofoncz 
der Armee zu nähern, in Verbindung zu treten; ferner: daß die 
ehemaligen F. F. ungarifchen Regimenter zu ihrer Pflicht zurüds 
fehren, die gutgefinnte Bevölkerung fich erheben und zum Nieder: 
halten der Revolnzionspartei mitwirken werde, u. f. w. — Bon 
Allen dem war Nichts in Erfüllung gegangen! Dagegen ward bie 
Armee durch das nicht zu vermeidende Zurüdlaffen zweier Brigaden 
(Reuftädter und Lederer, vor Komorn, der Belegung von Preß—⸗ 
burg und Raab, dann durch die fchon bei Eröffnung der Oper 
razionen den F. M. 8. Simunid, zugewendete Verftärfung um 
9%, Bataillone, 9 Eskadronen und 30 Geſchühe, 
fhwäcder als die urfprüngliche Ordre de Bataille ausweifet, fo, 
daß im Ganzen nicht mehr als 28 Bataillone (worunter 6 
GrenadiersBataillone mit ſchwachem Stande), 43 Eskadronen, 
186 Gefhüge, nebſt den technifchen Truppen, in Ofen» PBefth 
Winterfeldgug in Ungarn. 9 
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eingerüdt find, deren ftreitbarer Stand überdies durch Krankheiten, 
Berlufte vor dem Feinde, u. |. w., bedeutend vermindert worben war. 

Zur möglichften Verftärfung der Armee hatte der Feldmar⸗ 
hal fchon unterm 4. Jänner beim Kriegs - Minifterium die Res 
frutenftelung zur Ergänzung des Heeres betrieben, und bat, mit 
Befeitigung aller Zögerungen die Abftelung Anfangs 
Februar zu bewerkftelligen. 

Auf diefe, ihrem ganzen Inhalte nach höchft eindringliche Auf- 
forderung entgegnete das Kriege-Minifterium: „Es bedürfe vieler 
»Zeit zu den Voreinleitungen, da diesmal die Looſung in Ans 
„wendung trete, die nicht vor Ende Februar zu Stande zu brin- 
»gen fen, fomit die Refruten-Stellung erft Anfangs März erfolgen 
»fönne.« 

Damals war noch ein Theil der im Lande zurüdgebliebenen 
erften Referve = Bataillone nicht volftändig ausgerüftet, was ließ 
fich fomit von den zweiten Referve-Bataillonen,aus welchen für 
bie Armee in Ungarn eine Referve gefchaffen werden follte, hoffen? 

Zu den militärifchen Sorgen und Schwierigkeiten gefellten 
ſich nun aud) die adminiftrativen, denn es galt: die Zivil-Bers- 
waltung in den von den  f. Truppen befeßten, ausgedehnten 
Landesſtriche wenigftens zulänglich zu ordnen, was ohne Militärs 
Aſſiſtenz nicht thunlich war, neue Behörden einzufegen, überhaupt 
die durch die Revoluzion gänzlich zerrütteten Adminiſtrazions⸗An⸗ 
gelegenheiten auf einen einigermaßen befriedigenden, die Verwal⸗ 
tung des Landes ermöglichenden Fuß zu bringen. Hierzu trat bald 
darauf auch noch der Mangel an Geld ein, fo, daß der Feldmar—⸗ 
ſchall fich bemüffiget fand, die in den Kameralkaſſen vorgefundenen, 
oder durch die Salzämter dahin eingelieferten üngariſchen Geldno⸗ 
ten zur Befoldung der Zivilbeamten zu verwenden, wie fehr er 
aud) das Verderbliche dieſer Maßregel erkannte. 

Ueber die Bewegungen des Feindes, erhielt man erft am 6. 
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nämlich dem Tage nach dem Einrüden in Dfen, nähere Nach⸗ 
richten. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Jänner hatte ein, um halb 
zwölf Uhr in Dfen gegebener Signalfchuß alle Rebellen auf das 
Iinfe Donausüfer gerufen. Görgey war hierauf mit dem größes 
ren Theile und eigentlihen Kerne des ungarifchen Heeres über 
Dunakeszi nah Waitzzen gezogen, währenn Perczel mit dem 
Reſte die Straße nah Szolnok einfchlug; fomit ein erzentrifcher 
Rückzug vollführt worden war. 

Die legten Abtheilungen der Rebellen verließen Beth am 
5., um fieben Uhr Morgens. Der Reichstag, der Randeöverthei- 
digungs-Ausfchuß, nebft der Banfnotenpreffe und Gewehrfabrif, 
waren fchon am 1. Jänner, mittelft der Szolnoker Eifenbahn, nad) 
Debreczin geeilt. Während des Rüdzuges zerftörten die Rebel- 
len ſowohl die Waigner ald auch die Szolnoker Eifenbahn, nachdem 
fie früher das Betriebsmateriale an die Endpunfte der beiden Bah⸗ 
nen gebracht und dort theilmeife vernichtet hatten. Der Zuftand ih- 
rer Truppen wurde als gänzlich demoralifirt und Außerft herabge- 
kommen geſchildert, fo daß man im Allgemeinen der Anficht war, 
fie würden fi auf dem ˖ Ruͤckzuge vollends auflöfen und im Lande 
gerfireuen. Berner fagte man: die Truppen litten großen Mangel an 
Kapfeln und Zündern. Ueber ihre Stärfe lauteten die Nachrichten 
ſehr verfchieven. Görgey's Korps wurde meift auf 10— 15000 
Mann, jenes Perczels auf 8-10000 Manı gefhäbt. Letzterer 
batte einige Bataillone Goͤrgeys in Perth an ſich gezogen. Mittelft der 
Szolnofer Eifenbahn waren allein 60 Gefchäge von Pefth fortge- 
ſchafft worden. Auf der gleich unterhalb Pefth liegenden Donau⸗ 
Infel Efepel follten feit dem 5., unter einem gewiflen Sz. Ki⸗ 
raly, 1015000 Kumanier eingetroffen feyn, um unfern Truppen 
einen etwa in der Gegend von Foͤldvar beabfichtigten Donau- 
Uebergang zu verwehren, u. f. w. 
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Auf alle diefe, mehr oder weniger glaubwürbigen, Angaben 
mußte der Feldmarſchall feine weiteren Dispofizionen bafiren. 

Die Bewegung Görgey’s durfte in feinem Kalle unbeachtet 
bleiben. Abgefehen davon, daß er den größeren, beftorganifirten 
Theil des ungarischen Rebellenheeres befehligte, war ſchon die 
Marfhrihtung, die er eingefchlagen hatte, ganz geeignet, die 
volle Aufmerkfamkeit in Anfpruch zu nehmen. Er konnte von 
Waigen, dem linfen Donau-Ufer entlang, nah Komorn ziehen, 
und ſich in diefen, im Rüden der Armee liegenden, nur ſchwach 
zernirten Waffenplag werfen, oder nad Dber-Ungarn gegen 
den FME. Sf. Schlid marfihiren, oder endlich ſich über Ipo⸗ 
Iy:Säghb, Leva, Reutra, gegen Leopoldftadt wenden, bie 
dort aufgeftellte fhwache Divifion Simunich aufreiben, und 
dann feine Operazionen auf Preßburg, ja felbft gegen Wien 
fortfegen, ohne irgendwo auf erheblichen Widerftand zu ftoßen. 

Welchen Eindrud und welche unberechenbaren Folgen eine 
bloße Bedrohung der öfterreichifchen Grenze unter den damaligen 
Verhaͤltniſſen hätte haben Finnen, bedarf wohl feiner Eroͤr⸗ 
terung. 

In Erwägung diefer Umftände befchloß der Feldmarſchall, 
ben FME. Sf. Wrbna am folgenden Tage (7. Jänner) mit 10 
Bataillonen, 10 Eskadronen und 48 Gefchügen — nämlich den 
Brigaden Wyß, Jablonowsky und Eolloredo, dann 4 
Eskadronen Mar Auersperg Küraflieren und den Kavalleries-Bats 
terien Ar. 3 und 4 des Reſervekorps nah Waigen zu entfenden. 
Zur Unterftügung diefer Erpedigion wurden überdies 9 Züge von 
EivallartsUhlanen, mit einer Rafeten-Batterie, längs dem rechten 
Donau-Ufer über Sz. Endre bis gegenüber von Waitzen des 
tachirt, um etwaige Verfuche bes Feindes, dort über die Eisdede 
der Donau zu entkommen, zu vereiteln. Für den Fall, als der 
Feind fih von Waigen direkte nah Ober⸗Ungarn ziehen oder im 
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Gebirge zerſtreuen ſollte, ſomit feine Gefahr mehr für die Divi- 
fion Simunich und die öfterreichifche Grenze verhanden war, Tag 
es in der Abficht bes Feldmarſchalls, die Diviſion Esorich ſchnell 
zur Verſtaͤrkung des FML. Graf Schlick zu entſenden, welch Letz⸗ 
terer hiervon unterm 8. verſtaͤndiget wurde. 

EML. Graf Wröna trat feinen Marſch am 7., um acht Uhr 
Früh, bei Außerft ungünftiger Witterung, hohem Schnee und em- 
pfindlicher Kälte an, und erreichte nad) einem fehr befchwerlichen 
Marſche Kot und Dunafeszi. Dort erhielt er die Nachricht, 
daß die Rebellen ſich Tags zuvor, um zehn Uhr Früh, von Wai- 
den. nah Veröcze und Katalin zurüdgezogen hätten. Die: 
femnady entfandte er den FM. Franz Fürft Liechtenftein, 
welcher ſich den Küraflieren des Reſervekorps angefchlofien hatte, 
am 8., um Ein Uhr Morgens, mit 6 Eskadronen, 1 Kavalle⸗ 
rie- Batterie und dem 2. Jüger- Bataillon nah Waitzen, und 
folgte demfelben mit dem Refte des Korps um fünf Uhr Früh 
nah. Um diefe Stunde hatte FML. Fürft Liechtenftein Waitzen 
bereits erreicht, uud deſſen Jäger wechfelten bort nur noch einige 
Schüſſe mit den Nachzüglern des Feindes. 

EM! Gf Wrbna erftattete noch am 8. dem Feldmarfchall 
Rapport über die erfolgte Belegung von Waitzen, fo wie über die 
Rachrichten, welche er dort über die Stärfe und Abfichten des 
Zeindes erhalten hatte. In diefem Berichte heißt es: 

„Nach den übereinftimmenden Ausfagen mehrerer glaubwür> 
„digen Perſonen beftanden die Infurgenten, weldhe ſich von 
„Waiztzen zurüdzogen, aus 9 Bataillonen Infanterie (worunter 
»6 Bataillone Honved, 1 GrenadiersBataillon und 2 Linien - Ba- 
»taillone), danı 2 Divifionen ded HufarensRegimented Nr. 4, 
„einer Abtheilung des 10. und einer des 1. Hufaren = Re- 
»gimentes, nebft mehreren Göfadronen neu errichteter Hunyady 
„Huſaren. Die Stärke der Linien» und Honved-Bataillone war 
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»zwiſchen 7—800 Mann, die geſammte Kavallerie mochte gegen 
>2000 Pferde zählen. Die Infurgenten führten 60 Gefchüge mit 
„fi, welche größtentheild nur mit zwei Pferden befpannt waren. 
„Außerdem folgten den Infurgenten noch bei 3000 Mann Lan ds 
»fturm mit Piden, Senfen, u. dgl., verfchiedenartig bewaffnet. 
»Diefe Truppen find hier durch die Stadt gegangen. Wenn man 
„hierzu die Abtheilungen, die feitwärts detachirt waren, fammt 
»Troß und Landfturm rechnet, worüber mir hier mehrere Des 
»tails aus glaubwürdiger Quche zugefommen find, fo dürfte 
„die Gefammtzahl der Infurgenten gegen 15,000 Mann betras 
»gen. — Der größte Theil derfelben hat ſich auf der Straße über 
»Katalin, Retfag und Vad⸗Kert zurüdgezogen, an welch’ letzterem 
‚Orte, vier Meilen von bier, heute ihre Arriergarde eintreffen 
„fol. Eine zweite Kolonne, bei welcher fich ebenfalls Gefchüge 
„und Die zwei Divifionen des HufarensRegimentes Ar. 9 befinden 
»follen, ging über Veröczö und Nagy⸗Maͤros zurüd, von wo die 
»Nachhut heute früh abmarfchirte. Diefe Kolonne foll den Weg 
»theild nach Ipoly-Sagh, theild nad) Komorn einfchlagen. Die Ans 
führer der Infurgenten find: Görgey ald Oberfommandant, 
„Karger, Szegedy, Szabo und Bafpar ald Brigadiere, 
Die Mannjchaft der Linien-Regimenter, jo wie der Honved foll 
„durch das, Wort „Sreiheit« früher fehr fanatifirt worden fegn, 
„was aber fehr nachgelafien hat. Das InfanteriesRegiment Rr. 2 
„und viele Hufaren fprechen davon, zu uns überzugehen. Es 
»herrfcht große Verwirrung und Niedergeichlagenheit unter den 
»„Dffigieren. Ueber die Abfichten der Infurgenten verlautete, daß 
»fie fich hinter die Eipel (Ipoly) zurüdziehen und von dort ents 
„weder in die Bergftädte, oder gegen Rima-Szombath wen- 
„den wollen. « 

Berner hieß es in jenem Berichte: „Daß, nachdem der Feind 
Ihon einen bedeutenden Vorfprung gewonnen habe, der Zuftand 
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der Beichuhung bei den eigenen Truppen fehr herabgelommen, bie 
Zahl der Fußkranken beträchtlich, und mit jevem Marfche im Zus 
nehmen fey, die Beipannungspferde fcharf befchlagen werden müß⸗ 
ten, da fie die Gefchüge und Fuhrwerke nur mit Außerfter Ans 
firengung fortfchaffen könnten, was in dem nunmehr zu betreten» 
den gebirgigen Terraͤn noch mehr der Fall feyn würde, fo beabſich⸗ 
tige er (5. M. 2%. Graf Wrbna), nad) Zurüdlafiung des erflen 
Landwehr-Bataillons von Baumgarten und einer Eskadron 
Kreß Chevaurlegerd, als Befagung in Waitzen, den 9. mit 
dem Refte des Korps in einem Marfche nah Peſth zurüds 
jufehren. 

Dies wurde, wie begreiflich, vom Feldmarfchall, dem darum 
zu thun feyn mußte über die Stärfe und wahre Rüdzuges 
Richtung des Feindes Verläßliches zu erfahren, nicht gebils 
liget. Es erging daher nody am 8., um zehn Uhr Abends, an den 
5 M. 8. Graf Wrona der Befehl: nad Zurüdlaffung derje⸗ 
nigen Brigade, welche am meiften der Erholung bedürs 
fe, die beiden anderen Brigaden, unter dem F. M.L. Bar. & 8 0; 
rich, gur weiteren Verfolgung des Feindes zu entfenden, wobei 
bemerkt wurde: »daß dieſe Verfolgung um fo wirkjamer feyn 
„dürfte, als die Gefchübe des Keindes, wie gemeldet worden, nur 
„mit zwei Pferden beipannt feyen, ihre Fortſchaffung fomit in 
„jener Gebirgsgegend gropen Schwierigkeiten unterworfen fenn 
„müfje.* 

Berner ward das Einholen genaucrer Nachrichten über die 
Stärke des Feindes empfohlen, da das Lebtberichtete übertrieben 
zu ſeyn fcheine. 

F. M. 2. Graf Wrbma wurde für feine Berfon nad 
Dfen zurüdberufen, um daſelbſt das Militärs Diftriktd-Kone 
mando zu übernehmen, desgleichen F. M. 2. Franz Fürſt Lied» 
tenftein, mit den 4 Eskadronen Mur Auersberg Kürafliere 
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und den zwei Kavallerie » Batterien des Reſervekorps, wogegen 
die bei Sz. Endre geitandenen 9 Züge Givallart Uhlanen nad) 
Waitz en beordert wurden. 

Die Weifung, jene Brigade, welche am meijten der Erho⸗ 
(ung bedürfe, in Waigen zurüdzulaffen, gründete fih auf bie 
Nachricht, weldhe man durch F. M. 2. Bar. Esorich von der 
beinahe bis zur Marfchunfähigfeit gefteigerten Erfchöpfüng der 
Truppen erhalten hatte. 


Bevor wir den weiteren Operazionen des F. M 28. Baron 
Esorich folgen, muß Dasjenige erwähnt werden, was der Feld» 
marfchall noch weiters verfügte, fo wie, was fich mittlerweile 
bei den detachirten Abtheilungen im Rüden der Armee zugetragen 
hatte. 

Nach der Entjendung des F. M. L. Gr. Wribna nach Waits 
zen belief ſich die in Ofen-Peſth zurückgebliebene Streitmacht 
auf nicht mehr als 18Bataillone, 31 Eskadronen und 126 
Geſchütze. — Erwägt man, daß die Bevoͤlkerung Peſth's, wenn 
aud) anfcheinend ruhig, nichtd weniger als verläßlich, die Yeftung 
Dfen noch nit in Vertheidigungsftand geſetzt war, ber innere 
und äußere Sicherheitsdienft in beiden Städten eine ftarfe Bes 
ſatzung erheifchte, die zwifchen Ofen und Pefth befindliche Kettens 
brüde die einzige und um fo wichtigere Uebergangsſtelle über die 
Donau bildete, als jeder Brüdenfchlag an einem anderen Punkte 
wegen des Treibeifed ganz unthunlicy war, der Rüden der Armee 
und die Verbindung mit den rüdwärtigen Provinzen durch bie 
faum ald zernirt zu betrachtende Feſtung Komorn und den zweifel⸗ 
haften Geift der Bevölferung als gefährdet erfcheinen mußte, fo 
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wird man augeben, daß ed an hinlänglichen Streitkräften fehlte, 
um die Dffenfive an Die Theis, oder wohl gar über diefe hin- 
aus, nah Debreczin, dem nunmehrigen Herb der Revoluzion 
fortzufegen — eine Operazion, die, mit 25 oder 30 Batails 
lonen unternommen, Damalg allerdings ein entfcheidendes Res 
jultat hätte haben fünnen. — Hierzu fanı noch, daß e8 der Armee 
an der, zu jeder weit ausgehenden Operazion unerläßlichen M us 
niziondsReferve (Konduftenrfchaften), fo wie an Tran 8: 
port: Divifionen gebrah, welde erit un 11., 13. und 16. 
Jänner von Wien nah Dfen in Marſch gefebt wurden, fomit 
nicht vor Ende des Monats in Dfen eintreffen Fonnten! 

Um jedoch wenigftens nähere Kenntniß über die Stärfe und 
Bewegung der von Peſth nach Szolnof an die Theiß zurüdge- 
wichenen Rebellen-Kolonne, unter Berczel, zu erlangen, erging 
noch unterm 8. der Befehl an den Banus: die Kavallerie: Bris 
gade Ottinger, nebft einer Kavallerie- und einer Rafeten » Bats 
terie, nah Szolnok vorzupoufliren. Die Beftimmung vieler 
Brigade war nebitbei die Heritellung der Eijenbahn und Te: 
legrafen » Berbindung. Ueberdies wußte man, daß die Res 
bellen bei ihrer fluchtähnlihen Räumung Peſth's Kriegsvor⸗ 
raͤthe aller Art in großer Menge nad) Szolnof gefhafft hatten, 
wehin auch das noch übrige Betriebs s Materiale der Eifenbahn 
gebracht wurde. Ed war daher zu erwarten, daß man in Szol⸗ 
nof, dem Endpunfte der Eifenbahn, noch Vieles vorfinden 
werde, was von dort mit gewöhnlichen Transportmitteln nicht 
mehr weiter gejchafft werben fonnte. Auch hatte man in Erjah- 
rung gebracht, dag fi) in Szolnof bedeutende Vorräthe an Salz, 
Kupfer und Früchten aller Art aufgehäuft befänden. General Ot⸗ 
tinger folte daher trachten, ſich diefer Vorräthe zu bemächti- 
gen, jo wie auch die Herftellung und Bewachung der über bie 
Theiß führenden Brüde beforgen. »Zu biefem Endes heißt es in 
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dem Erlafie „an den Banusse »ift fpäterhin, wenn nämlich die 
»Berbindung auf der Eiſenbahn bewerkftelliget ſeyn wird, eine 
„angemefjene Abtheilung Infanterie nach Szolnof zu detachiren.« 

Für den Fall, als es nicht mehr möglich feyn ſollte, jener . 
Borräthe habhaft zu werden, „hätte fit) General Ottinger auf 
»die Bewachung der Theißübergänge, Entſendung von 
»„Streiffommanden zur Einholung von Rachrichten über die Stels 
„lung des Feindes, — endlich auf Entwaffnung der in feinem 
»Bereiche liegenden Drtfchaften zu befhränfen.« 

Die Detachirung diefer Brigade hinter einem in vollem Rüds» 
zuge begriffenen Feinde, konnte immerhin ohne Bedenken gefchehen, 
da eine mit 2 Batterien ausgerüftete Kavallerie» Brigade Selbft- 
ftändigfeit genug befigt, um in einer offenen, hindernißfreien 
Ebene, wie die zwifchen der Donau und der Theiß, auch ohne 
anderweitige Unterftüßung auf zwölf Meilen weit, fo viel beträgt 
nämlich die Entfernung von Peitb.nach Szolnof, fich bewegen zu 
fönnen; wogegen die Entfendung einer Infanteries-Abtheilung noth⸗ 
wendigermeife auf den Augenblid verfhoben bleiben mußte, wo 
bie Eifenbahn hergeftellt, fomit die Möglichkeit geboten war, dies 
felbe bei einem etwaigen überlegenen Angriffe ſchnell jeder Gefahr - 
zu entziehen. 

Generals Major Dttinger trat mit feiner Brigade den 
Marſch am 9. an, traf am 10. in Alberti ein, und berichtete 
von dort feinem Korps Kommandanten, dem Banus, daß er durch 
Reifende in Erfahrung gebracht habe, „der Feind halte Ezegled 
„nur nad) ſchwach befegt und werde ſich wahrfcheinlich noch heute 
„oder morgen nach Szolnof zurüdziehen.« Ferners gab er einige 
Andeutungen über den Zuftand der Eifenbahn und der zu ihrer 
Herftelung nöthigen Maßnahmen, und erwähnt am Schlufle feines 
Berichtes, »Daß, da nach Ausfage der Einwohner von Alberti 
der Feind fih in Szohnok konzentriren dürfte, es nach feiner 
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sunvorgreiflichen Meinung wünfchensiwerth fey, wenn ihm In- 
»fanterie oder Kavallerie nachgefendet werden fönnte.« 

Auf diefen, dem Feldmarſchall zur Einficht vorgelegten, Be- 
richt wurde unterm 12. dem Banus erwiedert: daß der Oberft 
Schön des Pionniers Korps beauftragt worden fey, die Herſtel⸗ 
lung der Szolnofer Eifenbahn auch feinerfeitS möglichft zu betrei- 
ben. „Sobald diefe ftattgefunden haben werde, fönne eine an- 
»gemeffene InfanteriesAbtheilung bis Szolnof vors 
»gefhoben werden, was jebt aber, wegen der großen Entfer: 
‚nung und erponirten Lage diefes Punktes, nicht ohne Gefahr ges 
„fchehen könne. « 

General Dttinger erreichte Szolnok am 13., ohne auf 
den Feind zu floßen, da: fich diefer früher ſchon vollends hinter die 
Theiß, nah Török Sz. Miklös, zurüdgezogen hatte. In 
Szolnof fand man bedeutende Vorraͤthe, die fogleich mit Befchlag 
belegt wurden, und zwar: 3 Ztr. Pulver, 25 Ztr. Salpeter, 
350 Ztr. Kupfer, 40,000 Ztr. Salz, dann 88,495 Mepen Körner: 
früdte und 560 Metzen Kufurug auf Schiffen, fernerd im Orte 
ſelbſt noch 800 Mepen Getreide, 80 Ztr. Heu, dann 100 Kavals 
leriefäbel und 5000 Senfen und Piden, welche Borräthe nad 
Herftellung der Eifenbahn theilweife nad Peſth gefchafft wurden. 
— Die Stimmung der Einwohner von Ezegled, Abany und Szol⸗ 
nof ward als gut gefchilvert, desgleichen jene der Bewohner von 
R. Körös und Kecdfemet. 

Den erften Theil feines Auftrages, nämlich Herftellung der 
Eifenbahn und Beichlagnahme der in Szolnok aufgehäuften Vors 
räthe, hatte General Ottinger fomit in wenigen Tagen erfüllt. 

In Dfen wurden mittlerweile alle Anftalten zur Armirung 
und Berproviantirung der Feftung, fo wie zur Inftaudfegung und 
Sicherung der Kettenbrüde getroffen. Zu leßterem Zwecke ward bie 
Anlage von Blodhäufern an den beiden BrüdensEnden ins 
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Werk geſetzt, jo wie auch die in Pefth befindliche, große Artilleries 
Kaferne (Neugebäude) durch eine Ballifabirung mit dem einen 
Blockhauſe an der Kettenbrüde, und durch dieſe wieder mit der 
Feſtung Dfen in geficherte Verbindung gebracht. Alle im Peſther 
Neugebäude vorgefundenen, fehr belangreichen Artilerie-Vorräthe, 
worunter fich eine fehr große Anzahl Belagerungsgefchüge und 
Eiſenmunizion befand, welche die Rebellen nicht mehr Zeit hatten, 
nady Komorn oder hinter Die Theiß zu fchaffen, wurben theils in das 
Ofner Feftungs-Arfenal gebracht, theils zur Armirung der Feftung 
benüßt, und aus der noch vorgefundenen Mannfchaft des 5. Artil- 
lerie-Regimentes jchnell 2 Kompagnieen formirt; da man befon- 
ders an Artillerie» Mannfchaft auflag. Das Kriegs» Dampfboot 
Schlick (früher Melzaros), fo wie alle in der Alt- Dfner 
Schiffswerfte vorgefundenen Dampfboote und Schlepper, wurs 
den dem Pionnierkorps⸗Kommando zugewiefen, und Erfteres mit 
Pionnieren und einer Garniſons⸗Kompagnie bemannt. Die außers 
halb Dfen von den Rebellen angelegten Verfchanzungen wurden 
eingeworfen, die Entwafinung Peſths und der nächiten Gegend 
vorgenommen, fo wie viele Vorräthe an Proviant und Mons 
tur ausgemittelt und in Sicherheit gebracht. 

General Henpi, welchen der Feldmarſchall beauftragt hatte, 
einvernehmlich mit dem General Dietrich der Artillerie und dem 
Oberiten v. Trattnern des Geniekorps die Inftandfegung der Fe⸗ 
tung Dfen zu beſorgen, betrieb Dies, fo wie die Leitung der ihm 
gleichfalls übertragenen Stadtfommandantur, mit der ihm eigenen 
Energie. 

Zum FeftungssKommandanten von Dfen wurde an die Stelle 
des biäherigen Feſtungs-Kommandanten 5. M. L. Br. Kreß vors 
läufg der die Gefchäfte des Armee: General: Kommandos leitende 
F. M. L. Grueber ernannt. 
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Aus dem Landftriche im Rüden der Armee langten bald be- 
unruhigende Nachrichten ein. Der Bakonyer «Wald, die Fleiſch⸗ 
hackerſtraße und die Gegend von Doti8 und Gran wurden durch 
die Bande eines gewiffen Mednyansky u.a. Aufgebote, woran 
fih Obrigkeiten und Geiftliche betheiligten, unficher gemacht, Kuriere 
und Parteien, Schlachtviehtransporte, ja fogar Kleine Komman⸗ 
den angefallen; fo daß es dringend nothwendig wurde, dieſe Ge⸗ 
gend zu fäubern, fey ed auch nur um die Operazionslinie noth- 
bürftig zu fihern. — Zu diefem Ende ward Major Kronen: 
berg mit dein €. Jäger» Bataillon und 1 Edfadron Civallart 
Uhlanen am 8. Jänner gegen Moor und Kis-Ber detadhirt, 
um von dort im Bafonyers Walde, fo wie gegen Stuhlweißenburg, 
Papa und Raub zu jtreifen. Zur Sicherung der Fleifchhaderitraße 
wurde das 1. LantwehrsBataillon von Reifinger, weldhes als 
Beſatzung in Raab zurüdgeblichen, dort aber durch das Einrüden 
des vom F. M. L. Bar. Welden dahin entfendeten Liccaner Batails 
lons entbehrlich geworden war, Kompagnieweife in Bana, Koch, 
Dber-Galla und Bicske echellonirt, und jeder Kompagnie 
ein Zug Ficquelmont Dragoner beigegeben. Anden Oberften Bar. 
Horväth, welcher feit dem Einrüden der Armee in Ofen⸗-Peſth 
mit feinem Streiffommando als Befagung in Stuhlweißen- 
burg aurüdgeblieben war, erging unterm 8. die Weifung, gleich» 
falls im Bakonyer⸗Walde zu ftreifen, und etwaige Zufammenrots 
tungen von verfprengtem Gefindel zu zerftreuen. 

Rah Sz. Endre, kaum vier Stunden oberhalb Ofen, wo 
man den Landſturm zu organijiren im Begriffe war, wurde 
Dberft Graf Almafy mit einer Divifion Civallart Uhlanen 
entfendet, der jedoch glaubte, mit fo geringer Kraft feinen Auftrag 
nicht vollziehen zu Fönnen, und um etwas Infanterie nachfuchte. 

Zur Befeßung und Entwaffnung der wichtigen, nebftbei fehr 
ſchlecht geftimmten Stadt Gran ward Oberftlieutenant S dhiffs 
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mann mit 4 Kompagnieen Ceccopieri, 2 Kompagnieen vom Gre⸗ 
nadier⸗Bataillon Richter, 1 Flügel Kreß Chevauxlegers und einer 
halben Raketenbatterie beordert. 

Bei der Entwaffnung fieß man allenthalben auf offenen Wi⸗ 
derwillen und Abneigung, fo daß Oberftlieutenant Schiffmann 
fich bemüffiget glaubte, um ein Bataillon Verftärkung zu bitten, um 
fo mehr, als fi in der Gegend von Bator⸗Keszi, am linfen 
Donau-Ufer, 400 Hufaren gezeigt haben follten. Um allen diefen Au⸗ 
forderungen um Verſtärkung zu entfprechen, war man nicht flarf 
genug. Die Entfendung jeder Kompagnie mußte bei den zu Ge⸗ 
bote ftehenden, geringen Streitkräften erwogen werben, fo, daß bie 
detachirten Abtheilungs » Kommandanten meift befchieden wurden, 
ſich mit den ihnen zur Verfügung geftellten Truppen zu behelfen. 

Seldzeugmeifter Sf. Nugent hatte fih von Körmönd 
über Szala⸗Egerszeg gegen Kanifa gewendet, da ſich in dor⸗ 
tiger Gegend bei 5000 Rebellen, unter Führung des Grafen 
Nitzky, und des Grafen Feftetics gefanmelt hatten, und bie 
froatifhe Grenze bedrohten. Bei dem Anrüden des Feldzeug⸗ 
meifterd zogen fich jene Banden gegen Kaposvar zurüd, fo 
dag Kaniſa am 10. ohne Widerftand befeßt wurde. In Körs 
mönd und Sala» Egerözeg blieben Garnifonen zurüd, welche 
einerfeitd die Verbindung mit dem Streiffommando des Oberſt⸗ 
lieutenant Althan — dad bis Papa vorgerüdt war, unter» 
hielten, anderſeits bis Keszthely, am Blattens See, pouflirten. 
Der unermüdlichen Thätigfeit des Feldzeugmeiſters gelang es im 
Kurzen, jein Korps, nach Heranziehung der Truppen unter dem 
IM. 2. Daplen, auf 9000 Mann zu bringen, ohne hierbei 
Inneröfterreich und Kroagien gänzlich zu entblößen, was nicht hoch 
genug anerkannt werden fann. 

Bei der Divifion des F. M. L. Simunich war feit der, 
dur das in die Luftfliegen des Laboratoriums unterbrochenen 
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Beſchießung von Leopoldſtadt nichts Erhebliches vorgefallen. 
Die durch obigen Unfall verlorene Munizion wurde aus Wien er⸗ 
feßt, uͤberdies noch 2 fechzig-pfündige und 2 dreißig⸗pfuͤndige Moͤr⸗ 
fer zur kräftigen Beſchießung nad Tyrnau entjendet. Artillerie 
Hauptmann Ravarra übernahm nun das Kommando der Ar- 
tilferie, und traf einvernehmlich mit dem Ingenieur» Major 
Wurmb alle Vorbereitungen, um, dem Befehl des Feldmar⸗ 
ſchalls vom 8. gemäß, die Befchießung der Feſtung zu beginnen. — 
Als die Nachricht von der erfolgten Belegung Ofen⸗Peſth's ein⸗ 
langte, ließ F. M. 2. Simunid den Feftungs-Kommandanten 
Drdody abermals zur Llebergabe auffordern, was jedoch ohne 
Erfolg blieb. Die von den Rebellen auf ihrem Rüdzuge zerftörte 
Brüde über die Waag, bei Freiftadel, war mittlerweile wie: 
der hergeftellt worden; worauf F. M. 2. Simunid bi Neu 
tra vorpouflirte. 

Die bei Jablunka konzentrirten 3 Bataillone, eine viertel 
Eskadron und 12 Gefchüge, deren Kommando G. M. Göp vom 
Oberftlieutenant Srifcheifen übernommen, hatten zum Theil 
fhon am 30. Dezember 1848 wieder die ungarifche Grenze über: 
fohritten, und waren am 3. in Coacza eingetroffen, wobei 1 
Divifion Balombini, unter Hauptmann Schemwig, mit 2 
Raketen⸗Greſchützen zur Dedung der rechten Flanke von Mofty 
gegen Rakowa und Thurzowka als den Herd aller revolu- 
zionären Umtriebe jener Gegend dirigirt wurde. 

Die Erhaltung der Verbindung mit der rüdwärtigen Brovinz 
gefhah durch Truppen, weldye nicht zu der Kolonne des G. M. Götz 
gehörten. So ftanden 2 Kompagnieen des 4. Bataillond Deutfch- 
meifter in Jablunfa, 1 Kompagnie desſelben Bataillous, 
dann 1 Kompagnie Fürſtenwärther und 1 Kompagnie von 
Herzog von Parma, alle drei unter Major Trent, in Esacza, 
wofeldft fie auch nach der weiteren VBorrüdung des G. M. Goͤtz verblei⸗ 
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ben follten. Am 1. Jänner 1849 rüdte G. M. Goͤtz nad Neu⸗ 
ſtadl, wobei die Seitenfolonne unter Hauptmann Schewig aber- 
mals feine rechte Slanfe dedte. Am 2. Jänner wurde die Vor⸗ 
rüdung fortgefest. Am Defile von Brodno, wo ein Schlepp⸗ 
verhau und ein Paar Fleſchen angelegt worden waren, ftieß 
man zuerſt auf den Feind. Derfelbe ward aber bald in die 
Stellung von Budetin zurüdgeworfen. Dort flanden 3 Ba⸗ 
taillone Honved, etwas Honved⸗Kavallerie, etlihe Taufend Na⸗ 
zionals Garden, u. d. gl., und 8 .Gefchüge. Sechs andere 
Geſchütze ftanden weiter rüdwärts, an der gleichfalls befegten 
MWaagbrüde, bei Silein. G. M. Götz ließ die Flanken diefer 
Stellung umgehen und warf den Feind nad, einem ziemlich 
lebhaften, mehr als eine Stunde dauernden, Gefechte über die 
Waag zurüd. Die vom Yeinde theilweife zerftörte Brüde 
war fchnell hergeftellt, worauf erneuert zum Angriffe gefchritten, 
den Rebellen 3 Gefchüge dDemontirt, und fie theild gegen Raiecy, 
theild ind Wang Thal veriprengt wurden. Wegen Mangel an 
Kavallerie konnte die Verfolgung nicht raſch genug jtattfinden, 
daher nur wenige Gefangene gemacht wurden. — Unſer Verluft 
betrug nur 2 Bleſſirte, der des Feindes muß weit beträchtlicher 
geweſen feyn, da feine Artillerie ſchlecht, die unferige fehr gut ſchoß. 

Aus Esacza wurde I Kompagnie nah Neuftadl, eine 
andere nad Kraszno vorgezogen, wührend G. M. Gö8g feine 
Truppen in Silein, diefen wichtigen Straßenfnoten fonzentrirte, 
Um mit dem 3. M. L. Simunid in Verbindung zu kommen, 
wurde im Wang: Thale gegen Trentſchin patroullirt. 

Wie früher ſchon erwähnt, war G. M. Götz vom Feld— 
marfchall angewiefen worden, gegen Die Vergftädte vor: 
zudringen. In gleihem Sinne forderte 5. M. L. Bar. Welden 
Denfelben unterm4. auf, feine Bewegung in jener Richtung fortzu⸗ 
fegen,, gleichzeitig aber gegen Kubin und Rofenberg zu detachiren, 
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Der Weg von Silein in die Vergſtaͤdte führt uͤber Sz. Maͤr⸗ 
ton, die Hauptftadt der ſtark inſurgirten Thurocz. Dort hatten 
die Rebellen eine fehr fefte Stellung, welche mit bedeutenden 
Kräften und 14 Kanonen befebt war. An eine Borcirung derfelben 
war nicht zu denken. ©. M. Goͤt befchloß daher, über Rajecz, 
Bacstd und Prividgye, Kremnig zu gewinnen, wobeiman hoffte, 
durch das Neutra Thal, über Zfambofreth mit den Truppen 
des F. M. L. Simunid in Verbindung zu fommen. 

Um mittlerweile jede Offenfiv- Bewegung des Feindes gegen 
Silein zu hindern, wurde Major Trenk mit 3 Kompagnieen von 
Csacza auf Budetin gezogen, mit der Weifung, das dor: 
tige Straßen» Defilee an feiner Mündung gegen Silein zu fper- 
ren. Am 8. wurde der Marfch troß der eingetretenen üblen Wit⸗ 
terung und des tiefen Schnees angetreten, und die Kolonne er- 
reichte , ohne vom Feinde beläftigt zu werden, um zwei Uhr 
Nachmittags Rajecz, und am 9, ward Prividgye beiebt. 

Beiden Zernirungs-Truppen vor Kom orn war nichts von 
Bedeutung vorgefallen. G. M. Neuftädter fland in der gros 
fen Schütt, hatte Nyarasd und Megyer befekt und Des 
obachtungs⸗Poſten gegen die Palatinal-Linie vorgefchoben, 
FM. 2. Ramberg fland dem Komorner Brüdenfopfe gegens 
über, hatte feine Truppen in Acs, Mdcsa und 6. Szöny 
vertheilt, und unterhielt über Raab und Weiskirchen bie 
Berbindung mit den in der Schütt ftehenden Truppen des G. M. 
: Reuftädter. Am erften Jänner erließ er an den Feſtungskom⸗ 
mandanten Majtheny abermals eine Aufforderung zur Uebergabe, 
die jedoch ohne Erfolg blieb. 
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Wir kehren nun zu den Bewegungen der ſeit dem 8. und 9. 
unter dem FMo. Bar. CSorich in Waitzen ſtehenden Truppen 
Binterfeldzug in Ungarn. 10 
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bes II. Armeekorps zurüd, — Dem Befehle des Feldmarſchalls vom 
8. (zehn Uhr Abende) gemäß hatte F. M. L. Bar. Esorich die 
Brigade Colloredo, überdies die beiden zwölfpfündigen Battes 
rien der Korp8-ArtilleriesReferve in Waitzen zurüdges 
lafien, dagegen die Brigaden Wyß und Jablonowsky am 
10. über Roͤtſag vorgefchoben. 

Erftere Brigade war durch eine ſechspfundige Batterie der 
KorpssArtillerie-Referve, legtere Dur das 12. Jägerbatatl- 
lon, der fehspfündigen Batterie der Brigade Eolloredo und einer 
halben fehspfündigen Batterie der Referve verftärft worden. 

In Retfag theilen fich die Wege. Der eine führt über Vad⸗ 
Kert nad) Ballaffa-Gyarmath,, der andere nach Ipoly» Sägh. 
Auf erfterer Straße hatte ſich nur eine Eleine Abtheilung, etwa 
500 Mann, zurüdgezogen, während das Gros des Feindes Die 
Straße nah Ipoly-Sagh einihlug, auf welcher die obge⸗ 
nannten Brigaden demfelben nachfolgten und um ſechs Uhr Abends 
Groß »Droszi und Berenke erreichten. Dort wurde bie 
Stärfe des Feindes auf 16,000 Mann angegeben, von Anderen 
auf 30,000. 5. M. L. Bar. Esorich, der für feine Perfon in 
Waitzen zurüdgeblieben war, erachtete nun, 2 Bataillone der 
Brigade Colloredo, nebft 2 zwölfpfündigen Batterien, aus 
Waigen den vorpoufliirten Brigaden nachzufenden, und nun Die 
Verfolgung des Beindes mit 9 Bataillonen, 8 E8fadro- 
nen und 36 Geſchützen fortzufeßen. 

Indem der Feldmarſchall dies billige, war F. M. 8. 
Bar. ESorich unterm 11. angemwiefen : falld der Feind bei 
Spoly-Sagh Stand halten follte, folhen anzugreifen, was 
um fo fiherer guten Erfolg verfprähe, als die Rebellen durch 
Märfhe, Mangel an Disziplin und dem feit Parendorf fortges 
festen NRüdzuge fehr entmuthiget und herabgefommen feyn mußten, 
eine etwaige Ueberlegenheit fomit nicht in Anbetracht käme. Sollte 
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der Feind aber feinen Rüdzug von Ipoly-Sagh weiter fort- 
feßen, fo fey deffen Verfolgung um fo nothwendiger, als derfelbe 
ſich vielleicht gegen den $. M. L. Simunid wenden dürfte. 

Bei der nun beſtimmt ausgeſprochenen, die Stellung des 
F. M. L. Simunich bedrohenden Marſchrichtung des Feindes 
war es nothwendig, den genannten Feldmarſchall⸗Lieutenant hier⸗ 
von ſowohl, als von dem Marſche des F. M. L. Bar. Coorich 
ſchnell zu verſtaͤndigen, was auch durch nachſtehendes, noch am 
11., mittelſt Kurier, expedirtes Schreiben geſchehen iſt. 

„»Ich ſetze Euer Hochwohlgeboren hiermit in Kenntniß, daß 
von der aus Ofen⸗Peſth verdraͤngten ungariſchen Armee ſich eine 
ſtarke Kolonne, nad) Ausſage der Kundſchafter 10—12,000 Mann, 
mit Geſchützen über Waigen zurüdgezogen habe, und von dort den 
Weg über Groß-Drogzi und Ipoly⸗Sagh eingefchlagen hat, Diefer 
Kolonne find unter Befehl des F. M. 2. Bar. Edorih 9 Ba⸗ 
taillone, 8 E8fadronen und 36. Gefüge nachgefendet 
worden, die jedoch heute erft im Groß = Drofgy eintreffen, während 
ber Feind bereits Ipoly»Sagh erreicht haben muß. Sollte derfelbe 
dort Stand halten, fo ift F. M. 8. Bar. Csorich angewiefen, zum 
Angriffe überzugehen, im Gegenfalle aber demfelben auf feiner 
weiteren Rüdzugslinie nachzufolgen. Wohin diefe gerichtet feyn 
wird, läßt ſich gegenwärtig noch nicht abfehen. Er kann fi in 
bie Bergftäbte ziehen, oder den Weg nach Neutra verfolgen. Der 
Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant wollen demnach tradhten, auch Ih⸗ 
rerfeit8 Nachrichten von der Rüdzugs-Richtung jener feindlichen 
Kolonne zu erhalten, Ihre Truppen möglichft fonzentrirt belaffen 
und überhaupt ſolche Vorkehrungen treffen, um dem 
Geind, falls er fi Ihrer Stellung nähern follte, 
kräftigſt zu begegnen, wobei Sie immer auf das Nadırüs 
den, fomit auf die Unterftügung der Kolonne des F. M. L. Bar. 
Csorich rechnen Fönnen, und ſich wo möglich mit demfelben ing 
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Einvernehmen fegen wollen. Die feindlichen Truppen follen unter 
dem Befehle Görgey’8 und Guyon’s ftehen, fehr abgehetzt und 
demoralifirt, fomit kaum einem ernflen Angriffe zu begegnen 
in der Rage feyn.* 

An EM. L Graf Schlick fhrieb der Feldmarſchall unterm 
13., in theilweifer Erledigung des Berichtes vom 5. über das Ge⸗ 
fecht bei Kafhau: dag er defien Entfchluß, den Feind durch 
angemefiene Abtheilungen verfolgen zu lafien, billige; die ihm 
unterm 8. in Ausficht geftellte Verſtaͤrkung würde aber, da bie 
Diviftion Cso rich mittlerweile eine andere Beſtimmung erhalten 
habe, nicht fo bald eintreffen, als beabfichtiget war, was jedoch 
jetzt, wo er die ihm gegemüber geftandenen feindlichen Truppen 
fiegreih zurüdgefchlagen, nicht von Belang feyn dürfte. 

So fehr e8 auch im Plane des Feldmarſchalls lag, dag F. 
M. 2. Graf Schlid bald nad der Belegung von Kaſchau fich 
über Lofoncz gegen Waitzen wende, um bort mit den anderen Ar- 
mee-Abtheilungen in Verbindung zu fommen, fo ſchien ihm ein 
Heranziehen desfelben im gegenwärtigen Augenblide 
nicht mehr zuläflig. Alle in Oberslingarn errungenen Bortheile 
würden dadurch anfgegeben, der ganze in der Reorganifirung bes 
griffene, ausgedehnte Landesftrich würde blosgeftellt, und der Res 
voluzionspartei wieder Preis gegeben, was nothwendigerweife 
einen äußerſt ungünftigen Eindrud auf den gutgefinnten Theil 
der Bevölkerung gemacht und und noch die wenigen Sympathieen 
entfremdet hätte, die wir im Lande gefunden; abgefehen von der 
Gefahr, die durch Die Räumung Kaſchau's nebftbei für Galizien 
erwachſen Fönnte. 

Bezüglich der weiteren Operazionen wurde demnach dem $. 
M. L. Of. Schlid angedeutet, dag Miskolcz vorläufig der Aus 
Berfte Punkt fen, deſſen Erreichung erftrebt werden müfle, von 
wo aus, nad erlangter Verſtaͤrkung Debreczin das nächfte 
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Operazions⸗Objekt bilden wuͤrde. Am Schluſſe der Zuſchrift hieß 
es endlich woͤrtlich: Ueber den Zeitpunkt, wo Ihnen die Ver⸗ 
Rärkungen zufommen, fo, wie die hier im Allgemeinen nur ange: 
deuteten Operazionen in Ausführung kommen follen, behalte ich 
mir vor, Ihnen das Nähere feiner Zeit mitzutheilen.« Der Feld: 
marſchall gab fi) nämlih der dazumal noch begründeten 
Hoffnung hin, dag es dem F. M.L Bar. Coorich gelingen 
werde, unter Mitwirkung des F. M. L. Simunich, Görgey’s 
Truppen aufzureiben oder zu verfprengen,, in welchem Balle aller: 
dings die Fortſetzung der Operazionen an und über die Theiß 
möglich, zur Unterflügung des bedrängten Siebenbürgens fos 
gar Höhft nothwendig geweſen wären. 

5. M. L. Bar. Csorich war am 12. mit den beiden Ba; 
taillonen & H. Stefan, der Brigade Colloredo und 2 
moölfpfündigen Batterien von Waitzen bis Reötfag nachge— 
rüdt, während G. M. Fuͤrſt E o [Tore do mit dem Landwehrbataillon 
Baumgarten, 2 Edfadronen Bivallart-Uhlanen und der 
Muriziond- Referve in Waigen zurüdhlieb. Indem er dies zur 
Kenntniß des Felomarſchalls brachte, ſprach er die Anficht aus, 
daß diefe Verftärfung um fo nothiwendiger geworden fey, als aus 
allen Bewegungen Goͤrgey's die Abficht, fich mit vereinter Kraft 
auf den F. M. 2. Simunich zu werfen, und und durdy feine 
Trennung in mehrere Kolonnen von feiner Hauptdirefzion abzu⸗ 
lenken, immer Flarer zu werden fcheine. Dieje ganz richtige Ans 
fiht gründete fih auf eine Meldung des G. M. Wyß, welder 
mit feiner Br.gade und jener des G. M. Furt JSablonowety am 
11., gegen eilf Uhr Morgens, bei Ipoly-Sagh auf eine Ars 
riergarde-Abtheilung des Feindes, angeblidy 3 Bataillone, 2 Di: 
vifionen und 21 Gefchüge geftoßen war, diefelbe zurüdwarf, und 
nach gefchehener Belegung von Ipoly» Saygh fie durd 2 
Divifionen Kavallerie und eine KavalleriesBatterie bi Tompa, 
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alfo aufder Straße nach Leva, verfolgen ließ, wohin fi Tags zu⸗ 
vor fhon das Eros des Feindes, und nun auch deſſen Arriergarbe 
gewendet hatte. Dies deutete offenbar auf die Abficht eines Unters 
nehmens auf Neutra und von dortaufdie Poſizion des F. M. 2. 
Simunid; da der Weg in die Bergftädte fchon bei Horvathi, in 
der Nähe von Ipoly« Sagh, nördlich ausbiegt, diefer aber nur 
von einer Nebenfolonne betreten worden. 

Dem Feinde waren einige Pferde abgenommen und 20 Ges 
fangene gemacht worden. Der eigene Verluſt belief fih in dieſem 
Arriergarder Gefechte auf 2 Berwundete von €. H. Karl Ehevaur: 
fegers, und 3 Pferde. 

Am Schluffe feiner Meldung Hagte General Wyß: daß ihm von 
den fo dringend nothwendigen Monturs « Stüden noch Nichts zuges 
fommen fey, diefe aber unbedingt nothwendig wären, um die Truppen 
in ſchlag- und marfchfertigen Stand zu ſetzen; überhaupt ſeyen ein 
Paar Rafttage unumgänglid nöthig, um die Pferde fcharf 
zu befchlagen, da diefe auf dem glatten Boden gar nicht mehr 
fortfämen. 

Den Bericht des F. M. L. Bar. Csorich erledigte der Feldmar⸗ 
half noch an demfelben Tag (12), indem er deſſen Anfiht, „daß 
der größte Theil der feindlichen Streitkräfte fi) nun mehr gegen die 
Aufitelung desF.M.L. Simuni ch wenden werde, « theilte,und fügte 
am Schluffe bei: „derinad it ed von befonderer Wichtigkeit, dem 
Seinde ohne Unterlaß nachzufolgen, damit er bei einem 
Zufammenftoße mit dem F. M. L. Simunih zwiſchen zwei 
Feuer gebracht und feine Überlegenheit nicht gegen Legteren gels 
tend machen fönne.« 

G. M. Wyß waram 12. und 13.in JIpoly⸗Sagh ftehen 
geblieben, und befchränfte fih darauf, ftarfe Patrouillen gegen N &s 
meti und Szanto vorzupoufliren. Diefe ftießen in erfterem Orte 
noch auf eine feindliche Abtheilung, während letzterer Ort unbes 
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febt gefunden wurde. Am 13. war F. M. 2. Bar. Coorich mit 
den 2 Bataillonen der Brigade Eolloredo und den beiden zwölfpfündi- 
gen Batterien in Ipoly»Sagh eingetroffen, alle unter feinem 
Befehle ſtehenden Truppen fanden fomit dort vereiniget. Am 14, 
wurde Rafttag gehalten, um die Muniziond-Unterfügungs-Referve 
aus Waitzen heranzuziehen, nur die Brigade Wyß rüdie bie 
Szanto vor, und entfandte von dort ein Streiffommando bi 
über Leva hinaus, um Radrichten vom Beinde einzuholen. 

Der Feld marſchall, dem die Bewegungen nicht rafch ge: 
nug gingen, da die Truppen vom 9. bie 14. nicht mehr als zwei 
Märfche zurüdgelegt hatten, und der auch für Die Stellung des 
5. M. 2. Simunich beforgt war, entfandte am 14. den Oberften 
Port des Generalftabes und feinen Slügeladjutanten Major Bar. 
Langenau, umaufdie Beichleunigung des Mariches einzuwirs 
fen. Oberft Bott follte beim %. M. 2. Bar. Esorich verbleiben, 
Major Bar. Langenau aber mitErläuterungen undNRachrichteu zurück⸗ 
fehren. Beide trafen am 15. in Ipoly = Sägh ein, wofelbft fih %. 
M. L. Bar. Esorich mit dem Groß feiner Truppen noch befand, aber 
nach dem Abfochen und nachdem 1 Bataillon H.v.Nafjfau, '/, Es: 
fadron Kreß Chevaurlegers und '/, Batterie in ISpoly-Sagh 
zurüdgelaffen worden, bi8 Szanto vorrüdte, während gleichzeis 
tig die Brigade Wyß von dort nad Léva vorgefchoben wurde, 
um die Verbindung mit dem F. M. L. Si munich herzuſtellen. 

Die Beſorgniſſe des Feldmarſchalls waren aufs Hoͤchſte ge: 
ſtiegen, als er am 15. vom Raaber Stadt-Kommando die Mel⸗ 
dung erhielt, daß der am 11. an den F. M. 2. Sinunid) erpedirte 
Kurier die Depeche, durch welche der genannte Feldmarfchulls 
Lieutenant von der Bewegung Goͤrgey's, fo wie von dem Nach: 
rüden des $. M. 2. Bar. Csorich verftändiget worden, in Raab 
verloren habe, F. M. 2. Simunich ſomit ohne alle Nachrich⸗ 
ten geblieben war! 
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Diefer hatte mittlerweile durch Kundfchafter und Gefangene 
Nachricht von dem Anmarſche bedeutender feindlicher Streitkräfte über 
Leva erhalten, auch wurde ihm gefagt, daß unter einem gewiflen 
Ballogh bei Nagy-Sarlo Truppen und Landflurm in der Stärke 
von 14000 Mann ſich fammelten, in der Abfiht, gegen Reutra 
vorzurüden. Bon der Entfendung des 5. M. 2. Bar. Esorich zur 
Berfolgung des Feindes war ihm aber, wie begreiflih, nichts bes 
fannt geworden. In feiner Bedrängniß forderte F. M. 2. Simu⸗ 
nich nun die in der Schütt zur Zernirung Komorns aufgeftellte 
Brigade Neuftädter auf, in Eilmärfchen über Szered zu ihm 
zu flogen. Alle Anftalten zur Befchießung von Leopoldſtadt wurden 
augenbliclich eingeftellt, und die Geſchütze in Sicherheit gebracht. 
Der größte Theil des Belagerungsgefchüßes, fowie auch die Brüs 
densEquipagen, wurden auf der Eifendbahn nah Preßburg 
geſchafft. 

Zur Unterſtützung des F. M. L. Simunich hatte F. M. 2. 
Kempen ſchon am 13. 2 Bataillone und 1 Batterie aus Preß⸗ 
burg nah Wartberg und von da nady Szered vorgefchos 
ben, nachdem Tags zuvor 8. M. 8. Bar. Welden das Lands 
wehrs Bataillon Khevenhüller, nebft einer Batterie, von 
Wien nah Preßburg entjendet hatte, um daſelbſt vorläufig 
als Defagung zu dienen. 

Major Ervin Graf Neipperg, welder vom F. M. 2. Si» 
munich mit einem Streiffommando nach Neutra entfendet worden 
war, zog fih am 11. nad Freiftadel zurüd. Am 12. ließ F. 
M. L. Simunich jevoh 17 Kompagnieen, 3 Esfadronen und 
18 Geſchütze wieder nah Neutra vorrüden, während 4 Komp. 
in Szered, 13 Komp. 2 Esk. und 5 Gefchüge vor Leopold» 
ftadt, 1 Komp. in Tyrnau blieben. Als aber Abends die Kunde 
einlief, daß Görgey’s Vorhut angeblich bereits iu Urmeny und 
Komjathi eine Brigade (Gafpari) in Vereboly eingetroffen fey, 
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beſchloß F. M 2. Simunid Neutra zu räumen, unb Die Trup⸗ 
pen nad Szered zurückzuziehen, woſelbſt fie am 13., ohne auf 
den Feind zu floßen, eintrafen. 

An die Zernirungstruppen vor Leopoldſtadt hatte er gleichzei⸗ 
tig den Befehl erlaffen, die Einſchließung gänzlich aufzuheben, und 
mit einem Theile nah Bucfan, mit dem andern nad) Tyrnau 
zu rüden, wo fich die ganze Divifion Fonzentriten follte, als ihm 
endlich die Mittheilung des Feldmarſchalls vom 11. zufam, 
welche, wie bereits erwähnt, in Raab verloren gegangen, am 13. 
aber durdy den Gemeinen Benefch des 1. Landwehr-Bataillons 
Reifinger aufgefunden, und vom Raaber Stadt» Kommando fofort 
an ihre Beſtimmung erpedirt worden war. 

GM. Neuftädter, der, wie gefagt, von F. M. L. Sis 
munich die Aufforderung erhielt, zu deſſen Unterflügung nad) Sze⸗ 
red zu eilen, war unſchlüſſig, ober die Zernirung Komorns in 
der Schült ganz aufgeben könne, oder nicht, und fragte fich deßhalb 
beim 5. M. 2. Ranıberg an, der ihn bei der anfcheinenden 
Dringlichkeit der Umftände befchied, der Aufforderung des F. M. 
2. Simunidy zu enifprechen. 

G. M. Neuftädter war am 13. eben im Begriffe, aus 
jeiner Stellung bei Nyarasd gegen Szerdahely abzurüden, 
als er jelbft von einer feindlichen Kolonne, angeblich 6 Bataillonen, 
2 Eskadronen, 3 Batterien angegriffen wurde, der er für den 
erften Augenblid nicht mehr ald 8 Kompagnieen, 1 Esfadron Ban- 
derial- Hufaren und 1 fechspfündige Baiterie entgegen ftellen fonnte ; 
ba die anderen 10 Kompagnieen aufungefähr zwei Stunden feitwärte, 
in Silas, Lac und Ekecs, ftanden. Die Leberlegenheit des Fein: 
des zwang den G. M. Neuftädter fih gegen Szerdahelv 
zurückzuziehen, woſelbſt er Abends, ohne weiter verfolgt worden 
zu feyn, eintraf, auch die detachirten Kompagnieen dort an ſich 309. 
Sein Berluft betrug in diefem Gefechte: 2 Todte, 2 Verwundete 
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und 18 Vermißte (letztere von den Banderial-Huſaren). Unter 
Erſteren befand ſich der tapfere Oberſtlieutenant Bar. Geramb, 
der an der Spitze feines Bataillons den Heldentod fund. 

Hauptmann Kappler des Generabftabes wurde in der Ge⸗ 
fechtö-Relazion wegen feiner Umficht, Energie und muthvollen Ent» 
fchloffenheit angerühmt, desgleichen der die BrigadesBatterie bes 
fehligende Ef, Kadet Zwiedinef, welcher fichmit großem Muthe 
gegen die 18 Gefchübe des Gegners ſchlug, und während des 
Rückzuges das ganze Feuer auf fich 309. 

Am 14. fegte G M. Neuftädter feinen Marſch auf Luis 
persdorf fort, um den folgenden Tag nach Wartberg zu rüden. 

5 M. 8. Kempen hatte auf die Kunde, daß F. M. 2. 
Simunich in Szered angelangt, und nicht angegriffen worden fey, 
die ihm zugeſandte Verſtaͤrkung wieder zurüdgerufen, auf erneuerte 
Aufforderung besfelben aber, am 14., wieder ein Bataillon, nebſt 
der Batterie, über Wartberg nad) Szered entfendet. Ale er 
aber den Rüdzug des G. M. Neuftädter aus der Schütt erfuhr, 
forderte er den F. M. L. Simunich auf, wenigftens 1 Batail⸗ 
lon und einige Gefchüge in die Schütt zu difponiren, um das nuns 
mehr bedrohte Breßburg zu fihern, was um fo wichtiger war, 
als fidy die von Leopoldſtadt zurüdgefandten Belagerungsgefchüte, 
Brüden Equipagen, Magazine, Kaſſen, politifche Gefangene, 
u. dgl., dort befanden. Ueberdies wandte er fih an den Feldmar⸗ 
ſchall, damit die Brigade Neuftädter baldigft wieder in die Schütt 
beordert werde. Andererfeitd wies er auf die Nothwendigfeit Hin, 
Leopoldftadt baldigft zu unterwerfen, da diefer Platz, uner- 
achtet fein’r geringen Garnifon, einen fehr üblen Einfluß auf die 
Stinnmung der ganzen Gegend übe. 

Ueber alle diefe Vorkommniſſe trafen die Meldungen zwifchen 
dem 16. und 18. im Hauptquartier zu Ofen ein. Der Feldmar⸗ 
ſchall erließ nun, am 16., fowohl an den F. M. L. Simunich als 
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an den G. M.Reujtädter detaillirte Weifungen, worin er dem Er- 
Reren bemerkte, daß es zur Dedung der Zernirung von Leopold: 
ſtadt fowohl, als zur Sicherung des in feiner rechten Flanke liegen- 
den Uebergangspunftes über die Waag, bei Szered, das wirkfamfte 
Mittel geweſen wäre, mit vereinigten Streitkräften rafch auf Neu⸗ 
tra zu gehen, defien Ortlichfeit eine fehr nachhaltige Vertheibi: 
gung geftattete; woburd man im Stande war, den Feind aufzu⸗ 
halten und im Vereine mit der ihm nachrückenden Kolonne (unter 
F. M. L. Bar. Csorich) zu ſchlagen. — General Neuſtaͤdter fey 
vom Feldmarſchall angewieſen worden, feine frühere Stellung wie⸗ 
der einzunehmen. Die Unterſtützung dieſes Generals ſolle nur in 
unabweislichen, dringenden Faͤllen angeſprochen werden; da durch 
deſſen Entfernung aus der Schütt Komorn unbeobachtet und die 
ganze Strede zwifchen diefer Feſtung und Preßburg blosgeftelit 
bleibe. — Die Verfolgung des Feindes gegen die Bergftäbte, fey 
dem F. M.L. Bar. Eorich übertragen. F. M.L. Simunich folle daher 
vor Allem die Bezwingung von Leopoldftadt betreiben. 

Daß GeneralNeuftädter den dringenden Aufforderungen 
des F. M. L. Simunich Folge gab, billigte zwar der Feldmarfchall 
in feinem Erlaffe an ihn, erklärte ſich jedoch mit dem gänzlichen 
Berlafien der Schütt nicht einverftanden, von dem Augenblide 
an, als er feldft von einer feindlichen ftarfen Kolonne bedroht war ; 
zugleich wurde ihm befohlen: nach feiner früheren Beftimmung in 
bie Schütt wieder zurüdzufehren. 

° Mittlerweile langte ein Bericht des F. M. 2. Simunid 
vom 16. ein, in welchem er anzeigte, er habe den G. M. Neu- 
fädter bereitd verftändiget, daß er feiner Unterſtützung nicht 
mehr bedürfe; vielmehr bereit feye ihm Hilfe zu Teiften; ferner daß 
erden G. M. Fürſt Lobfowig beauftragt habe, ftarfe Kom⸗ 
manden zur Cinholung von Nachrichten gegen Komjathi, 
Ürmeny und Reutra zu entfenden. — In Erledigung diefer 
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Anzeige wurde er unterm 19. angewieſen, feine Streitkräfte zu 
fonzentriren, ben fo wichtigen Punkt Reutra zu befeben, die Bes 
jwingnng von Leopoldftadt mit Energie zu betreiben, dagegen 
alle auf bloße Gerüchte von der Annäherung des Feindes erfolgen» 
den Detachirung von einzelnen Kompagnieen und Eskadronen zu 
vermeiden, da dieſe Abtheilungen einerfeits zu ſchwach ſeyen, um 
den Feind aufzuhalten, andererfeits aber wieder zu flark, um ale 
bloße Kundſchafis⸗ Kommanden betrachtet zu werden. 

Nach Erhalt des Befehlsſchreibens vom 16. verfügte 
EM. 2. Simunic fogleid Die Beſetzung von Neutra durch 
4 Kompagnieen Infanterie, 1 Zug Jäger, 1 Zug Kavallerie und 
'/, Batterie, wohin er ſich auch perfönlich begab, um von dort die 
weiteren Operazionen, einvernehmlich mit dem F. M. 2. Bar. 
Esorich, feftzuftellen. 

GM. Götz, der in Moſocs ftand und vit dem die Ver⸗ 
bindung über Zfambofreth und Prividgye bereits hergeftellt war, 
wurde von der Sachlage verftändiget ‚Anden F. M.L. Bar. &6 ori 
erging unterm 15. die Mittheilung über das, was man mittlerweile 
von dem F. M. L. Simunid und dem G. M. Neuſtäd—⸗ 
ter erfahren hatte, fo wie die gemeffene Aufforderung, die Bers 
folgung des Beindes mit aller Energie zu betreiben. G. M. 
Fürft Colloredo wurde beauftragt, nad) Zurüdlaffung von nur 
zwei Kompagnieen Infanterie und 1 Esfadron in Waigen, mit 
dem Refte feiner Truppen nah Ipoly»Sagh nadyzurüden, und 
dort die Befehle des F. M.L. Bar. Csorich abzuwarten. ® 

Lebterer war mit dem Gros feiner Divifion am 16. in Loͤva 
eingetroffen und berichtete von dort, daß der Feind Leva fchon im 
der Nacht vom 12. verlaffen habe, und gegen Shemniß 
gezogen fey. Nur eine Abtheilung von mehreren Tauſend Mann 
fen gegen Berebely marfchirt, habe fich jedoch am 13. und 14. 
von dort gleichfalld gegen die Bergftädte gewendet, was ihm 


durch den G. M. Wyß, der mit 4 Kompagnieen vom 2. Jäger: 
Bataillon, 2 Eskadronen Eivallart Uhlanen und einer Kavallerie: 
Batterie nach VBerebely vorgerüdt war, gemeldet worden. Bon 
Berebely hatte G. M. Wyß einen fehr verläßlichen und findigen 
Offizier, Oberlieutenant Bar. Bujanovid, von Erzherzog Karl 
Chevaurlegerd nad; Neutra entfendet, um den F. M. 2. Simu⸗ 
nich aufzuſuchen. — Am Schluffe des erwähnten Berichtes des 
F. M. 2%. Bar. Coorich hieß es: 

»Aus Allem ift zu erfehen, das für den F. M 2. Eimu- 
snich fchon feit 12., an welchen Tage das Rebellen⸗Korps gegen 
»Schemnig ausgewichen ift, nichts mehr zu befürdten war, und 
»auch feiner Bereinigung mit mir wahrfcheinlid Nichts mehr im 
„Wege ftand, wenn er von meiner Vorrüdung über Ipoly-Sagh 
„in Kenntniß gewefen wäre. Seit meiner Ankunft in Ipoly— 
»Sägh, am 15., gebe ich mir jede erdenflihe Mühe, um von ihm 
„Nachrichten zu erhalten, und mich mit ihm in Verbindung zu ſe⸗ 
»sen, doch bis zur Stunde vergebens. — Mit meinem Gros 
»Leya zu verlafien, um mid) noch mehr dem F. M. 2. Simunich 
»ju nähern, wäre für mich eine rüdgängige Bewegung und für 
„die Rebellen einladend genug, ſich auf meine Berbindungslinie 
»herabzumerfen, bevor ich fie zu ereilen vermöchte. Es bleibt mir 
„daher nichts übrig, als morgen den 17. in Leva zu bleiben, um 
„mich wo möglich mit dem F. M. L. Simunich zu verftändigen, 
„und falls mir dies nicht gelingen follte, allein dem Feinde nach» 
ezueilen, oder fal8 er Schemni fchon verlaffen haben follte, 
»was ich Durch meinen Bertrauten morgen zu erfahren hoffe, ihm 
„über Loſoncz in den Weg zu treten, um ihn wo möglich zu 
»fprengen.« | 

Diefes Schreiben wurde vom Feldmarſchall unterm 18. da⸗ 
bin erlediget: daß, fo wünfchenswerth und erfolgreich auch ein Zu⸗ 
fammenwirfen mit dem F. M. 2. Simunich gewefen wäre, fo 
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lange der Feind ſich noch zwifchen deſſen Stellung und jener des 
F. M. 8. Bar. Esorich befand, fo fey dies jeht, wo derſelbe 
fich durch einen Seitenmarfh gegen Shemnig, ihrem Zufam- 
menwirfen entzogen habe, minder wichtig; umfomehr, als F. M. 
2. Simunid auf die Bezwingung von Leopoldftadt, Si⸗ 
derung der Waag⸗Linie, u.f. w., gewieſen ſey, daher nicht 
bis in die Bergſtaͤdte rüden koͤnne; dagegen ſey auf die Mitwir⸗ 
fung des G. M. G58, der fhon am 12. in Moſocs eingetrofs 
fen, und nunmehr gegen die Bergftädte vorrüde, eventuell 
zu rechnen. Bezüglich der beantragten Umgehung über Loſoncz er: 
wieberte der. Feldmarfchall: daß er Diefe nicht für gerathen halte, da 
bei einem Feinde, der weder an das Einhalten einer Operazionglinie 
noh an das Deden einer Baſis gehalten ift, ſich bald auf Die 
eine, bald auf die andere Seite wirft, und jedem entfcheidenden 
Schlage ausweicht, ed am ficheriten bleibe, demfelben unmittelbar 
auf dem Fuße zu folgen. Bei einer Bewegung auf Loſoncz, zu 
der mindeftens fünf bis ſechs Märfche erforderlid) wären, Taufe 
man Gefahr, daß der Feind von Sch emnitz ploͤtzlich umkehre, 
und ſich auf Leopoldſtadt und auf den F. M.L. Simunich 
werfe, wo e8 dann ganz unmöglich würde, etwas zu feiner Un⸗ 
terflügung vorzunehmen. 

Denfelden Tag, an welchem dieſes Schreiben an den F. M. 
2. Bar. Esorich abging (18.), erhielt man Nachricht en 
vom F. M. 2. Gf. Schlid und zwar zum erften Male auf di- 
reftem Wege über Miskolcz und Gyöngyös. Es war nämlich 
dem fehr gewandten und unternehmenden Lieutenant To mafint, 
von Mazzuchelli Infanterie, geglüdt, als Student verkleidet, mits 
ten durch die feindliche Linie in das Hauptquartier des Feldmars 
ſchalls nach Dfen zu gelangen. Seit dem fiegreichen Gefechte bei 
Kaſchau hatte F. M. L. Gf. Schlid gefucht, durch Entfendung 
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mobiler Kolonnen auf die Beruhigung und Regelung der 
Adminiftrazion in den angrenzenden Somitaten zu wirfen. Solche 
Kolonnen wurden felbft bi8 in das Zempliner Komitat nad 
Barano und in die Zips bi Käsmark und Leutfhau 
entjendet, in welch legterem Orte Major Kiefewetter mit 4 
Kompagnieen Rugent, 2 Kompagnieen Koudelfa, 1 Zug Ehe- 
vaurlegers und einer halben RafetensBatterie ſogar ald Beſatzung 
zurüdblieb. 

Durch diefe Detadhirungen und die’ nöthigen Garnifonen in 
Bartfeld, Eperie3, Kafhau, u. |. w., waren die difponiblen 
Streitkräfte des F. M. L. Sf. Schlid auf eine fehr geringe Trups 
penzahl (6 Vataill. 5 Esfadr. 26 Geſchütze) zufammengefchmol- 
zen. Andererfeits hatten fich die bei Kafchau verfprengten Res 
bellen von ihrem erften Schreden wieder erholt, hinter der Theiß 
und Bodrog gefammelt, auh Miskolcz wieder gehörig be- 
feßt. Das Kommando der Truppen war von Möfzarosan den 
Infurgentenführer Klapka übergegangen. — Unter ſolchen Ber: 
hältnifien fand fih 5. M. L. Sf. Schlid bemüffiget, den Feldmar⸗ 
hal auf das Allerdringendfte um die fofortige Zufendung 
von Berftärfungen zu bitten, zu welchem Ende er, wie fhon er- 
wähnt, den Lieutenant Tomafint mit mündlichen Aufträgen 
in das Hauptquartier nach Ofen entfendet hatte. 

Hierauf blieb nichts übrig, als dem F. M. 2. Schlid die 
längft zugedachte, durch die mittlerweile eingetretene, veränderte 
Beſtimmung des F. M. L. Bar. Coorich aber verſchoben gebliebene 
Verſtaͤrkung ſofort zuzuwenden, oder das Korps des F. M. L. 
Gf. Schlick heranzuziehen, was nothwendigerweiſe die Raͤu— 
mung des ganzen, eben erſt zur geſetzlichen Ordnung zurüdgeführs 
ten, ausgedehnten Landesftriches bedingt hätte. Der Feldmar⸗ 
ſchall entfchloß ſich umfomehr für erfiere Maßregel, als ein 
freiwilliges Aufgeben von Kaſchau und der ganzen Gegend 
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nicht zu rechtfertigen gewefen wäre, den übelften Eindruck gemacht, 
auch die Grenze Galiziens blosgeftellt hätte; wogegen durch eine 
angemefjene Berftärfung bes Korps des 5. M. 2. Gf. Schlid 
diefer General in die Lage verfegt werden konnte, den auf dem 
dortigen Kriegsſchauplatze zu erwartenden Eventualitäten gewach⸗ 
fen zu feyn. 

Demnach erhielt F. M. 8%. Schulzig den Auftrag, mit 
nachftehenden, vom erften und dem Referve- Korps entnommenen 
Truppen am 19. von Peſth aufzubrehen, und ohne Aufenthalt 
über Gyöngyös, Mezö-Kövesd und Miskolcz zum F. M. 8. Gf. 
Schlid zu ftoßen, und zwar: 


Brigade des G. M. Kriegern: 


2. Bataillon Latour. 

3. Bataillon Dttochaner. 

3. Warasdiner Kreuper. 

3. Warasdiner St. Georger. 
1 ſechspfündige Batterie 


Brigade des G. M. Parrot. 


6 Esfadronen Prinz von Preußen Kürafliere. 
2 Eskadronen Mar Auerfperg Kürafliere. 
1 Kavallerie-Batterie. 
1 zwölfpfündige Batterie. 
Sm Ganzen 4 Bataillone, 8 Esfadronen und 
18 Geſchütze.. 
Hiedurch wurde das Korps des F. M. L. Sf. Schlid auf: 
12 Bataillone, 14 Esfadronen und 53 Geſchuüͤtze ger 
bradıt. 
Lieutenant Tomafini Fehrte ungefäumt mit der Nachricht 
des Anmarfches Diefer Verftärfung zum F. M. L. Of. Schlid 
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zurück, und traf auf dem nämlidyen Wege, den er gekommen, glücklich bei 
bemfelben ein. Um die Lüde einigermaßen auszufüllen, weldye durch 
diefe Detadhirung in dem Stande der bei Ofen⸗Peſth Eonzentrirten 
Truppen ſich ergab, fchrieb der Feldmarſchall unterm 21. an den 
Feldzeugmeiſter Gf. Nugent: er folle 4 Bataillone feines Korps 
nah Stuhlweißenburg vorfchieben, welche in fo lange als 
eine disponible Referve dort ftehen bleiben follten, bis das Hers 
anziehen einiger, zur Verfolgung des Feindes detadhirter Abthei- 
Inngen möglich geworden fey, was in Kurzem der Fall feyn 
werde. 

Wir wenden und nun wieder zu den Operazionen des F. M. 
2, Bar. Esorid. 

Am 17. war die Verbindung mit den in Neutra aufge 
Rellten Truppen des F. M. L. Simunich hergeftellt, auch in 
Erfahrung gebracht worden, daß die feindliche Brigade Aulich, 
welche am 13. bis Verbély vorgerüdt war, fih über Bene- 
det gegen Heiligenkreuz, alfo auf der Kremniger Straße, 
jurüdgezogen, und die Gran-Brüde hinter fih abgebrannt habe. — 
Gerner verlautete: Daß der Feind auf den Gebirge - Plateau vor 
Schemnitz Stellung genommen, und den fehwierigen Zugang durd) 
das Defilde von Bath mit Geſchütz befeht habe. Um hierüber Ge- 
wißheit zu erlangen, entfandte 5. M. 8. Bar. Csorich am 18. 
den Dberften Eollery vom 12. Jäger-Bataillon mit 2 Komp. 
Jäger, 2 Komp. von E. H. Stefan und 1 Zug Kavallerie ins 
Gran⸗Thal, nah Benedek, und den Major Baron Salis, 
von &. H. Stefan, mit 2 Komp. feines Bataillond, 2 Komp. 
Jäger, einer halben Esfadron Kavallerie und 2 Raketen-Gefchü- 
gen gegen Bath. Gleichzeitig ließ er den F. M. 8. Simunid 
durch den Hauptmann Kalik des Generalftabes auffordern, ihm 
bei feiner beabfichtigten Borrüdung gegen Schemnig durch Ent- 

Bisterfelogug in Ungarn. 11 
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fendung einer Kolonne ins ReutrasThal über Oßlan und 
Prividgye zu unterftüßen. 

FM. L. Simunich, weldem durch einen angeblich fehr 
gut gefinnten Beamten mitgetheilt worden war, daß der Yeind 
Willens fen, im NeutrasThal über Zfambofreth zum Entfape 
von Leopoldftabt heranzurüden, hatte ſchon am 16. den Major 
Graf Neipperg mit 6 Kompagnieen Infanterie, einer halben 
Eskadron Kavallerie und einer halben Rafeten-Batterie in jene 
Gegend detachirt. Er beorderte nunmehr den G. M. Soßay 
mit weiteren 4 Kompagnieen von Haynau, 1 Zug Iäger und 1 
Batterie eben dahin, mit der Weifung über Zfämbofreth, Oſz⸗ 
län, Prividgye und Handlova möglich raſch vorzurüden, biers 
durch den Marfch des F. M. 8. Bar. Esorich gegen Schem- 
nitz, welder vorausſichtlich am 21. ftattfinden werde, zu unter 
fügen, und hiervon auch den G. M. Göt zu verftändigen ; das 
mit derfelbe gleichzeitig von Möfocd gegen Kremnip vorgehe, 
um von dort gegen die Rüdzugslinie des Feindes zu wirken. Nah 
diefer Erpedizion follte aber G. M. Soßan fogleich wieder zu- 
rüdfehren. " 

Am 19. hatte F. M. 2. Bar. Esorich das 3. Bataillon 
Fürftenwärther, nebft einer halben fechspfündigen Batterie, zur Un- 
terftügung der Eleinen Kolonne des Majord Bar. Salis über Bärh 
gegen Steinbach vorgefdyoben, während das Gros noch in 
Leva verblieb. Indem er dies zur Kenntniß des Feldmarſchalls 
brachte, theilte er ihm auch die Kundfchafts-Nachrichten mit, bie 
er mittlerweile über Stärfe, Stellung und Bewegung des Fein⸗ 
des eingeholt hatte. — Die Stärke der Rebellen unter Görgey 
wurde auf 17 bis 20,000 Mann, mit 50 bis 60 Gefäßen, ges 
ſchätzt! Görgey war mit dem Gros, 2 bis 3 Brigaden, am.12. 
von Léva über Bath nach Schemnig, eine vierte Brigade, unter 
einem gewiffen Bongras, auf einem Querwege nach Németi mars 
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ſchirt Aulich follte mit einigen Brigaden, angeblich 4, am 13. 
von Berebely über Benedek auf Heiligenkreuz zurüdgegangen feyn, 
und alle Brüden über die Gran hinter fi abgebrannt haben, 
u. dgl. Dur den gegen Schemnip. detadirten Major Bar. 
Salis war ihm jedoch die Meldung zugegangen: Goörgey be- 
finde fi mit einigen Bataillonen, dem Hufarenregimente Nr. 4. 
und 1 bis 2 Divifionen des Hufarenregiments Nr. 9, dann ge: 
gen 30 Gefchügen, lebtere zum Theile auf dem Gebirgsplateau 
poftirt, no in Shemnig, alle übrigen Truppen fey- 
en über Altfohbl abmarfhirt, um fih mit Mefzaros 
zu vereinigen.“ 5. M. L. Bar. Csorich fprady ferner die Anficht 
aus: daß der Feind durch die Befegung der zur Vertheidigung fehr 
günftigen Bergftäbte, „wenn auch nur mit 1 oder 2 Brigaden, 
Gelegenheit finden könne, den größten Theil der Trup- 
pen etappenweife über Altfohl ind &ömörer Komitat, 
zur Vereinigung mit Mefzaros, abrüden zu laffen; um 
dann im Bereine den F. M. L. Of. Schlid zu erbrüden.« 
Bezüglich feiner weiteren Operazionen äußerte er: „Hätte nun 
der Feind Schemnitz, wenn auch nur mit einer oder zwei Bri- 
gaben befeht, worüber ich die Meldung des Major Salis ab- 
warte, fo werde ich entweder denfelben in feiner Stellung angrei- 
fen, obgleich diefe wegen ihrer fchwierigen Zugänglichkeit von 
Wenigen gegen große Überlegenheit vertheidiget werden Fann, 
oder ich werde, falls die Brüden im Gran⸗Thale ſich bald herftellen 
laſſen, worüber ich ebenfalls die Meldung erwarte, Schemnit 
durch das Gran⸗Thal gegen Altfohl umgehen, indem ich den bei 
Heiligenkreuz ftehen follenden Yeind von dort vertreibe. Leis 
der wird Die bereits über Altfohl abmarfdirte 
Hauptmadht einen folhen Borfprung gewonnen 
haben, daß fie fi ungehindert mit Moͤſzaͤros vereinigen und 
Shlid wird angreifen können. ©. M. Fuͤrſt Eolloredo, 
11 * 
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»weldher mit 4 Kompagnieen Baumgarten und 1 Eskadron Uhla⸗ 
nen in Ipoly»Sägh eingetroffen ift, wurde beauftragt, mei⸗ 
nen Angriff durch fein Vorgehen mit den unter feinem Kommando 
ftehenden 10 SKompagnieen, "/, Esfadron und Y%, Sußbatterie 
durch Scheinangriffe über Nemoͤthy — Preigdorf gegen Schemnis 
zu unterftügen, und beim Weichen des Yeindes dahin vorzuräs 
den.« — Diefes vom 19. datirte Schreiben war noch nicht abs 
gegangen, als F. M. 2. Bar. CSorich am 20. Früh einen 
Rapport des Major Bar. Salis erhielt, welcher ihn verans 
late, noch an dieſem Tage über Bäth gegen Schemnis aufs 
zubrechen. 

Major Bar. Salis war nämlidy auf feiner Rekognoszirung 
gegen Schemnig, 1 Stunde herwärts Windſchacht, auf die 
Bortruppen des Feindes geftoßen, hatte diefelben bis in den bes 
nannten Drt zurüdgedrängt, fogar die erjien Käufer befeßt, ale 
der Feind aus entfernten Theilen des Dorfes, vielleicht felbft von 
Schemnis, Verftärkungen erhielt. Um fidh mit feinen 4 Kompags 
nieen und der halben Rafeten-Batterie in der errimgenen Stellung 
zu behaupten, fühlte fih Major Bar. Salis zu ſchwach; er 
brach daher allmälig das Gefecht ab, und zog ſich in guter Ord⸗ 
nung nad Steinbach zurüd, wobei ihm nur eine Abtheilung 
Hufaren mit 2 Kanonen nachfolgte, welche jedoch nicht weiter 
als eine halbe Stunde über Windſchacht hinausrüdten. Mas 
jor Bar. Salis hatte in dieſem Gefechte, welches, wenn mit 
hinreihenden Kräften unternommen, wahrfcheinlich mit der Bes 
feßung von Schemnig geendet hätte, 1 Todten und 4 Verwun⸗ 
dete, wogegen der Feind 13 Todte auf dem Schladhtfelde ließ, 
auch 18 Gefangene gemacht wurden. 

»Aus meinem heutigen Zufammenftoße mit dem einde,« 
fagt Major Bar. Salis, »glaube ich fchließen zu dürfen, daß 
»Schemnig bei Weitem nicht fo ftark, ald man glaubt, 





„aber doch mit einigen Taufend Mann bejegt ift, und daß ber 
»Feind gegen einen, mit gehöriger Kraft unternommenen Angriff 
»fhwerli Stand halten wird. Er joll in Schemnig 23 Geſchüte 
‚und 600 Hufaren haben; was er gegen mid) ind Gefecht brachte 
„betrug, nebft 5 Gefchügen und ungefähr einer Eskadron Hufa- 
‚ren, beiläufig 2000 Dann Infanterie. Diefe fcheint gut bewaff⸗ 
„net zu fenn, wenigftens trugen die Gewehre fehr weit. In 
»Windſchacht kommandirt Guyon. Görgey fol nicht mehr 
„anwefend ſeyn. Ein Grenadier-Bataillon it nach übereinſtim⸗ 
„menden Nachrichten heute Früh (19) abmarſchirt. Die Geſchuͤtze 
„ſollen an den Statthoren vertheilt, und die meilten auf ber 
»Seite gegen Kremnig ftehen.« 

Außer dem tapferen Verhalten feiner Truppen rühmt Major 
Bar. Salis die Dienfte des Schemniger Berg⸗Akademikers Weig- 
lein, der ihm durch feine genaue Lokalkenntniß fehr behilflich war. 

In Erledigung diefer Berichte erließ der Feldmarfhall 
unterm 21. eine Zufchrift an den F. M.L. Bar. Esorich, wor: 
in er die Anficht ausfpricht: daß in Schemniß blos eine ftarfe 
Arriergarde des Feindes ftehe, welcher diefe Taktik gewöhnlich 
zur Gewinnung eines bedeutenden Vorfprunges anwende. Der Feld⸗ 
marfchallsLieutenant folle daher feine Truppen möglichft fonzentriren 
und dem Gegner damit fehnell auf den Leib gehen, um fo mehr, 
als er nach dem vereitelten Angriffe auf 5. M. 8. Simunich fi 
wahrfcheinlich gegen 5. M. 2. Gf. Schlid wenden werde. Diefer 
fey auch bereits hiervon durch den Feldmarſchall benachrichtiget 
und ihm befannt gegeben worden, daß er auf die Mitwirkung 
des 5. M. 8. Bar. CESſsorich bei feinen Operazionen, bis auf 
einen gewiflen Grad rechnen könne. Auch F. M. L. Schulzig ſey 
dem Gf. Schlick über Gyoͤngyoͤs zur Unterſtützung zugeſendet 
worden. — Bon nun an ſollte F. M. L. Bar. Csorich im Sinne 
der erhaltenen allgemeinen Inftrufzion ſelbſtſtaͤndig handeln; 
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da bei der großen Entfernung vom Haupfgnartiere das Einholen 
von Berhaltungsbefehlen nicht mehr zuläflig ſey; jedoch wäre ber 
Feldmarſchall, fo oft als thunlich, von den Fortfchritten der Be⸗ 
wegungen in Kenntniß an feßen. Eine aufgefangene ordre de hatallte 
liefere den Beweis, daß Görgey nicht 20,000 Mann, mit 60 
Geſchuͤtzen, fondern höchftens 10,000 Dann mit 24 Gefchügen 
ftarf feye. | 

Die ganze Erpedizion hatte der Erwartung bes Feldmarſchalls 
nicht entfprochen. Allerdings war Goörgey von der Aufftellung bes 
5 M. 2. Simunich, der Hefte Leopoldſtadt, und der öfterreichifch- 
mährifchen Grenze abgedrängt worden; allein Die Verfolgung bes 
Feindes geichah, wegen der eingetretenen Hemmniſſe, nicht raſch 
genug, und F. M.L. Simunich, weldyer durch die verloren gegan- 
gene Depefche um 48 Stunden zu fpät von der wahren Sachlage 
verftändiget wurde, hatte feine Truppen von der Reutra hinter 
die Wang zurüdgezogen. 

Görgey, durd das Arriergarde- Gefecht mit der Brigade 
Wyß beforgt gemacht, andererfeits befürcdhtend, an der Neutra 
und Waag doch Aufenthalt zu finden, hatte ſich, wie wir gefehen 
haben, von Leva und Verebely fihnel gegen die Berg- 
ſtaͤdte gewendet, eine Bewegung, die er freilich nur ausführen 
konnte, weil das Gros der ihm nachfolgenden Truppen nod fo 
weit zurüd war, daß er hoffen durfte, feinen Marfch in den Des 
filden und auf den fchlechten Straßen der Bergftädte ganz unbes 
läftiget zu vollführen; was ihm trotz der vielen Fuhrwerke, die er 
mit fich führte, auch vollftändig gelungen iſt. An ein Einholen 
Desfelden durfte nun kaum mehr gedacht werden, denn das Gros 
feines Korps hatte Eva fhon am 12. verlafien, während ihm 
5. M. 8. Bar. Coorich erft am 20. von da nachrüdte. Er Eonnte 
alfo, wenn man auch mehrfältig eingetretene Marfchhinderniffe 
in Anfchlag nahm, einen VBorfprung von mindeftend 4 bis 5 Mär, 
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fhen gewonnen haben. Überdies wurden die Straßen immer 
fhlechter, der Feind Eonntein diefem durch viele Waͤſſer durchſchnit⸗ 
tenen Gebirgslande durch Abwerfen von Brüden, Berranmeln 
von Wegen, u. dgl, mehrfachen Aufenthalt bereiten, der Abſtand 
fomit, ſtatt Feiner, mit jedem Tage größer werden. — Es han⸗ 
delte fidh demnach in diefem Augenblicke zu befchliegen, ob man 
Willens fey, drei Brigaden auf gut Glüd vielleicht mehrere Wo⸗ 
hen lang vier bis fünf Märfche Hinter dem Feind nachziehen zu 
laſſen, oder nicht. — Hierzu war man nicht ftarf genug. Belief 
fih Doch die Zahl der bei Ofen⸗Peſth Eonzentrirten Streitkräfte, 
nach Entfendung der Verftärfung an den F. M. L. Sf. Schlid, 
des6. JägersBataillons zur Säuberung des Bakonyer-Wals 
des und des Bataillond Eeccopierk zur Befehung von Gran, auf 
nicht mehr als 12 Bataillone, 14 Eskadronen und 105 
Geſchütze! 

In Erwägung dieſer Umftände, und für den Fall, als es 
ſich beftättigen follte, daß das Gros des Feindes wirklich ſchon einen 
Borfprung von einigen Märchen gewonnen habe, worüber F. M. 
2. Bar. @sorich ſich im Laufe diefer Tage Gewißheit verfchaffen 
mußte, befchloß der Feldmarfchall, denfelben mit 2 Brigaden heran 
zuziehen. Die weitere Verfolgung follte durch die dritte Brigade 
Rattfinden, da es nicht anging, den Gegner, über defien Rüd- 
zuge-Richtung man noch nicht im Klaren war, ganz aus dem Auge 
zu verlieren, er überdies hierdurch genöthiget wurde, fortwährend 
eine ſtarke Arriergarde hinter fich zu laffen, was, falls der Feind 
fi gegen den F. M. 2. Gf. Schlid wenden follte, dieſem zu Gu⸗ 
ten Fam. Hierauf erging am 22. nachftehendes Schreiben an den 
EM. 2. Bar. Coorich: 

»Ich glaube annehmen zu können, daß in dem Augenblide, 
» wo Ihnen diefer Erlag zufömmt, Sie nicht nur im Befite von 
‚Schemnip find, fondern aud über die Rüdzuge-Richtung des 
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„Feindes volle Gewißheit erlangt haben, Sollte derfelbe, wie zu 
»„vermuthen, den Weg über Loſoncz eingefchlagen, und befien 
„Hauptmacht ſchon einen Borfprung von ein Paar Märfchen 
„gewonnen haben, fo kann es Ihnen ohnedies nicht mehr möglich 
„werden, ihn rechtzeitig, nämlich vor einem Zufammenftoße mit 
„den Truppen des 5. M. L. Sf. Schlid, zu ereilen.« 

»Dieſemnach, fo wie bei dem Umftande, daß dem obges 
„nannten Herrn Seldmarfchall = Lieutenant von hieraus Direkte 
„Verftärfungen zugefommen find, halte ich es für überfläfe 
»fig, daß Sie dem Feinde mit der ganzen, Ihnen unterſtehen⸗ 
„den Truppenzahl nachfolgen. Diefelben wollen ihn demnach blos 
durch die Brigade Jablonowsky verfolgen lafien, mit dem 
„Reſte aber, ohne mindeften Zeitverluft, hieher rüden.« 

Am Schluffe diefes Erlaffes heißt es endlich: 

»Die Euer Hochwohlgeboren hiermit ertheilten Weifungen 
»gründen fich, wie Eingangs gefagt, auf die Vorausfeßung, daß 
»das feindliche Gros den Weg über Lofoncz eingefchlagen und 
»einen bedeutenden Borfprung gewonnen habe, 
„und find demnach eventuell in diefem Sinne aufzufaffen.« 


Bevor wir den Operazionen des F. M. L. Bar. Esorich vom 
Momente feines Aufbruches von Reva gegen Schemnig weiter fol- 
gen, müfjen wir unfere Blicke auf dasjenige wenden, was fidh 
mittlerweite im Rüden der Armee, fo wie an der Theiß ereig- 
net hatte. 

Der mit feinem Streiffommando in der Gegend von Oden 
burg, Güns, Steinamanger, Eforna, Szäany, 
Marczaltö fi bewegende Oberftlieutenant Graf Al 
tban, dem der Major Jungbauer des Generalftabes beigege⸗ 
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ben war, hatte am 13. Abends, 5 Kompagnieen, 3 Eskadronen 
und 2 Rafeten-Gefchüge in Papa vereiniget, in ber Abſicht, einen 
im Bafonyer - Walde und zwar bei Bakony=-Bel verfammels 
ten Rebellenhaufen, unter einem gewiflen Vihar, Andor und 
Medniansky zu verfprengen, was aud) in Folge eines nächtlichen 
Überfalles, und nach einem zweiftündigen Gefechte volftändig 
gelang. 

Bei diefem Gefechte hatten fh Hauptmaun Rofnich, Lieus 
tenant Kottas, der leicht verwundet wurde, und Lieutenant 
Drlicd von den Ogulinern befonders hervorgethan. | 

Bom Streiffommanbo des Dberften Bar. Horvath was 
ren am 16. aus Stuhlweiffenburg 5 Kompagnieen, '/, Esfadron 
Chevaurlegerd und 3 Geſchuͤtze, unter Befehl des Rittmeifterd Bar. 
Eſcher ich, nad Veſzprim entfendet worden, um die gefegliche 
Ordnung berzuftellen, und im Bafonyer » Walde zu ftreifen. Der 
zur Säuberung des Bakonyer- Waldes detadirte Major Kronen 
berg des 6. Jägerbataillons hatte die ganze Gegend zwiſchen 
Kiss Bor, Papaund Befzprimdurdftreift, und die Ortfchaf- 
ten entwaffnet. Im Allgemeinen fchilderte er den Geift der dortigen 
Einwohner als fehr fchlecht. 

Dem FM. L. Ramberg wurde vom Feldmarfchall die Mit: 
theilung über alle Borfallenheiten am linfen Donau⸗Ufer gegeben 
und derfelbe beauftragt, feine Yufmerffamfeit auf den Brüdenkopf _ 
von Komorn zu verdoppeln, jo wie jede Gelegenheit zu irgend ei- 
nem Erfolg verfprechenden Unternehmen wahrzunehmen. 

G.M.Neuftädter hatte demanihnergangenen Befehl: feine 
frühere Aufftelung in der Schütt wieder zu beziehen, nicht nad)- 
fommen Eönnen; da der DonausArm fo ſtark aus den Ufern getre- 
ten war, baß jeder Übergangsverfuch ſich als unthunlich heraus- | 
ftellte. Diefed Austreten der Wähler kam übrigens der Zernirung 
von Komorn fehr zu ftatten, da beinahe die ganze Gegend auf dem 
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linken Donauslifer unter Waſſer ftand, fomit jedes Unternehmen 
der Beſatung dadurch gehindert wurde. 

Über die Vorfallenheiten an der Theiß berichtete der Bas 
nus am 18., daß der Feind fi ſchon am 14. von Tördt Sz. 
Miflos über. Uj⸗Szallaſa, fehleunigft zurüdgezogen babe, 
fo wie, daß G. M. Ottinger eine Feine Infanterie » Abtheilung 
für den Spitalddienft und zur Bewachung der fortwährend ein- 
treffenden feindlichen Deferteure verlange. Überdies fchildert ©. 
M. Dttinger die Rothwendigfeit, Infanteries-Abtheilungen in Cze⸗ 
gled, Abony und Tapio-Szele aufzuftellen, um den aus biefen 
Orten mit den Rebellen unterhaltenen Kurier = Verbindungen 
Schranken zu fegen. 

Am 22, langte jedoch nadhitehender Bericht vom Banus 
ein, der ganz geeignet war, die volle Aufmerkfamfeit auf die 
Stellung des G. M. Ottinger zu lenken: 

„Laut eined unter geitrigem Dato eingefendeten Berichtes 
„ſah fh © M. Ottinger in Folge erhaltener Nachrichten, 
‚veranlaßt, zur Verhütung eines Überfalles Szohnok in ber. 
„Mitternacht 20,/21. zu räumen, und bid zum Morgen die ganze 
»Brigade zu Pferd in Bereitfchaftzuhalten. Der Feind ſoll am 19., 
„mit angeblich 1000 Hufaren, refognogzirt haben, und bei Czi⸗ 
„bakhäza einen Theißslibergang beabfichtigen, um gegen Abony 
„vorzudringen, weßhalb Abony mit einer Divifion und einer 
„halben Rafeten-Batterie befegt wurde. Die Stimmung des Land» 
»volfes fhildert der General ziemlich gut, dafür follen allerorts 
„unter Beamten und Edelleuten fich viele Aufwiegler befinden.« 

Ferners wurde in diefem Berichte erwähnt: 

„Es verbreitet fih hier das Gerücht, als habe fih Görgey 
„mit feinen Truppen von Leva gegen Dften gewendet, und fey 
»hinter der Fronte des Schlick'ſchen Korps vorübermarfchirt und 
„mit dem unter Koſſuth bei Debrerzin ftehenden Gros der Ins 
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»furgenten in Verbindung gelangt. Allerdings dürfte dann Ge⸗ 
»„neral Dttingers Stellung etwas gefährbet erfcheinen.« 

Obgleich die, auf die Bewegung Goͤrgey's begründete Bes 
forgniß für die Stellung des G. M. Dttinger nicht gerechtfertiget 
erichien, da man mit Beftimmtheit wußte, daß Goͤrgey noch am 
12. in Léva war, fomit am 22, unmöglich fchon hinter der Stel 
fung des F. M. 2. Gf. Schlick vorbeimarfchirt und in Verbindung 
mit den bei Debreczin ftehenden Truppen getreten feyn Eonnte, fo 
glaubte der Feldmarſchall doch, in nähere Detail» Dispofizionen, 
bezüglich der Stellung und Sicherung der Brigade Dttinger, ein« 
gehen zu mäflen, da dem wiederholten Begehren diefes Generals 
um Unterftügung an Infanterie feine Folge gegeben wurde, unges 
achtet Died mittel Befehlfchreiben vom 8. und 12. Jänner für den 
Moment, da die Eifenbahn hergeftellt (was feit dem 17. der Fall 
war), angeorbnet worden. Überdies fchien dem Feldmarſchall 
die Aufftellung jener auf die Bewachung, nicht aber auf die 
Befegung der Theiß » Übergänge gewiefenen Kavalleries 
Brigade nicht entfprechend,, weßhalb er, unmittelbar nad Erhalt 
des oberwähnten Berichtes, befahl, zu ermitteln: ob denn bie 
Ortlichkeit zunächft der Brücke fo befchaffen fey, daß diefelbe durch 
eine Infanterie » Abtheilung, wie dies ſchon im Befehlsfchreiben 
vom 12. Jänner angedeutet war, mit Erfolg vertheidiget, diefe 
Antheilung aber nöthigenfals auf der Eifenbahn ſchnell zurüd- 
gezogen werden fönne; ferner ob ed nicht ungemeflener ey, 
in Szolnof blos einen vorgefchobenen Poften zu halten, 
das Gros der Brigade aber nah Abany zurüdzuziehen, um 
nicht bei jedem etwaigen Verfuche des Beindes, die Theiß oberhalb 
oder unterhalb Szolnok zu pafliren, ſchon im Rüden bedroht zu 
werben ? 

Es war zufpät! denn an demfelben Tage an welchem der 
Feldmarſchall in dieſe Details einging, warb General Dttinger 





von fehr überlegenen feindlichen Streitfräften angegriffen und zur 
Räumung Szohnoks gezwungen worden. Die mündliche Del 
bung hierüber wurbe durch den beim &. M. Ottinger komman⸗ 
Dirten, dem Generalquartiermeifterftabe gugetheilten Oberlieutenant 
Saſtavnikovic am 23. dem Feldmarſchall hinterbracht. Nach Aus⸗ 
fage diefes Offizier hatte General Dttinger am 22.- gegen 
neun Uhr Früh ein Streifflommando gegen Török Sz. Miflös 
entfendet, um Nachrichten über den Feind einzuziehen. Dasfelbe - 
war auf halbem Wege dahin auf feindliche Hufaren geftoßen, und 
gewahrte, troß des auf der ganzen Gegend liegenden dichten Res 
bels, nachrückende ftarfe Kolonnen. Auf die Nachricht hiervon hatte 
G. M. Dttinger fchnell zwei Gefchüge an der Szolnofer 
Brüde aufgeftellt, während die Brigade fih auf den Allarmplä- 
gen fammelte. Allein der Feind, welcher die feftgefrorne Theiß 
oberhalb Szolnof überfchritten, bedrohte ſchon bie Rüdzugslinie 
der Brigade; daher General Dttinger, der mit feinen Reitern, 
wie begreiflih, Szolnok nicht halten Fonnte, ſich auf ungefähr 
1000 Schritte hinter diefem Drte aufftellte. Eine Divifion von 
Hardegg>-Küraffieren, unter Major Algyay, welde etwas 
vorwärts des Iinfen Flügels ſtand, griff eine zu unvorfidhtig vor⸗ 
gegangene Hufarendivifion fo entfchlofien in Flanke und Rüden 
an, daß diefelbe mit dem Berlufte von mehreren Todten und Ver⸗ 
wundeten geworfen wurde, und ein Rittmeifter, nebft 18 Hufaren, 
in Gefangenfchaft gerlethen. Der Feind entwidelte aber bald dar⸗ 
auf eine folche Überlegenheit, namentlih an Gefchügen, die er 
fchnell über die Brüde vorgebradt, dag GM. Dttinger 
nicht mehr länger daran denfen durfte, Widerftand zu leiften ; das 
ber feinen Rüdzug nah Abony antrat, und hierbei erhebliche 
Verlufte durch das feindliche Gefchüsfeuer erlitt. Die Stärke des 
Feindes ward, wohl übertrieben, auf 20000 Mann un) 40 Ge⸗ 
ſchuͤge angegeben. 


' 173 


— — . — 


Der Moment war bedenklich! Der Feind konnte in fünf Maͤr⸗ 
fhen vor Peſth ftehen, deflen Befagung nicht mehr als 12 Ba- 
taillone zählte! Zur erften Unterſtützung des Generald Ottinger 
wurden augenblidlih das 5. Füger -» Bataillon, 2 Baiaillone 
Grenzer und drei Batterien, theild auf der Eifenbahn, theils 
auf dem Landwege nad) Gzegled abgehen gemacht, wohin fidh 
benannter General noch in der Nacht vom 22. auf den 28. 
zurüdgezogen hatte, und einen fchriftlichen Bericht über die 
Borfallenheiten einfandte, die man zum Theil ſchon durch den 
mänblichen Rapport des Öberlieutenants Saftavnifovic kannte. 
Am Schluſſe dieſes Berichtes hieß es: »Das 5. Jäger Ba- 
»taillon ift foeben hier eingerüdt. Ich erbitte mir noch eine Ka⸗ 
„valleriesBatterie und eine ganz Fleine Kavalleriesilnterftügung, 
„womit ich in die Lage geſetzt werden könnte, Das diesfeitige Theiß⸗ 
„ufer vom Feinde zu fäubern, ausgenommen, derſelbe hätte den 
»PBlan, von Debreczin her feine ganze Armee vorrüden zu ma⸗ 
„chen. Ich erbitte mir die hohe Weifung, ob ich angriffsweife nach 
„meiner eigenen Überzeugung handeln darf.« 

Der Chef des Generalftabes des I. Armeekorps, General 
Zeidberg, wurde nach Czegloͤd gefendet, um über die Sad: 
lage an Ort und Stelle zu berichten. 

Obgleich die legte Meldung des G. M. Dttinger minder be- 
unruhigend lautete, derfelbe auch am 24. nicht wieder angegriffen 
worden war, verabfäumte der Feldmarſchall doch nichts, um als 
len. Eventualitäten gewachſen zu feyn; namentlih, wenn cs fich 
beftätigen follte, daß der Feind wirklich fo ftarf ſey, als an⸗ 
fänglich) angegeben worden, und derjelbe feine Vorrüdung auf 
Peſth fortſetzen follte, tn welchem Kalle der Ausgang eines Zu⸗ 
fammenftoßes, bei der vorhandenen numerifchen lÜberlegenheit 
des Gegners, immerhin fehr zweifelhaft geweſen wäre. 
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Hiernach wurden ungefäumt nachſtehende Berfügungen ges 
troffen :- 

An den FeldmarfchallsLieutenant Bar. Csor ich erging noch 
am 23. der Befehl: nunmehr unbedingt in Eilmärfchen anf 
Peſth zurückzumarſchiren. Derfelbe konnte in vier Märfchen 
dort eintreffen, fomit noch rechtzeitig anlangeu, um den Feldmar⸗ 
Thal zu unterftügen, oder aufzunehmen. Dem 5. M. L. Schul 
zig, welcher um diefe Zeit mit feiner Kolonne Kaͤpoͤlna erreicht 
hatte, wurde gleichfalls unterm 23. gefchrieben: „Cs ift mir 
»daran gelegen, den bei Szolnof ſtehenden Feind durch die Moͤg⸗ 
»lichkeit einer Diverfion über Porofzlo, Tifgasgüred gegen Debres 
»czin für feine Rüdzugslinie beforgt zu machen. Zu bie 
»fem Ende wollen der Herr F. M.L. 1 Eskadron mit dem Auf 
»trage gegen Porofzlö detachiren, um in der dortigen Gegend 
„den Anmarſch eines Truppenkorps von 10,000 Mann mit 30 
»Gefhügen anzufagen, nach Erreichung des beabfichtigten Zwe⸗ 
»ckes aber wieder bei ihrer Kolonne einzurüden. Da der Erfolg 
„biefer Entfendung von der Gefchidlichfeit abhängt, mit welcher ſich 
„der mit dieſem Auftrage betraute Offizier benimmt, fo koͤmmt 
»bierzu eine entfprechende Wahl zn treffen. Im Übrigen wollen 
„der Herr F. M. L. Ihren Marfh mit möglihfter Beihlew 
„nigung fortfegen, um Ihre Vereinigung mit dem Korps bed 
„F. M. L. Gf. Schlid fobald als thunlich zu bewirken.« 

GM. Neuftädter, welcher fid noch immer in Warts 
berg befand, und wegen des eingetretenen Hochwaflers nicht in 
die Schütt rüden fonnte, fomit dort ganz unnüß fland, wurde anges 
wiegen: unverzüglih nah Reubäufel zu marfchireu, die Vers 
bindung zwifchen Reutra und Gran (Parkany) berzuftellen, übers 
dies Sz. Petere zu beſetzen, um Komorn von diefer Seite zu be- 
obachten. 

Als der Feldmarſchall am 25. Abends aber vollends die Nach⸗ 
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richt erhielt, G. M. Dttinger fey in &zegled wieder ange- 
griffen, und troß der ihm zugelommenen Berftärfung genöthiget 
worden, ſich nah Alberti zurüdzuziehen, faßte er augenblidlich 
den Entſchluß, nad Zurüdlaffung von nur 2 Bataillonen 
in Ofen⸗Peſth, mit fämmtlichen verfügbaren Truppen, im 
Ganzen 10 Bataillonen, 24 Esfadronen, 72 Gelchügen, worun⸗ 
ter die beim General Dttinger befindlihen Truppen einbegriffen 
find, dem Feinde entgegen zu rüden. Die Truppen wurden aus 
Perth fofort theils auf der Eifenbahn, theild auf dem Landwege 
gegen Alberti in Marjch gelebt. 

Was in diefem Eritifchen Augenblide zu verfügen nothiwendig, 
war bereitö am 23., nämlich durch die an den F. M. L. Bar. 
Csorich, FH. M. 2. Schußig und G. M. Neuftädter ergangenen 
Befehle gefchehen; denn im ſchlimmſten Kalle Eonnte man ſich auf 
Waitzen zurüdziehen, dort mit der Divifion Coorich und der Bri- 
gabe Neuſtaͤdier vereinigen, und fo verftärft wieder Die Dffenfive 
ergreifen. Peſth hätte allerdings momentan aufgegeben, dagegen 
Dfen behauptet werben müfjen. 

Zur Verftärfung der, wie gefagt, auf nur zwei Bataillone be- 
ſchraͤnkten Befagung von Ofen wurde das Bataillon Großherzog 
Baden von Stuhlweißenburg, das Bataillon Geccopieri von Gran 
mit dem Befehle: am 27. in Dfen einzutreffen, herangezogen ; 
auch das im Bakonyer⸗Walde ftreifende 6. Jäger-Bataillon erhielt 
Befehl: nach Ofen einzurüden. Überdies konnte auf baldiges Ein⸗ 
treffen der fchon unterm 21. vom Feldzeugmeifter Gf. Nugent 
verlangten 4 Bataillone gerechnet werden; umſomehr, als der⸗ 
felbe unterm 23. berichtete, daß diefe Bataillone, denen er nod) 
1 Eskadron und 1 halbe Batterie aus eigenem Antriebe beige: 
geben babe, unter dem Befchle des G. M. Diet rich gegen Ende 
Des Monats eintreffen würden, und zwar: 
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4. Bataillon vom 2. BanalsRegimente, 

4. Bataillon Kreußer, 

Komponirted Bataillon Edert (nämlih 2 
Komp. Heß, 2 Komp. Prohasta), 

Bataillon Mundfingen (4 Komp. Hohenlohe), 

1 Eskadron E. H. Johann Dragoner, 

1 Fußbatterie. 
Im Ganzen 3000 Mann Infanterie, 120 Pferde. 

Die Haltung der Bevoͤlkerung Peſth's war nichts weniger 
als Vertrauen erwedend, die Stimmung vielmehr eine auffallend 
aufgeregte. Beim Ausmarfche der Truppen ſah man allenthalben 
finftere, troßige Gefichter, und Geftalten kamen in diefen Tagen 
zum Vorfchein, Menfchen wurden auf den Straßen gefehen, die 
feit unferem Einmarfche in Ofen⸗Peſth gänzlich verfchollen ſchie⸗ 
nen. Ein etwa nothwendig werbender Rüdzug durch Peſth haͤtte 
unter ſolchen Verhaͤltniſſen ſehr mißlich ausfallen können. Demnach 
erging an den Oberſten Schön des Pionnier⸗Korps der Befehl: 
fofort außerhalb der Stadt Peſth eine Brüde über die Donan zu 
ſchlagen, überdies von der Ülfder (Szolnofer) Straße Kolonnen- 
wege auszumitteln und auszufteden, um, mit Umgehung Peſth's, 
nöthigenfall8 die Waigner Straße gewinnen zu können; fohin mit 
der in Anmarſch begriffenen Divifion Csorich in direkte Berbin- 
dung zu kommen. Um aber auch auf den Fall nicht unvorbereitet 
zu ſeyn, wo es dem F. M. L. Bar. Coorich nicht möglidy gewor⸗ 
den, dem Befehle, nach Waitzen zu rüden, augenblicklich nach⸗ 
zufommen, oder der Feldmarſchall etwa notbgebrungen, feinen 
Rückzug auf Perth hätte nehmen müflen, ward dem genannten 
F. M. L. tinterm 26. nachftebende Weifung entgegengefendet: 

»Nach Zurüdlafiung von 2 Bataillonen zur Befegung der 
»Beftung Ofen und der Kettenbrüde rüden fämmtliche disponible 
»Truppen dem von SzolnoE im Anmarfche begriffenen Feinde, 
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»deſſen Stärfe noch nicht genau ermittelt ift, entgegen. Es koͤnn⸗ 
„ten Umftände eintreten, welche die Vereinigung der Euer Hoch» 
»mwohlgeboren unterftehenden Truppen mit den bießfeitigen über 
»Waigen und Peſth erichweren. Dieſemnach werden Sie hiermit 
„angewiefen, bei ihrem Eintreffen in Waisen genaue Erfun- 
„digungen über die Sadjlage einzuziehen, und falls fid) die In- 
»thunlichkeit herausftellen follte, Ihre Vereinigung mit mir auf 
„dem linfen Donau = Ufer zu vollführen, auf der fürzeften Linie 
nah Barfany (Gran) zu rüden, dort die nöthigen Einleitun- 
»gen zur Ueberſetzung der Donau zu bewirken, und ſodann Ihre 
„Bereinigung mit mir auf dem rechten Donau⸗-Ufer in Dfen aufs 
»zufuchen. Diefe Euer Hochwohlgeboren ertheilten Weifungen find 
»blo8 durch die Vorſicht — keineswegs aber durch den ge: 
»genwärtigen Stand der Dinge — geboten, und find daher 
„in dDiefem Sinne aufzufaflen.« 

5. M. 2. Sf. Wrbna, welchen der Feldmarſchall in Dfen 
zurüdließ, erhielt den Befehl: Sorge zu tragen, daß die Sıiff- 
brüde bei Gran ohne Verzug eingehängt werde. Der angeordnete 
Brüdendbau, außerhalb Perth, konnte wegen dem plöglichen Aus⸗ 
treten der Donau aus ihren Ufern nicht jtattfinden, daher 
folder in der Nähe des Peſther Salzamtes bewirkt werden mußte, 

Am Nachmittage ded 26. eilte der Feldmarſchall den 
bereitö in der Nacht und früh Morgens abgerüdten Truppen auf 
der Eifenbahn nach, und traf bei ſchon eingetretener Dunkelheit 
in ÜUS ein, wofelbft er die Nacht zubrachte. Im Laufe der Nacht 
langte die Meldung ein: daß der Feind von Gzegled nicht weiter 
vorgerüdt ſey, vielmehr den Rückmarſch gegen Abany angetre- 
ten babe, in welcher Richtung ihm die Brigaden Ditinger und 
Gramont nunmehr nachfolgen würden. Auf diefe Nachricht ließ 
der Feldmarſchall am 27. zwei Grenadier-Bataillone nad 


Peſth zurüdmarfciren. Diefe Tonnten im Bedarföfalle augens 
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blilich wieder auf der Eifenbahn herangezogen werden, wähs 
rend ihre Anmwefenheit in Pefth zum Niederhalten der Uebel⸗ 
gefinnten dringend nothwendig werden konnte. Füͤr feine Per 
fon fuhr der Feldmarſchall jedoch früh Morgens auf ber 
Eifenbahn bis Czegled, um fih an Ort und Stelle Kennts 
niß von dem Borgefallenen zu verfchaffen. Bei feinem Ein- 
treffen dafelbft waren die Truppen ſchon größtentheild zur Verfol⸗ 
gung des Feindes nad Abany abgerüdt, doch erhielt er dort ns 
bere Details über die flattgehabten Gefechte. Die Brigade Ot⸗ 
tinger hatte durch das überlegene feindliche Geſchützfeuer einen 
namhaften Verluſt erlitten, und zwar im Ganzen: 6 Todte, 15 
Blefſſirte, 22 Vermißte. An Artillerie- Befpannungs- und Ka⸗ 
valleries Pferden: 53 Todte, 6 Verwundete und 18 Vermißte. 

Außer der fhon erwähnten, glänzenden Attaque der Divifion 
Hardegg-Kürafiiere, unter Major Algyay, hatten alle Abtheis 
lungen diefer tapferen Kürafjier-Brigade Proben von feltener Aus⸗ 
dauer und Unerfchrodenheit gegeben. Die zur Verſtaͤrkung bes 
G. M. Dttinger nad) Ezegled disponirte Artillerie hatte trefflich 
gewirkt, wobei ſich ganz vorzüglich die Mannfchaft der Kavals 
lerie-Batterie Nr. 5 fehr brav benahm, und der Oberlieu- 
tenant Loſchan und Lieutenant Gugg der Artillerie ſich bes 
fonder8 verdient gemacht haben. Am 25., bei Czegloͤd, war egs, 
wo dem Fahrfanonier Ferdinand Scheder, ald Vorreiter, gleich 
zu Anfang des Gefechtes durch eine Kanonenfugel der rechte Ober⸗ 
ſchenkel zerfchmettert wurde, und derſelbe fo viel Selbflüberwins 
dung befaß, noch bis zum gänzlich beendeten Gefechte zu Pferde 
zu bleiben. 

Unter Denjenigen, die fich befonders hervorgethan hatten, 
wurden auch Oberftlieutenant Staufer von Hardegg-Küraflieren 
und der dem Generalquartiermeifterftabe zugetheilte Oberlieutenant 
Saſtavnikovic genannt. 
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Bei der Eile, mit welcher der Feind am 26. den eigentlich 
nur wenig motivirten Rüdzug gegen SzolnoE angetreten hatte, 
war vorauszufehen, daß er die Abficht habe, ſich wieder vollends 
hinter die Theiß zurüdzuzieden. Der Feldmarſchall überließ 
demnach die weitere Verfolgung dem Kommandanten des J. Armees 
forps, und kehrte am 27. Abends wieder nah Ofen zurück. 

Durch die fhon von ÜN5 nach Peſth zurüdgefendeten 2 Gre⸗ 
nabdier s Bataillone, dem von Stuhlweißenburg berangezogenen 
Bataillon ©. H. Baden, dem Bataillon Eeccopieri aus Gran, 
endlich dem 6. Jägerbataillon, welches jedoch erft am 30. in Ofen 
eintraf, war die Garnifon von Ofen» Pefth doch wieder auf eine 
halbwegs ausreichende Stärke, nämlich auf 7 Bataillone gebracht 
worden. Die vom Feldzeugmeifter Gf. Nug ent fchon unterm 21. 
verlangte und bereit zugefagte Verftärfung war jedoch nicht eins 
getroffen, weil derfelbe mittlerweile Nachricht erhalten hatte, daß 
fih die Widerflandspartei in und bei Fünffirchen durch Truppen 
aus dem Verbaczer Lager und aus Efzek bedeutend verftärkt, und 
eine Beforgniß erregende Konfiftenz gewonnen habe. Die fchon im 
Marſche nach Stuhlweißenburg begriffene Brigade, unter G. M. 
Dietrich, wurde fomit nah Kaposvar birdgirt. 

Auch verlautete, daß Damianich mit 6000 Mann und 19 
Geſchutzen im Baranyer Komitate eingebrochen fey, und ges 
Küpt auf den Zufludhtsort, den ihm Efzef biete, den Aufftand zu 
organifiren, wohl auch einen Schlag gegen das in Balpo aufge 
ftellte, fchwache Zernirungskorps, unter General Trebersburg, 
verfuchen dürfte, um von dort in Slavonien und Kroazien einzus 
fallen. Feldzeugmeifter Gf. Rugent war daher mit der Brigade 
Dietrich von Kaposvar aus, fo wie mit den im Kanifa fe 
benden Truppen (im Ganzen 6000 Mann Infanterie, 800 ‘Pferde 
und 21 Gefchüge) über Babocza ſchnell nah Funfkirchen vor 
gerädt. 

12 * 
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Der Feldmarſchall erledigte jene Mittheilungen des Feld⸗ 
zeugmeifters unterm 28. dahin: daß ihm die verlangte Unter- 
ſtützung im gegenwärtigen Augenblide allerdings nicht mehr fo 
nothwendig fey, als es möglichermeife der Fall hätte feyn können. 
Der Feldzeugmeifter wolle nach möglichft fehneller Beendigung der 
bereitö im Zuge begriffenen Erpedizion gegen Yünffirchen feine 
Truppen jedenfalls vereint und bergeftalt bereit halten, um auf 
den erften Ruf einer anderweitigen Verwendung fogleih entipres 
hen zu fönnen. Rüdfichtlich der bei Verbacz geftandenen feind- 
lichen Truppen habe man aber hier verläßliche Nachrichten, daß 
biefe nicht gegen Bünffirhen, fondern nad) Szegedin gerüdt 
jenen. LZegteres war dem Feldmarſchall durch einige Offiziere vom 
Hufaren-Regimente Nr. 2, welche Mittel gefunden hatten, nad) 
Dfen zu entfommen, mitgetheilt worden; aud) verficherten fie, daß 
die bei Verbacz geftandenen regulären Truppen, weldye bisher nur 
gegen die Serben gekämpft hatten, größtentheild geneigt feyn 
dürften, bei dem Erſcheinen einer, wenn aud) nur Eleinen, Abthei⸗ 
lung E. k. Truppen, zu ihrer Pflicht zurüdzufehren. 

Dom Banus erhielt der Feldmarſchall die Meldung: daß 
der Feind am 28. vollends das rechte Theiß-Ufer geräumt, jedoch 
vier Joche der Szolnofer Brüde hinter fid) abgebrannt habe, des 
ren fogleiche Herftellung der Gemeinde durdy den. M. 8. Harts 
Lieb aufgetragen worden, welcher mit 3 Bataillonen, 9 Eskadro⸗ 
nen und 2 Batterien dafelbft eingerüdt war. Auch ward erwähnt, 
daß das Wafler bei Szolnok bereits über die Eisdedefließe, ein Webers 
fall daher nicht mehr fo leicht möglich jey. 

Auf dieſe Meldung ordnete der Feldmarfhallam 29. an: 
daß die in Szolnof befindlichen Ararial-Vorräthe, mit Ausnahme 
des Bedarfs für die dortigen Truppen, nad Ofen⸗Peſth gefchafft, 
über die Rüdzugsrichtung des Feindes möglichft bald Nachricht ges 
geben und eine Kavallerie-Abtheilung nach Kecsfemet gefendet werbe, 
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die einen Zwifchenpoften in Orfeny halte. Gegen Borofzls feyen 
2 Eskadronen zur Beobachtung des Theiß-Überganges bei Tifza- 
Füred zu fenden; da der Feldmarſchall Nachricht habe, daß Hufa- 
ren bis Mezö-Kövesd ftreiften, wodurd) Die Verbindung mit dem 
FM. 2%. Sf. Schlid gefährdet werden koͤnne. Schließlich wurde 
der Banus angewiefen, die Szolnofer Brüde durch Anlage von 
Feldſchanzen gegen alle Eventualitäten zu fichern. 

Schon am 1. Februar berichtete jedoch der Banus: daß fich 
bedeutende feindliche Streitkräfte inToröt Sz. Miklos Fonzen- 
trirten, und er nicht ohne Beforgnig für die hart an der Theiß, 
in Szolnof, aufgeftellten Truppen fey. 

Auf diefen Bericht erwiederte der Feldmarſchall noch am näm- 
lichen Tage: daß es angemefjener ſeyn dürfte, die Haupttruppe 
in Ezegled und Konkurrenz aufzuftellen, Szolnof dagegen blos 
gehörig befegt zu halten, die nächften Übergänge über die Theiß 
aber durch entfprechende Abtheilungen zu beobadhten. — Für 
den Fall eines überlegenen Angriffes müßte alfogleich Die Meldung 
hiervon anher erftattet werden. Die Infanterie hätte ihren Rüd- 
zug auf der Hauptftraße anzutreten, während die Kavallerie eine 
Slanfenftellung nehmen müßte. 

Schließlich wurde die Befeftigung des Übergangs 
punftes bei Szolnok der befonderen Berüdfichtigung 
empfohlen. 

Wir wollen nun hier in Kürze dasjenige anführen, was nad) 
Beendigung des Feldzuges über die Stärke des Feindes 
an der Theiß, fo wie bei dem Gefechte von Szolnof aus ungari- 
fhen Quellen befannt geworden. 

Die Stärke der ganzen, unter Perczel's Befehlen geftande- 
nen, fogenannten »Theiß⸗Arme es belieffih auf 15,310 Mann, 
1470 Pferde und 34 Gefchüge, welche in 2 Divifionen und eine 
Referve eingetheilt waren, nämlich: 
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Divifion Hertelendy: Brigade Mihaly, Brigade 
Mandy. 

Divifion Sekulich: Brigade Venturini, Brigade 
Buttler. 

Reſerve: Brigade Kazinczky, Brigade Nikolaus Perczel. 

Diefes Korps hatte Anfangs Jänner feinen Rüdzug von Peſth 
über Szolnok gegen Debreczin fortgefeht, und am 19. bereits 
Kardfzag erreicht, als es von der Regierung den gemeſſenſten 
Befehl erhielt, fogleich umgufehren und Szolnof um jeden Preis 
wieder zu nehmen. Demzufolge rüdte Bercz elüber Kiß-Uj-Syallafa 
nah Török Sz. Miflos zuräd, wofelb er mit dem Gros 
am 21. eintraf. Kazinczky wurde mit feinen Truppen jedoch 
gleih nach Tiſza⸗Boͤ beorvert, wofelbit er noch in der Nacht 
vom 21.— 22. die Theiß paflirte, am folgenden Tage (22.) aber 
die Zagyva überfegen, und fo von rüdwärts in Szolnof eindringen 
follte, während die Divifion Hertelendy direkte gegen Szolnof 
vorzuräden und die ganze Aufmerkſamkeit des Gegners auf fich zu 
lenken beffimmt war. 

Diefer Dispofigion gemäßwar Hertelendy am 22., um Ein 
Uhr Rachmittage, im Bereiche derSzolnofer Brüde angelangt, 
und gab mittel zwei Kanonenfchäfien das mit ber Umgehungs⸗ 
Kolonne unter Kazinczky verabredete Zeichen zum Angriff. — So⸗ 
bald G. M. Ottinger Szolnok geräumt hatte, jehte Hertelendy 
mit feinem Regimente über die unverſehrt gebliebene Brücke, und 
brachte auch bald Darauf feine ganze Artillerie über diefelbe vor. 
Rad) der Vefignabme von Szohnok Mich das Gros Perzel's 
dafelhR ſteben, und bielt dort am 23. Raſtta g. An diefem Tage 
fam General Dembinskv nad Szolnok, mit dem Auftrage der 
Regierung: ale Ratbgeber Perczel beiqutchen. Dieſer empfing ihn 
berrineilig, und Temtinefn machte die Affire gegen Gzegled am 
25. mit. Perczel datte nach dem GSefechte bei Czegled tie Abſicht, 
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nach Zurüdlaffung einer Beſatzung zu Szolnof, mit dem größten 
Theile feiner Truppen über Jafz- Apathi und Heves an die obere 
Theiß zu mafchiren, und fi dort mit Klapka zu vereinigen. Zu 
diefem Borhaben wurde er umfomehr gedrängt, da der Rebellen» 
General Berfey von Szegedin nah Gzibafhaza, Damia- 
nich mit der Banater-Armee aber nad Szentes, theißaufmwärts 
rüdten. Eine zu Ezegled eingetroffene RegierungssDepefche verei- 
telteljedoch diefen Plan. Dan hatte nämlich in Debreczin die Meldung 
von dem Anmarfhe ER. Truppen von Borofzld über 
Tiſza-Füred erhalten. In diefer Vedraͤngniß wurde ſchnell 
das Korps unter Perczel über die Theiß zurüdgerufen, welches 
wie wir gefehen haben, den Rüdmarfch fogleich antrat, und am 
28. ſchon wieder Szolnof geräumt hatte, ALS jedoch die Stunde ein- 
langte, daß die Regierung ſich von der Unwahrheit der erhaltenen 
Meldung überzeugt habe, der betreffende Vorpoftend-Kommandant 
abgefegt und ein Anderer mit deffen Truppen wieder nad Tiſza⸗ 
Füred vorgefchoben worden fey, wollte Perczel wieder über Szol- 
nok debouchiren und feine frühere Operazion neuerdings aufnehmen. 
Da produzirte Dembinsfy einen Befehl der Regierung, der 
ihn zum Dberfommandanten der fimmtlihen Truppen 
an der oberen Theiß ernennt, und ermächtiget, aus dem Korps 
Perczel's 4000 Mann auszuwählen und gegen Tokay inMarfch 
zu feßen.. Berczel, hierdurch gefränft, dankte, nach einer flürs 
mifhen Debatte mit Dembinsfy, fürmlih ab, ihm das 
ganze Korps übergebend. Erft gegen Mitte März übernahm er 
bei der Südarmee wieder ein Kommando. Dembinsfy mars 
fehirte nun fofort mit dem Korps Theig aufwärts, nach Tiſza⸗ 
Füred, um der Nordarmee ale Referve zu dienen. Nur einige 
Abtheilungen blieben in Toͤroͤk⸗Sz.⸗Miklos zurüd, welche durch 
Ausfprengen falfher Nachrichten, Anftalten zur Herftellung von 
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Eis »Übergängen über die Theiß, die jenfeitigen Truppen zu bes 
unruhigen fuchten. 


Mir wenden und nun wieder zu den gegen die Bergfläbte ge- 
richteten Operazionen des F. M. L. Baron CSsorich, nämlich zu 
Demjenigen, was fid) dort in dem furzen Zeitraume vom 22., ale 
dem Tage, an welchem der Feldmarſchall defien Abberufung ver: 
fügte, bis zum 24., als jenem, an weldhem ihm diefer Befehl zu- 
fam, ereignet hatte. 

F. M.L. Bar. Cso rich war, wie ſchon gefagt, nach erfann- 
ter Schwierigkeit einer Umgehung durch das Gran-Thal and durch 
die Meldung des Majord Bar. Salis über die Möglichkeit einer 
direften Vorrüdung über Bath gegen Schemnig beruhiget, am 20. 
gegen Mittag von Léva aufgebrochen, und marfchirte mit ber 
Brigade Wyß bis Bafa-Banya, mit der Brigade Jablo⸗ 
nowsky und der Artillerie-Referve aber bi8 Bath. Zur Dedung 
der rechten Flanfe war dad 1. Bataillon E. H. Stefan nad 
Almas detadhirt worden. Am 21. jollte die Borrüdfuug und der 
Angriff, mit dem Gros in der Sronte, auf der Straße felbft er- 
folgen, welche als Die einzige für Geihüg brauchbare Verbindung 
von Steinbach bis Schemnig ein langes Deftlee bilvet. Um dieſe 
Vorrückung zu erleichtern, wurde noch Folgendes angeordnet : 

Hauptmann Marochini vom 12. Jüger-Bataillen, mit 2 
Kompagnicen diefed Bataillend und 1 Kompagnie E. H. Stefan, 
geführt Durch den Bergafademifer Weiglein, ging von Stein» 
bach rechts über Gyekes und zog, purallel mit der im Thale lau⸗ 
fenten Fahrſtraße, auf ichlebten Waldwegen gegen ten Barthas 
Berg zu, gleichzeitig in Verbindung mit der noch weiter rechte 
entiendeten Kolonne, unter Oberſt Rott, des Oeneraljtabes, 
"welder mit 2 Kompagnicen des 2. Jäüger-Baraillons, dem 1. Bas 
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taillon E. H. Stefan und 3 Raketen: Gefhügen über Almas, 
Bagyan und Pocsuvadlo die Wartha » Höhe und die Pofizion von 
Windſchacht vollſtaͤndig tourniren follte. — G. M. Fürft Col⸗ 
loredo war angewieſen, mit 4 Kompagnieen H. v. Naſſau, 3 
Kompagnieen Paumgarten, 1 Eskadron Civallart-Uhlanen und 
ſechspfündigen Batterie von Ipoly⸗Sagh und Nemethi über 
Preitzdorf gegen Schemnitz vorzugehen, und den direkten Angriff 
zu unterſtützen. Zur Deckung der linken Flanke rüdt, die Kolonne 
bes Oberſten Collery (2 Kompagnieen des 12. Jägerbataillons, 
2 Kompagnieen E. H. Stefan, 3 Züge Pionniere und 1 Zug E. 9. 
Karl Ehevaurlegers) von Benedek über Zsarnöcz, Vognicza und 
Hamor vor, und follte in die rechte Flanke und im Rüden der feind- 
lihen Stellung demonftriren. F. M.L. Simunich war endlid, 
wie ſchon erwähnt, bei der mit dem Hauptmann Kali des General: 
ftabes in Reutra gepflogenen mündlichen Beiprechung darauf ein- 
gegangen, den G. M. Soffay mit 10 Kompagnieen, 1 Eska⸗ 
dron, 9 Gefhügen über Oszlan, Prividgye und Handlova am 21. 
gegen Kremniß vorzupoufliren und die Verbindung mit dem 
von Moſocs vordringenden G. M. Göſtz herzuftellen. 

Nach einem fünfſtündigen, höchſt beſchwerlichen Marſche, von 
ſieben Uhr des Morgens bis Mittag, traf F. M.L. Bar. Csorich, 
mit der Brigade Wyß an der Tete, um halb Ein Uhr am Defile 
von Steinbach ein. Der Feind hatte vorwärts Windſchacht 
Stellung genommen und feine Gefüge entfprechend placirt. In 
dem verworrenen, waldigen Terrän, der nur wenig Ausficht bot, 
konnte man weder die Stärfe noch die Stellung des Gegners voll- 
ſtaͤndig erkennen. Soviel man nachher in Erfahrung bringen Eonnte, 
waren die dort poftirten feindlichen Truppen unter dem Befehle 
Guyons; ob Goͤrgey noch zugegen war, ift zweifelhaft ge- 
blieben, derfelbe ſoll vielmehr am 19. ſchon abgegangen feyn. — 
Außerdem ftand der Rebellen s Oberftlieutenant Aulich mit ans 
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geblih 2 Brigaben in Kren.nig, Oberftlieutenant Puftelnit 
mit 4 Kompagnieen, 1 Eskadron, 6 Gefchügen und einem Frei⸗ 
korps in Heiligenkreuz. Die Stärke diefer, auf verſchiedenen 
Punkten vertheilten, feindlichen Abtheilung wurde in der Gefechtd- 
Relazion des F. M.L. Bar. Csorich gar auf 20,000 Mann mit 
60 Geſchuͤtzen angegeben. 

Die Brigade Wyß, verftärkt durch die zwölfpfündige Batterie 
Rr. 3 und die fechspfündige Batterie Nr. 11, rüdte nun zum 
Angriffe vor, während der Reſt der Artilleries Referve, fo wie 
auch die Kavallerie, mit Ausnahme 1 Esfadron Eivallart » Uhlas 
nen, am Eingange des Steinbacher Defilees zurüdblieben. Um 
drei Ihr Nachmittag ftieß die Avantgarde auf der »MPfarrs 
wiefe« auf den erften feindlichen Verhau, den die Sappeure bins 
nen drei Viertelftunden aufräumten, während die Jäger die feind» 
lichen Pikete durch einige Schüffe vertrieben. Troß des ziemlich 
lebhaften feindlichen Feuers, aus zwei Gefchügen, erftiegen zwei 
Jäger - Kompagnieen, ohne einen Schuß zu thun, durch eine 
Schlucht »die Warthas Höhe« und drüdten die ungarifchen Vor⸗ 
truppen gegen ihre Hauptitellung zurüd, während 2 fiebenpfün« 
dige Haubigen und die Rafetengefchüge auf einer offenen Stelle, 
links von der Straße, Poſto faßten, und das Feuer mit Erfolg 
erwiderten. Das 1. Bataillon Schönhals rüdte auf der Straße, In 
gleicher Höhe mit den Jägern, rafch vor, und erreichte bald bie 
Einfattlung der Warthas Höhe, von welcher der Feind, durch die 
Jäger vertrieben, fih nah Windſchacht zurüdgezogen hatte. 
Die theilweife bewaldeten Zugänge zu diefem Orte follen durd) den 
RebellensÖberftlieutenant Schrötter mit dem 12., 23. und 33. 
Honved » Bataillon, 1 Eskadron Hufaren und 1 Batterie befeht 
gewefen feyn, während Dajor Görgey (Bruder des Korpskom⸗ 
mandanten) mit feinen Truppen feitwärts, bei Siegelberg, die Res 
ferve aber auf dem kahlen Höhenrüden hinter Windfchacht ftand. 
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F. M. L. Bar. Csorich beorderte nun den G. M. Wyß zum 
Angriff auf dieſe Stellung, zu welchem Ende eine Kolonne längs 
den weftlih von Windſchacht ziehenden Höhen entfendet wurde, 
G. M. Wyß aber, mit dem Refte der Brigade, in der Fronte an- 
rüdte. Diefer Angriff ward mit eben fo viel Umficht eingeleitet, als 
mit Energie durchgeführt. Während die zwölfpfündige Batterie 
Nr. 3 das am Eingange des Dorfes poftirte feindliche Gefhüs zum 
Schweigen brachte, rüdten auf den Höhen einerfeits Major Brzes 
zina mit 4 Kompagnieen Fürftenwärther, und auf der anderen 
Seite 2 Kompagnieen Schönhals vor, und warfen den Feind mit 
dem Bajonete zurüd. Run drang Major Dürfeld mit 4 Kom: 
pagnieen des 2. Jäger Bataillons, denen eine Divifion Schöns 
hals nachfolgte, mit dem Bajonet in das Dorf ein, und befehte 
daflelbe nach einem faft anderthalbftündigen, hartnädigen Kampfe; 
wobei ein feindliche Kavallerie » Gefhüß erobert wurbe. 

Bei diefem Sturme hatten fih, außer Major Dürfeld, 
Hauptmann Wedbeder, und Hauptmann Diet! befonders her⸗ 
vorgethan. 

Oberſt Bott war mittlerweile mit feiner Kolonne nach einem 
fehr befchwerlichen, mehr als fehsftündigen Marfche bis auf die 
Höhen unweit Siegelberg vorgerüdt. Es brach ſchon Die Däm- 
merung ein, als man hier zum Angriffe ſchritt. Während Haupt⸗ 
mann Schreiber mit 1 Divifion des 2. Jäger » Bataillons die 
fteile und ſtark befeßte Höhe mit dem Bajonete nahm, drang 
Hauptmann Schwarz mit feiner Abtheilung in der Flanke des 
Feinde vor. Nun griff Hauptmann Radanovich mit 1 Divifion 
€. H. Stefan das „Fuchsloch— und den unteren Theil von Wind⸗ 
ſchacht an. Gegen zehn Uhr Abende waren alle diefe Punkte ges 
nommen und die Verbindung mit der Brigade Wyß hergeftellt. 

F.M.L. Bar. Cs or ich brachte mit feinen Truppen die Nacht 
yom 21. auf den 22. in der Stellung von Windſchacht zu, und 
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verfolgte den Feind nur leicht gegen Schemnitz, da der unbe 
kannte Terrän die hoͤchſte Vorficht gebot. Die Nacht verfirich 
unter häufigem Batrouilliren, fowohl vor⸗, als ſeitwaͤrts der Auf⸗ 
ftelung. Die Brigade Jablonowsky, welche ald Referve zu- 
rüdgeblieben war, fo wie auch die ArtilleriesReferve und Die 
Kavallerie, wurden auf die Wartha- Höhe herangezogen. 

Nach Mitternacht langte die Meldung ein, dag G.M. Fürft 
Eolloredo bis Nemethi gelangt fey. Er wurde für den 22. 
nad Schemniß beordert. 

Am Morgen des 22. lieg F. M.L. Bar. Csvorich die Bri- 
gade Wyß gegen Schemnig vorrüden. Ein dichter Nebel lag 
über der ganzen Gegend, auch war der Marfch wegen des Glatt⸗ 
eiſes Außerft befchwerlich. Die Seitenkolonnen hatten ſchon einen 
namhaften Borfprung gewonnen, wobei ed tem Hauptmann 
Dietl des 2. Jäger-Bataillons gelang, mit feiner Kompagnie 
einer feindlichen Abtheilung, mittelt eines entfchlofienen Bajonet- 
Angriffes, ein Kavallerie - Geihüg abzujagen. Gegen neun Uhr 
Vormittags batte ſich tie Nachhut der Rebellen gänzlich Hinter 
Schemnig zurückgezogen. Na erfolgter Beſetzung diefer Stadt 
wurde die Avantgarte bis Bela-Banva vergeichoben. 

In Schemnitz langte gegen eilf Uhr Bormittags Die Meldung 
des Oberſten Collerv ein: tag er am 21. aus tem Gran-Thale 
wirklich über Hamor vorgerüdt, jedoch Turd eine jebr überlegene, 
mit 6 Kanonen verichene, teintlidhe Abtbeilung verbindert worden 
jen, Dur das Detlee von Hadririh auf Das Plateau von Schemnig 
zu deboudiren. F. M. L. Rar. G äorich detachirte daber ſogleich Das 
2. Bataillon H.r. Nafau in jene NRichtung. um noͤtbigenfalls den 
Dbertca Collerv au untertügen. Unterdchen war derſelbe aber 
am 23. von einer aus Heiligenfrenı berangerüadren feindlichen 
Kolonne, deſtebend aus 3 Kompagnicen des Intanterie-Regimented 
Nr. 2 und 1 Varaigon Neograter Zreimiligen, 1 Estadron des 
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Hufaren »Regimentes Nr. 9 und einer breipfündigen Batterie, 
worunter 2 fiebenpfündige Haubigen, unter Führung des Rebel- 
len⸗Oberſtlieutenant Puftelnif, Chef des Generalftabes Goͤrgeys, 
im Rüden angegriffen worden. — Hier bedurfte es eines 
raſchen Entjchluffes! Oberſt Collery flürzte fih mit 2 Kom⸗ 
pagnieen Jäger, den 3 Zügen Pionniere und dem Zuge Kavallerie 
raſch auf den in feinem Rüden erfcheinenden Feind, während er 
die vor feiner Aronte, gegen Schemnitz, poftirten feindlichen Ab⸗ 
theilungen durdy 2 Kompagnieen von E. H. Stefan im Schach hal- 
ten ließ. Die braven Jäger ſchoſſen die Artileriften, welche ſich 
eben anfchidten, Heuer zu geben, nieder, und bemädhtigten fich 
im Ru der Gefchüge. Mit eben fo viel Kühnheit als Rafchheit 
drangen fie nun aud) auf die 3 Kompagnieen des Infanterie⸗Regi⸗ 
mented Nr. 2 ein, welche, verfprengt, in wilder Flucht gegen 
Zfarndcz zurüdeilten, die Neograder Freiwilligen mit ſich fort- 
reißend. Die 4 dreipfündigen Gefchüße, nebft den 2 fiebenpfündigen 
Haubigen, blieben im Befige der Jaͤger. Puſtelnik wurde, ſchwer 
verwundet, gefangen, und flarb bald darauf in Schemnig. Der 
feindliche Artillerie» Kommandant blieb todt. Weberdieß wurden 
31 Mann und 28 Pferde gefangen. 

Oberſt Eollery, der feine Kenntniß von der Einnahme von 
Schemnip erhalten hatte, ging am 22. bi8 Rudno, im Gran- 
Thale, zurüd, von wo er jedoch auf die ihm zugefommene 
Kunde des Sieges bei Schemnig am 23. nach Hadritfch marfchirte, 
und am 24. in Schemnitz einrüdt. Am 22. Nachmittags war 
auch der G. M. Fürft Eolloredo über Sz. Antal in Schemnig 
eingetroffen. 

F. M.L. Bar. Esorich belobt in feiner Original» Relazion 
die eiferne Ausdauer und unbedingte Hingebung der von ihm be⸗ 
fehligten Truppen, welche an dem Gefechte Theil genommen (2. und 
12. Jagerbataillon, 2. Bataillon E. H. Stefan, 3. Ba- 
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taillon Fürftenwärtber, zwölfpfündige Batterie Nr. 3, 
Raketenbatterie Nr. 15) und nad einem ſiebenſtündigen 
Marfche auf unwegfamen, fchneeverwehten und zum Theile verhaue⸗ 
nen Gebirgswegen fi} überall auf ben Feind warfen, wo biefer 
Stand hielt. Ganz befonders wurden aber G.M. Wyß und Haupt- 
mann Kalik des Generalftabes, dann Oberlieutenant Kürft Lud⸗ 
wig Windiſchgrätz anempfohlen. 

Im Ganzen hatten unfere Truppen 2 Kavallerie Gefchüße, 
4 dreipfündige Kanonen und 2 fiebenpfündige Haubigen, fomit 
8 Geſchuͤtzee erobert. In Schemnig fand man überdieß 18 Moͤr⸗ 
fer. Ferners wurden 2 Doppelhaken, 271 Gewehre, 219 Senfen, 
viele Munizionswagen erbeutet, 9 Dffiziere und 500 Mann ges 
fangen, worunter 1 Offizier und 145 Mann vom Infanterie »Res 
gimente Ar. 2. Das 33. Honved » Bataillon wurde gänzlich vers 
fprengt. 

Der Feind hatte 60Todte und 120 Verwundete zurüdgelaflen. 
Der Berluft unjerer Truppen war verhältnigmäßig hoͤchſt unbe⸗ 
deutend und zwar: an Todten der Hauptmann Marodhini vom 
12. Jügerbataillen, der Oherlieutenant Graf Berthold von 
Givallart - Uhlanen — ein ſehr gewandter und tapferer Offizier — 
dann 3 Mann von Feldwebel abwärts. An Bleflirten: 16 Mann, 
darunter Tberlieutenant Finkenberg vom 2., Oberlieutenant 
Menapace vom 12. Jäger - Bataillon. 

Ter Erfolg des Gefechtes bei Windſchacht hätte weit vollſtaͤn⸗ 
Diger werden können, wenn, wie dieß mit dem I.M.L. Simw 
nich verabreder werten, die Brigade Soſſav am 21. von Rudno 
im Wagagtbale) über Skleno und Perk gegen Kremnig vorgedruns 
gen wäre, wedurd ed aub tem G. M. Goͤtz möglich geworden, 
von Meiord aud in dieſer Richmng ungritameite vorzurüden. Allein 
F. M.L. Simunich, weldem ein allertings jalſches Gerücht zu 
Ohren gelommen war. tus Ad in Neubinfel 8000 Iufurgenten 
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fammelten, rief G. M. Soffay plöglich wieder nad Reutra zus 
rüd. Er motivirte dieß fpäterhin Durch Berufung auf eine ihm vom 
Feldmarſchall unterm 12. und 19. zugelommene Weifung: die 
Berfolgung des Feindes bis in die Bergftädte dem F. M. L. 
Bar. Céorich zu überlafien, da er auf Sicherung. der Waag⸗ 
Linie und Bezwingung von Leopoldftadt gewiefen fey. Allein hier⸗ 
bei war nicht in Erwägung genommen, _daß der Feldmarſchall am 
12. und 19. in Ofen nicht vorausfehen fonnte, was am 21. bei 
Schemnig Roth thun würde, 

Die Vorrüdung des G.M. Götz ward durd die erfolgte 
Zurüdberufung des G. M. Soffay, mit dem er verabrebeter- 
maßen gemeinſchaftlich gegen Kremnitz operiren follte, gleichfalls 
vereitelt. Erſterer hatte fhon am 15. den Feind von der Turcze⸗ 
fersHöhe vertrieben, und ihm bei diefer Gelegenheit eine Haubige 
abgenommen. Am 16. kam es dort abermals zum Gefechte, wobei 
der Feind mit einem Berlufte von 54 Todten, 60 Verwundeten, 
worunter 4 Offiziere, dann 117 Gefangenen, zurüdgefchlagen 
wurde. In diefem Gefechte wurde Major v. Pichel von H. v. 
Raffau, und Lieutenant Baron Baum von Biandi -Infanterie, 
welche von Offizieren und Soldaten des ungarifchen Infanteries 
Regiments Rr. 60, die vorgaben, übergehen zu wollen, herbel« 
gelodt, fich zu fehr vorwagten, gefangen genommen, übervieß 
40 Mann an Todten und DBleffirten eingebüßt. 

Gegen Abend zog ſich G.M. Gög wieder bis Mofsce 
zurüd, da die im Neutras Thale vorgefhobenen Abtheilungen des 
F. M.L. Simunich noch zu weit entfernt waren, um auf ihre 
Unterftügung rechnen zu können. Allein am 19. erhielt er von 
biefem Generale die Mittheilung, über die angeorbnete Bors 
rüdung des G. M. Soffay über Brividgye un G.M. Götz 
hatte hiernach fchon feine Einleitungen zum gemeinfamen Wirken 
getroffen, als er am 21. die plögliche Zurüdberufung des genannten 
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Generals erfuhr. Ohne anderweitige Unterftügung hielt es G. M. 
Götz nicht für gerathen, auf Kremnig vorzurüden; daher er auch 
die beabſichtigte Dffenfive aufgab, und während des Gefechtes 
bei Schemnig in Moföcs ftehen blieb. Ein anderer unangenehmer 
Borfal war, daß ein vom F. M.L. Simunid an den G.M. 
Göſtz erpedirter Kurier, weldyer genaue, fchriftlihe Nachweiſun⸗ 
gen über die Stärke des F. M.L. Bar. Edorich und den verabs 
redeten Plan zum Angriffe auf Schemniß bei ſich hatte, von ben 
Rebellen aufgefangen wurde. 

Durch das Gefecht bei Windſchacht und die Beſetzung von 
Schemnig war indeflen der Feind veranlagt worden, Krems 
nid zu räumen, und den Rüdzug nah Neufohl anzutreten. Als 
G. M. Götz, hiervon verftändiget, am 25. in Kremniß ein- 
rüdte, artete der Rüdzug in eine wilde Flucht aus, wobei noch 
6 Kanonen und viele Munizion, welche der Feind auf den ſchlech⸗ 
ten Gebirgswegen nicht ſchnell genug fortfchaffen konnte, erbeutet 
wurden. Die Rebellen hatten aus Kremnig 63,000 Gulden, theils 
in Gold, theils in Silber, jo wie Borräthe an rohen Metall 
mitgenommen. G. M. Götz ſchickte jih nun, dem erhaltenen Bes 
fehle gemäß, un, die Bergitädte zu beſetzen, wurde jedoch gleich 
darauf angewiejen, die Verfolgung Görgey'd, vereint mit ber 
Brigade Jablonowsky, zu unternehmen, während dem 
F. M.L. Simunic die Bejegung von Kremnig und Schem; 
nitz aufgetragen wurde. 

F. M.L. Bar. CsſSorich war nad dem am 21. bei Wind: 
ſchacht erfochtenen Siege — am 22., 23. und 24.in Shemnisß 
geblieben. An dem letzteren Tage war deſſen Aufftellung folgende: 
Die Avantgarde, unter Oberft Sartorius von E H. Ste 
fan, ungefähr drei Viertelſtunden vorwärts Scemnig, in Belas 
Banva Düllen. Tas Gros in Schemnitz; G.M. Fürk 
Collorete, mit 4 Kompagnieen Infanterie, 1’, Batterie, 


193 





1%/, Esfadronen in Sz. Antal (eine Stunde rüdwärts Schemnip). 
Oberftlieutenant Braun war am 23. mit 4 Kompagnieen In⸗ 
fanterie und '/, Eskadron nad Nömeri zurüdgefendet worden, 
um einen über Ipoly-Sagh erwarteten Transport mit Refonvales- 
zenten, Schuhen und Mänteln aufzunehmen, und gegen etwa 
in der Gegend herumftreifende Banden zu fichern. 

F. M.L. Bar. Csorich berichtete unterm 24., daß der feit 
23. eingetretene Schneefall das Fortbringen der Gefchüge beinahe 
unthunlich gemadt habe, feit Mittag fey jedoch Thaumetter ein- 
getreten. Bezüglich der ihm überfendeten, aufgefangenen Ordre de 
Bataille erläuterte er: daß Gefangene vom Infanterie -Regimente 
Rr. 48, von einem Grenadier-Bataillone, fowie auch von Honveds 
Bataillonen gemacht wurden, die in der Ordre de Bataille nicht 
verzeichnet ſeyen, Goͤrgey fomit flärfer feyn dürfte, ald angenom- 
men worden, nämlich 16 bis 18,000 Mann zählen koͤnne. Ueber 
die Abfichten und Plane ver Rebellen habe er, aus ziemlich verläß- 
licher Quelle, erfahren, daß fie den Entfchluß gefaßt hätten, bie 
Bergſtädte keineswegs aufzugeben, fondern felbe als wichtige 
Punkte für ihre Operazionen feftzuhalten. In Reufohl, als dem 
eigentlihen Depotplage, ſey ein großes Spital etablirt worden. 
Am 23. habe Görgen aus Reufohl Truppen und Geſchütz, befon- 
ders Kavallerie, gegen Altfohl zurüdgefendet, um Bucfa zu bes 
feßen; alle Brüden über die Gran feyen abgeworfen; von dem 
fräher vermutheten Mari über Lofoncz fey nichts mehr zu 
erfahren; die bei Schemnit geworfenen, feindlichen Abtheilungen 
ſeyen, nach Ausfage von Augenzeugen, am 22. in einem Zuftande 
von völliger Auflöfung in Altfohl angefommen, u. ſ. w. 

F. M.L. Bar. Esorich beabfichtigte nun, die Verbindung 
mit dem G.M. Götz, von dem er am 24. noch Feine Nachricht 
hatte, herzuftellen, als ihm der Befehl des Feldmarfhalls vom 
22. mit der eventuellen, der vom 23. aber mit der beftimm- 
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ten Zurückberufung zukam. Hiernach fügte er am Schluſſe des 
oberwähnten Berichtes die Worte bei: 

„Ich werde den General Fürft Jablonowsky mit drei Ba- 
»tatllonen H. v. Raffau, dem 12. Jägerbataillone, der Oberſtlieu⸗ 
„tenant= Divifion von E. H. Carl Chevaurlegers, einer mit 2 
»eroberten Haubigen verftärkten, fechöpfündigen Batterie, dann 
„einer Raketen » Batterie und '/, Kompagnie Pionniere zurüdiafien, 
„mit allen übrigen Truppen aber morgen (25.) den Rückmarſch 
„antreten, und längftens am 30. in Pefth eintreffen. 

Erwägt man, welchen VBorfprung das Gros des Feindes 
aller Bahrfcheinlichkeit nach am 24. bereitö gewonnen haben mußte, 
wie viele Hemmnifle den NRachrüdenden in den Weg gelegt werden 
fonnten, ganz abgefehen von der rauhen Jahreszeit und den zu 
gewärtigenden Elementarhindernifien, endlich Die Dringlichkeit der 
Umftände, unter weldhen die Zurüdberufung des F. M. L. Bar. 
Csorich Statt gefunden hat, fo wird man zugeben, daß dieſelbe 
mehr ald gerechtfertigt erfcheint; wenngleich von Einigen behauptet 
worden: „man habe ihn im fchönften Momente feines Wirkens ab- 
berufen.« Diefer Moment war, wie wir gefehen haben, durd 
allerhand vorgefommene Marfchhindernifie und Zufälligfeiten bes 
reits verftrichen. F. M. L. Bar. Eso rich hätte das Korps Goͤrgey's 
hödhitwahrfcheinlich eben fo wenig ereilt, als Died den anderen, 
ihm nachgefandten Truppen geglüdt ift, und wäre gleich diefen am 
Tage der Schlacht von Kapolna in der Gegend von Kaſchau ge: 
fanden. 

Am 29. traf EM.L. Bar. Esorich mit feinen der Erholung 
dringend bedürftigen Truppen in Peſth ein Er brachte die er 
oberten Gefchüge und gefangenen Honveds mit fi, fo daß fein 
Einmarſch in Peſth einem Siegeszug ähnlich war, was auf die 
Einwohner, welce feit den Szolnofer Ereigniflen wieder anfingen, 
freyer zu werden, niederfchlagend einwirfte. Die erfte Sorge des 





Seldmarfhall war nun, dieſe Truppen mit dem Noͤthigſten zu 
verfeben, wozu alle aufzutreibenden Vorraͤthe an Befleivungs- 
Materiale und alle Handwerker in Anſpruch genommen werben 
mußten. | 
F.M.L. Schulzig hatte mit den für den F. M. L. Gf. 
Schlick beſtimmten Berflärkungen feinen Marfch über Gyön- 
9968 unbeanfländet vollbraht, war am 25. in Misfolcz ein- 
getroffen und am 26. mit den bei Forroͤ aufgeftellten Borpoften 
des F. M.L. Sf. Schlid in Verbindung getreten. Unerachtet 
F. M.L. Schulzig, insbefondere aber der bei ihm gerade anwe⸗ 
fende Major Graf Balfy, fih alle Mühe gaben, Nachrichten 
über den Feind einzuziehen, fo konnte doch nichts Berläßliches in 
Erfahrung gebracht werden. So 3. B. verlautete dort: die Vor⸗ 
poften Goͤrgey's Ründen in Loſoncz. — Der frankheitshalber ganz 
allein in Gyöngyos zurüdgebliebene Oberſt Sf. Montecuccoli, 
von Prinz von Preußen Küraffieren, wurde einige Tage darauf von . 
ſechs, auf Wagen herbeigefommenen, Bewaffneten aufgehoben und 
über die Theiß in Gefangenſchaft gebradt. Bon Kapolna aus 
hatte F. M. 2. Schulzig, dem Befchle des Feldmarſchalls vom 23. 
gemäß, den Rittmeifter Baron Henniger, von Prinz v. Preußen 
Kürafiieren, mit feiner Eskadron nah Boroszlo entfendet, um 
— wie fhon erwähnt — für ein Korps von 10,000 Wann, mit 
30 Geſchuͤtzen, Quartier anzufagen. Daß diefe Liſt den gewünfchten 
Erfolg hatte, geht zur Genüge aus der nachfehenden, in den unga⸗ 
rifchen Akten vorgefundenen Anordnung des Kriegsminifters Moͤ⸗ 
fjäros, vom 25. Jänner aus Debresin, an den Korps» Koms 
mandanten, Oberft Klapka, zu Tolay hervor, welche alfo lautete: 
»Der Feind rüdt mit Macht gegen Poroszlo vor. 
„»Ehe ihn die ArmeesDivifion Dembinsky erreicht, muß daher 
Tiſza⸗Füred unterkügt werden. Demnach erhalten der Herr Oberft 
»den ausprüdlichen Befehl, ein gut bewaffnetes Bataillon unyerweilt 
13 * 
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„auf Wägen über LE, Polgaͤr, Esege nach Tiſza⸗Füͤred zu ſen⸗ 
„den, und in Doppelmärfchen noch eines der, von ihren Regimen- 
»term getrennten, Hufaren-Detachements folgen zu lafien, voraus⸗ 
„feßend, daß der diefleitige Befehl vom 23.0. M. 171/13, bezüglich 
des Abrüdens einer halben ordinären Batterie und eines Hufa- 
»ren s Detachements, bereits befolgt fey, welcher Befehl völlig auf 
„recht verbleibt. Die Infanterie fährt Tag und Nacht, 
„die Beſatzung von Tifga-Füred unterfteht dem Generallieutenant 
»Dembinsty. Sollte der Feind mittlerweile Tifga = Füred fors 
»cirt haben, fo geht die Truppe von Csege auf Ujvaros und unters 
„ſtellt fi) dem Referveforps » Kommando. Überhaupt wird Vor⸗ 
»ficht auf dem Marfche anbefehlen zu wollen erfucht.« 
»Debrecszin am 25. Jänner 1849. 
Méſzaͤros m. p. 


Daß gleichzeitig Die Zurüdberufung des von Szolnok bereits 
bis Ezegled vorgedrungenen Korps verfügt worden, geht ſchon aus 
der, im obigen Befehle vorfommenden, Berufung auf Dembinsky 
hervor, der, wie wir gefehen haben, am 25. vor Ezegled ftand, 
am 26. aber mit dem Korps Perrzel’s, deflen Kommando er übers 
nahm, den fonft ganz unmotivirten ſchleunigen Rüdzug binter bie 
Theiß antrat. 

Erwägt man, daß die bei &gegled verfammelten, feindlichen 
Streitkräfte fi laut der in den ungarifhen Original⸗ 
Alten vorgefundenen Ordre de Bataille auf 15,310 
Mann, 1470 Pferde und 34 Gefchüge beliefen, denen man nicht 
mehr als 10 ſchwache Bataillone entgegenftellen Eonnte, im Rüden 
diefer Truppen fi) die unbeſetzte, 80,000 meift fchlechtgefinnter 
Einwohner zählende Stadt Perth befand, fo wird man jugeben, 
daß die angeordnete Demonftrazion gegen Poroszlö eine rechtzei⸗ 


tige, entfcheidende war. 
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Rittmeifter Baron Henniger kehrte, nachdem er feinen 
Auftrag, wie wir gefehen, mit vieler Umficht und beftem Erfolg 
erfüllt hatte, von Poroszloͤ wieder zur Kolonne des F. M. 2. 
Schulzig zurüd, zu welchem Ende er am 25. nad Szihalom 
marſchirte, am 26. aber in Miskolcz einrüdte, ohne hierbei im 
Mindeften beunruhiget worden zu feyn, da er in Poroszloͤ blos 
auf einige Hufaren » Bebetten geflogen war. 


Im Rüden der Armee hatte fi) in Kürze Folgendes zuge⸗ 
tragen: j 

FM. 2. Simunid ließ am 26. durd das 1. Landwehr⸗ 
Bataillon von €. H. Wilhelm, 1 Eskadron Chevaurlegerd und 
die halbe Fußbatterie Ar. 15, unter Befehl des Major Baron 
Borberg, Reuhäufel befeten, ohne hierbei auf Widerſtand 
zu flogen. Am 27., 28. und 29. famen von Preßburg und Tyrnan 
die zur Befchießung von Leopoldſtadt nöthigen Gefchübe und die 
Munizion an, fo daß man hoffen durfte, mit der Beſchießung 
bafbigft zu beginnen. An die Stelle des erkrankten Artillerie-Haupt- 
manns Ravarra trat nun der Hauptmann Reperzeny des Bombars 
DiersKorps. Die Zernirungstruppen, welche mittlerweile unter den 
Befehlen des G. M. Fürft Lobkowitz ſtanden, wiefen die ſchwachen 
Ausfälle der Befagung zurück Reutra und Freiftadel waren 
angemeflen befeßt, die bei legterem Orte beſtehende Brüde über 
die Waag durch den Eisgang theilweife zerflört. Der von ber 
Erpedizion in die Bergftädte zurüdberufene G. M. Soffay war 
am 26. ſchon wieder in Reutra. 

GM. Reuflädter war mit feiner Brigade von Wartberg 
bereits in die kleine Schütt gerüdt, als ihm der Befehl des Felb- 
marſchalls vom 24. zufam, nad Reuhäufel zu marfchiren. 
Durch den hohen Waſſerſtand des Donau-Armes gehindert, traf er 





jedoch am 30, er in Szered ein, wo er vom F. M. L. Simu- 
nich zu einer Beiprechung nad Tyrnau beſchieden wurde, wäh- 
rend welcher Zeit man die Anftalten zum Übergange über bie 
Wang traf. Der Tipergangspunft über die Heine Donau in bie 
Schütt, bei Eperies, blieb jedoch durch eine Divifion vom 
3. Bataillon des 1. Banals Regimentes beſetzt. Bon Komorn ber 
war um dieſe Zeit nichts zu beforgen, da die ganze Gegend auf 
dem linfen Ufer der Donau unter Waſſer ftand, welches fich erft 
am 5. — 6. Februar zu verlaufen anfing. Auf dem rechten Do» 
nau⸗Ufer hatte fi vor Komorn gleichfalls nichts Erbebliches zus 
getragen, obgleich die Donau nur an wenigen Stellen aus ihren 
Ufern getreten; dagegen war die Verbindung zwifchen der Feſtung 
und dem Brüdenfopfe durch den Eisgang unterbrochen, weldyen 
Umftand F. M. 2. Ramberg wahrnahm, um die Befabung bes 
letzteren zur Übergabe aufzufordern, was jedoch ohne Erfolg blieb. 
Überdies wurde das eingetretene Thauwetter benügt, um an bie 
Demolirung der Werke des verfehanzten Lagers Hand zu legen. 
Die fhon am 19. an den F. M.L. Ramberg ergangene Auffors 
derung: bezüglich Einreichung eines Entwurfes zur engeren Zer- 
nirung Komorns, erledigte derfelbe unterm 26. dahin, daß 
hierzu weitere 2 Brigaden zu 3 bis 4 Bataillonen erforderlich feyn 
dürften. 

Seldzeugmeifter Graf Nugent war am 30. ungehindert in 
Fünfkirchen eingerüdt, und traf die nöthigen Anordnungen jur 
engen Zernirung von Eſzek. 

Bon den Truppen des Oberften Horvath endlich waren blos 
die 2 Kompagnieen Wiener - Freiwillige, die Romanen - Divifion 
und ',, Divifion Kreß Ehevaurlegers in Stuhlweißenburg 
und Konkurrenz zurüdgeblieben; da, wie bereitd erwähnt, das 
Bataillon G. H. Baden nad) Ofen gezogen wurde. Diefes Ba> 
taillon erhielt feine Eintheilung bei der Brigade Wyß, als Erfag 
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für. das noch immer auf der Hleifchhader-Straße echellonirte Bas 
taillon Reifinger, fo wie das 6. Jäger » Bataillon, ftatt des an 
die Brigade Jablonowsky abgegebenen 12. Jäger: Bataillong, von 
der Referve » Infanterie = Divifion zur Brigade Eolloredo kam, wo⸗ 
durch die Divifion Esorich wieder auf 8 Bataillone ergänzt 
wurde. — Nach dem Eintreffen diefer Divifion in Perth belief fi 
die Stärfe der auf der Linie von Szolnof bis Ofen⸗Peſth echello- 
nirten Truppen auf: 19 Bataillone, 34 Esfadronen, 150 
Geſchütze; überdies waren Gran und Waigen entfprechend 
befebt. 

Bevor wir den Gang der Operazionen weiter verfolgen, ift 
ed nothwendig, einen Blid auf die damaligen Verhaͤltniſſe im 
Allgemeinen zu werfen. _ | 

Görgey, oder doch feine Arriergarde, ftand in Neu⸗ und 
Altfohl. Ob er in jener Gegend verweilen, oder feinen KRüdzug 
über Loſoncz, oder über Brifen in die Zips fortfegen werde, wußte 
man nicht. Letzteres war das wahrfcheinlichere, weil er in jenem 
Komitate (feinem Geburtslande) Anhang und Unterftügung finden, 
überdies ihm daran gelegen feyn Eonnte, ſich mit den hinter der 
heiß fiehenden Armee - Abtheilungen zu vereinigen, was aber 
andererfeits durdy feine »an die Dbere DonausArm ee< er⸗ 
lafjene Proflamazion und dem darin ausgefprochenen Zerwürfniffe 
mit der revoluzionären Regierung auch in Zweifel gezogen werden 
fonnte. 

Wir laflen hier, auszugsweife, mehrere Stellen diefer Profla- 
mazton folgen. | 

Nachdem Görgey im Eingange dieſes Dokumentes die Gründe 
zur Beröffentlihung desfelben ausipricht, legt er vorerft, wie er 
fagt, das Bekenntniß feiner eigenen Fehler, als Korpskomman⸗ 
dant, ab, und führt als Erften die im Auftrage des Landesvers 
theidigungs⸗Ausſchuſſes vollführte, ausgedehnte Grenzvertheidi- 








gung an, welche hauptfächlich die von feinem Armeekorps erlittes 
nen Unfälle zur Folge gehabt hätte, — ferner das unter dem glei⸗ 
hen Einfluffe gefchehene Zurüdzichen des Armeekorps in die erfte 
2inie, vor Ofen. Er motivirt diefe von ihm ſelbſt getadelten, 
jedoch vollgogenen, Operazionen dadurch, daß er hiezu den Bes 
fehl von der vom Lande felbft gewählten und auch dur) den ungas 
rifhen Kriegsminſſter Mefzsros anerkannten Behörde erhalten 
habe. Nun fagt er: „Nachdem aber am 1. Jänner 1849 — ale das 
»Armeeforps der oberen Donau — troß des anbefohlenen Rüdzuges 
„in die erfte Linie von Ofen fampfentfchlofien auch bei Hanſabek, 
»Tarnof, Soskut, Biau.f.w. ftand — der Landedvertheis 
»Digungs-Ausfhuß ſtatt durch Heldenmüthiges Aus—⸗ 
»harren in der Nähe der Gefahr, das Vertrauen 
»zu rechtfertigen, welches wir ſtets in deſſen Loya— 
»lität ſetzen, die Hauptſtadt unbegreiflicher Weiſe 
»plötzlich verließ, und Uns dadurch, mehr noch aber 
»durch die, ohne unſer Vorwiſſen und Einwillt 
»gung an den Oberfommandanten der feindliden 
»Truppen entfendete Deputazion einer rath- und 
»troftlofen, ja ſogar z3weideutigen Lage überlie 
»ferte: da mußte in Manchem unter Und der Argwohn aufs 
„tauchen, ald wären wir von der Höhe, die und als Vertheidiger 
»der Eonftituzionellen Freiheit Ungarns gebührt, zu jener Tiefe 
»„herabgemwwürdiget worten, in welcher man die gewöhnlichen Mittel 
„zur Erreichung egoiftiicher Privatintereffien mit Erfolg auszus 
»fuchhen pflegt. Ohne die Loyalität des Landesvertheidigungs-Auss 
„ſchuſſes, fo fehr derſelbe auch durch fein plögliches Verſchwinden 
»aus der Hauptftadt unjer Vertrauen zu Ihm erjchütterte, in Ab⸗ 
»rede zu ftellen,, halte ich es fomit Dennoch für meine Pflicht, das 
»Armeekorps, — damit felbes vor dem elendeſten aller Gefchide 
»— vor der gänzlichen inneren Auflöfung bewahrt werde — auf- 
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Zzufordern, daß es folgende Erklaͤrung, welche zum Zwecke hat, | 
»und vor allen, unfere ehrenvolle Stellung begeifernden Zumu⸗ 
sthungen zu bewahren, nach reiflichem Überlegen, entweder zu 
„feiner Eigenen mache, oder feine hierüber abweichende Anſicht 
„offen fund gebe.« 

Goͤrgey erwähnt ferner, daß „der Kern und bie Intelligenz des 
ungariſchen Armeeforps an der oberen Donau einftdem vereintsöfter- 
reichifchen Armeeftande angehörte, « bevor die ungarifchen Regimenter 
einzig und allein dem ungarifchen Minifterium untergeftellt wurden, 
und beruft ſich auf die Eidesleiftung auf die ungarifche Konftitus 
ion. — Er will demnach fi umd das von ihm befehligte Armee: 
korps gegen bie Zumuthung verwahrt willen: „als hätte felbes je 
»Brivatinterefien irgend einer Partei in Ungarn gedient, und erklärt 
„alle derlei Gerüchte für niederträchtige Berläumdung. Aber eben dieſe 
„unwiderlegbare Thatfache der unerfchütterlichen Treue, mit wel- 
„cher das Armeeforps an der oberen Donau im Kampfe für die Auf- 
»rechtbaltung der ungarifchen Konftituzion fi) allen Berorbnungen 
»des Landesvertheidigungs-Ausfchufles trog der unfäglichften Ent⸗ 
»behrungen und Enttäufchungen unverdroffen fügte, berechtigte das 
„Armeekorps zu der billigen Erwartung, daß der Landesvertheidi- 
»gungs⸗Ausſchuß wenigftend Eines gewiſſenhaft vermeiden werde, 
„nemlich das Armeekorps in irgend eine zweideutige Lage zu 
»„verfeßen.« 

»Rachdem das Armeekorps an der oberen Donau auf die Ber- 
„ordnung des Landeövertheidigungss Husfchufles die Grenze 1'/, 
»Monat lang mit feltener Selbftverläugnung durch den angeftreng- 
„teften Borpoftendienft gefchüst hatte; nachdem es in dem Gefechte 
„bei Wiefelburg den bedeutend färferen Feind ſiegreich zurückge⸗ 
„drängt; nachdem es fih in der troftlofen Raaber- 
»Bofitton unerfhroden bis zu jenem Augenblide 
„hielt, wo e8 bereits von der feindlihen Uebers- 
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‚macht in der rechten Flanke umgangen war, und 
»feinen zur Sicherung der Hauptfläbte nöthigen 
»Rückzug nur mehr durch ein harınadiges Gefecht 
„mit der feindlihen Umgehungs-Kolonne möglid 
machen konnte; nachdem es — ohne bei dem Landvolke des 
„Kreifes jenfeitd der Donau jene vielgeträumten Sympatbien 
gefunden zu haben, und ohne daß von Seite des Landesverthels 
»digungs-Ausſchuſſes auch nur das Geringfte vorbereitet worben 
»wäre, um das Vorbringen der feindlichen uͤbermacht auf den 
»Haupts und Nebenmwegen der Dotifer, Bonhidaer, Reszmölyer, 
»&safvarer, Zamolyer, Ondoder und Sarfanyer Kommunikazion 
»zu hindern — fi theils vor-, theild rüdwärts der genannten 
»Orte fchlagfertig hielt, bis das fiegreidhe Vorbringen des feind- 
licher rechten Flügels über Modr unfererfeits die Dffenfive über 
»‚Martonvafar veranlaßte, auf ausdrüdlichen Befehl des Landes; 
„vertheidigungs » Ausfchufles jedoch aus diefer Dffenfive in bie 
» Defenfive von Dfen übergegangen werden mußte; da blieb dem 
„vielbedrängten Armeeforps nur noch eine tröftende Ausſicht — 
„die des enticheidenden Kampfes unmittelbar vor und in den Haupt⸗ 
„äbten Ungarns. Der frühere entſchiedene Ton der Berorbnuns 
»gen des Landesvertheidigungs- Ausfchuffes, wie feine Proflamas 
szionen an das Volk berechtigten zu der Erwartung, es werde 
„derfelbe in dem langerfehnten, endlich gegenwärtigen entſcheiden⸗ 
„den Momente eine Alles begeifternde Energie entwideln.« — Er 
fagt hierauf: »Statt Alles defien, was gejchehen hätte follen und 
»fönnen, traf am 1. Jaͤnner 1849 im Hauptquartier zu Bromons 
‚torium ein: 

»1. die Anzeige, daß der Landesvertheidigungs⸗Ausſchuß die 
» Hauptftadt verlafien habe; 

„2. eine Berordnung desfelben, dag auf der fogenannten erften 
„Linie vor Ofen, in der Höhe von Teteny, Bia, u. ſ. w. eine ent 





»ſcheidende Schladht geliefert werde, ohne aber das 
»Armeekorps zu opfern, nod die Hauptfäbte einem 
- »Bombardement auszuſetzen, d. 5b. das Armeekorpo — 
»follte die Schlacht verloren gehen — troß des einzigen ficheren 
»Überganges und trog des verfolgenden Feinbes, ohne Stabtver- 
»theidigung,, auf das linke Donauufer zu retten; 

»3. die Weifung, eine Deputazion zu dem Oberfommandanten 
„der feindlichen Armee gelangen zu laffen.« 

Diefen drei Punkten folgt, als Schluß der Proflamazion, 
die Erklärung Görgey’s, daß: 

1. das Armeeforps an der oberen Donau feinem Eide treu 
bleiben werde; 

2. allen republifanifchen Umtrieben mit Entfchiedenheit ents 
gegen trete; 

3. einzig und allein den Befehlen des verantwortlichen unga⸗ 
rifhen Kriegsminifters, oder deſſen durch ihn feldft ernannten 
Stellvertreter, folgen werde, und 

4. das Reſultat irgend einer mit dem Feinde gepflogenen Ueber: 
einkunft nur dann anerfennen werde, wenn ſolches die Landes⸗ 
verfaffung und die Kriegerehre des Armeekorps garantire. 

Für den Fall, als Goͤrgey feinen Marſch in öftlicher Rich 
tung fortfeßen follte, durfte man hoffen, daß er einerfeitd durch 
die vereinten Brigaden Jablonowsky und Goͤtz (7 Bataillone, 
3 Eskadrons, 26 Gefhüsge) Fräftig verfolgt, andererfeits 
durch das Entgegentreten des F. M.L. Gf. Schlid, defien Streit: 
kraͤfte ſich nach der ihm zugewendeten Verſtaͤrkung auf 12 Bas 
taillone, 14 Eskadronen, 53 Gefhüse beliefen, ed ges 
lingen werde, ihn zu vernichten; denn was dem F. M.L. Gf. 
Schlick bis nun direkte entgegenftand, war nicht hoch anzurech⸗ 
wen. — Hatte er den Feind doch bei Kaſchau, freng genommen, 
mit nicht mehr ale 16 Kompagnieen verjprengt, und fpäter vollends 
hinter die Theiß geworfen. 





Die auf der Linie zwifchen Szolnof und Peſth echellonirten 
Truppen waren zur Roth ausreichend, um einen abermaligen bis 
reften Stoß von Szolnof her abzuwehren, fie waren aber zu fer 
dem anderweitigen Unternehmen ungenügend, wollte 
man nicht Pefth, gänzlich biopftellen, was umbebingt vermieden 
werden mußte; denn ganz abgefehen von deſſen politifcher Be 
deutung und dem Umftande , daß es die einzige, allen Elementar⸗ 
zufällen Trotz bietende Uebergangsſtelle über die Donau, nämlid 
bie Kettenbrüde, in fich barg, befanden fi alle Milttär-Eta- 
bliffements, Magazine, Spitäler, Kafernen, u. ſ. w., kurz Alles, 
was für den Unterhalt einer großen Armee unentbehrlich iR, in 
Perth. 

Eine abermalige Offenſiv⸗-Bewegung von Szolnok ber, lag 
noch immer im Bereiche der Möglichkeit; denn der ftattgehabte 
Rückzug war lediglich durch die falfche Nachricht einer unfererfeits 
beabfichtigten Borrüdung über Poroszlö veranlagt worden, das 
Abbrennen von 4 Jochen an der Szolnofer Brüde aber nicht maß» 
gebend ; da der Feind wenige Stunden unterhalb Szolnok, bei 
Czibakhaza, im Befige eines weit bequemeren, ſicheren Theißübers 
gangpunftes ſich befand. Ueberdies wußte man, daß aus der untes 
ren Gegend Verftärfungen im Anmarfche feyen, und alle Mel 
dungen, die von Szolnof einlangten, fprachen von Anhäufung 
bedeutender, feindlicher Truppenmaflen in Töröf Sz. Miflos, von 
drohender Gefahr, u. dgl. 

Ueber das Erftere konnte man fich feine Gewißheit verfchafs 
jen; was das Leptere betrifft, jo unterlag ed feinem Zweifel, daß 
die Lage der in Szolnok befindlichen Vortruppen eine erponirte — 
viele Borfiht und mehr ala gewöhnliche Wachſamkeit — 
Erheifchende war. Allein Szolnof fonnte und durfte nicht 
aufgegeben werden. Die Räumung Szolnofs war gleichbes 
deutend mit jener Peſths; denn jede zu deffen Sicherung in ber 





unabfehbaren Ebene zwifchen der Theiß und der Donau bezogene 
Stellung wäre noch weit unhaltbarer und gefährbeter gewefen, als 
jene von Szolnof. Der Feind hätte nach der Räumung Szolnofs 
ganz gewiß augenblidlich feine leichten Truppen auf das rechte 
Theiß⸗Ufer geworfen, und jede in diefer unbegrenzten Ebene bezo- 
gene, gleihfam in der Luft ſchwebende Aufftellung fortwährend 
umſchwaͤrmt und beunrubiget, und unfere Truppen durch den ans 
geftrengten, nach allen Richtungen gleich nothwendig gewordenen, 
Borpoftendienft in Kurzem ohne Gefecht aufgerieben. Dasfelbe galt 
auch von jeder etwa in unmittelbarer Nähe von Perth 
bezogenen Stellung. Szolnof bot wenigftens den Bortheil, durch 
die Theiß gededt zu feyn, welche, feit die Eisdede gebrochen, nur 
auf wenigen, belannten Punkten, oder erft nad) zeitraubenden 
Borbereitungen überfebt werben konnte, was dem Sicherheitsdienfte 
eine beftimmtere Richtung gab, fomit denfelben wefentlich erleichterte. 

Die Linie von Szolnok nach Peſth, durch eine firategifche 
Slantenftellung, nämlich durch Konzentrirung der Truppen 
feitwärts, 3. B. auf der Oyöngyöfer Straße, deden zu wollen, 
um nebfibei näher an dem 5. M. 2. Sf. Schlid zu fiehen, war 
gleichfalls unthunlid. — Wer je den Moorgrund beitreten hat, 
auf welchem die Querverbindungen zwifchen der Gyöngyöfcher- und 
Szolnofer s Straße ziehen, wird zugeben, daß auf ſolchen 
Transverfals Kommunifazionen fich feine auf Schnelligkeit berech⸗ 
neten Operazionen begründen laſſen. 

Dies ſind im Weſentlichen die Gruͤnde, welche den Feldmar⸗ 
ſchall noͤthigten, fortwährend auf dem Feſthalten von Szolnok zu 
beftehen. 

Zur Sicherung der Brüde ward, wie fchon erwähnt, die 
Anlage eines einfachen Brüdenkopfes verfügt. Eine mehr offenfive 
als defenfive Maßregel; denn man hatte noch keineswegs den Ge⸗ 
danken aufgegeben, bei eintretenden günftigen Ehancen und nad) 


erfolgtem Heranziehen von Berftärkungen, die Offenfive zu ergrei- 
fen; wozu Szolnot und Tokay fi ald die einzigen geeigneten 
Punkte zu einem Übergange vom rechten auf das linke Theiß-Ufer 
herausſtellten; da der Übergang bei Poroszlo nicht forcirt werben 
fann, wenn der Ausgang des ftundenlangen Brüdens und Damm⸗ 
Deflldes auf dem jenfeitigen (linken) Theiß = Ufer nur "halbwegs 
befegt if. Bei einer VBorrüdung über Szolnof gegen Debregin 
dedte man überdies Peſth, fo wie bei jener über Tokay, Kaſchau 
und Ober» Ungarn, was bei der Wahl jedes anderen Uebergange- 
punktes nicht mehr der Hall geweſen wäre. 

Dies waren, wie gefagt, nur Betrachtungen und Plane, 
deren Ausführung von Umftänden abhing; denn bei der eigen- 
thümlichen Kriegführung , wo der Feind jedem entfcheidenden Ge 
fechte auswich, um auf einem anderen Orte wieder zu erfcheinen, 
an das Deden Feines bejonderen Landftriches oder Punktes gehal- 
ten war, überall, wohin er fid) au) wenden wollte, Ulnteriägemy 
und Kriegabedürfnine jeder Art fand, — gab ed fein anterei 
Ziel, Fein anderes Dperazionds Objeli, ald tie feindliche 
Armee So lange man es nicht dabin bringen kenne, Bieje 
zum Soeben und Schlagen gu bringen, war nichts gewenmen. iz 
Marſch nad Dedreczin und die Belegung dieſer Sratı müre eben 
je wenig entſcheidend geweien, ald cd tie Beſchung tur Zune 
ſtadt war. Reichdrayg und Bunfnotenprene hänen Detragz ser 
lafien, nd nad Grofßwardein oder Szegetin gezegen. maibrenf 
die feindliche Arıncc, jedem JZutummenürde mdmwadez?. x Te 
auf irgen? cinem undewachten Runfıe uhrkenuer. meer Bi 
den Kuuridiser. untere Bertiateagen giant zosetenden, Ber, 
jedenfaßd mehr erreidı Sänc, ala wir, far Te nme Se 
vegung caxer Penez Stadt au MW) Iduckk grürmorr nmel 
nerz, deren Diss eder cize Beruegeaz, u Kmu ge 
moicz ENTE. 


Der Feldmarſchall mußte vor Allem trachten, feine Armee zu 
verfärken. Dies war leichter gefagt, als gethan. Für die Auf⸗ 
ftelung der bei Eröffnung des Feldzuges in Ausficht geftellten Re⸗ 
ferne von 35 Bataillonen war nody gar Richts gefchehen, bie- 
felbe vielmehr wieder verfchoben worden. Das Kriegsminifterium 
berichtete unterm 23. Februar: »Das Generals Kommando in 
»Böhmen hat die Anzeige ander erftattet, daß feinerfeits zwar bie 
„nöthigen Einleitungen getroffen worden find, damit die für den 
»1. März d. I. anberaumte, diesjährige Rekrutirung, infoweit es 
„von den Militärbehörden abhängt, vorgenommen werden Eönne, 
"Daß aber das Minifterium des Innern auf mehrfache Vorſtellun⸗ 
„gen der Kreishauptleute, daß die Vorarbeiten zur Rekrutirung 
„binnen der hiefür bemefienen, kurzen Friſt nicht beendiget werden 
„Lönnen, in die Nothwendigkeit verfegt wurde, den Termin der 
»Lofung bis 5. März d. J. zu erfireden, und zu beftimmen, daß 
„die Lofungstiften behufs der Repartizion des Rekruten- Kontin- 
»gents mit 8. März an das Gubernium eingefendet werden follen.« 

»Durch diefe unter den obwaltenden Umftänden unvermeib- 
„liche Srifterweiterung wird die heurige Rekrutirung mit Rüdficht 
»auf die Zeit, welche die Repartizion der Kontingente, die Ber: 
»fländigung der Kreisämter und Dominien und die Transporti⸗ 
»tung der Militärpflichtigen erfordert, vor dem 22. März nicht 
„beginnen können, und da diefelbe dann durch den Eintritt der 
»Charwoche und Ofterfeiertage, wo keine Stellungen Statt haben, 
„abermals eine Unterbrechung erleidet, fo wird die Kompletirung 
„ber 4. Seld » Bataillond und fonftigen Truppenförper, dann bie 
»Errichtung der Referve » Bataillons um fait einen Monat verzö- 
»gert, dann aber hoffentlich raſch und anſtandslos zu Ende ge- 
„bracht werben.” 

Aus den Provinzen konnte, ohne diefelben gänzlich bloß zu 
ſtellen, nicht Ein Mann mehr zur Armee gezogen werben. Man 





mußte alfo nach dem greifen, was im Rüden der Armee halbwegs 
entbehrlich geworden. Hiernach wurden, wie wir fpäter fehen 
werden, die Brigade Neuftädter aus Reuhäufel und die Brigade 
Dietrich vom Korps des Feldzeugmeiſters Sf. Rugent aus Fünf 
firchen herangezogen. 

G. M. Fuͤrſt Jablon ow sky, welcher zur rafchen Verfolgung 
Goͤrgey's vom F. M. L. Bar. Coorich in Schemnitz zuruͤckgelaſſen 
worden war, befand ſich am 28. noch daſelbſt. Er hatte ein in 
Noͤmeti detachirtes Bataillon feiner Brigade erſt an ſich ziehen 
muͤſſen; alle Brüden über die Gran waren zerftört, die Wege 
verhauen, u. dgl. Auch berichtete er unterm 28., daß es ihm an 
Jäger : Munizion fehle, die Befhuhung im fhlechteften Zuftande 
fen, u.f.w. Über die Bewegungen des Feindes hatte er in Erfah- 
rung gebracht, daß derfelbe am 25. und 26. von NReuſohl abges 
zogen fey, und theild den Weg über Brifen, theild jenen nad 
Roſenberg eingefchlagen habe. | 

Am 30. marfchirte die Avantgarde des G. M. Fürft Jablo⸗ 
nomefy bis Burda, die Brigade felbft bis Heiligen-Kreug, am 
31. wurde bis Neufohl vorgerüdt, von wo die Detachirung einer 
Abtheilung nad) Altfohl erfolgte, um dort vorhandene 1140 Zentmer 
filberhaltiges Blei, angeblich im Werthe von einer Million, 
in Beichlag zu nehmen, und nad Schemniß zu fchaffen. 

Unterm 30. fchrieb der Feldmarſchall genannten Generale: 
daß edihm vor Allem daran gelegen fey, daß das Korps Görgey's 
unabläffig verfolgt werde, damit, wenn dasfelbe fich gegen den 
F. M. L. Sf. Schlid wende, es, zwifchen zwei Feuer genommen, 
einer Niederlage nicht mehr entgehen könne. Um dieſe Abſicht fiche- 
rer zu erreichen, ſey auch G. M. Götz auf die Verfolgung des 
Feindes gewiefen worden, daher die Vereinigung mit demfelben 
fobald als möglich gefchehen jolle. Übrigens ward ihm aufgetragen, 
den Umfländen und dem oben ausgefprochenen Zweck entſprechend, 





ſelbſtſtaändig zu handeln, da es unmöglich fen, vom Haupt⸗ 
qudrtier aus die dortigen Operazionen zu leiten; um fo mehr, ale 
ftete Beweglichkeit die Hauptbedingung des Erfolges, namentlich 
in einem Gebirgslande, bleibe. Diefelben Weifungen ergingen uns 
term 30.anden G.M. GH, während F. M 2%. Simunid befeh- 
liget wurde, ftatt des G. M. Goͤtz die Beſetzung der Bergftäbte zu 
übernehmen. — Da man e8 endlich nicht für ganz unmöglich hielt, 
daß Görgey, in Anbetracht feiner Zerwürfniffe mit dem »Landes⸗ 
vertheidigungs » Ausfchuffe« , geneigt feyn werde, ‚in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, fo wurde G. M. Fürft Jablonowsky hierzu er- 
mädhtiget, und ihm zu dieſem Ende der Entwurf eines Schreibens 
zugefendet, welches er, bei fich ergebender Gelegenheit, an Görgey 
richten folle, was jedoch bei dem Umftande, daß dieſer bereits 
einen bedeutenden Borfprung gewonnen hatte, ſich auch Riemand 
zur verläßlichen Beftellung des Schreibens herbeiließ, unterblieb. 
Am 28. erhielt man einen Bericht DEF.M.L. Gi. Schlick, 
und zwar auf direftem Wege, durch den von ihm als Kurier ents 
fandten Hauptmann Grafen Erbach von E. H. Rainer Infanterie. 
Diefer Bericht war vom 25. Jänner, aus Boldogkö, datirt, und 
enthielt im Weſentlichen Folgendes: Nachdem die Zips und das 
Zempliner Komitat durch mobile Kolonnen durchftreift worden was 
ren, ſetzte ſich F. M.2. Gf. Schlid am 19. mit den Brigaden 
Fiedler und Bergen (6 Bataillone, 5 Eskadronen, 26 Geſchütze) 
gegen Tokay in Bewegung; alfo gerade an demfelben Tage, an 
welchem der Feldmarſchall die Divifion Sch ulzig zu defien Ver⸗ 
ſtaͤrkung nah Miskolcz dirigirte. Diefe Bewegung nach Tofay 
wurde vom F. M. 2. Gf. Schlid wie folget motivirt: „Durch diefe 
»Dperazion beabfichtige ich einestheils, den Feind, wenn er zu 
„überlegen wäre, bei Tokay und Tarczal feftzuhalten und zu ber 
»fhäftigen, um ihn von Detachirungen gegen die bereits pacifis 
„ziehen Landestheile abzuhalten, und dadurch der Kommunifazion 
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»gegen Peſth näher zu ſeyn; anderentheils, wenn er nicht zu über- 
„legen ſeyn follte, ihn bei Tofay über die Theiß zu werfen und 
„den Theiß «Übergang zu gewinnen, der, nachdem bas Wetter 
»gegenwärtig aufgeht, und ich Feine Brüden-Equipage beim Korps 
»habe, für ferner vorzunehmende Dffenfiv » Operazionen gegen 
»Debreczin von entfcheidender Wichtigkeit feyn wird.“ 

Am 19. Hatte die Avantgarde, unter Major Piattoli, den 
Feind aus Szanto vertrieben. Am 20. folgten die Brigaben 
Mergen und Fiedler dahin, und hielten am 21. dort Rafttag, wäh. 
rend die Avantgarde bis Tallya vorging. Zur Dedung der linken 
Flanke rüdte gleichzeitig Major Herzmanowsky, von & H. 
Stefan Infanterie, mit feinem Bataillone, 1 Eokadron und 4 Ges 
fchügen über Ujhely, und zur Sicherung der rechten Flanke Ma: 
jor Zimburg, von Mazzuchelli Infanterie, mit 5 Kompagnieen 
Mazzuchelli, 1 Eskadron, 2 Gefchüben über Sziks zoͤ vor. 

Den eingegangenen Nachrichten zufolge hatte der Feind bei 
Keresztur, Tarczal und Tokay eine vortheilhafte Stellung bezogen, 
und verftärkte fich durd, jene Abtheilungen, welche von den Seiten- 
kolonnen aus Ujhely und Szikszoͤ vertrieben wurden. — 5. M. L. 
Sf. Schlid befchloß, den Feind am 22. anzugreifen, zu welchem 
Ende er mit dem Gros über Tallya und Maad gegenTarczal vors 
tüdte, während die Seitenfolonne, unter Major Herzmanowsky, 
gegen Keresztur dirigirt wurde. 

Der Feind hatte auf den Höhen von Tarezal eine fehr vor 
theilhafte Stellung bezogen, deren Bronte durch einen dichten 
Plünfler» Schwarm gededt war. Ein dichter Nebel lag über der 
ganzen Gegend, fo, daß es ſchwer war, die Stellung und Stärke 
des Feindes genau zu beurtheilen. Bei dem fich bald entwidelnden 
Tirailleur s Gefechte war unfere Infanterie fihtlih im Nachtheile, 
da die feindlichen Plänfler meift mit Kammerbüchfen bewaffnet 
waren. Um dieſem ungleichen Kampfe ein Ende zu machen, wurde 
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das 3. Bataillon E. H. Wilhelm zum Sturm einer linfs von der 
Straße befindlichen Höhe beordert, während eine Abtheilung Che⸗ 
vaurlegers auf die in der Ebene imRüdzuge begriffenen, feindlichen 
Plaͤnkler attaquirte. Die Höhe wurde zwar genommen, mußte aber 
bald darauf, in Folge eines überlegenen Angriffes, wieder ver: 
laflen werden, desgleihen waren die Ehevaurlegers durch einen 
unerwarteten Kavallerie «Angriff geworfen worden, wobei Ritt 
meifter Baron Böhm den Heldentod fand. — F. M.L. Gf. 
Schlick ließ, nachdem er die Ordnung bei dem 3. Bataillon 
E. H. Wilhelm wieder hergeftellt hatte, dasfelbe neuerdings gegen 
die Höhe flürmen. Auf berfelden angelangt, . machte der Feind 
Miene, übergehen zu wollen; die Rebellen ließen nämli den 
Kaifer hoch leben, mifchten ſich in die Reihen des arglofen Ba- 
taillons, und die Offiziere gaben ſich ale Mühe, das Feuer einzu⸗ 
ſtellen, während der Brigadier, G.M. Fiedler die Rebellen zum 
Riederlegen der Waffen aufforderte. Allein der Feind benügte diefen 
Hugenblid, um — durch den Rebel begünftiget — Berftärfungen 
Werbeizuzichen. Plöglich fah ſich das Baraillon von Flintenfalven 
begrüßt, und jene Rebellen, welche bereits die Waffen niederges 
legt hatten, griffen wieder zu ihren Gewehren, ober fuchten unfere 
Soldaten zu entwaffnen. 

Es ift begreiflih, daß, bei der durch eine ſolche Wortbrüs 
Gigkeit entftandenen, momentanen Verwirrung, die Höhe zum 
gweiten Male, und zwar nad) einem nicht unbebeutenden Verlufte 
aufgegeben werden mußte. Da an dem Befige derfelben aber Alles 
gelegen war, fo entſchloß fh F. M.L. Sf. Schlid zu einem 
Beliten Angriffe auf dieſelbe. Dießmal verwendete er jedoch hierzu 
Be Oberſt 1. Esfadron von Sunftenau Küraflieren, welcher 4 
Bempagnieen des 1. Bataillons E. H. Wilhelm als Rüdhalt 
machfolgten. Die tapferen Küraffiere, unter der umfichtigen Füh—⸗ 
zung des Majors Baron Gorizzutti, warfen fi mit Ungeftüm in 
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die Flanke des Feindes, durchbrachen zwei Infanteries Maffen, 
reinigten in wenigen Minuten die ganze Höhe von ihren Verthei⸗ 
digern, und Löften fomit rühmlich ihre fehwierige Aufgabe, wobei 
fie nicht mehr ald 3 Todte und 5 Bleflirte, dann 6 todte und 10 
verwundete Pferde hatten. Die Niederlage der Rebellen wäre noch 
volftändiger gewefen, wenn fie nicht in den nahen Weingärten 
Schutz vor Verfolgung gefunden hätten. 

Nach diefem entfcheidenden Angriffe verfuchte der Feind es 
nicht mehr, die Höhe wieder zu nehmen, und nachdem die Tages⸗ 
zeit vorgerüdt war, der Rebel anhielt, lieh F. M.L. Gf. Schlid 
von der Verfolgung gänzlich ab, und zog fich, nach eingebrochener 
Dunkelheit, nad Maad zurüd, wofelbft die Truppen Kantonni⸗ 
rungsquartiere bezogen. 

Major Herzmanowsky, welcher, wie bereitö erwähnt, mit 
feiner Kolonne gegen Keredztur vordringen follte, hatte, wie in 
dem Berichte des F. M.L. Gf. Schlid (vom 22.) an den Feldmar⸗ 
[hal ausdrüdlidh gefagt wird, — den Befehl hierzu nicht erhal 
ten, da diefer von den Rebellen aufgefangen worden war. Er fam 
daher an diefem Tage nicht weiter , als bis Kigfalud. 

Am 23. blieb F. M.L. Sf. Schlid in Maad flehen, da der 
Dichte Nebel, welcher auf der Gegend lag, jede Bewegung erfchwerte, 
auch den Gebraud ter Artillerie unthunlich machte. Dagegen 
wurde eine RekognoszirungsAbtheilung gegen Keresztur entfen- 
det, um dem Major Herzmanowsky den Befehl zu bringen, ſich 
mit feiner Kolonne nah Maad aurüdzuzieben, überdieß wurden auch 
fpäter ein Bataillon, 2 Gejchüge und etwas Kavallerie in jene Rich⸗ 
tung detadhirt. Major Herzmanow eky war aber am 23. mit 
Tagesanbruch von einem ſechsfach überlegenen Feinde angegriffen 
worden, hatte denjelben jedoch bi8 Kereszturgurüdgebrängt, und 
alle feindlihen Angriffe zurüdgewiejen, als er durch den Haupt> 
mann Graf Erbach den Befehl vom F. M. L. Gf. Schlick erhielt, 
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ſich nach Maad zu repliiren. Bei diefem Gefechte gegen einen fo 
vielfach überlegenen Gegner hatte Major Herzmanowsky mit fels 
nem Bataillon €. H. Stefan mit feltener Ausdauer und Uner- 
fhrodenheit gekämpft, wobei er durch den Batteries Kommandanten 
Oberlieutenant Bartelmus und den Rittmeifter Limpens, von Kaifer 
Chevaurlegers, auf's Befte unterftügt wurde. Auch hier hatten es 
die Rebellen verſucht, diefelbe fchändliche Lift anzuwenden, wie bei 
Tarezal. Sie erklärten, zu und übergehen zu wollen. Hauptmann 
Müralt von €. H. Stefan ftellte das Feuer ein, um ſich mit dem 
feindlichen Vefehlshaber zu befprechen. Indeſſen hatte ſich 1 Divis 
fion des Infanterie-Regimentes Nr.39, 1 Divifign des Infanterie: 
Regimented Nr. 34, 1 Bataillon Honved und 1 Abtheilung vom 
Hufaren » Regimente Nr. 10 den 2 Kompagnieen von E. H. Ste: 
fan genähert. Der Kommandant des Honved - Bataillons, Kals 
nofy, rief nun unferen Offizieren zu: ‚etzt ift e8 an euch, bie 
Waffen zu ftreden; denn ihr feid auf allen Seiten umzingelt.« 
Auf diefe Worte verfebte ihm Hauptmann Oreskovich von E. H. 
Stefan ein paar Säbelhiebe, und führte feine Kompagnie mit ges 
fälltem Bajonette vor. Ihm folgten rafch die andern Kompagnieen 
nach, worauf ein ſehr blutige8 Handgemenge entftand, bei wel⸗ 
chem 5 feindliche Offiziere und über 100 Mann niedergemacht, die 
Anderen aber zerfireut wurden. In diefem Gefechte hatte man über« 
dieß 3 feindliche Offiziere und 165 Mann gefangen genommen, 
auch eine Fahne erobert. Major Herzmanovsky trat, dem erhalte- 
nen Befehle gemäß, feinen Rüdmarfh nah Maad an, ohne vom 
Feinde verfolgt zu werden, ftieß auf dem Wege dahin auf das zu 
feiner Aufnahme entjendete Bataillon, und rüdte um zwei Uhr in 
Maad ein. 

Unter Denjenigen , welche ſich in den Gefechten vom 22. und 
23. befonderd ausgezeichnethaben, wurden in der Relazion genannt : 

GM. Fiedler, Oberftllieutenant Franz Fürft Lobkowitz, 
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Major Prinz Raffau, Rittmeifter Graf Török, Hauptmann 
Graf Erbach, Lieutenant Brigade- Adjutant Mattaufch, Ma 
jor Baron Gorizzutti und Rittmeifter Baron Hornftein ron 
Sunftenau s Küraffieren, Oberlieutenant Angerer von der Ras 
fetens Batterie, Oberlieutenant Esihal vom Fuhrweſen, Lieutes 
nant Hahn von Hartmann Infanterie, Major Herzmanomaty, 
Hauptmann Oreskovich, Hauptmann Pesfier und Lieutes 
nant Zellinger von E. H. Stefan Infanterie, Oberlieutenant 
Bartelmus von der Artillerie, Rittmeifter Baron Geuſau 
von E. H. Karl EChevaurlegerd und Rittmeifter Limpens von 
Kaifer Ehevaurlegers. 

Der Geſammwerluſt in dem Gefechte bei Tarczal und Keresztur 
belief ih an Todten: Rittmeifter Baron Böhm von Kaifer Che⸗ 
vaurlegers. Oberlieutenant Herbing von €. H. Stefan Infanterie, 
dann 25 Mann vom Peldwebel abwärts; Berwundeten: 
Hauptmann Giberti von Hartmann Infanterie, Oberlieutenant 
Hoffmann von Kaifer Chevaurlegers, Oberlieutenant Fifcher von 
H. v. Barma Infanterie, Oberlieutenant Grubishich und Lieute 
nant Hillich von E. H. Stefan Infanterie, dann 63 Mann vom 
Feldwebel und Wachtmeifter abwärts; Vermißten: Hauptmann 
Pabſt von König Wilhelm der Niederlande Infanterie, Haupts 
mann Müralt von E. H. Stefan (der verwundet in Gefangenfchaft 
gerietb), endlih 51 Mann. — An Dienftpferden waren 17, 
an DOffigierepferden 3 todt, überdieß 9 Pferde verwundet. 

Am 23., Nachmittags zwei Uhr, zeigte ſich der Feind vor 
der Stellung des F. M. L. Gf. Schlid, ohne jedoch zum Angriff 
überzugeben. 

Über das, mas EM 2. Gf. Schlid weiter vor hatte, laſſen 
wir bier die betreffenden Stellen aus feinem Berichte vom 25. 
folgen: 

-Turd das Aufgeben von Keredjtur war meine Poſizion in 
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2Maad eine gefährliche, da fie in der linken Flanke zu umgehen 
»ift, und nachdem mir Die freudige Nachricht von einer bald zu ges 
»wärtigenden Verftärfung wurde, fo entſchloß ich mich, in Die 
„weit beffere und nicht zu umgehende Stellung von Szantd und 
»Konfurrenz zurüdgurüden, von wo aus ich mich, wenn der Feind, 
„wie ich hoffte, mir gefolgt wäre, fechtend bis Nemeti zurüdger 
„zogen hätte, wofelbft ich eine geeignete Stellung genoririen und 
„den Feind fo lange zu befchäftigen getrachtet, bis ihm die von 
»Euer Durchlaucht mir gnädigft zugefchicte Verſtaͤrkung in Flanke 
„und Rüden gefaßt, feine Vernichtung vielleicht herbeigeführt 
„hätte.“ 

„Wahrſcheinlich von der ſich in Marfch befindlichen Verftärs 
„kung eben fo gut als ich benachrichtiget, ift er in Tokay, Tar⸗ 
»czal und Keresztur ruhig ſtehen geblieben. Ich felbft habe eine 
»fonzentrirte und dabei für die Truppen gute Dislokazion bezogen, 
»woſelbſt ich die Zeit der Ruhe, nämlich bis die Verftärfung eins 
„langen wird, benügen laffe, um alles Schabhafte zu repariren, 
„die Truppe nad) Möglicyfeit wieder vollzählig und fchlagfertig 
»berzuftellen.« 

„Auf diefe Weife vereiniget, werde ich neuerdings Tokay ans 
„greifen, den Beind über die Theiß werfen und die bis dahin ers 
»öffnete, direfte Kommunifazion mit der Donau Armee wird mir 
»fobann Euer Durchlaucht fernere Befehle bringen. Ich erlaube 
„mir jedoch, in Derüdfichtigung, daß ich Gelegenheit habe, hier 
„in der Rähe den Stand der Dinge zu erforfchen, gehorfamft 
„darauf aufmerffam zu machen, daß der Feind fich in Debregin 
„nicht halten kann, und dieß einfehend — nicht halten wird; ob 
„er aber von da ſich gegen Großwarbein ziehen, oder nad) Ungh⸗ 
»vir, Munfacs und Sigeth werfen wird, um nach Galizien 
»durchzubrechen, jind zwei mögliche Bälle, von denen der 
»ledtere eine große Wahrſcheinlichkeit hat, indem, 


„wie aus einer Mittheilung des galizifchen @eneral» Kommanbss 
»erfichtlih, "bei Munkacs und Szigeth fi) Polen organifiren, 
»und auf die Sympathie in Galizien rechnenb, wäre ein Durd- 
»bruch dafelbft durchaus nicht unmwahrfcheinlich; denn je mehr fie 
„von Debreczin und Großwardein gedrängt werden, um fo mehr 
„werfen fie fih auf Siebenbürgen; Die Verbindungen mit 8. M.2, 
„Maltowely, wenn der Feind über die Theiß geworfen if, aufs 
»zufuchen, halte idy für fehr erfprießlich,, beſonders für die Ber- 
„hältniffe Siebenbürgens, die dadurch fchon bedeutend erfeichtert 
„werden würden, endlich würde bei diefer Gelegenheit auch Mun⸗ 
„kacs wieder einzunehmen feyn, zwar eine Feine Feſtung, indeſſen 
sin den Händen der Infurgenten noch ein gefährlicher Punft.« 
„Jedenfalls die hohen Befchle Euer Durchlaucht, welche mir 
„nun in unglaublich kurzer Zeit direkte zulommen können, erwar- 
‚»tend,, werbe id), wenn ich den Feind aus Tokay delogiren faun, 
„bieß thun und biefen Übergang zu fichern trachten.« | 
Dem Feldmarſchall Fam die Borrüdung des 8. M. L. Si. 
Schlick gegen Tokay im gegenwärtigen Augenblicke ganz uner 
wartet, da ihm Miskolcz, wohin eben jetzt die Verftärkungen 
im Marfche begriffen waren, als der eigentliche und füblichfe 
Punkt bezeichnet wurde, deſſen Beſitz noch erftrebt werben ſolle. 
Auch war der Feldmarſchall mit der beantragten Operazion gegen 
Munkacs nicht einverftanden, da er die Rothwendigfeit erfannte, 
vor Allem mit Görgey fertig zu werden, weßhalb er unterm 29. 
nachftehendes Schreiben an den F. M. L. Gf. Schlid erließ: 
»Indem ich Euer Hochgeboren Bericht vom 25. über bas 
„bei Tarczal am 22. flattgehabte, von den Truppen mit Tapfer⸗ 
sfeit und Ausdauer beftandene, bartnädige Gefecht zur Kenniniß 
„nchme, Tann ich Euer Hochgeboren Beſchluß, ſich vor ber 
„Bereinigung mit den Ihnen zufommenden Berftärkungen in kein 
„ernftliches Unternehmen einzulafien, nur vollkommen billigen. « 
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»Bevor ich zur Andeutung der Operazionen übergehe, welche 
„Euer Hochgeboren nunmehr, wo Ihre Bereinigung mit dem 
»F. M. L. Schulzig flattgefunden hat, auszuführen in die Lage 
„kommen werden, halte ich es für nothwendig, Sie in Kürze über 
„den Stand der Verhältniffe im Allgemeinen in Kenntniß zu feßen.« 

„Wie Ihnen befannt, ift das unter Görgey flehende, feind- 
»liche Korps durch ben F. M. 2. Baron Esorich von Waipen über 
»Leva verfolgt, endlih am 21. und 22, bei Schemniß ereilt und 
„nad einem ziemlich hartnädigen Gefechte zum Weichen gebracht 
»worden. Ob diefes Gefecht blos mit einer ſtarken Arrtergarde 
»des Feindes oder gegen das ganze Korps Goͤrgeys fattgefunden 
„hat, ift nicht genau ermittelt, doch ift erftere Annahme die wahr: 
„ſcheinliche.“ 

»Eben fo wenig iſt bekannt, ob der Feind feinen Rüdzug 
„über Lofoncz, oder nördlih, gegen die Zips, genommen 
„habe. Sobald mir hierüber beftimmtere Nachrichten zukommen, 
„werde ich Euer Hochgeboren ungefäumt davon verfländigen, 
„und erfuche diefelben, auch Ihrerfeits fo viel als mög- 
slih durch Kundfchafter bierüber Nahrichten ein- 
„holen zu laffen.« 

»Was die Stärke des Korps unter Görgey betrifft, fo wird 
»dieſe fehr verfchieden, und wohl übertrieben, auf 10 — 12,000 
„Mann angegeben. Die Verfolgung desfelten gefchieht durch die 
»aus 4 Bataillonen, 2 Eöfadronen und 2 Batterien beftehende Bri- 
„gade Jablonowsky. Sie hat die Weifung, dem Feinde auf dem 
»Buße zu folgen, und falls derſelbe fih in die von Euer 
„Hocgeboren Truppen beſetzte Gegend ziehen follte, ihre Vers 
»einigung mit diefen zu bewirfen. Den Reft der unter HM. 2. 
»Bar. Esorich geftandenen Truppen habe ich hieher zurüd beor- 
„dert, was um fo nöthiger war, al8 mittlerweile eine ftarke feind⸗ 
„liche Abtheilung, unter Bergel, nachdem fie die in Szolnof vor: 





»geſchobene Kavallerie⸗Brigade zurüdgebrängt hatte, über Abany 
„und Czegloͤd vorrüdte, ich fomit bemüffiget war, berfelben mit 
„allen disponiblen Streitkräften, nach Zurädlaffung einer nur 
„ſchwachen Befagung in Ofen» Befth, entgegen zu rüden. Auf bie 
„bloße Kunde meines Anrüdens hatte ſich jedoch Perczel eiligR 
„wieder an die Theiß zurüdgezogen, fo, daß ein Theil der gegen 
„ihn disponirten Truppen ſchon den folgenden Tag wieder nad 
„Perth zurüdbeordert werben konnte. Perczel, defien Stärke auf 
»4 Brigaden und 36 Geſchuͤtze angegeben wird, dürfte am 27. 
»fchon wieder Szolnof erreicht haben. Weber defien weitere Rüd- 
»zugslinie und Abfichten ift mir zur Stunde noch fein Rapport gu 
»gefommen. Sobald ich hierüber verläßliche Rachrichten erhalte, 
„werde ih Euer Hochgeboren folche ungefäumt mittheilen.« 

Was nun Euer Hochgeboren weitere Operazionen bes 
„trifft, fo glaube ih, daß e8 vor der Hand hauptſäch— 
li darauf antommen wird, ſich Bewißheit über 
»dDie Bewegungen des Görgeyfhen Korps zu ver 
»fchaffen, um die rüdwärtigen, faum reorganifirten Komitate 
»feiner Gefahr bloszuftellen, fo wie auch andererfeitö verläßliche 
‚Nachrichten über die Stärfe der zwijchen Tokay und Debreczin 
„ſtehenden feindlichen Abtheilungen einzuholen. « 

»Erſt danı wird ed möglich feyn, den Zeitpunft 
„und die Richtung der Dffenfiv- Bewegungen „u 
„ermeffen. Ohne demnach jegt fchon eine beffimmte Anficht hier: 
„über audfpredhen zu wollen, glaube ich, daß eine Bewegung 
„über Unghvar gegen Munfacs nicht ohne Gefahr für Kalkan 
„und die ganze obere Gegend Statt finden fönnte, weldye der 
„Keind von Tokay aus, felbft mit geringen Streitkräften, in we⸗ 
„uigen Märfchen zu erreichen vermag. Es dürfte fomit angemeſſe⸗ 
„ner ſeyn, von Tokay gegen Ryiregyhäza vorzudringen, woburd 
„einerfeit6 Tolay gefichert, das Unghvärer und Beregher Komitat 





»gedeckt, andererfeits aber Debreczin bedroht würde. Vielleicht 
»fönnte ich im die Lage kommen, nach dem bereitd eingeleiteten 
»Heranziehen von Verftärtungen jene Offenftv « Bewegung gegen 
»Debreczin auch meinerfeitd durch eine Vorrüdung von Szolnok 
»aus zu unterflügen, was jedoch in dieſem Augenblide 
„noch nicht thunlich ifl.« 

»Ich erſuche demnach Euer Hochgeboren, nach gepfloge⸗ 
„ner Erhebung der Verhältniſſe auf dem dortigen Kriegefchaus 
»plage, mir Ihre Anfichten über die Ihnen zweckdienlich fcheinen- 
„den, ferneren Operagionen unummwunden mitzutheilen, wornach 
»ih mir vorbehalte, das Weitere zu beffimmen.« 

Diefed Schreiben, dem noch ein zweites in nichtdienft- 
licher Form beigefchloffen war, in welchem auf die Nothwendig⸗ 
keit der befieren Konzentrirung der Truppen in der oberen Gegend, 
auf die eventuelle Wichtigkeit des Braniszko⸗Paſſes, u. f. w, ges 
wiefen wurde, ward dem Hauptmann ®f. Erbach zur fogleichen 
fiheren Beftelung an den F. M. L. Gf. Schlid übergeben. 

Als derfelbe fich vor feinem Abgehen beim Feldmarſchalle mels 
den wollte, erhielt diefer durch einen eben von Kaſchau über Mis⸗ 
kolcz angelangten Eilwagen⸗Kondukteur die Nachricht: daß in der 
Gegend von Mezö » Kövesd Hufaren freiften, die Gegend fomit 
nicht ganz ficher fey. Unter diefen Umftänden ſchien e8 nicht gera⸗ 
then, den Hauptmann Grafen Erbach, namentlich mit fo wichti⸗ 
gen Aufträgen, als Kurier reifen zu laffen. Derfelbe wurde 
daher vorläufig zurüdgehalten, und erfi am 3. Februar mit der 
Weiſung erpedirt: ſich an ein aus einer Divifion Auersperg Küs 
raffiere beftehendes Streiffommando anzufchließen, welches früher 
ſchon, unter dem Oberften Kißlinger, über Hatvan, Gyoͤngyoͤe, 
Kapolna, gegen Poroszloͤ entfendet worden war, um Nachrichten 
über den Feind einzuholen, und die Verbindung mit dem F. M. L. 
Sf. Schlid zu eclairiren. Ein zweites Streiffommando, mit glei- 





hem Auftrage, wurde von Waigen über Balafſa⸗Gyarmath gegen 
Lofoncz entfendet. Hauptmann Graf Erbach follte das Streiflem- 
manbo des Oberften Kißlinger nur dann verlaflen, und feine Reiſe 
allein fortfehen, wenn die Gegend ganz frei und ficher ſey. 

Bor feinem Abgehen ertbeilte ihm der Feldmarſchall noch 
mündliche Aufträge, die wir hier im Wefentlichen, den genannten 
Hauptmann felbftredend anführend, angeben: 

»Seine Durchlaucht äußerten ſich mißfällig darüber, Daß von 
„vielen Generalen Meldungen vinliefen, der Feind flünde ober 
»marfchire da oder dort, ſey fo oder fo ftarf, ohne daß diefe Her 
„ren ihn felbft gefehen oder fich hierüber genügende Sicherheit ver 
»ſchafft hätten, erwähnte jevoch, daß Graf Schlid Hierin eine 
»„rühmliche Ausnahme mache. Ganz befonders ließ der Feldmar⸗ 
»[hal dem Grafen Schlid mündlich hefehlen, er folle raftloe 
„nah Goͤrgey und jeinem Korps forfhen, von weichem 
‚man um diefe Zeit noch feine beflimmten Nachrichten habe, und 
„fobald Er hierüber Etwas erfahre, Meldung erftatten. 

„Dieſes wiederholte der Feldmarſchall mehrmals mit Nach⸗ 
»drud, dabei auf der Karte hinweilend, wo Börgey zum Bors 
»ſchein kommen könnte. Berner ließ er dem Grafen Schlid fagen, 
»jich mit den Generalen Götz und Jablonowsky möglichit ſchnell in 
„Verbindung zu feßen, und gab mir hierzu einige Erläuterungen 
»auf der Kurte.« 

Wären tiefe Weifungen dem F. M. L. Gi. Schlid zugekom⸗ 
men, fo hätte er ganz gewiß die Erpedizion gegen Tokay unters 
laffen und feine ganze Aufmerkſamkeit auf die Bewegungen Goͤr⸗ 
gey's gerichtet, ganz abgejeben Davon, daß er durch die bie 
Leutichau in der Zips vorgeichobenen Truppen, unter dem Ma⸗ 
jor Kiefewetter, viel cher in ter Lage war, Direfted und Berläß« 
liches über den Anmarſch Börgey’s zu erfahren, ald der Feldmar⸗ 
ſchall, dem hierüber nur fehr unbeſtimmte und verfpätete Rad 





richten zufamen. Das Mißgefchidl wollte aber vollends, daß Haupt: 
manı Graf Erbach, als er das Streiffommando des Oberften 
Kißlinger in Atany verließ, um zu verfuchen, allein durchzukom⸗ 
men, in Mezö-Kövesd von einer Huſaren-Patrouille, unter 
Führung des Rebellen: Kommifjär Töltenyi, angehalten und ges 
fangen genommen wurde. 

Hauptmann Graf Erbach wollte von Befenyd aus zum. M. L. 
Sf. Schlick eilen, und erbat fich hierzu vom Oberften Kißlinger 
einen Zug als Bedeckung, welchem Geſuche zu willfahren, diefer 
fih jedoch nicht für ermächtiget glaubte, was um fo bevanerlicher 
war, als aus den fpäter erhobenen Daten hervorgegangen ift, daß 
um diefe Zeit die Verbindung noch nicht fo gefährdet war, um 
nicht mit einem Zuge Kavallerie durchfommen zu können. 

F. M. L. Gf. Schlid, der, wie wir gefehen haben, nach dem 
Gefechte bei Tarczal am 23. Stellung bei Maad genommen hatte, 
bezog mit feinen Truppen am 24. nachſtehende Dislofazion : 

1 Bataillon, 1 Zug Kavallerie, 2 Gefchübe in Santo; 
5 Kompagnieen, 1 Zug Kavallerie in Forro; 2 Kompagnieen in 
Gibarth zur Erhaltung der Verbindung zwifchen den Abtheilungen in 
Forroͤ und Szanto; 2 Bataillone, 3 Züge Kavallerie, 12 Gefchüge 
in Ker; 5 Kompagnieen, 1 Eskadron, 6 Geſchuͤtze in Boldogkoͤ, 
wofelbft auch das Korps- Quartier blieb; 1 Bataillon, 1 Eska⸗ 
dron, 6 Gefhüte in Vicsoly; 1 Eskadron in Alfo > Ezecze. 

Am 26. war die Verbindung mit der zu deſſen Verflärkung 
entfendeten Divifion Schußig, durch das erfolgte Vorpouffiren 
der Brigade Parrot von Miskolcz gegen Szikſzoͤ und Forroͤ, her⸗ 
geftellt. | 

Am 27. detahirte F. M.L. Sf. Schlid die Brigade Pergen 
von Bicsoly gegen Ujhely, da verlautete: eine feindliche Kolonne 
beabfichtige von dort gegen Kaſchau vorzudringen, was fich jedoch 
fpäter als unbegründet berausftellte. Der Beind hatte fich vielmehr 


auf die Kunde des Eintreffens von Verſtaͤrkungen in Miskolc; hin⸗ 
ter die Theiß gezogen. 

Die am 238. zur Dedung der Straße von Ujhely nad Ka⸗ 
(hau in Bewegung gefehten Truppen wurden auf die Nachridt, 
dag Ujhely von unferen Truppen bereitö befeßt und von dort Fein 
Angriff an erwarten fiehe, zum Halten beorbert, woranf fie. am 
29. wieder Kantonnirungen bezogen. An biefem Tage war bie 
Dislokazion des Korps des F. M. L. ©f. Schlid folgende: 

Brigade des G.M. Fiedler: 3 Bataillone, 2, Ec⸗ 
fabronen, 14 Gefchäge, in Mad; — Brigade des G. M. Gf. 
Bergen: 10 Kompagnieen, 1%, Eskadronen, 12 Geſchütze, in 
Uihely; 2 Kompagnieen in Koͤr; 1 Bataillon, 1 Eskadron in 
Boldogkö, nebft dem Korps » Quartier. 

Divifion dee F. M.L. Schuljig: Brigade des 
GM. Parrot: 2 Kompagnieen in Gibarth, 4 Kompagnieen, 
6 Eskadronen, 6 Gefchüge in Szanto und Ker; — Brigade 
dee ©. M. Kriegern: 2%, Batalllone, '/, Eskadron, 12 
Geſchuͤtze in Forroͤ; 2 Kompagnieen, ‘,, &stadron an der Sajo- 
brüde in Zsoleza, bei Miskolcz; 1 Eokadron, welcher der Ober 
lieutenant Tomafini beigegeben war, ftreifte gegen Putnok, zur 
Rekognoszirung Görgey’s, der aber um diefe Zeit in der Zips war. 

Detachirte Brigade des G. M. Gf. Deym: 1 Bas 
taillon, '/, Eskadron, 4 Geſchütze in Kaſchau; 2 Kompagnieen, 
2 Gefüge, nebſt dem noch in der Errichtung begriffenen Sir 
may’fhen Freikorpo, in Eperies; — 4 Kompagnieen, '/, Esla⸗ 
dron, 3 Gefchüge, unter Major Kiefewetter, in Leutjchau. 

Am 30. blieben die Truppen in der obbemerkten Dislokazion, 
mit Ausnahme der Brigade Pergen, welche von Ujhely bis Olasz⸗ 
Liszka vorrüdte. Am 31. nahm F. M. L. Sf. Schlid feine Opera 
jionen gegen Tokay wieder auf. Die Brigade Pergen rüdte über 








Keresztur, die Brigade Fiedler über Tarczal nad Tokay, wäh 
rend die Brigade Parrot als Reſerve nachfolgte. 

Der Feind zog fi) bei der Annäherung unferer Truppen volls 
ends über die Eisdecke auf das linke Theiß» Ufer; denn die 
bei Tokay befindliche, fchöne Brüde hatte er fchon ein Paar Tage 
früher abgebrannt. 

Am jenfeitigen Theiß = Ufer nahm er hinter dichten Baumrei⸗ 
ben Stellung, wurde jedoch bald durch einige Rafetenwürfe daraus 
vertrieben, -worauf er fih in einen, weiter rüdwärtd gelegenen, 
Wald zurüdzog. 

Zur befieren Refognoszirung des Beindes ließ F. M.L. Sf. 
Schlid 4 Kompagnieen des 3. Bataillons E. H. Stefan über die 
gefrorene Theiß jegen. Da fi) jedoch diefer Übergang als zu bes 
ſchwerlich herausftellte, um größere, mit Gefchüg verfehene, Ab» 
tbeilungen nachrüden zu laflen, fo wurden iene Kompagnieen wies 
ber auf das diesfeitige Ufer zurüdberufen, was der Gegner bes 
nüßte, um mit mehreren Kolonnen bis an das Ufer der Theiß 
vorzurüden; wo fich dann zwifchen den durch den Fluß getrennten 
Abtheilungen ein heftiged Gewehr- und Gefchüpfeuer entfpann. 
Ein Baar am Ufer gelegene Häufer, in welchen ſich der Feind 
eingeniftet hatte, wurden durch Rafetenfchüffe in Brand gelegt, 
worauf derfelbe die Stadt Tokay mit Granaten bewarf, bie an 
vier Orten zündeten. Um die Stadt, aus welcher übrigens kein 
Schuß auf den Feind gefchehen war, zu ſchonen, und da aud) die 
Dunkelheit bereits eingebrochen war, wurden die Truppen nad) 
Keresztur, Tarczal, Maad, Szerencd, u. f. w., zurüdgezogen. 

Der Berluft belief fich in diefeın Gefechte auf 3 Todte und 11 
Berwundete, unter Lepteren der Major Baron Gablenz des Ges 
neralftabes, der Major Herzmanowsky von E. H. Stefan, dann 
der Oberlieutenant und Inhabers - Adjutant des F. M. 2. Gf. 
Schlick, Baron Wocher, deren Bleffuren jedoch nur leicht waren, 
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Außer den obbenannten Berwundeten wurden der Oberftlieutenant 
Fürft Lobfowik und der Kommandant der Rafeten-Batterie, 
Oberlieutenant Angerer, in der Relazion belobt. - 

Durch Überläufer wollte F. M. L. Gf. Schlid erfahren haben, 
daß die ihm bei Tofay gegenüber geftandene feindliche Abtheilung 
aus 3 Bataillonen regulärer Truppen, mit ein Baar Honveds 
Bataillonen, einigen Eskadronen Hufaren und 9 Gefchüßen, wor⸗ 
unter 2 Zwölfpfünder,, beftand. Der Reft des am 22. und 23. bei 
Keresztur und Tarezal geftandenen, feindlichen Korps habe fich nad 
Debreczin zurüdgezogen. Die Relazion über das Gefecht bei Tofay 
wurde einem an den Feldmarſchall gerichteten, fpäteren Schreiben 
des F. M.L. Gf. Schlid, aus Maͤad vom 1. Februar, beigelegt, im 
welchem er über die feit feinem legten Rapporte vom 28. Jänner 
d. 3. vorgenommenen Operazionen, fo wi. über dad, was er 
ferner vorhabe, umftändlicd, berichtete. 

In diefem Berichte, vom 1. Februar, warb nämlich, ange 
zeigt: daß die Brigade Pergen nad) Keresztur, die Brigade Fied⸗ 
ler nah Maad, die Brigade Parrot nah Szanto, und F. M.L. 
Schulzig mit 1 Bataillon Dttochaner, 1 Bataillon Latour, 2 Ge 
[hüßen und 4 Eskadronen Kürafliere nady Kaſchau marſchirt fey, 
um in jener Stadt die fo fehr aufgeregten Gemüther zu beruhigen. 
Das Bataillon Ottochaner, nebft 2 Geſchützen, follte von Kas 
ſchau nad) Leutſchau abrüden, um das dort befindliche Bataillon 
Nugent abzulöfen, welches in zwei mobilen Kolonnen gegen S. 
Miklos und Brezno » Banya ftreifen, die dortigen Gebirgsthäler 
entwaffnen, die Gefchüßgießerei zu Telgarth zerftören, dann aber 
nah Kaſchau einrüden follte. | 

Bezüglicd) der Bewegungen des Feindes äußerte F. M.L. Gf. 
Schlid: „Ein großer Theil des Görgey’fchen Korps, weldyes laut, 
»von mehreren Eeiten eingegangenen Nachrichten, verfprengt 
»ift, fol fi) über Erlau, Mezö-Kövesd gegen Heves gewendet 





»haben ; dazu gehören befonders die Hufaren, welde die Kom⸗ 
»munifazion zwifchen Euer Durchlaucht und meinem Korps, wenn 
»auch nicht gänzlich fperren, doch fehr unfiher machen.“ 

„Ich ſehe mich daher veranlaßt, dieſen Bericht über Dukla 
„und Krakau abzufchiden, treffe jedoch gleichzeitig Anftalten, um 
»durch Streifungen von Miskolcz gegen Mezoͤ⸗Koͤvesd die direkte 
»Berbindung wieder herzuftellen.« 

»Die ferneren Rachrichten über den Feind find: daß die Po⸗ 
»ienlegion, welche einen Fleinen Theil des mir gegenüber ftehen- 
„den Korps ausmachte, gegen Munkacs gezogen ift, um fich mit 
»ihren dafelbft befindlichen Landöleuten zu vereinigen. Ein anderer 
„Theil ſoll fi) auf Debreszin zurüdgezogen haben, während 8 bis 
»10,000 Mann, worunter viele Kavallerie, auch ſchweres Geſchuͤtz, 
„durch den Fluß gefchieden mir gegenüber ftehen*). Obwohl die Eis⸗ 
„bede den Uebergang für einzelne Fußgeher und vielleicht 


©) Über die Stärke der tayumal hinter ber Linie der Theiß aufgeftellten, 
feindlichen Streitkräfte hat man nachträglich Folgendes erfahren: Das 
gegenüber von Tofay, in Ralamaz, poſtirte Korps Klapfa’s beſtand aus den 
Brigaden: Butharin, Jako, Defevfiy, Sulcz und Gebeon, zufammen 
7930 Mann Infanterie, 695 Mann Kovallerie, */, zwölfpfündigen Bats 
texie, 1'/, fechöpfündigen. 8'/, dreipfündigen Batterien und 3 zweipfuͤu⸗ 
. digen Kanonen. An regulärer Infanterie befanden ſich darunter 1 Bas 
tailon bes InfanterisRegimentes Nr. 39, und 1 Kompagnie des In⸗ 
fanteriesRegimentes Nr. 3%, ferner waren bei diefem Korps 350 Bolen, 
das 17., 19., 30., 36., 34, 48., &3. und 58. Honved⸗Bataillon. 
Der Rei befand aus Freilorps. In Tifza » Kürcd, ungefähr 10 Meilen 
unterhalb Tofay, fanden 1500 Mann des Korps Demtinsky, welches, 
mit jenem Perczel's vereint, 15,310 Mann, 1470 Bierde und 34 Ger 
ſchütze Rarf, nad) dem Rückzuge von Szulsof, theißaufwärts marſchirte. 
Überbieh fanden noch Truppen in Debreczin, nad die Korps Vecſey 
und Damianich waren aus ber unteren Gegend gegen Czibakhaza und 
Tiröl ©). Mifles im Anmarfche begriffen. 
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auch für einzelne Reiter noch geftattet, fo iſt er für bie 
„Artillerie doch nicht wohl praftifabel, ganz befondere 
»aber der durch das letzte Thaumetter aufgeloderte, ſchwarze 
„Boden, hat die zu den TheißsÜübergängen führenden Wege derart 
„verborben, daß die Artillerie Dafelbf zu bewegen, im 
»gegenwärtigen Momente nicht möglich if. — Es können da⸗ 
„her zwei Fälle eintreten: dag nämlid) das gänzliche Thauwetter 
‚eintritt, und die Theiß offen wird, dann iſt eine Operazion von 
»hier aus direkte gegen Debreczin für die nächfte Zukunft unmoͤg⸗ 
»lich, und eine Operazion gegen Munfacs, über Unghvar und noch 
„weiter, gegen Szigeth, würde wohl das Angemeffenfte feyn; 
„ba die Rebellen von der Grenze Galiziens und aus den Gebirgen 
»herab in die Ebene zu bringen, von entfchiedenen Rupen if. 
»Der andere Fall ift ein harter Froft, der das Eis der Theiß und 
»die Wege wieder fo befeftiget, daß ein Borgehen gegen 
»Debreczin möglich wird. Die ferneren hohen Befehle Euer 
»Durchlaucht erwartend, werde ich inzwifchen Alles aufbieten, 
„um die hergeftellte Ordnung in hiefiger Gegend zu befefligen.« 
— Diefer Bericht, welcher dem Feldmarſchall erfi am 8. Februar 
zufam, ta er, wie gefagt, über Krakau erpedirt worden, war 
eben nicht geeignet, Beruhigung über die dortigen Berbältnifie 
einzuflößen F. M. L. Gf. Schlid fprad) von einer Operazion ge 
gen Szigeth (30 Meilen öftlih von Tokay) in einem Augenblide, 
wo das Korps Goͤrgey's in feinem Rüden nur mehr ein Paar 
Maͤrſche von Leutſchau entfernt war, und woſelbſt Major Kiefes 
wetter mit nur 4 Kompagnieen, ' , Edfadron und 3 Rafetenges 
fügen tand. Man gab füih indeß noch der Hoffnung hin, daß 
F.M.L. OGf. Schlick mittlerweile das Berehlfchreiben vom 29. 
durch den Hauptmann Graf Erbach erbalten, und hiernach feine 
Dispofizionen getroffen haben werde; denn die Gefangennehmung 
des genannten Hauptmannes ward erft am 9. oder 10. im Haupt⸗ 


quartiere befannt. Unerflärlich blieb es jedoch, daß F. M. L. Gf. 
Schlick, wie aus ſeinem Berichte vom 1. Februar hervorzugehen 
ſchien, ohne alle Nachricht von dem Anmarſche Goͤrgey's 
durch die Zips geblieben war. In Leutſchau mußte man am 
29. oder 30. doch ſchon etwas über dieſen Gegenſtand erfahs 
ren und hierüber berichtet haben. Man fchmeichelte fich indeß 
mit der wohl begründeten Hoffnung, daß F. M.L. Gf. Schlid 
vielleicht noch an demfelben Tage, an welchem er feinen Bericht an 
den Feldmarſchall erpedirte, Meldung aus Leutfchau erhalten habe, 
. und, nach Zurüädlaffung einer Arriergarde an der dazumal (1. Fer 
bruar) für größere Truppenkörper nicht zu überfchreitenden Theiß, 
fofort in Eilmärfhen aufwärts gerüdt fey, um fid 
mit vereinter Kraft auf Görgey zu werfen, in welchem 
Falle der Erfolg kaum zweifelhaft geweſen wäre. — Endlich hatte 
F. M. L. Sf. Schlid ſchon unterm 28., mittelft eines verläßlichen 
Eilwagen - Rondukteurs, auf direftem Wege, einen Zettel mit 
Ehiffte- Schrift an den Feldmarſchall gelangen machen, in wels 
chem er fagte: »Kaſchau zu deden, ift mein Hauptzwed, warum 
»wird Goͤrgey nicht ſtark verfolgt, ich habe gebundene Hände, fo 
„fange Görgey nicht vernichtet — dann kann ich Alled.« Es ſchien 
alfo, daß er feine Lage ganz richtig aufgefaßt habe, und man 
fhöpfte daraus Beruhigung für fein entfprechendes Handeln im 
gegenwärtigen, entfcheidenden Augenblide. 

Bevor wir der Entwidelung der Ereignifie auf dem dortigen 
Kriegsſchauplatze folgen, muß Dasjenige erwähnt werben, was 
ſich Hei den anderen Armee» Abrheilungen mittlerweile zugetragen 
hatte. 


Am 31. Jänner berichtete E.M.L. Simunich: er habe An- 
Ralten getroffen, um das uͤberſetzen der Brigade Neuſtaͤdter über 
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die Waag, bei Szered, zu ermöglichen. Wuch verlautete, der 
Feind fey mit 4000 Mann aus Komorn in bie Schütt eingefallen 
und bis Nyarasd vorgebrungen. 

Zur Befeßung der Bergftäbte entfandte der F. M. L. am 2. eine 
Divifion Nugent nad) Kremnig, und eine Divifion Hartmann nad 
Scemnig, um die dort befindlichen Truppen des G.M. Gib ab⸗ 
zulöfen. An demfelben Tage (2.) ergab fich endlich die Feſtung Leo- 
poldftadt, nad einem kaum einftündigen Bombardement. Die 
Beſatzung beftand: aus dem Major Ordody, als Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandanten, Major Zinner, Major Mednyansky, 38 Oberoffizie- 
ven, 1272 Mann vom Feldwebel abwärts. An Gefchügen fand 
man 38 Piecen, fo wie Vorräthe an Munizion oder Lebensmit⸗ 
teln für eine längere Bertheidigung. Die Übergabe war eine 
unbedingte und lautete: »Die Befagung ergibt fi, und 
empfiehlt fih der Gnade Seiner Majefät« — EM. 
Simunich erhielt nun den Befehl: Leopoldſtadt wieber im 
Vertheidigungsftand zu ſetzen, 2 Kompagnieen daſelbſt als 
Befagung zurüdzulafien, mit dem Refte feiner Truppen nad 
Neuhäufel zu marfchiren, und nunmehr, im Vereine mit der auf 
dem rechten Donau = Ufer ftehenden Brigade Lederer, die engere 
Zernirung der Feſtung Komorn zu übernehmen; was um fo nös 
thiger erfchien, ald die Donau» Überfchwemmung anfing, zurüd- 
zutreten, die Garnifon von Komorn fich fomit freier bewegen 
konnte, und G.M.Neuftädter die Schütt bereitd geräumt hatte. 
Lepterer wurde nunmehr angewiejen: mit möglichfter Beſchleuni⸗ 
gung über Neuhäufel und Parfany zur Armee nah Ofen⸗Preſth 
zu jtoßen. 

F. M. L. Ramberg, welcher bisher an die Beobachtung Kos 
morns gewieſen war, erhielt den Befehl: fofort den Brigaden 
Götz und Jablonowsky naczueilen, deren Kommando zu 


Mo 
» 





übernehmen, und die Verfolgung Goͤrgey's mit aller Kraft zu 
betreiben. 

Ein Theil der unter dem F. M. L. Simunich flehenden Trup⸗ 
pen traf am 7. in Neuhäufel ein, während die Brigade Reuftädter 
ſchon am 6. dort anlangte; da e8 der unermüdeten Thätigfeit des 
Bionnter s Lieutenants Fiedler gelungen war, den Übergang über 
die Waag, bei Szered, am 5. herzuftellen. Diefe Brigade war am 
8., um vier Uhr Grab, gerade im Begriffe, fich zum Abmarfche 
nad Parfany zu formiren, als eine aus Komorn ausgefallene, 
ſtarke Kolonne, unter Bührung des Major Grafen Paul Efter- 
hazy, nachdem fie die Neutra ſchon bei Raszvad überfept Hatte, - 
zum Angriffe vonReuhäufelfchritt. Diefe Kolonne hatte die Bors 
poften von E. H. Wilhelm zurüdgeworfen und drang bereitd auf 
mehreren Punkten in die innere Stadt. G. M. Neuſtädter warf 
augenblidlidh 3 Kompagnieen vom fomponirten Oguliner-Szluiner 
Bataillone den Rebellen entgegen, und drängte diefe zurüd, waͤh⸗ 
rend die Majors 2. Eskadron, von Banderials Hufaren, auf dem 
großen ‘Blake vorrüdte, und Die bereits bis dahin gebrungenen, 
feindlichen Abtheilungen mit ſolchem Nachdrucke angriff, daß ber 
Play im Nu gefäubert war. Die eigentliche Garnifon von Reus 
häufel, 1 Bataillon E. H. Wilhelm, 1 Zug Kreß EChevaurlegers, 
1 fehöpfündige Batterie, übernahm ed nun, den Feind vollends 
aus den legten Häufern der Stadt zu vertreiben. — Die drei an- 
deren Kompagnieen des Oguliner » Szluiner Bataillons, nebft den 
Banderial » Hufaren, rüdten mittlerweile an die Reutrabrüde, wo 
ber Weg von Baicd einmündet, und ein Theil der Mannfchaft legte 
ſich dort in Hinterhalt. — Als eine von Bajcs vorgerüdte, feind- 
liche Kolonne daſelbſt anlangte, wurde fie mit einer Flinten⸗Salve 
empfangen, durch die der Kolonnen- Kommandant fiel, worauf 
die Manufchaft eiligſt nach Bajcs zurüdfloh. Der noch nicht anges 
brochene Tag hinderte die Verfolgung. 





G. M. Neuftädter trat nun, über Köbölfut, feinen Darf 
nah Barfany an, wofelbft er am 9. eintraf, und von dort, auf 
der Donau, mittelft Dampfichiffen nach Peſth befördert wurbe, 
von wo er wieder in feine frühere Eintheilung zum I. Armeekorpe 
rüdte. 

Die von diefem Generale zur Sicherung des Überganges über 
die Fleine Donau in die Schütt, bei Eperies, zurüdgelaffene Di⸗ 
vifton vom 1. Banals Regimente, welde vom F. M.L. Simunid 
noch immer nicht abgelöfet worden war, wurde am 7. Mittags 
von einer aus Komorn über Gutta vorgerüdten, feindlichen Abthei⸗ 
lung vollfommen überfallen und gefangen genommen. Rur einem 
Offiziere mit 40 Mann gelang ed, zu entkommen, 

Oberſt Baron Horvath, welder vom Feldmarſchall nad 
Gran entfendet worden war, um dort bie gefegliche Ordnung her» 
zuftellen, und den Bau der Schiffbrüde über die große Donas 
möglichit zu betreiben, hatte in Erfahrung gebracht, daß fi in 
BatorsKeszi ein revoluzionärer Klub gebildet, deſſen Chef, Pal 
kovics, fi in Karva aufhalte, und in fteter Verbindung mit der 
Garnifon von Komorn ſtehe. — Um diefen gefährlichen Partei⸗ 
führer aufzuheben, entfandte Oberft Horvath das mit einer Kom⸗ 
pagnie Grenadiere, unter Hauptmann Baron Prohasfa, bemannte 
Dampfihiff Hermine, am 4. nad Karva. Allein, ale das Schiff 
in die Höhe von Neudorf fam, wurde es vom linfen Donau⸗Ufer 
aus mit Geſchütz befchoflen, wodurd 2 Mann verwundet wurden. 
Eine Kugel traf die Maſchine, ohne fie jedoch unbrauchbar zu. 
machen; das Schiff ward aber zum Umkehren und zur fhnellen 
Ruͤckfahrt genöthiget. 

Am Bormittage des 5. rüdten 4 Kompagnieen Honved, '/, 
Eskadron Hufaren, mit 4 Gefhügen, aus Komorn bis in bie 
nächfte Nähe der im Baue begriffenen Graner DonausBrüde, und 
vertrieben durch einige Kanonenfhüfle die dort befchäftigten Zivil⸗ 
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Arbeiter, worauf fie fich wieder zurüdgogen. — Diefer Borfall,, 
fo.wie die wiederholten Ausfälle der Komorner Befagung in die 
Schütt, gegen Neuhäufel, u. f. w., veranlaßten den Feldmarſchall, 
dem F.M. L. Simunich unterm 6. und 10. aufzutragen: die Zer⸗ 
nirung auf“eine Weife zu regeln, daß Ausfälle, wie die zulegt 
Statt gehabten nicht mehr gefchehen fönnten, da hierdurch die Be- 
völferung der ganzen Gegend in Aufregung erhalten werde, und 
man fogar in Raab fchon Bejorgnifle hege. Auch fen bei der Wahl 
der Aufftellungspunfte für die Zernirungstruppen auf die Möglich« 
feit einer erfolgreichen Beſchießung des Platzes vorzudenfen, zu 
der gleich nach dem Eintreffen der Geſchütze zu fchreiten fey. End⸗ 
lich wurde auf die Nothwendigkeit gewiefen, fowohl über die 
Donau als über die Waag und Reutra Brüden zu fchlagen, um 
zwoifchen den getrennten Theilen des Zernirungs » Korps eine ge- 
ficherte Verbindung herzuftellen. 

An die Stelle des verwundeten Hauptmannes Gaſtgeb vom 
®eneralftabe wurde der Hauptmann Drechsler dieſes Korps zum 
F. M.L. Simunich beordert, während Hauptmann Kochmeifter 
bes Ingenieur Korps die in das Geniefach einfchlagenden Ge⸗ 
ſchaͤfte beforgte. 

In Raab wollte man Nachricht haben, daß die Garnijon von 
Komorn einen Handftreich gegen diefe Stadt beabfidhtige, und 
zwar, mit Umgehung der Zernirungstruppen, durch die Schütt. 
Der Feldmarſchall fah fi daher genöthiget, dem General Bar. 
Lederer unterm 8 aufzutragen: fofort zwei Eöfadronen, mit einer 
/, Batterie, in die Heine Schütt zu detadhiren, um die Donau- 
Übergänge, namentlich jenen von Weißkirchen, zu beobachten. — 
Diefer General meldete unterm 8. Februar: daß auf dem linken 
Donau⸗ Ufer an der Organifirung des Landſturmes thätigft gear⸗ 
beitet werde. Jedermann follte fi) dort mit einer Senfe, Hade, 
u. dgl., bewaffnen, um auf den erften Ruf losfchlagen zu können, 





Ahnliche Gerüchte kamen auch dem E.M.L. Kempen zu, weldyer 
hierauf von der ſchwachen Beſatzung von Preßburg Heine mobile 
Kolonnen zum Durdhftreifen der Schütt entfandte, zur beſſeren 
Erfüllung diefer, für Infanterie fehwierigen Aufgabe aber, um 
Zumeifung einer Abtheilung Kavallerie bat. 

Die vom Feldmarſchall in den rädwärtigen Komitaten anges 
ftellten, koͤniglichen Kommifläre begehrten ihrerfeitd fortwährend 
MilttärsAfliftenz, widrigenfalls fte ihr Amt nicht Handeln könnten. 
Diefen Aufforderungen fonnte, wie begreiflih, nur in fehr drin⸗ 
genden Fällen entfprochen werden, wollte man fich nicht in end⸗ 
(oje Detadhirungen einlaffen. — Hauptmann Paumgarten des 
Generalftabes, der feit Entfendung ded Oberften Horvath nad 
Gran, in Stuhlweißenburg verblieben war, und mit 4 Koms 
pagnieen und 2 Eskadronen den obgenannten Drt und Beszprim bes 
jet hielt, begehrte unterm 8. dringend die Rüdfendung des Bas 
taillons G. H. Buben; da fi die Nothwendigkeit herausftelle, 
mobile Kolonnen Donausabwärts zu entfenden, ein Anfuchen, dem 
gleichfalls Feine Folge gegeben werden Eonnte. 

Dem Borftande der Kameralbezirfd:Verwaltung aus Mähs 
ren war die Nachricht zugekommen, daß 30 bis 40,000 Inſurgen⸗ 
ten nah Mähren einzubrechen beabſichtigten, um von dort nad) 
Wien zu ziehen, wo gleichzeitig ein Aufftand ausbrechen ſollte. 
Dieß wurde dem Feldmarfchall unterm 6. durch den Gouverneur 
von Mähren mitgetheilt, ohne daß derfelbe jedoch auf die Glaub» 
würdigfeit jener Nachricht einen befonderen Werth gelegt hätte. 

Aus der unteren Gegend lauteten die Nachrichten befriedis 
gender. Feldzeugmeiſter Gf. Nugent berichtete unterm 5.: daß 
G. M. Trebersburg fih in der Nacht vom 30. auf den 31. 
Jänner, nach einem ziemlich lebhaften Gefechte, in Beſitz der 
Vorftädte von Eſzek gefegt, und diefe feither behauptet habe. 
Die Kommandanten der Angriffs» Kolonnen waren die Oberften 





Ban derNuͤll vom Gradiskaner, Hallawanya vom Broober, 
Major Dragich vom Beterwardeiner, Hauptmann Tarbuf vom 
St. Georger-Regiment, und Hauptmann Bariſich von €. H. Leo⸗ 
pold Infanterie — Der Berluft beftand in 15 Todten und 30 
Berwundeten, 

F. 3. M. Gf. Rugent wies auf die Nothwendigkeit der engen 
Zernirung Eſzel's bin, fo wie auf jene, dem G. M. Trebersburg 
mehr Geſchütz, etwas Kavallerie und auch reguläre Infanterie 
beigugeben; was um fo nothwendiger erfcheine, als verlautete: 
dag in der Feſtung eine nicht unbedeutende Partei zur Unterwers 
fung geneigt wäre, wenn fie die Kapitulazion mit k. k. Militär, 
für welches fie die nur mit Bauernfleivern verfehenen Grenzbas 
tailfone des General Treberöburg nicht anfehen wollte, abs 
fhließen Tönnten. — Endlich verficherte derſelbe, daß, ganz 
unabhängig von dem immerhin möglichen Falle von Efzef, bie 
Brigade Dietrich in 4 6i8 5 Tagen zu jeder anderweitigen Ver⸗ 
fügung bereit ftehen werde. Der genannte General erftattete unterm 
6. die Anzeige: daß ſich der Rebellen » Rommiflär, Graf Kaftmir 
Bathiany, fammt Familie, aus Eſzek geflüchtet, und am 4. 
Abends die Donau bei Batina überjebt habe, um fein Heil im 
Bacsker Komitate zu juchen. 

Bon dem G.M.Todorovich, welcher das aus Serben und 
Grenzern fomponirte, in 10 bis 12000 Mann beftehenve, Korps 
in der Gegend von Hapfeld und Kikinda befehligte, Tangte die 
Meldung ein: daß er 6 Bataillone Grenzer, die Razional » Uhla- 
nen und 400 ferbifche Reiter gegen Arad entfendet habe, um, ver: 
eint mit einer aus der Feſtung Temesvar entfendeten Abtheilung, 
unter F. M.L. Gläfer, den Feind vom rechten Maros ⸗Ufer zu 
vertreiben, und nad Umftänden felbft die Kommunifazion mit 
Siebenbürgen zu eröffnen. 

Diefe Erpedizion befchränkte fich jedoch auf Berproviantirung 


der Fchung Arab und Berlärkung der Garnifen Dur 1 Kom⸗ 
pagnie bes Romanen Banater » Grenz: Regimentes. G. M. Tedo⸗ 
rovih hatte früher ſchon auf die Notbwendigfeit gewieſen, mit den 
Truppen der Haupt» Armee in Berbinbung zu treten, auch berich⸗ 
tet: daß er eine ſolche Stellung nehmen werde, um die Bereini- 
gung mit dem, nad der Zufage ©. €. des Banus von Peſth 
berabrüdenden, I. Armee» Korps, über Therefiopel ober Szegedin 
zu bewirken. 

Um den Operazionen in jener Gegend eine beftimmtere Rich 
tung zu geben, die Organiſazion der dort aufgeftellten Truppen zu 
betreiben, endlich auch die durch die verfchiedenen NRaztonalitäten 
fehr komplizirten, politifhen Verhältniſſe in jenem Landesſtriche 
einigermaßen zu ordnen, und hierüber Verläßliches zu erfahren, 
entfandte der Feldmarſchall unterm 8. den Oberflieutenant 
Herdy des Generalftabes mit entfprechenden Inftrußgionen zum 
G. M. Todorovic. 

Obgleich es im gegenwärtigen Augenblicke, wo bie Haupt⸗ 
macht des Feindes offenbar von Szolnok aufwärts, bis Tokay, 
an der Theiß vereint ftand, ganz unthunlich war, bie hier oben 
angedeutete Operazion des I. Armeekorps gegen Therefiopel ober 
Szegedin zu unternehmen, fo wollte der Feldmarſchall doch nichte 
verabſaumen, um mit den in jener Gegend ftehenden Truppen in 
Verbindung zu treten, und fich wo möglich des fo wichtigen, dazu⸗ 
mal vom Keine nur ſchwach beſetzten Punktes Szegedin zu ver: 
ſichern: was aber nur Dur ein fombinirted, vom rechten Theiß- 
Ufer aue, unterrügtes Unternebmen gelingen konnte. — Hierzu 
wurde die Minvirfung des Feldzeugmeiſters Gi. Nugent in An- 
ſpruch genommen. Derſelde war ichen unterm 5. aufgefordert wor: 
den. Die Briaade Dretrich bei Tolna auf Due linfe Tonau-Ufer 
ſeden, und von dert auhnärtd, über Hujod gegen Felegvhäza, 
rüden gu laſſen. in der Wende, Die rede FFlanke ber auf ber 





Szolnofer Linie ftehenden Truppen beffer zu fihern, und über- 
haupt & porice zu feyn, um bei einer etwaigen Offenſto⸗Opera⸗ 
sion an der Theiß mitwirken zu fönnen. — Am 9. wurde dieſe 
Brigade jedoch zur Herftellung der Verbindung mit dem Korps des 
G. M. Todorovich und eventuell zur Mitwirkung bei einer Erpes 
dizion gegen Szegedin beflimmt, über deren nähere Details Oberſt⸗ 
lieutenant Herdy fi) mit den betreffenden Truppenfommandanten 
befprechen jollte. 

Da die Brigade Dietrich nicht vor dem 16. und 20. in Szek⸗ 
ſzard eintreffen konnte, bis dahin es aber jedenfalls auf dem nörd«- 
lichen Kriegsfchauplage zu einer Entſcheidung kommen mußte, fo 
blieb man noch immer in der Lage, von obigem Vorhaben abzufte- 
ben, und diefe Brigade auf der Donau nach Peſth heranzuziehen, 
was, wie wir fpäter fehen werden, dringend nothwendig gewors 
den und auch gefchehen ift. 

Der Feldzeugmeifter Gf. Nugent war, wie immer, den Ans» 
forderungen des Feldmarſchalls auf das Bereitwilligfte entgegen» 
gekommen, und hatte feine Anftalten fo getroffen, daß G. M. 
Dietrich mit: 

2 Bataillonen Wimpffen, 

1 Bataillon Edert (komponirt, 2 Kompagnieen Heß, 2 Kom⸗ 

pagnieen Prohaska), 

4. Bat. des zweiten Banal-, 

4. » » MWarasdiner Kreuber: 

3 Esfadronen E. H. Johann Dragoner, 

1/, Kavallerie: und '/ Fuß. Batterie, 

im Ganzen mit 3000 Mann, 400 Pferden, am 16., 19. und 20. 
zur Berfügung des Feldmarſchalls in Szekfzard bereit ftehen werde. 
— In dem dießfälligen Berichte erwähnte derfelbe, daß dieſe 
ſtarke Detachirung ihm ganz unmöglich gewefen wäre, wenn er 
nicht durch Befebung der feften Punkte Sziget und Sziflos, dann 
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durch Herftellung mehrerer Übergänge über die Drau, feine 
Kommunikazion gefichert hätte. 

Der Reft feines Korps war dazumal, wie folgt, vertheilt: 
1600 Mann, 120 Pferde zur Sicherung der Verbindung mit 
ben rüdwärtigen Provinzen und Aufrechthaltung der Ordnung in 
Körmend, Szala- Egerszeg, Veszprim und Kanifa? 
— 2200 Mann, 320 Pferde vor Efzet; 1200 Mann 
240 Pferde zur Belegung von Fünfkirchen und Sicherung 
der Donau=Übergänge. Zu einem nahdrüdlichen Angriffe auf 
Eſzek hatte derfelbe bereits alle Einleitungen getroffen, und erwars 
tete in wenigen Tagen das hierzu nöthige Wurfgefhüs. Oberfl 
Mamula übernahm die Leitung der Angriffs» Arbeiten. | 

Der Banus berichtete unterm 1. Februar: daß der Feind 
Töröf Sz. Miklos ſtark befegt halte, rüdwärtige Truppen heran» 
gezogen habe, und an mehreren Stellen über die gefrorne Theiß 
Übergänge theils vorbereite, theils zu vollführen beabfichtige. — 
Die Brüde bei Ezibafhäza fey, nach Ausfage der Patrouillen, vom 
Feinde bewacht, in der Mitte zwar abgetragen, jedoch leicht her⸗ 
zuftellen. Bei diefer Sachlage habe er fid) veranlagt gefunden, das 
zu Berczel ftehende Bataillon Brooder, fo wie auch die Artilleries 
Korps-Referve nah Ezegled vorzufchieben, das Bataillon E. H. 
Karl, mit den zwei Batterien der Artillerie» Hauptreferve aber 
vorläufig noch in Alberti zu belaffen; den F. M. L. Hartlich 
habe er jedoch ermäcdhtiget, auch diefe Truppen im Bedarföfalle 
an fich zu ziehen. 

Am 4. Februar rüdte G.M. Ottinger mit 2 Divifionen 
Hardegg- Küraffiere, einer Divifion vom 2. Banal- Regimente, 
der Kavallerie- Batterie Nr.5, und der Rafeten » Batterie Nr. 17, 
gegen Gzibälhäza, um die dortige Brüde zu zerflören, was ihm 
auch vollfommen gelang. Nach dem 4. Rafetenwurfe war die Brüde 
in Brand geftedt, und das zu ihrer Vertheidigung auf dem jenſei⸗ 
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tigen Ufer poftirte Honved » Bataillon verfprengt. Die Kavallerie 
Batterie hatte mittlerweile zwei feindliche Gefchüge zum Schweigen 
gebracht, und ein hinter der Brüde gelegened Haus mittelft Gra⸗ 
naten angezündet. Bei diefer Erpedizion hatte man nur einen leicht 
verwundeten Mann und 6 todte Pferde. | 
. ©.M. Ottinger empfahl den Kommandanten der Kavalleries 
Batterie Ar. 5, Oberlieutenant Lofhan, dann den Lieutenant 
Kollmann der Raketen » Batterie wegen ihres auegezeichneten 
Benehmens. 

Von dem in das Ipoly⸗Thal, gegen Loſoncz, entfenbeten 
Streiffommando unter Rittmeifter Jvich ich, von Givallart- 
‚ Üblanen, langte unterm 4. und 5. die Meldung ein: daß feine 
Patrouillen bis über Balaffa - Gyarmath geftreift hätten, und fich 
in der dortigen Gegend nichts Yeindliches befinde; dagegen ver⸗ 
lautete: Goͤrgey flünde bei Leutſchau, ein Theil habe fich aber 
nad) Rofenau und Telgarth gezogen, um von dort gegen Kaſchau 
zu rüden. 

Das unter Oberſt Kißlinger gegen PBoroszlö entjendete 
Streifflommando war am 4. in Gyoͤngyoͤs eingerüdt. Dort er- 
fuhr Oberſt Kißlinger die am 1. durch einen Feldwebel, 1 Kor- 
poral und 6 Honved, flattgehabte, bereitd erwähnte Aufhebung 
bes Oberften Montecuccoli, von Preußen Küraflier, wobei offen» 
bar Berratb von Seite der Einwohner von Gyongyös im Spiele 
gewefen. Auch wehte auf dem Rathhauſe noch immer die Tri⸗ 
kolore. 

Die von Kaſchau und Debreczin kommenden Reiſenden ſagten: 
daß zwiſchen Mislolcz und Gyoͤngyoͤs ſich weder kaiſerliches Mi⸗ 
litaͤr noch Rebellen befaͤnden. Poroszloͤ ſey vom Feinde beſetzt, 
die Bruͤcke über die Theiß zum Abwerfen vorbereitet. 

Zur Züdhtigung der Stadt Gyöngyös, für den verübten Ders 
rath, wurde der Major Baron Schneider mit dem 1. Bar 
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taillon Schoͤnhals am 8. als Erekuzions⸗Kommando dahin ent 
ſendet. 

Oberſt Kißlinger, welcher mittlerweile bis Poroszloͤ gerückt, 
und nachdem er dieſen Ort vom Feinde beſetzt gefunden hatte, im 
Ruͤckmarſche nach Peſth begriffen war, erhielt den Befehl: die bei⸗ 
habende Divifion von Mar Auerfperg Küraflieren, unter dem 
Major Eoudenhove, zum Erefuziond » Kommando des Major 
Schneider nad) Gyoͤngyoös ftoßen zu Tafien, für feine Perſon aber 
nad) Peſth zurüdzufehren. 

Der Stadt Gyöngyös wurde eine Kontribuzion auferlegt, nad 
deren Eintreibung Major Schneider am 11. den Rüdmarfch nad 
Peſth antrat, während die Divifion von Mar Auerfperg Küraffieren 
neuerdings über Gyöngyoͤs vorgefchoben wurde. Der in einem 
fpeziellen Befehl, vom 12., an Major Schneider für biefe Küraffier- 
Divifion im Allgemeinen vorgezeichnete Auftrag befahl ihre fogleiche 
Abrüdung von Gyoͤngyoͤs über Kapolna, in eine Stellung bei Füge 
Abany, um von hier aus ſowohl Porogzlö, als den Theiß⸗ 
Übergang bei Tifga = Füred, fo wie die Gegend aufs und abwärts 
zu überwachen, und eben fo jene von Efäth, Arofto und Kömls 
im Auge zu behalten. — Bon jeder wichtigen, feindlichen Bewe⸗ 
gung follte unverweilt, mittelft Kurier, die Anzeige dem Feld⸗ 
marſchall erftattet werden. 

Die Entfendung foldher weitausgehenden Streiffommanden 
war Das einzige Mitel, um Nachrichten vom Feinde einzuholen, 
und von einer etwaigen Borrüdung desfelben rechtzeitig verftändis 
get zu werben; da man durch Kundſchafter nur Widerſprechendes, 
Falſches oder Übertriebenes erfuhr, abgerechnet, daß die Mels 
dungen auch meift zu fpät einliefen. uͤberdieß Eonnte hierdurch 
den im Lande herumftreifenden, überall Schup und geficherte Auf⸗ 
nahme findenden, revoluzionären Agenten einigermaßen ihr Aufs 
wieglungs:Gefchäft erfchwert, fo wie auch Fleine feindliche Streif- 





parteien, die fi} allenthalben herumtrieben, aufgehoben werben. 
So 3.8. waren am 12., alfo gleich den Tag nach dem Abrüden 
des Erefuzionsfommandos, aus Gyöngyos 9 Hufaren, vom Res 
gimente Ar. 9, dort erfchienen, die allerhand Unfug trieben, die 
Trifolore wieder auf dem Rathhaufe aufpflanzten, u. f. w. Als 
Major Eoudenhove eine Abtheilung zu ihrer Aufhebung dahin 
fandte, hatten fie fhon wieder das Weite gefucht, ohne Gefahr 
zu laufen, verrathen, oder in ihren Schlupfwinfeln aufgefunden 
zu werden. 

GM. FürſtFJablonowsky, welcher, wie bereits erwähnt, 
am 31. Jänner in Neuſohl eingetroffen war, berichtete von dort 
unterm 2. Februar: er habe Tags vorher den Oberften Eollery 
mit 5 Kompagnieen, '/, Eskadron, 2 Haubigen und '/, Kom⸗ 
pagnie Pionniere nach Lipcfe vorpoufirt, um die unterhalb 
Medzibrod befindlichen, vom Feinde aber zerftörten Brüden über 
bie Gran herzuftellen. Ein anderes Detachement, unter Haupts 
mann Abele (4 Kompagnicen, 1 Zug Ehevaurlegerd, 1 Zug Pion- 
niere und 2 Rafeten » Gefchübe), warb über den Stureczberg ge- 
gen Rofenberg entfendet, um die Berhaue aufzuräumen, fo wie 
Erkundigungen über den Feind einzuziehen, und follte morgen (3.) 
wieder inReufohl einrüden. G. M. Fuͤrſt Jablonowsky meinte ſchon 
damals, daß in Folge der vielen Marfchhindernifie, die ihm begeg⸗ 
net, Goͤrgey einen Vorſprung von vier bis fünf Wärfchen gewon⸗ 
nen haben müfje, es ihm daher fchwerlich gelingen werde, denfelben 
auf Direftem Wege einzuholen. Er beabfichtige daher, ftatt durch 
die Zips, auf der Parallelftraße über Briefen und Tiszolcz gegen 
Kaſchau vorzurüden. — Zu diefem Ende werde die Avant⸗ 
garde, unter Oberſten Collery, fchon morgen, den 3., bie Bri⸗ 
gabe aber nicht vor dem 4. in Briefen eintreffen. Mit dem General 
Goͤtz hatte er fich bereits ins Einvernehmen geſetzt. Diefer Genes 
sal war am 4, noch in Kremmip. Er glaubte, auf die dahin 
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arten Asgeilung des F.M.L. Simunich warten zu follen. Da 
Sara as ah immer nicht eintraf, fo Fonzentrirte er am 5. feine 
ug, und rädte mit Derfelben am 6. nach Briefen, woſelbſt 
se Vereinigung mit den Truppen des G. M. Fürft Jablo⸗ 
witp bewirkte. 

An Legteren hatte der Feldmarſchall unterm 4. gefchrieben: 

„Indem ich den Bericht vom 2. Februar 1.3. zur Kenntniß 
‚nehure, ſcheint mir Die in demfelben ausgefprochene Anficht, durch 
„eine ſchnelle VBorrüdung über Briefen gegen Kaſchau dem Feinde 
„dortfelbft zuvor zu fommen, oder doch wenigftens ihn Dort zu 
„ereilen, ganz entfprechend zu feyn. Seht, wo das Korps 
„unter Görgey, wie es fcheint, fich im oberen Waagthale fortbe⸗ 
„wegt, fomit nicht mehr fo leicht eine andere Richtung einfchlagen 
„kann, die Straßen und die Brüden hinter fi) ungangbar mad, 
»ift Die Benützung einer Parallelftraße zu deſſen 
„Verfolgung angezeigt, wobei jedoch die Möglichkeit eines 
»„plöglichen Umfehrens der Kolonne unter Goͤrgey ftet im Auge bes 
„halten werden muß. Bon diefer Anficht wollen der Herr General 
„Major aud) den G.M. Gög, der nunmehr fchon in Ihrer Nähe 
„ſeyn dürfte, in Kenntniß feßen, jedenfalls aber Ihren 
‚Mari, ohne mindeften Aufenthalt fortfegen.- 

Wäre der vom G.M. Fürft Jablonowsky geftellte, und, wie 
aus obigem Schreiben zu erfehen, vom Feldmarſchalle gebilligte 
Antrag, nämlidy: ftatt dem Feinde Direkte, auf einem paralles 
len Wege nadygurüden, befolgt worden, fo wäre, wie wir fpä- 
ter fehen werden, die Vereinigung der Brigaden Goͤtz uud Jablo- 
nowsky mit dem Korps des F. M. L. Sf. Schlid, über Rofenau, 
am 10. in Zorna von felbft anftandelos erfolgt. Statt deſſen rüd- 
ten dieſe Brigaden unter dem G.M. Go am 7. nah Po⸗ 
lomfa, am 8. nach Telgarth und von dort über Vernarth 
in die Zips, und trafen erft am 10. in Leutſchau ein, welder 
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Ort fchon fieben Tage früher von den Truppen des F. M.vL. 
Sf. Schlick geräumt worden war. 

Obgleich G. M. Goͤtz fowohl als auh F. M.L. Gf. Schlid 
angewieſen waren, ſich thunlichſt in Verbindung zu ſetzen und wech⸗ 
elſeitig Rachrichten zu geben, was durch das vom Feinde unbeſetzte 
Bömörers und Tornaer- Komitat wenigftend durch Vertraute mög- 
lich fchien, fo ift es ihnen doch nidyt gelungen, ſich gegenfeitig zu 
verftändigen, und einigen Einklang in ihre Operazionen zu brin- 
gen. Am 10. war wohl ein Offizier des Korps vom F. M. L. Gf. 
Schlid beim G. M. Goͤtz in Leutichau eingetroffen, derfelde kam 
aber über Krafau, alfo fehr verfpätet an, hatte nichts Schrift: 
liches mitgebracht, und konnte nur fehr oberflächliche Andeutungen 
über die dortigen Verhältniffe geben. 

Seit 8., an welchem Tage dem Feldmarfchall das Schreiben 
des F. M.L. Gf. Schlid, vom 1. Februar aus Maͤad, zufam, war 
man auch im Hauptquartier ohne Nachrichten vom dortigen Kriegs- 
fhauplage geblieben. Da die Direkte Verbindung durch feindliche 
Barteien unterbrochen war, fo fuchte man den F. M. L. Gf. Schlid 
mittelft chiffrirter, mit fympathetifcher Tinte gefchriebener kurzer 
Kotizen, welche man Bertrauten zur Beftellung übergab, Nach⸗ 
richten zu geben, was übrigens nur theilmeife gelungen iſt. Am 
12. Sebruar, ſpaͤt Abende, erhielt man endlich durch den Ritt 
meiſter Z8edeny die erften mündlichen Nachrichten vom F. M. L. 
Gf. Schlid und am 16. abermals durch den Major Prinz Moriz 
Raffau. Beide waren über Lofoncz und Waigen nad Dfen geeilt, 
Erfterer in Zivilkleidern und nicht ohne Gefahr, unterwegs von 
Uebelgefinnten aufgehoben zu werben; Legterer hatte jedoch eine 
Eskadron von Eivallart Uhlanen bei Loſoncz begegnet, welche 
gleich auf die erfte Kunde des Anmarfches des EM 2. Sf. Schlid 
von Waitzen auf diefer Straße vorgefchoben worden war, um bie 
Berbindung herzuftellen. Rittmeifter Z8edeny wußte im Allgemeis 
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nen nur zu fagen, »daß die von Leutfchau bis vor Tokay vertheil- 
ten Truppen des F.M.L. Gf. Schlick einerfeits von Goͤrgey, 
andererfeitö von den über Miskolez vorgerüdıen Truppen, unter 
Dembinsky und Klapfa, gebrängt, fich bei Kaſchau vereiniget, 
von dort aber, um nicht zwifchen zwei euer zu gerathen, am 9. 
über Moldau gegen Torna gewendet hätten, von wo der Marſch 
auf Rima= Szombath forigefeßt werden follte. — Ob der Feind 
dem F. M. L. Sf. Schlid in diefer Richtung nachgefolgt fey, wiſſe 
er nicht, da er denfelben in Moldau verlafien habe, eben fo wenig 
wußte er etwas über die Stärfe des Feindes anzugeben. Viele 
Einwohner von Kafhau und Eperies hätten fich unferen Truppen 
angeſchloſſen, un der Rache der Rebellen zu entgehen, wodurch 
der Troß auf nicht weniger als 1000 Wagen angewachſen fey, 
welche mit der Brigade Parrot an der Spige der Kolonne zögen. 
Wie diefe über den Agtelef-Berg fommen würden, müſſe dahinge⸗ 
ftellt bleiben, da der Weg Außerft fteil und überbieß glatt gefro⸗ 
ren fey.« 

Nachdem F. M. L. Gf. Schlid durch die fombinirten Bewe— 
gungen des Feindes genöthiget worden, Kaſchau, und mit dieſem 
Punkte Oberungarn aufzugeben, war die gewählte Rückzugs⸗Rich⸗ 
tung nad Rima⸗-Szombath die ſtrategiſch-richtige, da fie 
befien Vereinigung mit der Hauptarmee ermöglichte. Diefe Vers 
einigung war auch das Ziel, welches ſich der Feldmarſchall 
unmittelbar nach erhaltener Kunde der Räumung Kaſchaus geftedt 
hatte, und das er, wie wir fpäter fehen werden, troß der von 
manden Seiten dagegen erhobenen Bedenfen und 
vorgefommenen Hemmniffe im entfcheidenden Augenblide 
rechtzeitig zu erreichen wußte. 

Ob diele Vereinigung bei Loſoncz oder auf der Gyoͤn⸗ 
gyöfher Straße gefcheben werde, war nody unbdeflimmt, da 
dies davon abhing, ob der Feind mit feiner Hauptmacht dem 
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F. M. L. Gf. Schlid nachrüden oder fich über Miskolcz auf Befth 
werfen werde. 

Um über Lebteres bei Zeiten Rachricht zu erhalten, wurde 
die Brigade Eolloredo am 13 gegen Gyöngyss in Marfch ge- 
febt, von wo aus fie Streiffommanden auf der Miskolczer » Straße 
vorfchieben, andererfeitd die Verbindung mit dem Korps des 
F. M. L. Gf. Schlid über Beterväfara auffuchen follte. 
G. M. Wyß wurde mit feiner Brigade (4 Bataillone, 4 Es⸗ 
fabronen, 9 Geſchütze) über Waigen gegen Loſoncz dirigirt, 
um dem F. M. L. Sf. Schlid im Bedarfsfalle als erſte Unterftügung 
zu dienen, am 16. jedoch beorbert, in Wai tzen ftehen zu bleiben, 
und blos durch Kavallerie » Abtheilungen die Verbindung mit dem 
genannten F. M.L. zu unterhalten; da man durch den Major 
Prinz Moriz Naſſau erfahren hatte, dag F. M.L. Sf. Schlid, 
ohne vom Feinde gedrängt zu werden, Rima⸗-Szombath erreicht 
habe, mithin feiner Unterflügung bebürfe.e — So lange bie 
Marfchrichtung des Feindes nicht definitiv ausgefprocdhen war, 
mußte überhaupt vermieden werden, Truppen, in eine vielleicht 
falfehe Richtung, zu detadhiren; um jo mehr, ald alle: Wahrfchein- 
lichkeit vorhanden war, daß der Feind, nach geglüdter Bereini- 
gung feiner Streitfräfte, einen enticheivenden Schlag verfuchen 
werde. 

Um fi für diefen Fall möglichft zu verftärfen, erging am 
14. der Befehl an den G. M. Dietrich: mit den 4 Bataillonen, 
2 Estadronen und zwei halben Batterien feiner Brigade, welche 
am 17. in Zolna eintreffen follten, ungefäumt auf der Donau 
nach Befth zu rüden, zu weldem Ende die nöthigen Dampf 
fegiffe dahin Disponirt wurden. Das erfi am 19. und 20. in Szek⸗ 
fshrd eintreffende Bataillon, nebft 1 Eskadron, follte dagegen am 21. 
nach Tolna marfchiren, und dort die weiteren Befehle erwarten. 
— Behr konnte vor ber Hanb nicht gefchehen. Alle ferneren 
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Dispoflzionen mußten auf den Aupenblid verfehoben bleiben, wo 
man über Stärke und Abdfichten des Gegners nähere Nachrichten 
erhalten würde. | 

Durch den Major Prinz Moriz Rafiau, fo wie durch fpätere 
Berichte, hatte man über Dasjenige, was fich feit 1. Februar bei 
dem Korps des F. M. L. Gf. Schlid zugetragen, Nachſtehendes 
erfahren: Die Truppen ſtanden, wie ſchon erwähnt, von Tokay bis 
Leutſchau vertheilt. Von leuterem Drte berichtete der Oberſtlieute⸗ 
nant Kiefewetter fehon unterm 29., daß: „laut Meldung des Kor 
»mitats⸗Kommiſſuͤrs aus Lucſtvna van der Grenze des Liptauer 
„und Zıpfer Komitates) der Einfall des Gvörgeyſchen 
„Korps am 30. d. M. in das Zipfer Komitat mit 10,000 Mann 
»geicheben ſolle, und dieſes fib am 28. ſchon in Rofeu- 
»berg und Sz. Miklos (Liptauer Komitat! befand.“ Am 30. 
Jänner wurde obige Nachricht in zwei auf einander folgenden Bes 
richten im Wefentlichen wiederholt, am 31. endlich berichtete Ma⸗ 
jor Kiejewetter, »daß die zu Hrilecz, Ramdorf und Grenicz aufs 
»gerellien Aviſopoſten Morgens zwiſchen Drei und vier Uhr durch 
»die Avantgarde der Inſurgenten ungefallen und theilweiſe aufge⸗ 
„boden worden.“ Am Schluſſe dieſes Berichtes hieß es: „Die 
Garniſon von Leutſchau) gewärtiget Den Angriff des in dieſer 
Richtung unrüdenden Feindes. 

F. M. L. Gf. Schlick may dieſe Rapporte für ubertrichen ges 
balten, daber keiner deſonderen Beachmng gewürdigt haben. Am 
2. wurde jedoch der G. M. Gj. Devm aus Kaſchau mit 1 Bu 
tailon D. v. Raruia. 3 Konwpagnicen Ottochaner, ' , C6fudren 
Kaiſer Ederauriegerd. nedſt 3 Geſchüßzen. zum Marſche nach 
Margitfalva deordert, von wo er auf Leutſchau rücken und ſich mit 
den dort befindlichen 4 Kompagnicen vereinigen joßre. Gleichzeitig 
wurden 3 Kompaguieen Ottochaner und 2 Gejchäge nach Eperies 
diepenirt, woſeldit das noch nice vellfündig ausgerüſtete Szir⸗ 
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may’fche Freikorps, nebft 2Kompagnieen Rugent und 2 Kanonen, 
fanden, welch' lestere Kompagnieen, nebit Geſchützen, zur Be⸗ 
fehung des Braniszkos Pafles abrüdten. Als Erſatz für die aus 
Kaſchau entjendeten Truppen wurde das Bataillon Mazzuchelli, 
nebft der Batterie Ar. 34, von Maad herangezogen. 

Major Kiefewetter hatte mit feinen 4 Kompagnieen, '/, 
Estadron, */, Raketen» Batterie mittlerweile vorwärts Leutichau 
Stellung genommen. Als er erfuhr, daß der Feind Ig 16 bereits 
befeßt Habe, wodurch feine linke Flanke bedroht war, faßte er den 
Entfchluß, denfelben in ver Nacht vom 2. auf den 3. Yebrnar zu 
überfallen, was auch anfänglich mit fo gutem Erfolge gefche- 
ben, daß die Truppen fchon bis auf den Marftplag von Iglo vor: 
gedrungen waren, und 7 Gefchüße erobert hatten. Allein der Feind 
entwidelte bald Darauf jo überlegene Streitkräfte, daß Major Kies 
fewetter nicht nur das Errungene bis auf 1 Kanone aufgeben, fon- 
dern mit dem Berlufte von 2 Rafeten-Würften, 3 Karren und 1 
Stativ feinen Rüdzug nach Kirhdarf (Szepes-Varalya) antreten 
mußte, woſelbſt er, ohne vom Feinde verfolgt zu werden, am 3., um 
neun Uhr Früh, eintraf. Als aber ſpaͤter ftarke feindliche Kolonnen 
heranrüdten, febte er feinen Rüdmarfch bis auf ven Braniszfos 
Paß fort, woſelbſt er fih mit den 2 von Eperied dahin ent- 
fendeten Kompagnieen feines Bataillon vereinigte. 

G. M. Gf. Deym, der mit feinen 9 Kompagnieen, '/, Eska⸗ 
dron und 4 Geſchuten am3. inKrompacd eingetroffen war, brachte 
das Oberwähnte zur Kenntniß des F. M. L. Schulzig, bat den, 
ſelben um 1 Bataillon Berftärfung, und erftattete die Anzeige: 
daß er ſich noch an dem näntlichen Tage mit dem Major Kiefe- 
wetter vereinigen, fo wie vielleicht morgen ſchon wieder gegen 
Leutſchau vorrüden werde. F. M. L. Schulzig glaubte diefem 
Unfachen keine Folge geben zu follen, vielmehr vom G. M. Gr. 
Deym noch einen Bericht abwarten zu müflen. Er fepte unterm 








4. den noch in Maad befindlichen F. M.L. &f. Schlid davon in 
Kenntnig, und ſchloß feinen diepfälligen Bericht mit den Worten: 
»Ich erwarte einen zweiten, deutlicheren und Flareren Bericht des 
„Generals Grafen Deym, bevor ich mich zu einer Entſendung 
„entfchließen kann, und erwarte hierüber die weiteren: hoben Bes 
»fehle von Euer Hochgeboren !« 

Der Berluft unferer Truppen betrug bei dem Überfalle von 
Iglo 4 Todte und über 20 Bleflirte, unter erfteren Lieutenant 
Kalik, unter legteren der Hauptmann Wereszczunsti und 
der Oberlieutenant Wurzinger von Nugent Infanterie. Die 
Kavallerie verlor 10, die Artillerie 11 Pferde. 

Baron Ripperda, Hauptmann in der Armee, dann Ober 
lieutenant Müller, von Katfer Chevaurlegers, hatten fich beim 
Angriff auf Iglo beſonders muthvoll benommen. 

Als FM.L. Sf. Schlid Nachricht von den Ereigniffen bei 
Leutfchau erhielt, eilte derfelbe, und zwar in der Nacht vom 4. 
auf den 5., von Maͤad nad) Kafıhau. Auf dem Wege dahin beor- 
derte er die Brigade Parrot zum Marſche nach Kafıhau. Diele 
brach, mit Hinterlaffung der zwölfpfündigen Batterie in Mänd, am 
5. gegen Mittag aus ihren Kantonnirungen auf, und übernachtete 
in Bicsoly und Boldogkö. 

Die Brigaden Bergen und Fiedler wurden gleichfalls 
nah Kaſchau beordert. Erftere traf am 5. in Ker und nach Einem 
foreirten Marfche am 6., fpät Abende, in Rafchau ein, von wo 
F. M.L. Sf. Schlick ſchon früh Morgens alle Disponiblen Ins 
fanterie - Abtheilungen, meift auf Wagen, fo wie auch 6 Eskadro⸗ 
nen und 2 Batterien gegen Eperies geſendet. F. M.L. Schulzig 
hatte fih ſchon Tags zuvor dahin begeben. Die Brigade Fiedler war 
am 5. in Szanto und am 6. in Hidas-Némethi eingetroffen. 

Oberftlieutenant Bar. Lauing en hatte Miskolcz in der Nacht 
vom 5. auf den 6, verlafien und war bis Forro zurüdmarfchirt. 
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Alle diefe, die Konzentrirung des Korps in der oberen Ge⸗ 
gend bezwedenden Marjch- Dispofizionen famen zu fpät! — 
Denn Görgey hatte, wie wir fehen werden, am 5. den Bra- 
niszko⸗Paß bereits foreirt, die dort aufgeftellten fchwachen Abs 
tbeilungen zurüdgedrängt, und am 6. Eperies ohne Widerftand 
befegt. G. M. Sf. Deym hatte nämlich nad Zurüdlafiung der 3 
Kompagnieen Dttochaner zur Beſetzung des Kluknoͤ⸗Paſſes am 
4. jeine Vereinigung mit dem Major Kiefewetter auf dem 
Braniszko-Paſſe glüdlicdy vollbracht, wofelbft fomit zwei Batails 
lone (H. v. Parmastandwehr und Ruyent,, '/, Eskadron Kaiſer 
Ehevaurlegers und 6 Gefchübe, im Ganzen kaum 1800 Mann 
vereint ftanden. 

Am 5., um neun Uhr früh), vüdte ber Feind in der Stärfe 
von 6— 7000 Mann, unter der Führung Guyon’s, welcher 
die Avantgarde» Divifion Görgey's befehligte, zum Angriffe 
vor. Unfere Truppen hatten auf der in Serpentinen geführten 
Straße Stellung genommen. Der Feind beſchraͤnkte ſich anfäng- 
(ih in der Fronte auf ein Yeuergefecht, während er eine ftarfe 
Kolonne zur Umgehung des linfen Flügels entfandte. G. M. Gf. 
Deym detachirte zur Begegnung diefer Tournirung 1 Kompagnie 
von Nugent, unter Hauptmann Adler, und 2 Rompagnieen von 
H. v. Parma auf die links von feiner Stellung befindlichen Höoͤ⸗ 
ben. Allein troß des tapferften Widerſtandes wurden Diefe Abthei⸗ 
fungen von dem wohl zehnfach überlegenen, in feiner Umgehung 
immer mehr ausholenden Feinde gegen den Paß felbft zurüdge: 
drängt, wodurch die Stellung und Rüdzugslinie der dort poftirten 
Truppen ernftlich bedroht wurde. 

Dbgleich alle direkten AngriffssPVerfuche des Gegners zurüds» 
gewiefen worden waren, fo erfannte G. M. Sf. Deym doch die 
abfolute Unmöglichkeit, ſich mit feiner geringen Truppenzahl gegen 
foiche uͤbermacht zu halten, und befchloß den Rüdzug um fo mehr, 





als die Straße, auf welcher er zurüdmarfcdhiren mußte, bereits 
vom Feinde wirffam befchofien wurde, ber bis an Die zu beiden 
Seiten des Weges fortlaufenden, waldigen Höhen vorgebrungen 
war. — Die Arriergarde » Divifion von H. v. Parma hatte von 
dem nachdrängenden Feinde ein mörberifches Feuer auszuhalten. 
— Beide Hauptleute dieſer Divifton wurden bleflirt und 15 Mann 
getödtet. Als man aus dem Paſſe und der bewaldeten Gegend heraus 
war, übernahm Rittmeifter Hain, mit 3Zügen Kaifer Chevaur⸗ 
legers, die Arriergarde, und fuchte durch wiederholte Angriffe 
die nachrückenden Hufaren abzuhalten. — Die Brigade erreichte 
um halb zwei Uhr in der Nacht vom 5. auf den 6., nach einem faſt 
dreizgehnftündigen Marfche, fehr erfchöpft Eperies, wo fie fidh mit 
den unterm F. M.L. Schulzig von Kafchau herdeigeeilten Trup: 
pen s Abtheilungen vereinigte. — Die 3 Kompagnieen Dttochaner 
hatten mittlerweile alle Angriffe des Yeindes auf den Klufnos 
Paß zurüdgewieien, und wurden fpäter durch eine Divifion Latour 
verftärkt, bis fie in Folge der Räumung des Braniszto - Bafles 
gleichfalls zum Rüdzuge genöthiget wurben. 

Der Verluit in Dem bintigen Gefechte am Braniszko⸗Paß war- 
fehr bedeutend. Sämmtliche Truppen hatten ihren Muth und ihre 
Hingebung auf das Glängendfte bewährt. Bon dem Bataillon 
H. v. Parma allein waren 7 Offiziere getödtet, oder Doch ſchwer 
verwundet, namentlich Die Hauptleute Schulcz, Baron Fürth, 
der Oberlieutenant Calvas und die Lieutenants Grimm nd 
Novak, 

Als beſonders ausgezeichnet führt der Amtliche Bericht das 
Benehmen Folgender auf: Major Kiefewetter und Haupt 
mann Adler von Augent Anfanterie, den Major Singer uud 
Oberlieutenant Calvas von H. v. Parma, ferner Lieutenant, 
Brigade s Adiutant Koupelfa von E. H. Wilhelm Infanterte: 
Auch der Oberlientenant de Grazia, im Generalftabsbienfte 


verwendet, machte ſich bemerkbar. I Kompagnie Grenzer und 1 
Zug Kavallerie, welche H.M.L. Schulzig am 5. von Eperies 
auf Kis-Szeben detachirt hatte, un Die von Käsſmark über Lublö 
kommende Straße zu beobachten, wurden gänzlich abgefchnitten, 
und konnten ſich in diefer rauben Jahreszeit nur unter unfäglichen 
Beſchwerniſſen über die Karpathen nad) Galizien retten. 

Nach erfolgter Vereinigung der Truppen unter G. M. ©f. 
Deym mit jenen, welde in Eperies ftanden, übernahm F. M.R. 
Schulzig dort felbit das Kommando, Dbgleidy der Feind im Laufe 
der Nacht gar feine Demonjtrazion gegen die Stadt müchte, glaubte 
FEM.L. Schulzig doch, mit jo geringen und dabei gänzlich er: 
ihöpften Streitkräften Eperies nicht gegen einen Angriff Görgen’s 
behaupten zu fönnen, daher er die Stadt am 6, zwifchen fieben 
und acht Uhr Morgens, räumte, und fich nad) S. Peter zurüdgog, 
wofelbft er auf die von Kaſchau vorgefchobenen Abtheilungen ftieß. 
Dort fand ſich auch der von Kaſchau herbeigeeilte F. M.L. Of. 
Schlick ein, welcher jämmtliche Truppen in die weiter rüdwärte 
liegende vortheilhbafte Stellung von Lemes disponirte, in der 
Hoffnung, den Feind dort am weiteren Vorrücken gegen Kaſchau 
zu hindern. Diefer hatte Eperies Nachmittags vier Uhr befept und 
nur eine ſchwache Avantgarde auf der Kajchauer Straße vorges 
ichoben. 

Am 7. wurden die Vorpoſten der bei Lemes aufgeftellten 
Truppen nur wenig beunruhiget. Am 8. erfolgte die Konzentrirung 
der Truppen in der nıehr rüdmwärtigen, vortheilhafteren Stellung 
von Budamer. An diefem Tage rückte auch die in Miskolcz ge: 
Randene Abtheilung unter Öberftlieutenant Bar. Lauingen in 
Kaſchau ein 

Die Brigade Fiedler ftand in Enyiczke, hatte jedoch die 
Hernad » Übergänge bei Hidas- Nemethi und Zsadany, Erfteren 
mit dem Bataillon Hartmann, '/, Eskadron und 2 Gefchühen, 
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Lesteren mit einer Divifion Infanterie befebt; was um fo noth- 
wendiger war, als der Feind, welcher bald nad) der flattgehabten 
Räumung des rechten Theiß⸗Ufers diefen Flug mit den Korps 
Klapka und Dembinsky überfept hatte, am 8. bereitd bis Force, 
KRovaj, Kor, Boldogkö, Virdoly, u. |. w., vorgerüdt war. Am 
Abend des 8. vertrieb er fogar ſchon das Bataillon Hartmann 
ans Hidas » Remethi, und bemächtigte ſich fomit des wichtigen 
Überganges über die Hernad. 

Die Lage des F. M. L. Sf. Schlid war nunmehr eine höchkt 
gefährliche, Fritifche! Auf der einen (nördlichen) Seite ftanden 
die Bortruppen Görgey’s auf Schußbereich von Bubamer, alfo 
faum drei Stunden von Kaſchau, auf der anderen (fühlichen) Seite 
waren die vereinten feindlichen Korps unter Klapfa und Dem 
binsty im Beſitze des nur drei Meilen von Kaſchau entfernten 
Hidas⸗-Nomethi und des dort befindlichen Überganges über bie 
Hernad. Börgey, Klapka und Dembinsty fanden einander fomit 
ihon fo nahe, daß der Moment, ſich mit vereinter Kraft auf den 
Einen zu werfen, ohne Gefahr zu laufen, mittlerweile von dem 
Anderen im Rüden ernſtlich beunruhiget zu werden, bereits verftrichen 
war. Unter diefen ſchwierigen Verhältnifien berief F. M.L. Sf. Schlid 
noch am 8., um neun Uhr Abends, einen Kriegsrath, um Dasjenige, 
was gethan werden könnte und mußte, umſtaͤndlich zu beſprechen 
und zu erwägen. Es famen hierbei drei Faͤlle zur Betrachtung, 
nämlich: 1. Ob man ſich mit gefammter Macht über Eperies nad 
Galizien durchfchlagen, oder 2. in Kaſchau behaupten, oder end⸗ 
lich 3. ohne einen entfcheidenden Angriff abzuwarten, über Moldau, 
Torna auf Tornallya und Rima s Szombath fi) zurückziehen, bie 
Verbindung mit dem Feldmarſchall auffuchen und dadurch Die auf- 
gegebenen Vortheile wieder zu erlangen trachten ſolle. — Man 
entfchied jich einhellig für den letzteren Borichlag, als ben natür 
lichſten und den Umftänden entſprechendſten; nur follte zuvor noch 


ein Verſuch gemacht werden, den in fühlicher Richtung vordrin⸗ 
genden Feind zu einer Schlacht zu bewegen. Würde diefe von uns 
gewonnen, fo follte Kaſchau keineswegs aufgegeben, im @egen- 
falle aber in der Nacht geräumt, und unter Begünftigung der Dun⸗ 
felgeit der Rüdzug nad) Moldau und Torna ausgeführt werben. 

Die Brigade Barrot ward indeß mit den Bagageı, Krans 
fen, Bleflirten und den emigrirenden Familien aus Kaſchau fos 
gleih nad Torna disponirt, während F. M.L. Schulzig in 
Kafkhau blieb, F. M. L. Sf. Schlid aber um eilf Uhr Nachts 
mit 6 Eskadronen und 12 Gejchügen zur Brigade Fiedler nad) 
Enyiczke auf der Miskolczer Straße abrüdte. — Dort anges 
langt, brachte eine reifere Überlegung den F. M. L. Gf. Schlid 
von dem Vorhaben ab, den Feind in Hidass Nemerhi anzugreis 
fen, wornady auch augenblicklich der Marſch nah Moldau über 
N. Ida angetreten wurde. 

F.M. L. Schulzig, der am 9., um zehn Uhr Bormittag, 
noch feine weiteren Bejehle erhalten hatte, durch cine zum F. M. L. 
Gf. Schlid nad Hidas⸗Némethi erpedirte Kavalleries Ordonnanz 
aber, die auf Hufaren fließ, oon dem Anmarfche einer feindlichen Kos 
Tonne unterrichtet wurde, räumte Kaſchau, und langte um Mits 
ternadt in Moldau au, wo auch Die am Kajchauer Berge ges 
ftandenen Truppen, nachdem fie die Brüde über die Hernad abges 
brannt hatten, eingetroffen waren. Das ganze Korps, mit alleis 
niger Ausnahme der ſchon bis Torna vorgeichobenen Brigade 
Parrot, fand fomit in und bei Moldau vereint. Bon Dort wurde, 
wie ſchon erwähnt, ter Rittmeifter Zsedeny mit mündlicher 
Meldung zum Feldmarſchall nach Dfen entfender. 

Am 10. rüdte die Brigade Barrot nah Szen, während 
Die übrigen Truppen des Korps Rafttag hielten. Am 11. erreichte 
G. M. Parrot, nach einem dreizgehnitündigen Marſche, Tor: 
nallya, wobei jedoch faum ein Drittheil der Fuhrwerke über den 


Agtelek⸗ Berg gefchafft werden konnte. Der Reh mußte theils im 
Laufe ver Nacht, theild erſt am folgenden Tage über ben ſteilen, 
äußer® ſchwierigen Gebirgeweg fortgefchafft werben, was, Danl 
fen es der raftlofen Thätigkeit und Energie des G M. Barren, 
vollſtaͤndig gelungen iR. Die Brigade Fiedler marſchirte bis 
Zofafs, die Brigaden Bergen und Kriegern bis Betri 
unt S;en, die Arriergarde» Brigade Deym bis Szilas. 

Um 12. fam die Brigade Barrot bis Batka, Fiedler 
66 Bunia, Bergen und Kriegern bis Beje und Tor 
nallva, die Brigate Deym endlich beiehte Ugtelek, hatte 
jedoch in Szen noch einige Abtheilnngen Infanterie, 1 Diriſten 
Sunftemau Kürafiier und ', Kavallerie - Batterie zurüdgelaflen. 
Diefe wurden am Worgen tet 13. überfallen, wobei die Kärafiiere 
einigen Berluf erlitten, in Petri aber von dem Neſte der Brigabe 
Derm aufgenommen murten. 

Die übrigen Truppen dei Korps hielten am 13. Rafttag. 

Um 14. ging die Brigate Parret bis Kereöztur, die 
Arizan Fiedler bi NRima-Sıomtarb, Bergen bie 
NRarka, die Angate Term. wilde ten Diem ter Arriergarde 
au die Brigade Kriegern adyemeen bare, tellte nad Füge 
warkbinen. führte ader wieder um, da die Vrigade Kriegern müt- 
tierweike der Ternallna vom friate angegriden werten. — 6 
mar dere amt Keloanc den angedlich ð Yanileuen, 8 Gößadbrenen, 
zur V Sortägen wide umer Temtinäle über Putnel vorge 
rad wer. 

KMIR Sxlıd der Kb Kit turami ft ter Brigade 
Kerr ori). amt it Brade Term Irranatzegen hatte, 
mat Warcı ter caraenieeten Trireigenmen Mad einem Burzen 
Fiirfierzeinder wurten 9 Cara üriüeher, Kal? Daranf ned 
1 zei zäinten aut ı Mafcem- Mare nd armer geiradhe, mer 
tar I Net  wufiam Nuiuher werte. af Rerieähe, von 2 
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Käraflier-Divifionen verfolgt, eiligſt den Ruͤckzug antrat. Unſer 
Verluſt beſtand in dieſem Gefechte in 1 Todten und mehreren 
Berwundeten. Ein Geſchuͤtz wurde demontirt, aber mit geringer 
Reparatur wieder brauchbar hergeftellt. 

Major Wimmer des Dttochaner Bataillons, und Ober- 
lieutenant Haug, Kommandant der Kavallerie Batterie, batten 
ſich befonders hervorgethan. 

Die Brigade Deym fehte Abends ihren durch das Gefecht bei 
Tornallya unterbrochenen Marſch fort, während die Brigade 
Kriegern die Nacht in ihrer Stellung zubrachte. Am 15. war 
GM. Barrot bis Lofoncz gefommen. Der Reit des Korps 
fautonnirte, längs der Straße echellonirt, zwifchen letzterem Orte 
und Rima- Szombath,, von wo eine Abtheilung zur Beobachtung 
des von Miskolcz über Butnof kommenden Weges bis Paͤlfalva 
vorgefchoben wurde. Die Verbindung mit der Hauptarmee war 
burh die von Waitzen über Balaflı » Gyarmath gegen Lo⸗ 
foncz entfendete Eskadron von Civallart⸗Uhlanen bereits her⸗ 
geſtellt. 

So war alſo das Korpé des F. M.L. Gf. Schlick geborgen. 
Es hatte durch die Befegung von Rima⸗Szombath und Lofongz 
zwei ſtrategiſch ſehr wichtige Punkte gewonnen, und defien Ber; 
einigung mit den übrigen Theilen des Heeres war fomit durch 
Die Umſicht und Energie des Führers, fo wie durch die Ausdauer 
und den Muth der Truppen als gefichert zu betrachten. 

In RimasSzombath war ed, wo, wie fchon erwähnt, der 
Major Prinz Moriz Naffau mit mündlichen Aufträgen zu dem 
Feldmarſchall nach Dfen entfendet worden. 

Die Brigaden Götz und Jablonowsky waren, wie ſchon 
erwähnt, am 10. in Leutſchau, aljo kaum zwei Märjche von 
dem an dieſem Tage in Torna und Konkurrenz Iantonnirenden Korps 
des FM. Sf. Schlick. Einer Bereinigung mit demfelben, 
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worauf biefe Brigaden von vorneherein gewieſen waren, Rand Wichts 
im Wege. Es fcheint alfo, daß fie zu fpät von der wahren Sachlage 
und dem, was fich in der Gegend von Kaſchau zugetragen hatte, 
unterrichtet worden, widrigenfalls fie gewiß nicht ihre nunmehr 
ganz ifolirte Dperazion auf Eperies und Kaſchau fortges 
fegt hätten. 

In der Untenntniß der Verhältniffe, und wie es fcheint, obme 
vom F. M.L. Gf. Schlid aufgefordert worden zu feyn, fidh mit 
feinem Korps über Rofenau zu vereinigen, rüdten diefe Brigaden 
am 11. nad Kirchdorf, von wo fie ihren Marfch über den 
Braniszko⸗-Paß fortfegten und am 13. Frico und Berthot⸗ 
falva erreichten, während Oberſt Pott des Generalftabes mit 
einer Rebenfolonne gegen Margitfalva detadhirt worden. 
Diefer ftieß dort auf den Feind, warf ihn jedoch nach einem 
mehrftündigen Gefechte mit beveutendem Berluft aus feiner Stel⸗ 
lung. Indefien wurde G. M. Götz beforgt, daß der Feind von 
Kaſchau verftärkt im Hernad » Thale vorrüden und feine Rüdzuge 
linie bedrohen werde. Er zog ſich daher in der Nacht vom 13, auf 
den 14. wieder über den Braniszfo Pag nah Kirchdorf zu⸗ 
rüd. Über die Aufftelung des Korps des F. M. L. Gf. Schlick 
hatte er noch immer Nichts erfahren können. In Kirchdorf 
traf der E.M.L. Ramberg (nebft der Eskadron Kreß Chevaur⸗ 
legers, welche er zu feiner Bededung vom ZernirungssKorps von 
Komorn mitgenommen hatte) zur Übernahme des Kommandos ber 
beiden Brigaden ein. — In dem Berichte, welchen er hierüber 
dem Feldmarſchall erftattete, erwähnte er, daß F.M.L. Vogel 
mit 19 KRompagnieen, 2 Eskadronen und '/, Batterie aus Galizien 
über Bartfeld im Anzuge fey, und daß er beabfichtige, denſelben 
bei feiner weiteren Borrüdung auf Eperies über Polocda an fi 
zu ziehen. — F. M. L. Ramberg blieb vom 14. bis 19. in 
Kirchdorf, denn er wollte Rachricht erhalten haben, daß Eperies 
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und Kaſchau mit 45,000 Mann und 130 Kanonen befeht feyen, 
von denen allein 6 bis 7000 Mann, mit 20 Gefchügen, den un 
beswinglichen Gebirgspaß von Margitfalva fefthielten, n.f.w. — 
Am 19. wurde ihm nachftehendes, chiffrirtes Schreiben des Feld⸗ 
marſchalls vom 15. zugeftellt, worin ihm Dasjenige mitgetheilt 
wurde, was man bazumal über die Verhältnifie in Ober-Ungarn, 
und zwar durch den Rittmeifter Zsedeny, in Erfahrung ge: 
bracht hatte: 

»Schlick hat Eperied und Kaſchau geräumt, und am 10. d. M. 
„eine konzentrirte Stellung bei Torna bezogen, ohne ein Gefecht 
„beftanden zu haben. Ihm gegenüber ftanden überlegene, feindliche 
‚Streitkräfte unter Klapfa und Dembinsky, vielleicht aud, Abthei⸗ 
„lungen Goͤrgey's. Schlid wollte noͤthigenfalls feinen Rüdzug auf 
„Rima⸗Szombath nehmen. Nähere Nachrichten liegen hier 
„nicht vor. Es iſt unbegreiflih, daß es weder Schlid noch Ihnen 
gelungen ift, Nachrichten über Ihre wechfelfeitige Stellung ein» 
»zuziehen! Was Ihr nunmehriges Benehmen anbelangt, fo läßt ſich 
»von bier aus durchaus Nichts feftfegen. Vielleicht Eönnen 
»Sie fih noh mit Schlid vereinigen, vielleicht den 
„Rüdzug durch die Zips antreten, endlich vielleicht Ihren Rüdzug 
„nothgedrungen auf Galizien bafiren, was jedoch fehr 
»bedauerlih wäre. Da man in Dfen noch nicht wußte, ob 
FE.M.L. Ramberg bei feiner neuen Divifion eingetroffen fey, 
fo wurde diefes Schreiben noch an den G.M. Go addreflirt, von 
dieſem aber dem genannten, mittlerweile eingetroffenen Feldmar⸗ 
(Hall. Lieutenant unterm 19. eingehändiget. Indem G. M. Goͤtz 
dies zur Kenntnis des Feldmarſchalls brachte, fchrieb er: »Daß 
»es gar nicht in feiner Abficht gelegen fey, nad 
Kaſchau zu rüden, da dies dem F. M. L. Sf. Schlid jetzt feinen 
»Vortheil mehr bringen konnte. Er habe vielmehr vorgehabt, [ch on 
sam 14., ohne Säumniß, über Rofenau gegen den 


„Feldmarſchall⸗Lieutenant Sf. Schlid zu operiren. 
„Indeſſen fey F. M. L. Ramberg zur Übernahme des Kommandos 
„eingetroffen, und babe die Befegung von Kaſchau den Berhält- 
„ninien entfprechender gefunden. « 

F. M.L. Ramberg, welder um 19 Mittags Ein Uhr er- 
fuhr, daß der Paß von Margitfalva vom Feinde nicht mehr befept 
jey, rüdte am 20. nad) Margitfalva, Jekelfalva und Hämor, und 
am 21. nah Kaſchau, weldhe Stadt übrigens vom. Eros des 
Feindes bereits feit einigen Tagen geräumt worden war. 

In dem Berichte über Die Befegung von Kaſchau fuchte 5. M.L. 
Ramberg die Rothwendigfeit nachzumweifen, ihn mit einigen Ba⸗ 
taillonen, Eskadronen und Gefchügen zu verftärten; da er fi 
mit feinen 7 Bataillonen . 3',/, Esfadronen und 21 Gefchügen zu 
ſchwach fühle, um den Feind, ver fich jegt bei Miskolcz Tonzen- 
trire, zu verfolgen, um fo mehr, als er nicht auf die Mit- 
wirtung des F. M.L. Gf. Schlid zählen könne. Das ſlova⸗ 
tifche Freikorps, welches unter feinen tüchtigen un» intelligenten 
Führern Stur und Blaudef bis auf 19 Kompagnieen, 
u 90 Mann, herangewadhien war, babe er in der Zips gu- 
rüdlafjen müflen, um für die Sicherheit dieſes Landſtriches und 
den Nachſchub an Lebensmitteln zu jorgen. Der Yelbmarfchall 
möge wenigftens den F. M.L. Bogel anweiien, mit feinen 19 
Kompagnieen, 2 Esfadronen, 3 Geſchützen zu ihm zu floßen. 
Diefer war aber vom F. M.L. Bar. Hammerftein mehr auf 
Die Sicherung der galiziihen Grenze al8 auf ein aktives Mitwir⸗ 
fen gewieſen worden. 

Das Begehren des F. M.L. Ramberg um Heranziehung 
des FM. Vogel konnte im günftigften Falle nicht vor 14 
Tagen verwirklicht werden, da beinahe fo viel Zeit erforderlich 
war, bis fein Geſuch zum Feldmarſchall nad) Dfen gelangte, md 





von dort die entfprechenden Weifungen nach Galizien erlafien wer: 
den Tonnten. Auf dieſe Hilfe war daher nicht zu rechnen. 


Wir laffen den EM. 2. Ramberg nunmehr in Kaſchau ftes 
ben, wo er bis 29. blieb, und kehren wieder zu den Operazio⸗ 
nen der Hauptarmee zurüd. 

GM. Fürft Eolloredo war mit feiner Brigade am 15. 
in Byöngyös eingerüdt, hatte fi) fogleich über Petervafara 
mit dem F. M.L. Sf. Schlid in Verbindung gefebt, gegen Kaͤ⸗ 
polna und Poroszloͤ ftreifen laſſen, und überhaupt fehr viel Thä- 
tigkeit, namentlich auch im Einziehen von Nachrichten, entwidelt. 

Am 16. langte vom %.3.M. Gf. Nugent die wichtige 
Nachricht von dem am 13. ftattgehabten Falle der Feſtung Efzet 
an. In Folge der abgefchlofienen Kapitulazion ftredte die Be- 
fagung, 4500 Mann ftarf, am 14. um neun Uhr Früh auf dem 
Slacis die Waffen. — Das Berdienft des Falles von Eſzek wird 
vom F. 3. M. Sf. Nugent hauptfächlich dem Kommandanten der 
Zernirunges Truppen, G. M. Trebersburg, zugeſprochen. 
War F. 3. M. Gf. Nugent auch von dem Grundfage „mit Res 
bellen nicht zu unterhandeln,“ abgewichen, jo waren Doch Die 
durch den Befib der Feſtung Efzef errungenen Vortheile fo emis 
nent und nachhaltig, daß fein Verfahren nicht nur vollkommen ge- 
rechtfertiget erſchien, fondern Die vollfte Anerkennung verbient. 

Bom F. M.L. Sf. Schlid erhielt man am 18. ein aus 
Kima- Szombath vom 16. datirtes Schreiben, in weldem er an- 
zeigte: daß er die Kafchauer Emigranten, die Kranfen, fo wie 
auch das Szirmay'ſche Freikorps nach Waitzen ſenden, die Zeit der 
Ruhe aber zur Regelung der Verpflegung und Inſtandſetzung des 
Materiales benuͤhen werde. Berner bot er fi an, der Brigade 
Colloredo eine ſechspfundige Batterie abzutreten, da es ihm fhiene, 
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daß diefelbe mit zu wenig Artillerie verſehen ſey. Am Schlufle 
diefes Berichte Heißt es: „Die Rekognoszirunge » Rapporte 
»haben mir fo eben die vorläufige Nachricht gebracht, daß Dem» 
»binsky mit 2 Brigaden und 20 Geſchützen, nebft zahlreichen Hu⸗ 
»farenfhwärmen, auf dem Rüdmarfche nach Miskolcz ſich befinde, 
„und heute Abend daſelbſt eintreffen werde. Nachdem auch Klapfa 
»dort ſteht, durch die Vereinigung diefer beiden Rebellen » Chefs 
„Miskolcz ſtark beſetzt, befonders aber mit überlegener Artillerie 
»verfehen feyn wird, fo würde wohl ein fombinirter Angriff der 
»Brigade Colloredo und meines Korps an einem zu beflimmenden 
»Tage, nämlich meinerfeitd von Sz. Peter aus, und Die Brigade 
»Golloredo von Harfany her (alfo von Gyöngyoͤs über Kapolna, 
»Mezös Kövesd, u. f. w.) ein günftiges Refultat nicht verfehlen. 
»Ich bin im Stande, mit zwei Brigaden, nad) dem Augenblide, 
»wo ich den Befehl hiezu erhalte, am 4. Tag darauf,. zehn Uhr 
»Krüh, vor Miskolcz zu ſtehen, und den Angriff zu machen. In 
»Diefem Sinne könnte General Fürft Colloredo von Euer Durch⸗ 
»laucht einen Befehl erhalten, um vielleicht am 22. oder 23. um 
»die zu beitimmende Stunde den Angriff gleichzeitig machen zu 
»Eönnen. Jedenfalls die ferneren hohen Befehle erwartend, werde 
»ih bis dahin ftehen bleiben.« 

F. M.L. Sf. Schlid ‚hatte fehr zwedmäßig die Brigade 
Parrot nah Petervafara detadhirt, wodurd die Verbindung mit 
der Gyöngyöfcher Straße vollfommen gefihert war. In der Er⸗ 
wartung, daß der Feldmarfchall die beantragte Erpedizion gegen 
Miskolcz billigen werde, verftändigte er auch den obgenannten Ge⸗ 
neral hiervon; und befprady mit ihm fogar die Möglichkeit eines 
fombinirten Angriffes auf Kafıhau. 

Der Feldmarſchall, der, wie ſchon erwähnt, ben Be: 
ſchluß gefaßt hatte, die Armee nunmehr auf dem enticheidenden 
Punkte zu Eonzentriren, auch nad den Erfahrungen, die er 


in der legten Zeit gemacht, fehr wenig geneigt war, Truppen« 
Abtheilungen einem längeren, ifolirten, felbitfländigen Handeln 
zu überlafien, ging auf diefed Projekt nicht ein. Er hatte 
überdies durh den F. M.L. Sf. Schlid ſowohl, als durch 
GM. Fürft Eolloredo Nachricht erhalten, daß Miskolcz, 
Meaö-Kövesd, ja felbft Erlau, von ftarken feindlichen Abtheilun- 
gen befegt, eine Vorruͤckung der vereinten feindlichen Streitkräfte 
‘auf der Gyöngyöfcher = Straße, gegen Peſth, fomit hoͤchſt wahr: 
fcheintich fey. Hiernach erließ er unterm 18. folgendes Schreiben 
an den F. M. L. Gf. Schlick: 

»Bei dem unſteten Herumziehen des Feindes, fo wie bei dem 
»Umſtande, daß er durch zahllofe Spione von allen unferen Be- 
„„wegungen fchnell Kenntmiß erlangt, halte ich jede von verſchie⸗ 
„denen Punkten ausgehende, auf mehrere Märfche Eombinirte, 
»Operazion für erfolglos, was ſich in dem Zeitraume der letztver⸗ 
»floſſenen 14 Tage genugfam erwieſen hat. Aus dieſem Grunde 
»glaube ich auf die von E. H. beantragte Vorrückung, über Sz. 
»Betri gegen Miskolcz, um das in der Gegend von Erlau feyn 
»follende Korps Klapka's zwifchen die Stellung der Brigade Collo⸗ 
»redo und Ihre Kolonne zu bringen, nicht eingehen zu fols 
„len; um fo weniger, ald es dem Feinde unbenommen bliebe, 
»über Poroszloͤ das linke Theiß Ufer zu gewinnen, fomit jedem 
»Zufammenftoße mit überlegenen Streitkräften auszumweichen. Da 
»e6 nunmehr in meiner Abficht Liegt, meine Trup- 
„pen möglichſt zu konzentriren, um mit vereinter 
»Kraft einen entſcheidenden Schlag zu führen, fo ' 
„werden E. H. hiermit angewiefen, nad Zurüdlaflung einer Ar- 
»tiergarde, zur Masfirung und Dedung Ihres Marfches, alfo- 
»gleih und mit thunlichſter Befhleunigung über 
»„Betervafara nah Gyöngyös zu rüden x. 11.“ 

Die Brigade Eolloredo, deren Stellung in Gyöngyös zu ers 
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ponirt fchien, wurde beordert, am 18, bi6 Hatvan zurüdgumars 
ſchiren, desgleichen die auf Streiffommando vorgefchobene Divi⸗ 
fion von Mar Auersperg Küraflieren, unter Major Graf Couden⸗ 
hove, fih von Kapolna nad) Gyoͤngyoͤs zurüdzugiehen; da man 
diefe nach den legteingegangenen Meldungen über Anhäufung bes 
deutenderer, feindlicher Abtheilungen in der Gegend von Erlan für 
zu weit vorgefchoben und gefährbet hielt. — Diefe Beforgnig war 
nur zu begründet, denn am 18., um halb fechs Uhr Morgens, 
wurde dieſe Divifion von 11 Zügen Hufaren, einer Abtheilung 
Infanterie, die auf Wagen herbei fam, und 3 Gefchügen, unter 
Anführung des Nebellen » Oberft Ariftid Defiöffy, überfallen. Die 
Divifion war in dem großen Karolifchen Meierhofe Kompoͤlt unters 
gebracht. Die ‘Pferde blieben die ganze Nacht gefattelt. Eine halbe 
Eskadron fand auf Vorpoften. Verrath und ein heftiger Sturm» 
wind, welcher dad Horchen fat unmöglich machte, begünftigten, 
in der überdies finfteren Nacht, den Überfall. Der auf Borpoften 
aufgeftellte Flügel kämpfte mit wahrem Löwenmuth und völliger 
Nufopferung, wodurd die Divifion Zeit gewann, die Pferde aufs 
zuzäumen und zum Theil auch aus den niederen Stallungen her⸗ 
auszuführen; wobei, wie begreiflich, einige Verwirrung entflund. 
Dennoch gelang es den Offizieren, und ganz befonders dem tapfe- 
ren Rittmeifter Baron Scheibler, durd ihr begeifterndes Beifpiel 
nicht nur das Gefecht herzuftellen, fondern felbft angrifföweife vor: 
zugehen. Durch dieſes entfchiedene Auftreten wurden die beiden 
fhon verwundeten Rittmeifter Fluk und Baron Reitzenſtein, 
welche bereits umzingelt und nahe daran waren, gefangen zu wer: 
den, wieder befreit, Anderen wurde aber die Zeit verfchafft, fich in den 
Sattel zu [hwingen. Der Flügel aufBorpoften erlitt allerdings bes 
deutende Verlufte, denn außer dem, durch mehrere Kopfhiebe fchwer 
bleffirten Rittmeifter Fluk, waren aud) der Oberlieutenant Le i⸗ 
deedorf, nebft 3 Korporalen und 16 Mann, theile getöbtet, 








zum Theile ſchon dort ftehen dürften. Er fende eine ſtarke Patrouille 
in leßtere Richtung, um beftiimmtere Nachrichten cinzubolen. Für 
den Fall der Beftättigung werde er fih nach Bagh zurüdziehen, 
um der. Unterftügung der rüdwärts aufgeftellten Truppen näher zu 
feyn. 

Was an diefer Nachricht Wahres, war fchwer zu ermeflen, 
fo viel aber fhien gewiß, daß der Feind ſich auf der Gyöngyd’s 
icher Straße konzentrire, und dort etwas vorhabe. Der Feldmar⸗ 
Schall zögerte daher feinen Augenblid mehr, alle Disponiblen Truppen 
zwiſchen Hatvan und Peſth zu echelloniren. Hiernach wurde bie 
Brigade Eolloredo ermächtiget, in die vortheilhaftere Stellung von 
Bägh zurüdgugehen, dagegen die Brigade Wyß nach Gödvoölls, die 
Brigade Dietridy, welche dem erhaltenen Befehle gemäß, jedoch 
nur mit 3%, Bataillonen, 1 Eskadron und zwei halben Batterien 
fo eben auf der Donau in Peſth eingetroffen war, nach Kerepes 
vorgefhoben, wohin auch die Korps Artillerie » Referve kam. 
F.M. L. Bar. Csorich übernahm vorläufig das Kommando dies 
fer Truppen. In Gödoͤllö follte, Falls der Feind weiter vordringe, 
Stellung genommen, der Terrän daher forgrältig refognogzirt und 
ale Bagagen zurüdgelaffen werden. 

An den F. M.L. Gf. Schlid erging unterm 19. nachftehen- 
der Erlaß: »Zufolge eben eingegangenen Nachrichten follen ziem⸗ 
(ich anfehnliche, feindliche Streitkräfte gegen Gyöngyös im An⸗ 
„marfche begriffen feyn. Die Brigade Colloredo hat fi, ohne 
»vom Yeinde gedrängt worden zu feyn, heute nach Hatvan zurüds 
„gezogen. Eie hat den Befehl: fich bei einem überlegenen feind- 
„lichen Angriffe nach Goͤdöllo zu repliiren, wohin ich unter Einem 
„die zu ihrer Aufnahme nöthigen Truppen disponire. Unter diefen 
»Umftänden werden E. H. ermeſſen, wie wichtig es ift, daß dieſel⸗ 
„ben Ihren Marſch auf Gyöngyös mit möglidfter Be 
fchleunigung vollführen, da ed hierdurdy gelingen Fönnte, 





„den etwa gegen Goͤdoͤllõ vordringenden Feind in feinem Rüden zu 
„bedrohen. Ich rechne demnach darauf, daß E. H. Ihren Marfch 
„in der angegebenen, in meinem geftrigen Befehle ſchon erwähnten 
„Richtung ohne Unterbrechung fortfeben werden. Es ver- 
»ſteht fich übrigens, daß Sie bei Ihrem Kintreffen in Gyoͤngyoͤs 
„diejenige Marfchrichtung einfchlagen werden, welche Sie Direkte 
»auf den Feind führt.« | 

Den Tag darauf langte iedoch ein vom 19., acht Uhr Abende, aus 
Putnok datirtes Schreiben des F. M.L. Gf. Schlick an, in wel: 
chem er anzeigte: daß er mit den Brigaden Deym, Kriegern und 
Pergen neuerdings die Dffenfive ergriffen habe und 
bis Putnok vorgerüdt fey, fo wie auch fich mit dem G. M. Fürſt 
Colloredo in Verbindung gefegt habe, der mit der in Peter: 
yafara ftehenden Brigade Parrot verftärft, 7 Bataillone, 7 Es⸗ 
fadronen und 15 Geſchütze zählen, fomit im Stande feyn werde, 
felbR einem bedeutend überlegenen Feinde die Spibe zu bieten. — 
Über die vorhabende und bereits begonnene Offenfiv » Operazion 
äußerte derfelbe: »Ob zwar id) bereitö zur Förderung des Ge⸗ 
»meinzweckes eine Brigade meines Korps detachirt und dem General 
„Fürſt Eolloredo zur Unterftügung abgefchidt habe, fo habe 
»ich mid) doch entfchloffen, mich darauf nicht zu befchränfen, fon- 
»dern beabfichtige, wo möglich, einen entſcheidenden Schlag her⸗ 
»beizuführen. Die Hauptmacht des Feindes ſteht theild in Kas 
»ſchau, Eperiesund in der Zip 8 unter Görgey, theild ge⸗ 
»gen Mezö- Kövesd zu. Es find daher nur zwei Zälle möglid: 
„entweder hier ruhig ftehen zu bleiben, bi8 &olloredo den Feind 
»geihlagen, oder bis gegen Miskolcz zurüdgedrängt hat, um 
„dann einen gemeinfamen Angriff zu maden, bei dem ich über- 
»Hüflig feyn werde, indem der von Eolloredo allein gefchlagene 
»Beind auch allein verfolgt werden Könnte; — oder ich fchiebe 
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„mich fompaft mit meinen 4 Brigaden zuſammen, gehe nad 
„Miskolcz, kümmere mich für den Moment nicht um Görgey, 
„nehme den Feind im Rüden, der dann nicht mehr ausweidyen 
„kann, und fo eine Entſcheidung herbeigeführt werben muß. 
»Da ich das Lebtere für das Beflere halte, fo werde ich über 
»morgen von hier aufbrechen, Operazionsbaſis und Verbindung 
„für den Moment aufgeben, und über Miskolcz dem Feinde nach⸗ 
„marfchiren. General Kürft Colloredo wird unter Einem von mels 
„nem Vorhaben in Kenntniß gefegt und angewiefen, eine Entſchei⸗ 
„dung bis zu meiner Ankunft im Rüden des Zeindes zu vermeiden. 
»— Ob zwar ich die Überzeugung habe, daß die Bergſtaͤdte für 
»jetzt nicht vom Feinde bedroht find, fo würben dieſelben doch voll⸗ 
»fommen gefchügt feyn, wenn G. M. Wyß von Euer Durchlaucht 
»befehliget werden möchte, bi8 Rima » Szonbath vorzurüden, und 
„entweder daſelbſt Stellung zu nehmen, oder vielleicht gar bi6 
„gegen Roſenau vorzugehen, wofelbft er fi leicht mit &. M. 
»Jablenowsky oder Goͤtz in Verbindung feßen Fönnte, und dieſe 
»ſodann wiederum bis gegen Dfen fortzufeßen.« 

FM. L. Gf. Schlid hatte die beiden Erlaffe des Feldmar⸗ 
(halle, vom 18. und 19., welche ihn zum fchleunigen Marſche 
nach Gyoͤngyos beorderten, noch nicht erhalten, als er den Marſch 
nah Putnof antrat. Keinesfalls war aber diefe Vorrüdung im 
Einklange mit feiner lepten Zufchrift vom 18., in welcher es 
am Schluffe birß: „Jedenfalls die ferneren hohen Befehle erwar⸗ 
stend, werde ich bis dahin fichen bleiben.«e Turd ben 
Marſch nach Putnok war die beabfichtigte Bereinigung mit diefem 
Korpa jedenfalld verſpätet, überdies Die neuc, direkte Marfchliie 
nach Petervaäſara, wegen der Jußerft ichlecdhten Gebirgeftraßen, 
für Die Truppen unendlich ermüdend. Beruhigend blich übrigens, 
EM Si. Schlid erwähnte, „Bid Übermorgen 





(21.) in Putnof ſtehen bleiben zu wollen,- daher ihn der Befehl 
zum Marfche nach Gyoͤngyoͤs dort noch treffen mußte. . 
GM. Fürft Eolloredo, von dem Borhaben des F. M. 2. 
Sf. Schlick verftändiget, wollte darauf — namentlich auf eine 
Borrüdung gegen Mezö-Kövesd — nicht eingehen, bevor er nicht 
vom Feldmarfchall hierzu ermächtiget worden. Diefer fegte ihn am 
20. durch nachfichenden Befehl in Kenntniß von der wahr.n Sach—⸗ 
lage: »Auf E. D. Bericht vom heutigen Tage finde ich zu erwie⸗ 
„bern, daß Diefelben bis auf Weiteres in Ihrer gegenwärtigen 
„Aufſtellung zu verbleiben haben, da eine Dffenfiobewegung,, ges 
»gen Gyoͤngyoös, für den Augenblid durchaus nicht in meiner Ab- 
»ficht liegt. F. M. L. Gf. Schlid ift ſchon von der Beränderung 
»Hhrer Aufftellung in Kenntnis und angewiefen worden, von jeder 
»felbfffändigen, vereinzelten Dperazion abzufte 
„hen. Es ift ihm der Befehl zugegangen, mit feinem Korps alfo- 
»gleich über Petervsfara gegen Gyoͤngyoͤs vorzurüden. Er dürfte 
»jebt ſchon im Marfche dahin begriffen feyn. Sobald ich den Tag 
»feines Eintreffend dortfelbft, nach der von ihm zu gewärtigenden 
»Marfcheintheilung, erfahre, werde ich denſelben €. D. mittheilen. 
„Jedenfalls ift ihm die möglichfte Befchleunigung feines Mar- 
»ſches aufgetragen worden. Unter diefen Umftänden werden Sie 
»ermeflen, daß es mir eher darum zu thun if, den Zeind in feis 
„ner etwa beabfichtigten Vorrüdung gegen Gyöngyös nicht auf 
»zubalten, da er um fo ficherer von der Kolonne des F. M. 2. 
»Gf. Schlid in Flanke und Rüden bedroht würde, ıc. ıc.« 
F. M. L. Gf. Schlick hatte noch am 20. in Butnof den Be- 
fehl des Feldmarſchalls vom 18. erhalten, und berichtete: daß, 
obgleich diefer Befehl im Widerfpruche mit feinem, geftern Abend 
eingefendeten Plane fen, er fih augenblidlih in Marſch nad 
Petervafara fegen, am 23. mit der Avantgarde daſelbſt eintreffen, 
am 26. mit Beftimmtheit in Erlau konzentrirt, und am 27. für 





jede Aufgabe disponible feyn werde. — F. M. 2. Sf. Schlick 
fheint übrigens mit der vom Feldmarſchall angeftrebten Bereini- 
gung der Armee auf der Gyöngyöfcher Straße nicht ganz 
einverftanden gewefen zu ſeyn, wenigftend deutet folgende Stelle 
feines Berichtes darauf hin: 

„Schließlich kann ich mir doch nicht verfagen, meine Anficht 
»gehorfamft auszufprechen, und diefe ift: daß der Feind, der Alles 
»weiß und Alles erfährt, fobald er von meiner Bewegung gegen 
»Betervafara Kenntnig nehmen wird, daher die ganze Gegend 
»zwifchen Miskolcz, Waiten, bis gegen die Bergftädte hinauf, 
„und vorwärts bis gegen Rofenau von FE. k. Truppen entblößt 
„weiß, er dieſes benüben wird, um ſich in das ihm fo angenehme 
»Gebirge zu werfen, die Bergftädte bedrohen, General Göp und 
»Jablonowsky im Rüden nehmen, fomit neuerdings aus der 
‚Schlinge kommen, die Operazionen Görgey's unterftügen und 
»auf's Neue Verwirrung in bereitd untermorfene und pacifizirte 
»Landesftreden bringen wird. « 

Nachdem der Feldmarſchall nunmehr mit Beftimmtheit auf bie 
baldige Vereinigung mit dem Korps des F. M. L. Gf. Schlid 
zählen zu koͤnnen glaubte, zögerte er auch keinen Augenblid mehr, 
die hierzu nöthigen, mit einem offenfiven Vorgehen in 
Verbindung ftehenden Dispoftzionen zu erlaffen. 

Durch ©. M. Fürft Eolloredo erfuhr man, daß fich die 
Befepung von Arof: Szallad und Gyoͤngyös durch den Feind 
nicht beftätige. Alle Nachrichten ftimmten vielmehr darin überein, 
daß der Feind fih in MezöKövesdkonzentrire, Erlau und 
Kapolna nur ſchwach bejegt jeyen. Die Geſammtſtärke wurde 
damals fälſchlich auf nicht mehr al8 10 — 12,000 Mann angeges 
ben, Da Börgen noch als bei Kaſchau ftehend vermuthet wurde. 

Auf dieſe Nachrichten bafirte fi) der am 21. Nachts an den 
F. M. L. Gf. Schlid ergangene Befehl, feine Vereinigung mit 





dem von Peſth, Goͤdoͤllö, u.f.w., abrüdenden Korps, von Bes 
tervafara auf Dem direkten und befferen Wege über 
Erlau und Kapolna zu bewirken. In diefem Befehle heißt 
ed: „Nachdem der Feind mit feiner Hauptmacht bei Mezö⸗Köoͤ⸗ 
»vesd fleht, und nicht, wie ich ed vermuthet und in meinem 
»Schreiben vom 18. d. M. angedeutet, auf der Straße über Gyoͤn⸗ 
»gyös hinaus vorgerüdt ift, fo ift es vollfommen enifprechend, 
»daß E. H. Ihre Marfchrichtung von Petervafara über Erlau 
„nehmen. Ob Sie die Brigade Parrot in Petervafara an ſich zie⸗ 
»hen wollen, bleibt Ihnen vollfonnmen überlafien; da die von hier 
»„abrüdende Kolonne ftarf genug if, um Feine anderweitige Unter: 
„ſtützung zu bedürfen. Bei Ihrem Eintreffen in Erlau wollen Sie 
»die Verbindung mit der diesfeitigen Kolonne gegen Kapolna 
»aufſuchen, was gegenfeitig auch von dort gefchehen wird. Biel: 
»leicht laſſen fih auf dieſem Wege Verabredungen über die Art 
»umd Weile des am 27. zu volführenden, weiteren Vorrückens 
»zum Angriffe pflegen. Nimmt der Feind das Gefecht bei Mezö: 
»Kövesd an, fo liegt ed in meiner Abficht, ihn mit aller Entſchie⸗ 
»denheit und mit allem Rachdrud anzugreifen. - Sein Rüdzug kann 
„entweder gegen Poroszlö oder gegen Miöfolcz gerichtet feyn. Im 
»erfteren Galle wird ed an mir, im lepteren an E. 9. feyn, ihn 
»von feiner Rüdzugslinie abzudrängen. Sollte der Feind aber das 
„Gefecht durch einen früheren Rüdzug vermeiden, fo werde ich 
„nach Umftänden die Gelegenheit zur Zerftörung der Brüde bei 
„Poroszloͤ benützen, oder felbft Dort übergehen, oder endlich einen 
„anderen, der Sachlage entiprechenden, Beſchluß faſſen. — Aus dem 
»Marfchplane werden E. H. erfehen, wo ficb jeden Tag mein 
»Hanptquartier befindet, und mir fomit dahin berichien. Soll: 
„ten E. H. in Petervafara mit Beſtimmtheit erfah- 
sten, daß der Feind mittlerweile von Mezö-Ko- 


»vesd gegen Peſth vorgerüdt if, fo wäre Ihr Marſch 
„über Gyöngyös auszuführen.“ 

Am 22. erhielt ver Feldmarſchall ein vom 21., aus Rimas 
Szecs datirtes Schreiben des E.M.L. Gf. Schlid, defien Inhalt 
von hohem Intereſſe war, und die obige Dispofizion theilweiſe 
mobdifizirte. 

FM.L. Gf. Schlid berichtete nämlich: daß er ſchon am 
23. in Betervafara eintreffen werde, ferner, daß nad) den 
ihm zugegangenen Nachrichten es in der Abficht des Feindes liege, 
mit feinen vereinten Streitfräften einen entfdhei- 
denden Schlag zu führen, zu welchem Ende das Korps 
Goͤrgey's am 20. in Forrs, am 21. in Misfolcz ein- 
treffen werde. 

Hiernach war es Har, daß man es nicht mehr, wie anfäng- 
(ih vermuthet, mit 10 — 12,000 Wann bei Mezoͤ⸗Koͤvesd zu 
thun haben, fondern wahrfcheinlich, noch während der Borrädung, 
auf die gleichfalls offenfiv vorgehende, vereinte Macht des 
Gegners floßen werde. Die Vereinigung mit dem F. M. 2. Gi. 
Schlid durfte daber nicht mehr über den entjernteren Punkt 
Erlau gefucht werden, fie mußte vielmehr auf der Fürzeften 
Linie, nämlih über Gpöngnös erfolgen, wozu derſelbe 
unterm 22. vom Feldmarſchall mit dem Beiſatze angewiefen wurde: 
dag, wenn fich die Nachricht über Den Marfch Goͤrgey's beftätige, 
derjelbe am 25., alſo gerate an demfelden Tage, wie das von 
Peſth abrüdende Korps in Gyoͤngpoͤs eintreffen könne. 

Dieſes Schreiben wurde dem G. M. Fürſt Eolloredo zur 
ſicheren Beſtellung an ven F. M. L. Gf. Schlick zugefenbet. 

Die erlaſſene Marſch⸗-Diepoſizion und Truppen-Eintheilung 
war folgende: Dae Korpé des F. M. L. Of. Schlick ſollte, nach Zu⸗ 
rudlanung einer Arriergarde in Rima⸗Szombath, zu deren Unter: 
ftüdung oder Abloͤſung unter Einem 2 Kompagnieen Baumgarten 





und 1 Esfadron Civallart: Uhlanen von Waigen aus, über Los 
foncz, in Marfch gefeht wurden, ſpäteſtens am 26. in 
Gyöngyös eintreffen, was leicht ausführbar ſchien, da 
EM. Sf. Schlid am 23. Petervaͤſara erreichen wollte. 

Das von Peſth und Konkurrenz abrüdende IL Armeekorps 
unter F. M.L. Sf. Wrbna beftand aus nachſtehenden Truppen: 


Divifion des FM. L. Bar. Esorid. 
Brigade des G. M. Wyſ. 


2. Jaͤger⸗Bataillon, 

1. Bataillon Schoͤnhals, 

3. Bataillon Fürftenwärther, 

1.8. W. Bataillon ©. H. Baden, 

1 Eskadron von Kreß- Ehevaurlegers (Oberſt 2.), 
1 Kavallerie » Batterie Nr. 2, 

/, Raketen» Batterie Ar. 15, 


Brigade des G. M. Fürſt Colloredo. 


6. Jaͤger⸗Bataillon (4 Kompagnieen), 

1. und 2. Bataillon E. H. Stefan, 

1. L. W. Bat. Baumgarten (4 Kompagnieen), 

1 Eskadron von Kreß⸗Chevauxrlegers (Oberſtl. 2.), 
ſechspfuͤndige Batterie Nr. 8, 

2/, Raketen⸗Batterie Nr. 15. 


Divifions⸗Artillerie⸗Neſerve. 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie Nr. 3, 


fechöpfündige Batterie Nr. 10, 
fechöpfündige Batterie Nr. 11. 


Divifion des F.M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg. 
Brigade des G. M. Dietrich, 
2. Bataillon Wimpfen (4 Komp.), 
1 fomponirtes Bataillon, Edert (2 Komp. Heß, 2 Komp. 
Prohaska), 
4. Bataillon Warasdiner-Kreutzer, Grenzer (4 Komp.), 
4. Bataillon vom 2. Banal (3 Komp.), 
1'/, Batterie. | 


Brigade bed G. M. Schütte. 


1 Grenadier - Bataillon, (Rattay), 
1 » » ’ (Richter) ' 
1 Batterie. 


Kavallerie: Brigade des G. M. Graf Bellegarbe. 

4 Eskadronen Mar Auerfperg Kürafliere, 

5 Eskadronen Eivallart » Uhlanen, 

2 Esfadronen E. H. Johann Dragoner, 

1 Kavallerie Batterie, Nr. 4. 

(Hievon waren die 1. Majors-Diviſion von Civallart - Uhlanen 
bei der Brigade Wyß, Die Dragoner aber im Hauptquartiere zu: 
getheilt.) 

Divifiond-ArtilleriesReferve: 1%, Batterien. 

Artillerie-Haupt-Referve: 6 Batterien. 

Sm Ganzen 13%, Bataillone, 13 Esfadronen, 
102 Gefüge, 

Der Marſch wurde aus den verfchiedenen Kantonnirungen 
der Truppen am 23. angetreten und dergeftalt eingeleitet, daß dad 
I. Korps an diefem Tage in Kerepes, Goͤdoͤllö und Bagh, 
am 24. in Hatvan und Hort echellonirt zu ftehen kam, am 25. 
aber die Divifion Csorich, nebft der Grenabdier + Brigade 
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Schütte und den ArtilleriesReferven, nah Gyöngyös, 
am 26. nah Kapolna, dagegen F. M.L. Fürſt Edmund 
Schwarzenberg, mit den Brigaden Dietrih und Belle 
garde am 25. auf dem Parallelmege nad Arof-Szallas, 
am 26. nah Kal rüden follte, wodurh das Korps an die- 
fem Tage auf einen Raum von faum °/, Stunden wieder kon⸗ 
zentrirt war. 

Die Munizions-Referve war angewielen, in der Ent- 
fernung von einem Marfche, die Brüden- Equipagen aber 
von zwei Märchen nachzufolgen. 

Der Feldmarfchall mit feinem Hauptquartiere wollte ſich 
an die Divifion Coorich anfchließen. 

AS Sarnifon in Ofen⸗Peſth verblieben unter dem Gene⸗ 
rale Liebler: 

1 Grenadier- Bataillon (Martini), 
1 Grenadier » Bataillon (Schneider), 
1. Bataillon Eeccopieri, 
1 Batterie, 
zu denen noch das: 

1. Bataillon Wimpffen und 

1 Eskadron E. H. Johann Dragoner, 
weldhe von der Brigade Dietrich in Toͤlna zurüdgeblieben waren, 
ſtoßen follten. G. M. Henpi übernahm vom F. M. L. Sf. Wrbna 
mittlerweile das Diftriftö-ommando. — Gran blieb durch das 
Grenadier⸗Bataillon Straftil, von welchem jedoch 2 Kompagnieen 
zur Berftärfung der Garniſon von Ofen gezogen wurden, befeßt. 
In Waigen blieb das Sirmay’fche Freikorps als Befagung. 

Über alle diefe Anordnungen ergingen am 22, Die entfprechen- 
den Befehle, jo wie die Verfländigungen an die detachirten Armees 
Adtheilungen. Insbefondere wurde G. M. Todoro vich von ber 
veränderten Beftimmung der Brigade Dietrih, fomit von dem 





momentanen Aufgeben der Erpebigion gegen Szegebin in Kenui- 
niß gefeht. I.M.L, Ram berg wurbe gleichfalls von der bevor 
Rehenden Offenfio - Operazion benachrichtiget, zur Worräding ges 
gen Mistolcz angewiefen und das hierauf Bezug nchmende 
Schreiben durch den Oberlieutenant Usz, von Palatinal⸗Huſaren, 
am 23. erpebirt. 

Auch an den F. 3. M. Sf. Nugent erfloß die nöthige Ber 
ſtaͤndigung. Derfelbe war unterm 20, angefprochen worben, 
3 — 4000 Wann’ zur befferen Zernirung von Komorn anber ga 
fenden. Run wurde er aufgefordert, dieſe Truppen am 23. und 
25. in Batina bereit zu halten, von wo biefelben zu Waſſer 
nad Perth gefchafft werden follten, um im Bebarföfalle zur 
operirenden Armee zu ftoßen. Mittlerweile war aber die Reldung 
eingelaufen, daß auf die ftromabwärts entfendeten Schleppfchiffe 
in der Gegend von Kalocfa mit Geſchütz gefeuert worben fen. 
Hiernach erging an den mit 1 Bataillon Wimpfen in Toͤlna zuräd» 
gebliebenen Oberſt Zülich die Weifung: nad Kalocfa über 
zuſetzen, den Drt zu züchtigen, die Kanonen abzunehmen und bie 
Schifffahrt wieder frei zu machen; wozu fich derfelbe aber für zu 
ſchwach hielt. Am 24. berichtete er jedoch: daß der Feind 
Kalocſa bereits verlaffen, und ſich nad Szegedin zurüdgegogen 
babe. 
Zur Dedung der rechten Flanke der auf der Syöngyöß’fcher 
Straße vorrüdenden Armee wurde eine Kavallerie - Abibeilung 
über Mende und Jasz⸗Beroͤny detachirt, überdies aber von dem 
Truppen des J. Armeekorps eine aus 12 Rompagnieen, 4 Eo⸗- 
fabronen und 2 Batterien zufammengefepte Brigade, unter dem 
Ehef des Beneralftabes des Banus, nämlich des E.M. Jeis⸗ 
berg, geftellt, welche mit der obigen Beſtimmung, ans ihren 
Kantounirungen bei Ezegled, über Tapio⸗Szele und Jasz⸗Beroͤny 
abrüden follte. Als Erfag für dieſe dem I. Armeekorps entzoge⸗ 





nen Truppen » Abtheilungen wurde das Grenabier » Bataillon Bi⸗ 
termann dem Banus zugewiefen. 

Die Aufgabe des Banus blieb es, mit den ihm unterflehen- 
den Truppen, nämlich den Infanterie- Brigaden: Gramont, 
Karger, Raftic (früher Neuftädter, da diefer General mittler: 
weile eine andere Beſtimmung in Kroazien erhalten hatte), endlich 
der Kavalleries Brigade Dttinger, im Ganzen 9 Bataillonen, 
16 Eskadronen fehwerer Kavallerie, 6 Esfadronen Banderial⸗ 
Hufaren und 48 Gefchügen die Theiß-Übergänge im Bes 
reihe von Szolnof zu überwaden. 

In dem Befehlfchreiben des Feldmarſchalls, mittelft welchem 
er den Banus von allen getroffenen Anordnungen, fo wie von 
der Rothwendigfeit felbft einen Theil, der ihm unterftehenden, auf 
der Szolnofer Linie aufgeftellt gewefenen Truppen bei der Vor⸗ 
rädung auf Gyöngyös mitwirken zu laffen, verftändigte, hieß es: 
»So ſehr ich die Wichtigkeit Szolnok's und überhaupt der dortigen 
»Theiß » Übergänge erkenne, fo halte ich diefe doch in dem gegen- 
»wärtigen Augenblide, wo fi anderwärts ein fo hochwichtiger, 
»„entfcheidender Moment vorbereitet, für untergeorbnet.« Indem 
der Banus weiters aufgefordert wurde: während der Dauer ber 
bevorftehenden Borrüdung die Theiß-Übergänge mit verboppelter 
Aufmerkfamteit zu überwachen, ertheilte ihm der Feldmarſchall auch 
das Kommando über die aus A Bataillonen, 2 Esfadronen und 
1%, Batterie beftehende Brigade Palffy, welde vom Korps 
des F. 3. M. Sf. Nugent demnähft auf der Donau in Peſth 
eintreffen follte ). Schließlich äußerte er: »Leider zwingt mich bie 


%) 8, Ottochaner Feld» Bataillon, Szininer komponirtes Bataillon Rirkovic 
(4 Komp.), Hohenlohe 4 Komp., Wimpffen 1. Bataillon (& Komp.), 
Sußbatterie Nr. 1, 3 Raletens Befchäpe, 3 Gelabronen E. H. Johann 
Dragoner- 
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»Lage der Dinge, E. €. in diefem Augenblide einen zwar fehr 
„wichtigen, aber befenfiven Wirkungskreis anweiſen zu müſſen, 
„behalte mir jedoch vor, E. E. in die Lage zu verfepen, wit. Rad 
„druck offenfiv handeln zu können, was hoffentlich bald geſchehen 
»wird.« 

Aus der Gegend von Szolnof waren in legterer Zeit meh⸗ 
tere Berichte über Anfammlung feindlicher Streitkräfte in bortiger 
Gegend, fo wie über drohende Gefahr, u. dgl., eingegangen. Der 
in. Kecöfemet detachirte Oberftlieutenant Stauffer von Harbegg 
Küraffieren berichtete ſchon am 15. : dag ein’ feindliches Korps von 
6000 Mann, mit 24 Geſchützen, unter General Becfey, bei 
Cſong rad aufdas rechte Theiß-Ufer übergegangen fey und feine 
Borpoften bis auf '/, Meile gegen Kecslemet vorgefihoben habe. 
Gr vermuthe, daß fich dasfelbe gegen Szegedin wenden werbe, um 
der dortigen fhwacen, vom G. M. Todorovich bevrängten, 
Befagung Hilfe zu bieten. — Der mit einem Gtreiflommande 
entfendete Oberlieutenant Gf. Hompefch berichtete: daß er vor 
Alpar feindliche Hufaren und Geſchuͤtze getroffen habe. 

Auf diefe Nachrichten hatte der Banus die Brigade Rafic 
von Perth nach Czegloͤd vorgezogen, und gab dem Feldmarſchall 
zu bedenken, ob es nicht rathfam fey, die Brigade Wyß von 
Waigen nach Pefth zurüdzurufen? Am 19. unterlegte der Banne 
einen Bericht de G. M. Gramont aus Szolnof, in welchem 
berfelbe Die Anzeige erflattete: daß der Feind am 18. mit 2 Ba⸗ 
taillonen, 2 Divifionen Hufaren und einer Batterie gegen ben 
Brüdenfopf von SzoInof, welcher erfi am 17. beenbiget worben 
war, gerüdt fey, durch Das gegen ihn gerichtete, wohlgezielte Feuer 
aber bald wieder zum Rüdzuge gezwungen wurde. Rad, Ausſage 
einiger Reifenden ſollte die Garnifon von Szegedin durch 2 Ba⸗ 
taillone vom Infanterie-Regimente Nr. 39 und eine Diviſion vom 
Hufaren-Regimente Rr. 3 verftärkt worben ſeyn. Wie Kart ber 





Feind in Csongraͤd und Alpar flünde, babe man noch nicht ermit- 
teln können. In Belegyhaza fen für große Truppenkörper Quartier 
regulirt. Die Stimmung in Kecöfemet und R. Körös wurde als ſehn 
fhlecht gejchilvert, endlich ſchweres Geſchütz zur Armirung des 
Brüdenkopfes von Szolnof begehrt. 

Am 21. und 22. berichtete G.M. Gramont: daß, zuver- 
läffigen Nachrichten zufolge, der Feind diefer Tage einen Angriff 
auf Szolnof unternehmen werde, und zwar von drei Seiten; 
nämlich von Czibakhaza her, dann Direkte gegen den Brüdenkopf, 
endlich über Puspoͤli und Szajol, wohin bereits 30 Wagen mit 
Brüden - Material abgegangen feyen. Der Feind habe 28 Kano- 
nen. — Indem er dies zur Kenntniß des Banus brachte, bat er 
um fchleunige Unterftügung. 

Andererfeit8 wurde gemeldet: daß die Orte Szentes und 
Szaſs vom Feinde ſtark befegt feyen, und 16 Kanonen bort flünden. 
General Vecſey habe fih mit feinen Truppen nah Sz. Mikloͤs 
beraufgegogen, u. |. w. 

Am 23, ſchrieb der Banus endlich vollends: daß, nad 
übereinftimmender Ausſage aller Kundfchafter, der Feind fich 
unferem rechten Flügel gegenüber bedeutend verftärfe. 
»Es ift daher immerhin leicht möglich, daß der Feind, der von 
allen Borgängen ſtets fchnelle und genaue Kenntniß erhält, den 
»Umſtand benützt, daß alle disponiblen Streitträfte 
auf der Kafhauer (Gyöngyöfher) Straße vorrüden, 
„und daß er in Folge deſſen gegen unfere rechte Flanke vors 
„bricht. Ich glaube demnach Euer Durchlaucht hoher Entfcheivung 
„anheimftellen zu follen, ob es nicht von den Rüdfichten geboten 
»fcheine, eine Brigade als Echellon für alle Wechfelfälle nah AL 
»berti vorzupoufliren.« 

Der Feldmarſchall, der mit richtigem milttärifchen Scharf» 
blide erkannt hatte, daß ed in der Gegend von Gyoͤngyoͤs zu 
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einer, vielleicht das Schidfal des Feldzuges entfcheidenden Schlacht 
fommen werde, ließ fich durch diefe Bedenken in feinem einmal 
gefaßten Entfchluffe, die Armee in der oberen Gegend zu konzen⸗ 
teiren, nicht beirren. Statt dem Begehren, eine Brigade der für 
bie DOffenfive beftimmten, ohnebies geringen, Streitfräfte auf 
ber Szolnofer Linie zu ehelloniren, bat er, wie wir 
gefehen haben, von dort eine Brigade, unter G. M. Zeisberg, 
zur Sicherung feiner rechten Flanke weggezogen. Daß er bie 
Verhaͤlmiſſe richtig beurtheilte, namentlich Recht hatte, dem Punkte 
Szolnok für den Yugenblid eine untergeorbnete Bebentung beizw- 
meſſen, wird bald Klar werden. 

Um jedoch der Stellung des Banu 6 möglichfte Sicherheit R 
gewähren, wies er denfelben auf die Nothwendigkeit, die im Be 
fitze des Feindes befindliche Brüäde von Czibalhaza zu zerſtoͤren, 
da hauptfächtli von dort her Gefahr für Szolnok drohte. Diefes 
Unternehmen follte am 25. oder 26. Statt finden, weil dies eine 
Diverfion zu Bunften der um diefe Zeit im Vorrücken über Gyoͤn⸗ 
9968 begriffenen Armee bilden werde. 

Aus einer nady Beendigung des Feldzuges vorgefundenen, 
vom 23. Yebruar, aus Töröf- S;. Mills, datirten Ordre de 
Bataille ergibt ſich die Stärke der gegemüber von Szolnof und 
Gzibakhäza aufgeftellten feindlichen Truppen unter Becfey, Re 
yaly, Lentey, Kaszonyi, Knezic und Buttler auf 
8144 Mann Infanterie, 1332 Mann Kavallerie und 30 Gefchüge, 
wovon aber ein Theil unter Repafy detadhirt war. — Aus einem 
gleichfalls nachtraͤglich vorgefundenen Schreiben des Generals 
Dembinsfv aus Tisza - Füred, vom 23. Februar, an den Ge⸗ 
neral Repaiv entnehmen wir Holgentes: „Obwohl die Opera» 
»jiond» Bornabme blod und ftetd ein Gcheinmig des kommandi⸗ 
„renden Generals ſevn fol, fo will ich doch für diesmal Ihnen, 
»Herr General (um für die Zukunft Ihrem Zweifel ein Ziel zu 
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»fegen),, die Urſache meiner abgeänderten Befehle erklären. Be⸗ 
‚„nachrichtiget, daß der F. M. L. Schlid mit feiner vermehrten 
»Streitmacht gegen Miskolcz vorrüde und auch bereit Putnok 
„erreicht Habe, mußte ich, um allen Eventualitäten gewachfen zu 
»feyn, das Börgen’fche Armeekorps an mich ziehen, welches (dies 
»feyj aber blos zu Ihrer Wiffenfchaft gefagt) äußerſt ſchwach 
„if, und daher meiner Berechnung an Streitfraft nicht entſprach. 
„Um aber biebei fo ſchnell, als es bedingt war, die Bewegungen 
»zu effeftuiren, mußte ich an die einzelnen Divifionen des Goͤrgey⸗ 
»fhen Korps direkte fchreiben, welches zwar von dem General 
»Görgey nicht mit jener Moderazion aufgenommen ward, bie man 
»von einem einfichtövollen Soldaten erwarten follte, welches aber 
»unumgänglidy nöthig war; da es fich gezeigt, daß eine Stunde 
»Berfpätung der in Sz. Peter anlangenden Truppen, fo ich dort 
»konzentrirte, das Börgenfche Korps der Gefahr ausgefept hätte, 
„gänzlich zerfplittert zu werden, fo wie auch Miskolcz dann in 
„feindliche Hände gerathen wäre. Da nun aber der Feind durch 
„mich auf dieſe Weife gezwungen ward, ſich zurüdzuzicehen, jedoch 
»Erlau der Bunft ſeyn dürfte, wohin felber ſich ziehen. wird, fo 
»wurde hierdurch meine, dem Oberften Klapfa anbefohlene Bewe⸗ 
»gung hervorgerufen, fo wie auch die Ihnen, Herr General, aufs 
»getragene Verlegung der Reiterei nad) Madaras, die im Ein- 
„Mange mit meinem ganzen Operazionsplane liegt, der fi Ihnen 
„mit der Zeit Mar darſtellen wird. Es ift werer meine Abficht, 
„die beftehenden Armeekorps zu zerreißen, noch in die Dienſtes⸗ 
„rechte der Kommandanten einzugreifen; jedoch darf hierdurch 
»das Allgemeine nicht leiden, welches hauptfächlih durch einen 
»unnügen und gefahrbringenden Zeitverluft entftehen kann, wenn 
„meine Depeſchen erft lange Umwege machen müßten, um zu ben 
„Korps » Kommandanten und den befehligenden Divifionären zu 
gelangen. Hierdurch glaube ich nun, Ihnen, Herr General, eine 


„ziemlich umfangreiche Erklärung meiner militärifchen Anſichten 
„gegeben zu haben, Tann aber nicht umhin, beigufegen: daß Died 
„das erfie und lehte Mal feyn müſſe, da, wie ich fchon bemerkt, 
„das Geheimniß der Operazionen ein halber Gieg 
iR, und Sie als lang und verdienſtvoll gevienter Offizier, den 
„ich unter Allen fo fehr hoch ſchaähe und Ihren lobenswerthen Ei⸗ 
„genfchaften volle Anerkennung zolle, ſelbſt einfehen und mir bei⸗ 
„flimmen werden, daß es nur fchäblich feyn fauın, wenn man je 
„den Untergebenen erft in volle Kenntniß feßen müßte. Den Krieg 
„betrachte ich als ein Schachipiel und halte meine Züge verbedi. 
»Der Erfolg aber wird Ihnen, Herr General, zeigen, daß ih 
„immer das allgemeine Wohl im Auge habe und hiernach handeln 
„werde. Darum wollen Sie auch in Hinfunft obne Zagen meinen 
»Anordnungen die ſchnellſte Folge geben, welches ſtets zum Ge⸗ 
»lingen des Ganzen das Meifte beitragen wird. — So eben erhalte 
»ich Ihre Zuſchrift vom 22, Rr. 50, die ich zur Wiffenfchaft nehme, 
„und mache Ihnen zu wifien, daß Oberſt Klapfa in Erlau, eine 
„Divifion defielben Korps aber in Miskolcz ſteht. Sie felbft han⸗ 
dein ganz nach meiner Anordnung vom 19., ziehen aber nicht alle 
Infanterie an fi, da der Feind von Szohnok wohl eine 
„Scheinbewegung maden fonnte, um unfere Aufmerkſamkeit 
von bier wegguziehen; im Gegentheil wird es gut ſeyn, mit 
„einem Theile Ihrer Infanterie unfere vereinten Bewe 
gungen zu masquiren, weldes ich Ihrer militärifchen Um⸗ 
»fiht den Verhältniffen angemeffen überlaffe. Das Armeekorps 
Goͤrgey kommt heute (23.) nad) Mezoͤ⸗Keresztes und Konkurrenz, 
„fomit find bald alle Streitkräfte hier Eonzentrirt. Ihre Bewegun⸗ 
„gen theilen Sie dem Generale Vecſey mit, und geben ihm zus 
weich befannt, daß: follte er vom Feinde vieleicht mit uͤbermacht 
egedrüch werben, er ſich wohl in Ordnung zurüdzuziehen babe, 
sed fein Hauptaugenmerk auf die Dedung der Straße nad 








»Debreszin haben müfle; Dies verftche ich dermaßen, daß fowohl 
„bie Straße von Debreczin, als jene von Tiſza⸗Füred flets im 
»Auge behalten werde ; daher Vecſey zwar die nach Debregin füh⸗ 
„ende, Sie, Herr General, aber die hieher führende zu decken 
„hätten, welches am beften gefchieht, wenn man vereint den Raum 
„benüßt, welchen das Terrän zwifchen den beiden, ſich theilenden 
»Straßen bietet. Auch hoffe ich, dag General Damianich fi bes 
„reitd gegen Toͤroͤk⸗Sz.⸗Miklos vorwärts bewegt hat. Die in Kuns 
Hegyes liegende Pionnier » Abtheilung ift hier fehr nöthig, da 
„die Berfchangungen durchaus geändert werden muͤſſen. Beordern 
»der Herr General daher folcye anher, und laſſen Sie alle Arbeits» 
»zeuge, als Schaufeln und Krampen, mitbringen. Der hiefige 
Punkt (Tüfza » Füred) bleibt fletd unfere Hauptanlehnung, und 
„von bem man immer auch den Übergangspunft bei Tokay beobach⸗ 
„tet, und jeden möglichen Verſuch entgegen treten Faun.« 

An demfelben Tage, an welchem Dembinsky dies fchrieb, 
hatte, wie wir gefehen haben, der Feldmarſchall feine Truppen in 
Marfch gefeht, fomit die, mit der Vereinigung der Armee im 
Zufammenhange ſtehende Offenfiv » Operazion begonnen. Am 24. 
war der Feldmarfhall mit dem Hauptquartiere der Divifion Cso⸗ 
ri nad) Hatvan nachgeeilt. Dort erhielt er vom G. M. Fürft 
Golloredo die Meldung: daß der Offizier, welchen er mit eini⸗ 
gen Uhlanen zur Beftellung des ihm unterm 22. für den F. M.L. 
Gf. Schlic übermittelten Schreibens von Bagh aus nad) Peters 
vafara entfendet hatte, feinen Auftrag nicht erfüllen konnte, da er 
in der Gegend von Parad auf flarfe Hufaren » Abtheilungen ges 
ſtoßen fey. Auch habe derfelbe bei Petervafara Kanonendonner ver: 
nommen. Bald darauf langte der Major Prinz Raffan vom. M. 2. 
Sf. Schlid im Hauptquartier an. Auch er hatte auf feiner Her- 
fahrt ungefähr eine Stunde, nachdem er Beternafara verlaflen, 
Kanonenfeuer gehört. Man war daher nicht ohne Beforgniß über 





zuverläßlich bie Pata zu marfchiren. — In der Nacht vom 24. ay 
den 25. erhielt man vom F.M.L. Gf. Schlid die Meldung über 
den am 24. Morgens flattgefundenen Überfall der Diviſton Schulzig 
in Petervafara. Dies war das Kanonenfeuer, welches Major 
Prinz Raflau auf feiner Fahrt nach Hatvan vernommen hatte. 

»Dem Muthe und. der Faltblütigen Unerfchrodenheit unferer 
»Artillerie,« ſchreibt F. M. L. Gf. Schlid in feinem diesfälligen 
Berichte, »dann der guten Haltung des Ottochaner Brenz - Ba: 
»taillones iſt es einzig und allein zuzuſchreiben, daß der Überfall 
»feine unfeligen Folgen für uns gehabt hat. Bon ganz befonderem 
»Erfolge haben fi) die Raketen gezeigt, die auf den Feind fo demo⸗ 
»ralifirend eingewirft haben, daß er bald, ob zwar fchon die erſten 
»Häufer des Ortes von ihm beſetzt waren, den Ruͤckzug antrat, 
„der fpäter in wilde Flucht ausartete. Der Verluft an Todten und 
„Verwundeten meinerfeits iſt noch nicht ermittelt, Gefangene hat 
„ber Yeind Feine gemacht, wir dagegen einige vom Infanterie⸗ 
»NRegimente Ar. 34, andere, worunter auch Offiziere, wurden 
»von den Grenzern augenblidlic, niedergemadht.« 

„Nachdem der Überfall Verfuch von der Derecsker Seite 
„zurückgewieſen war, entwidelte der Feind von der Erlauer Seite 
„ber eine ziemlich bedeutende Streitmacht, zog ſich jedoch nach un⸗ 
»jerem Vorgehen, ohne einen Kampf abzuwarten, in Ordnung 
„zurück. Die Gefangenen fagen aus, daß Görgey in Erlau einge: 
„troffen ſey, diefen Ort ftarf befegt habe, der übrige Theil jedoch 
„bei Maklar und Kerecsend ſtehe. Mezö - Kövesd ſoll nur ſchwach, 
„meift von Hufaren beſetzt feyn. Die heute im Gefechte gewefene 
»feindliche Macht, unter Klapka, fol aus 4 Bataillonen Honver, 
»3 Komvagnieen vom Infanterie-Regimente Ar. 34, und 1 Jägers 
Korps, meift Wiener Studenten, zufammengefest, dann 1 Dis 
‚vifton vom Hufaren - Regimente Ar. 1, 1 Divifion von einem 
‚anderen Hufaren Regimente, endlich 12 Geſchützen beftandenfeyn.« 





Unter Jenen, welche ſich bei der Abwehr des Überfalles bes 
ſonders ausgezeichnet haben, wurden genannt: Hauptmann Kan⸗ 
tar und Lieutenant Mikſchic vom 3. Dttochaner Bataillon, 
dann die Oberlientenantse Haud, Hödl, Angerer, Unterliens 
tmant Haas und Poller, fämmtlich von der Artillerie. 

War man durch vorftehenden Bericht über die Ereignifle in 
Peiervaſara einigermaßen berubiget, fo fonnte man andererfeits 
doch nur fehr ernfte Betrachtungen über Dasjenige anftellen, was 
gefchehen Fonnte, wenn der Überfall vollſtaͤndig geglüdt wäre. 

Am 26. erreichte Das II. Armeekorps unter FM. L. Of. Wrbna, 
dem erlaffenen Marfchplane gemäß, Gyöngyös und Arok⸗Szulläs. 

Der Feldmarſchall hatte fih früh Morgens gleichfalls von 
Hatvan nach Gyöngyös begeben, und traf dort die Dispofizionen 
für den folgenden Tag; vorausfegend, daß, wie befohlen, von 
dem Korps des F. M. 8. Gf. Schlid die Brigaden Parrot und 
Fiedler in Gyoͤngyos, der Reft des Korps aber in Pata eintreffen 
werden. Auf diefe Vorausſetzung hin, wurden die in Gyoͤngyos 
verfammelten Truppen eventuell angewwiefen, am folgenden Tage 
bis Kapolna vorzurüden, wohin ihnen auch die vom Korps des 
F. M. L Sf. Schlid erwarteten Brigaden Parrot und Fiedler 
nachfolgen, die Kolonne unter dem F. M. 2%. Fürſten Edmund 
Schwarzenberg aber von Arok⸗Szallas nah Kal rüden follte. 
Den Reft des Korps des F. M. L. Gf. Schlid wollte man mittler- 
weile nad) Gyöngyös heranzieben, um denfelben von dort, nad) 
Umfänden, entweder nach Kapolna , oder, falls fih die durch 
Kundichafter eingegangene Nachricht von dem Marfche einer feind- 
lien Kolonne gegen Heves beftätigen follte, in diefer Richtung 
zu bisponiren. 

An den G.M. Zeisherg, welcher mit feiner Brigade in Eoͤrs 
eingetroffen war, und wie fchon erwähnt, die Beflimmung hatte, 
die rechte Flanke der Armee während ihrer Borrüdung zu eclairiren 





und zu deden, erging die Weifung: »auf Heves zu 
„marfchiren und von Allem, was er über die Bewegungen 
„des Feindes in der Gegend vorwärts Heves in Erfahrung 
„bringen follte, fofort an den Feldmarſchall nad Gyöngyös, und 
„in befonders dringenden Källen auch direkte an den F. M 2. Gf. 
„Wrbna nach Kapelna zu berichten. « 

Über die Stellung und Stärke des Feindes verlautete im AU 
gemeinen: daß derfelbe mit ungefähr 40,000 Mann bei Mes: 
Kövesd, Maflar und Erlau ftehe, Poroszlö angemefien befept, 
und, wie fchon erwähnt, eine feindliche Kolonne in der Richtung 
von Heves vorgefchoben worden jey. Bon Allem wurden bie be: 
treffenden Truppenfommandanten , insbefondere auch G. M. Zeis⸗ 
berg verfländiget. 

Die auf ungefähr eine Stunde vorwärtd Gyöngyös aufge: 
ftellten Vorpoſten hatten nichts Feindliches entdedt, doch kamen 
weder Landleute noch Reifende von der Kapolner Seite ber, was 
auf das Vorhandenſeyn feindlicher Abtheilungen in dortiger Gegend 
fließen ließ. Vom Banus erhielt man die Meldung über die 
mißglüdte Erpedizion zur Zerftörung der Brüde von Gzibafhäza. 
Er hatte den G. M. Ottinger am 24. Februar mit: dem 3. 
Bataillon des 2. Banal-Regimentes, dem 3. Bataillon €, 9. 
Karl Infanterie, 6 Eskadronen Kürafliere (Wallmoden und Har: 
degg), der Kavallerie Batterie Nr. 5, der zwölfpfündigen Batte: 
rie Ar. 1 und der Raketen s Batterie Rr. 17 zu diefem Unterneh» 
men befehliget. — Diefer General war mit den oben angegebenen 
Truppen von Abany aufgebrochen, und, in der Hoffnung, den 
Feind zu überrafchen, nach einem fiebenftündigen Nachtmarſche, ges 
gen fünf Uhr Morgens, bei der, herwärts der Brüde befindlichen 
Landzunge eingetroffen. Allein die Rebellen hatten durch ihre treff- 
lihen Spione bereits Nachricht von dem Anmarfche unferer Trup⸗ 
pen. Der Feind war daher in gehöriger Berfaflung, und an eine 
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Überrafhung, worauf es doch hauptfächlich abgefehen war, durfte 
nicht mehr gedacht werden. Auch gewahrte man fchon während 
ver Borrüdung auf verfehiedenen Punkten Avifofeuer. — Czi⸗ 
bakhaza und die Brüde waren mit: 2 Bataillonen Honved, 1 Ba- 
taillon vom Infanterie-Regiment Ar. 19, 1 Divifion vom Jufan⸗ 
teriesRegiment Nr. 52, 1 Divifion vom Hufaren-Regiment Rr. 6, 
4%/, Batterie befegt. — Gegen acht Uhr Morgens begann vie 
beiderfeitige Kanonade, wobei jedoch Die, obgleich ſchwaͤchere aber 
gebedt und höher ftehende, feindliche Artillerie im fihtbaren Vor⸗ 
theil war. 

GM. Dttinger führte feine beiden Bataillone unter dem 
beftigften Feuer perfönlich bi8 an die Brüde vor. Diefe war aber 
auf mehrere Klafter Breite abgededt. An ein Forçiren des Über: 
ganges ließ fich daher nicht denfen, überdieß war das feindliche 
Kartätfchenfeuer gegen die ohne alle Dedung ftehenden Truppen fo 
mörderifh, daß der Anjchlag gänzlich aufgegeben werden mußte. 
Der Berluft unferer Truppen belief fi) auf 10 Todte und 11 Ber- 
wundete. 

Beim Bataillon E. H. Karl waren der Hauptmann Georg 
Hammer, und die Lieutenants Straßer und Kobufil verwundet, 
beim Banal - Bataillon Hauptmann Jovanovic todt, Lieutenant 
Lafic fchwer bleflirt. Bon Wallmoden Küraflieren fiel der wadere 
Dberlieutenant Digby, welcher fich freiwillig der Sturmfolonne 
angeichlofien hatte, auf der Brüde von einer Kartätfchen - Kugel 
durchbohrt. 

Bald nach dem Einlangen dieſer Meldung traf F. M. 2. Gf. 
Schlid, in Begleitung feines Chefs des Generalftabes, ded Mas 
jord Baron Gablenz, dann des Rittmeifters Graf Töröf von Bes 
teroafara in Gyöngyös ein. Es war dieß feit der Eröffnung des 

»FGFeldzuges das erfte Mal, dag man diefen tapfern, vom Glüde 
begünftigten General im Hauptquartiere des Feldmarſchalls anſich⸗ 


tig wurbe; daher auch deſſen Empfang ein außerſt herzlicher 
theilnahmvoller war. — Durch ihn erfuhr man, dag, mit Aut 
nahme der Brigade Barrot, welche vom Felbmarſchall Direkte zum 
Marſche nach Pata beordert worden war, alle anderen Truppen 
in ihren feit 23. bezogenen Kantonnirungen, in und zunäch® Peters 
vhfara, Reben geblieben, — dem Befehle vom 24., der fie 
zum Marfche über Paſzto nad Byöngyös gewiefen, fomit nicht 
nachgefommen feyen, was der fchlechten Befchaffenheit der Wege, 
Ermübung der Truppen, Berpflegungsanftänden, u. dgl., zuge: 
fchrieben wurde! 

War die Bereinigung mit dem Korps des F. M: 2. Gf. 
Schlid durch defien Marſch von Rima »Szombath über Putnok 
gegen S. Peter ſchon verzögert worden, jo konnte biefe aberma⸗ 
lige, die ganze Marfchberechnung durchkreuzende Berfpätung wicht 
anders als Außerfi förend auf den Gang einer Operazion ein⸗ 
wirten, welche auf Schnelligfeit und wo möglich Überra⸗ 
fhung des Gegners vor feiner vollkändigen Konzentrirung be 
rechnet war. 

In der innehabenden Marfchftellung , nämlich mit der Divi⸗ 
flon Eforich in Byöngyös, mit der Divifion Edmund Schwargens 
berg 5 Stunden davon, in Arof-Szallas ftehen zu bleiben, bis 
das Korps des 5. M. 2. Gf. Schlid über Pafıtd in Byöngyis 
eintreffen könne, war bei der Rähe und Mehrzahl des Geg- 
ner — fo wie bei der Möglichkeit, vielleicht morgen ſchon von 
überlegenen Kräften vereinzelt angegriffen zu werden, nicht denk⸗ 
bar! Der Feldmarſchall blieb daher bei feinem fchon früher gefaß- 
ten Beichluffe, den Marſch am folgenden Tage (26.) jeden 
falld bis Kapolna und Kal fortzufegen, um wenig 
ftens das II. Armeeforps vereint zu haben, und erneuerte ben 
biezu ſchon Früh Morgens hinausgegebenen Befehl um eiff Uhr 
Nachts. 
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FM. L. Sf. Schlid ſtellte nun feinerfeits den Antrag: ftatt 
über Palzto nach Gyoͤngyoͤs, auf dem befieren Wege über Sirof 
nach Verpeloͤth zu marfhiren, wo er am nädhften Tage 
(26.) beftimmt eintreffen, fomit die durch fein längeres 
Berweilen in Petervafara verlorene Zeit wieder einbringen 
wolle. 

Gegen diefen Antrag gab es Manches zu bedenken. Das De- 
bouchiren aus dem engen Gebirgsbefilee bei Sirof konnte erfehwert, 
andererfeitd die Kolonne durch den, wie man wußte, in Erlau 
ſtehenden Zeind in ihrer linken Flanke ernfllich beunruhiget, ja 
ſelbſt gefährdet werden! Indefien blieb doch nichts übrig, als auf 
diefen Antrag einzugehen, da nur hierdurch die fo dringend ge- 
wordene, keinen Aufſchub mehr geftattende Bereinigung mit dem 
Korps des F. M. L. Gf. Schlid ermöglicht wurde. Überdieß 
glaubte man den Feind nicht fo nahe, als es wirklich der Fall war. 
Weder die Borpoften noch die ausgefendeten Patrouillen hatten im 
Laufe des Tages etwas vom Feinde entdedt; was zu der Annahme 
berechtigte, der morgige Tag werde noch ohne einen Zufammenftoß 
verſtreichen. 

Es mochte acht Uhr Abends geweſen ſeyn, als das noͤthige 
UÜbereinkommen mit dem F. M. L. Gf. Schlid getroffen, auch der 
Marſch der Brigade Parrot für den folgenden Tag nach Gyoͤn⸗ 
gyoͤs unabaͤnderlich beſchloſſen worden war. Bor Tagesan⸗ 
bruch (26.) kehrte F. M.L. Sf. Schlick nach Petervafara zurüd, 
um verabredetermaßen fein Korps nach Verpeloͤth in Marſch zu 
feßen. 

Am 26., nad) dem Abkochen, fegten fi) die in Gyoͤngyöo 
und Ärof- Szallas befindlichen Truppen des IT. Armeekorps gegen 
Kapolna und Kal in Bewegung. Die Gefhüb-Hauptreferve wur 
unter Dededung der Brenadier « Brigade Schütte um eine Stunde: 
fpäter aus Gyoͤngyös abgerüdt, und den anderen Truppen auf- 
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der Kapolnaer Straße gefolgt. In Gyöngyös blieb zur Bedeckung 
des Hauptquartiered, dann der dort zurüdgebliebenen Bagagen, 
der Spitäler, Magazine, MunizionssReferven, u. dgl., für den 
Moment blos eine Divifion Grenadiere und eine Eskadron E. H. 
Sohann Dragoner, zu der aber gegen zwölf Uhr die aus 3 Bas 
taillonen, 4 Esfadronen und 1 Batterie beftehende Brigade Parrot 
ftieß, welche dem erhaltenen Befehle gemäß von Pata nach Gyoͤn⸗ 
gyöo marſchirt war. Diefilbe übernahm nun den Sicherheitsdienkt, 
und entfandte Streiffommanden fowohl gegen Parod als in ber 
Richtung von Verpeléth; da man über die Zuftände im nahen 
Matra =» Gebirge nicht ohne Beforgniß war. 

Um eine möglichft treue Darftellung der Anfichten zu geben, 
welche man in dieſem Augenblide über die Verhältniffe im Allge⸗ 
meinen hatte, laflen wir hier den Bericht folgen, welchen der 
Feldmarſchall am 26., aus Gyöngyös, Sr. Majeftät dem Kaifer 
unterlegte: 

„Mit Bezug auf meinen allerunterthänigften Bericht vom 24. 
»d. M. verfehle ih nicht, Euer Majeftät in tieffter Ehrfurdt 
„anzuzeigen, daß ich geftern, den 25., meine ſaͤmmtlichen Trup: 
„pen weiter vorpoufjirt und mein eigenes Hauptquartier hierher, 
‚nach Gyoͤngyös, verlegt habe. Den einlaufenden Nachrichten zufolge 
„ſoll fich der Feind, nachdem er Eperies und Kafchau verlaffen Hat, 
„mit allen feinen Truppen zwifchen Erlau und Mezoͤ⸗Koͤvesd vereini⸗ 
»get haben, fo, daß defien Armee aus dem Korps Görgey, Dembinsky 
„und Klapka beftehend, die Stürfe von 40,000 bis 45,000 Mann er: 
„reicht. Er ſcheint nunmehr in diefer Stellung und foldyer Anzahl eine 
„entfcheidende Schlacht annehmen zu wollen. Ich Tann demſelben, 
„nach meiner Vereinigung mit dem Grafen Schlid, Eaum die 
„Hälfte entgegenftellen — da ich eine Garnifon von wes 
„nigftens 3 Bataillonen in Dfen, eben fo viel in Preßburg und 
„Raab zurüdlaffen mußte, die Zernirung von Komorn 8000 Mann 





„meiner Truppen in Anſpruch nimmt, was vom I. Armeekorps (unter 
„dem Banus) zwifchen Perth und Szolnof aufgeftellt ift, nicht als ver» 
»fügbar anzufehen ift, da ich hiermit meine rechte Flanke und Peſth 
»gededt erhalten muß. Wenn nun auch ſchon Die Anguben über bie 
»Stärfe der feindlichen Streitkräfte nicht immer gang verläßlich find, 
»jo trifft Doch die erwähnte Gefammtzahl mit Demjenigen, was ich 
»bißher über die Stärfe der einzelnen Korps zu vernehmen in dem 
„Falle war, mehr überein, und es ift doch fo viel gewiß, daß ich es 
»jedenfalld mit einem weit überlegenen Feinde zu thun habe, und 
»blo8 auf den moralifchen Werth meiner Truppen gewiefen bin, 
„der allerdings fehr groß if, indem diefelben vor Begierde bren- 
„nen, ſich mit dem Yeinde zu meflen, und neue Beweiſe ihrer 
»Zreue und Anhänglichkeit an ihren Kaifer zu geben.“ 

»Euer Majeftät werden jedoch allergnädigft nicht verfen- 
„nen, daß meine Lage eine höchft fchwierige ift.« 

„Mitten in einem infurgirten Lande die Entſcheidung einer 
»Schlacht gegen einen numerifch überlegenen Feind blos dem Muthe 
„einer geringen Streitmacht vertrauen zu müflen, während oft 
„Heine Zwifchenfälle, wie die Erfahrung lehrt, bei ganz gleicher 
»Stärfe und gleich braven Truppen den Ausgang zweifelhaft lafien. 
».3ch werde nichts deſtoweniger den Feind, wahrfcheinlich morgen, 
»in feiner Stellung angreifen, wenn nämlich heute meine Bereini- 
»gung mit dem Grafen Schlid vollkommen zu Stande fümmt.« 

Wir werden fehen, daß nur wenige Stunden, nachdem ber 
Feldmarſchall diefen allerunterthänigften Bericht an Seine Ma- 
jefät abgefendet hatte, das IT. Armeekorps fchon im Feuer fland, 
die erwartete Bereinigung mit dem Korps des F. M. L. Sf. Schlid 
aber an diefem Tage nicht zu Stande kam. 

Die unter dem F. M.L. Grafen Wrbnavon Gyoͤngyoͤs abmars 
ſchirte Kolonne, nämlich die Divifion Co or ich (Brigaden Wyß und 
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Solloredo), dann die Brigade Schütte, mit der Artillerie 
Neferne, im Ganzen 10 Bataillone, 4 Eokadronen, 78 Ge 
fchäge, war, mit der Brigade Wyß an der Spitze, gegen zwei Uhe 
nur mehr eine Stunde Weges von Kapoina entfernt, als man 
in der rechten Zlanfe, nämlich in der Marfchrichtung der Divkfien 
Schwarzenberg einige Kanonenfchüfle hörte. Bald darauf gewahrte 
man auch ſchon den auf den Höhen herwärts Kapolna in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeftellten Gegner, deſſen rechter Flügel fi bis in 
gleicher Richtung mit dem Dorfe Döbrö, der linke aber bis vor⸗ 
wärts Kal ausdehnte. Vor der Fronte diefer ausgedehnten Linie 
landen Hufaren » Abtheilungen und auf den günftigften Punkten 
zahlreiche Batterien. 

F. M.L. Graf Wrbna ordnete nun fofort den Angriff auf 
diefe vortheilhafte, von weit überlegenen Streitkräften befeßte 
Stellung an. Unter dem Schuge der, der Brigade Wyß zugetheils 
ten, 1. Majord - Divifion von Cirallart Uhlanen, dreier Züge von 
Streß Ehevaurlegers und der Kavallerie-Batterie Ar. 2 entwidelten 
fich die Brigade Wyß rechts, Die Brigade Eolloredo aber links 
der Straße. Legtere Brigade mußte fich jedoch bald links ziehen, 
un der fehr ausgedehnten Stellung des Feindes nur einiger: 
maßen Bronte zu bieten. Eine Stompagnie vom 6. Jäger 
Bataillon wurde vom F. M.L. Bar. Csorich zur Belegung 
eines in der linken Flanke gelegenen, lichten Waldes beorbert. 
Außerdem waren 2 Kompagnieen des 6. Jäger: Batail- 
(ons, unter Hauptmann Brandenftein, nebft einer Diviflen 
von E. H. Stefan, fchon von Gyoͤngyös aus, zur Eotoyrung 
des Mariched des Armeeforps über Sar und Domoszlo gegen 
Werpeleth detachirt worden, mit dem Auftrage: dort fo lange 
zu verweilen, bis die Tete des Korps des F. M.L. Sf. Schlid 
daſelbſt eintreffen werde, dann aber wieder zur Brigade nach Ks 
polna einzuräden, 
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Der Brigade Eolloredo gegenüber flanden, auf dominirenden 
Höhen, ftarke feindliche Abteilungen, deren Batterien unter dem 
Schutze von etwa 3 Diviſtonen Hufaren auf vorwärts gelegenen 
Punkten placirt waren. Der Feind fcheint die Wichtigkeit des in der 
linken Flanke der Brigade Eolloredo gelegenen Waldes erft erkannt 
zu haben, ald man unfererfeitö zu deſſen Beſetzung fehritt; Da er erft 
dann flarfe, mit Gefchüß verfehene, Infanterie-Abtheilungen dahin 
Dirigirte. Als G. M. Fürft Eolloredo dieß wahrnahm, beorderte 
er ſogleich den Major Kronen ber g des 6. Jaͤger⸗Bataillons mit 
der noch erübrigenden Kompagnie feines Bataillons und einer 
Divifion von Paumgarten Infanterie, unter Hauptmann Yürft 
Ruspoli, zur Verftärfung der ſchon früher in den Wald entjendes 
teu Jäger, worauf ſich dort ein ſehr lebhaftes Plänklergefecht enga- 
girte. Der umfichtigen Leitung des Majord Kronenberg gelang 
es jedoch, den Wald nicht nur von dem bereitö eingedrungenen 
Feinde wieder gänzlich zu fäubern, fondern auch denfelben gegen 
die dreimal wiederholten Angriffe des 1., 14. und 31. Honved⸗ 
Bataillones zu behaupten. 

5 M. 2. Bar. Esorich entfandte nun, in richtiger Würbi- 
gung der Wichtigkeit dieſes Punktes, noch den- Major Baron S a- 
lid mit 4 Kompagnieen des 2. Batalllons E. H. Stefan und 
einer Reſerve⸗Batterie dahin, welche gerade dort eintrafen, als 
der dritte Angriff des Feindes zurüdgefchlagen wurde. Während 
ihrer Borrüdung waren dieſe Truppen aber einem aͤußerſt mörbe- 
riſchen Kartätfchen- und Granatenfeuer blosgeftellt, wobei der ta⸗ 
pfere Major Baron Salis dur einen Grunaten » Splitter ge- 
fährlih am Auge verwundet, aud Hauptmann DO pp enauer bes 
Bataillons bleflirt wurden, Mittlerweile Tangte die Referve » Bri- 
gade Schütte (10 Kompagnieen Grenadiere) mit der Artillerie: 
Hauptreferve auf dem Kampfplage an. F. M.L. Gf. Wrbna ließ 
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nun, mit richtigem Überblide und gerade noch zur rechten Zeit, in 
den ganz entblößten, bedeutenden Raum, welcher die Brigade Col⸗ 
loredo von der Brigade Wyß trennte, 6 Batterien, unter nur ges 
tinger Bedeckung, auffahren, und ein fo wirkfames euer eröff: 
nen, daß alle Bemühungen des Feindes, dort Terrän zu gewin⸗ 
nen, erfolglos blieben. — Der Feind ließ indeß von feinem Bor- 
haben, fich in den Beſitz des in der linken Flanke gelegenen Waldes 
zu feßen, nicht ab. Mit einbrechender Dunkelheit unternahm er 
mit 5 Bataillonen den vierten und letzten Angriff auf denfelben. 
3 Batailfone, unterflügt Durch eine Batterie, gingen zum eigents 
lichen Sturm vor, während die beiden anderen Bataillone, rechts 
rüdwärts, als Referve folgten. — Major Kronenberg ließ 
fi nicht unvorbereitet finden. Ohne Zögern warf er fi mit 5 
Kompagnieen dem Feinde mit beim Bajonete entgegen, während 
Hauptmann Baron Feldegg mit der 2. Jäger - Kompagnie und 
der 6. Divifion von E. H. Stefan denfelben gleichfalls mit dem 
Bajonet in der rechten Flanke angriff. Da traf, eben im günftigften 
Momente, der Hanptmann Brandenftein mit feinem Kommando 
(3. Divifion vom 6. Jäger - Bataillon und 1 Divifion von €. 9. 
Stefan) ein. Diefer Offizier, welcher, wie fchon erwähnt, von 
Gyoͤngyos gegen Verpeléth detachirt worden war, um dort mit 
den Truppen des F. M. L. Gf. Schlid in Verbindung zu treten, 
fand, Statt deffen, diefen Ort vom Feinde ftarf befept. Bon 
dem Anmarfche jenes Korps war nichts zu hören noch zu fehen, 
dagegen vernahm Hauptmann Brandenflein den Kanonen- 
donner in feiner rechten Flanke. Ohne längeres Befinnen wandte 
er fi rafch in jene Richtung, und fam eben zurecht, um ehren 
vollen Antheil an der Entfheldung des Waldgefechtes, fomit am 
Erfolge des Tages zu nehmen; indem er ſich mit feinen 4 Koms 
pagnieen dem Slanfenangriffe des Hauptmannes Bar, Feld egg an⸗ 
ſchloß und zu deſſen Gelingen weſentlich beitrug. 





Der Feind hielt nun nicht länger Stand und räumte in wilder 
Flucht, mit Zurüdlaffung vieler Todten und Berwundeten, dann 
41 Sefangenen, vollends den Wald, welcher fortan in unferer Ges 
walt blieb. 

Kaum hatte G. M Fürft Eolloredo das Wanken des Fein» 
des gewahrt, ald er mit feinen übrigen, außerhalb des Waldes 
aufgeftellten Truppen entichlofien zum allgemeinen Angriff über; 
ging, welchen die Batterien Nr. 8 und 10 in der Fronte, jene 
Rr. 11, unter Oberlieutenant Alten aber, weiter links auffah⸗ 
rend, vorbereiteten. Der Feind wich nun auch hier zurüd, und 
bald darauf verflummte auf diefem Punkte feine lebte Batterie. 

Der Berluft der Brigade war nicht unbedeutend. Das tapfere 
6. Jäger » Bataillon hatte in dem blutigen Waldgefechte allein 19 
Getödtete und Verwundete, worunter 4 Unteroffizier... Major 
Kronenberg, Hauptmann Bar. Feldegg, Hauptmann Brans 
denftein, dann die Oberlieutenants Klein und Stenglin 
wurden in der Gefechtörelazsion befonders genannt. 

Während ſich dies auf dem äußerften linken Flügel zutrug, 
und der Geſchtzkampf im Zentrum der Schlacdhtlinie ununterbrochen 
anbanerte, war die den rechten Flügel bildende Brigade Wy ß in 
ein nicht rinder hartnädiges Gefecht verwidelt worden. Diefe 
Brigade war, wie ſchon erwähnt, rechts der Straße und zwar in 
zwei Treffen, in Divifiond- Kolonnen aufmarfdirt. Im erften 
Treffen ftanden die Bataillone Fürftenwärther und Schönhals, im 
zweiten das Bataillon &. H. Baden und das 2. Fäger-Bataillon, 
Lepteres etwas rechts rüdwärts echellonirt. Die mit der Kavallerie 
vorgefendete Kavalleries Batterie Nr. 2 erlitt durch das euer der 
ihr gegenüber ſtehenden, drei feindlichen Batterien einen namhaf⸗ 
ten Berluft, bei welcher Gelegenheit au Hauptmann Dobner 
des Generalſtabes fein Pferd unterm Leibe verlor und eine Kon- 
tufion am Buße erlitt. E.M.L. Sf. Wrbna disponirte nun bie 
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zwölfpfündige Batterie Ar. 3 und die ſechspfündige Referne- Batterie 
Nr. 10 vor, denen fpäter noch 3 Batterien folgten; wodurch der 
fehr nachhaltige Gefchügfampf gegen die bis auf 5 Batterien ver- 
mehrte feindliche Artillerie anfänglich hingehalten, dann aber zu 
unferen Gunften entfchieden wurde. — Da trat aber plößlich einer 
jener Eritifchen Momente ein, wie fie im Kriege zwar häufig vor- 
fommen, jedoch nur durch richtige Auffaffung und entfchiedenes 
Handeln des Befehlshabers unfchädlich gemacht werden können. 
Die gleichfalls im ernften Kampfe verwidelte Divifion Edmund 
Schwarzenberg ftand nämlich von der Brigade Wyß ſeyr weit 
rechts, und von derfelben dur, einen ausgedehnten Wald getrennt. 
Diefer Umftand mußte den Feind einladen, ſich, in dieſem Walde 
verdeckt, zwiſchen beide hinein zu drängen. Wirklich zeigte fih auch 
bald am Rande deffelben eine feindliche Kolonne, in der Stärke 
von ungefähr 3 Bataillonen, 5 Divifionen Hufaren und 2 Battes 
rien, welche in fefter Haltung in dem unbefeßten Intervalle vors 
drang, und bereits bie in gleicher Höhe mit dem 2. Treffen der 
Brigade Wyß gelangt war. Da galt es einen rafchen Entſchluß zu 
faffen. G. M. Wyß beorderte fogleich den Major Baron Bafelli, 
fich mit feiner Divifion von Civallart Uhlanen dem Feinde in der 
Sronte entgegen zu werfen, während er felbft 3 Züge Kreß Che: 
vauxlegers, nebft der Kavallerie » Batterie Ar. 2, unter dem tapfe⸗ 
ren Oberlieutenant Seidl, und der halben Rufeten » Batterie 
Ar. 15, welche der Oberfeuerwerfer Neubauer fommandirte, 
in deffen rechte Flanke warf. 

Major Bar. Bafelli führte feine Divifton mit Entfchloffen> 
heit und begeijternder Tapferkeit, im beftigften feindlichen Gefchüß- 
feuer esfatronenweife zur Attaque vor. Im Nu war ein feindliches 
QDuarre gejprengt, in welches der Korporal Schöntag, gefolgt 
von den Uhlanen Wißniuf, Kantoref und Ballgaf, zuerft eins 
drangen. Die fi den Uhlanen nad einander entgegen werfenden 





Hufaren » Divifionen wurden gleichfalls zurüdgetrieben, wobei, 
wie begreiflich, die beiverfeitigen Reiter dergeftalt in einander ge- 
rietben, daß unfere Artillerie nidyt zum Schuffe kommen konnte, 
und es überhaupt nicht ohne namhafte Verlufte bei Freund und 
Feind ablief. Die Uhlanen fochten mit gewohnter Tapferkeit. Mit 
feltenem Muthe benahmen ſich der Rittmeifter Hoffmann und 
Oberlieutenant Graf Zedwitz. Der Feind führte indeß immer 
friſche Huſaren⸗Abtheilungen gegen die vom Kampfe ermattete 
und auch ſchon ziemlich gelichtete Uhlanen » Divifion. Major Bar. 
Bafelli und die beiden Rittmeiſte Graf Meffey un Du 
Mes nil thaten das Augerite, um noch Stand zu halten. Der Aus- 
gang des Gefechtes ließ jedoch Alles fürchten. In diefem entfchei- 
denden Momente brach Oberft Graf Montenuovo mit 3 Zügen 
Kreß Ehevaurlegers in die Flanke des Feindes vor. Diefe fchöne, 
auf eine ganze Hufaren-Divifion bewirkte Flanken⸗Attäque wurde mit 
einer Präcifion ausgeführt, wie fie fonft nur dem Erercierplap eigen 
it, und wobei fich nicht blo8 Oberft Graf Montenuovo, fondern 
auh Major Graf Alberti und Rittmeifter Fiſcher befonders 
verdient gemacht haben. 

Der Erfolg war ein glänzender, entſcheidender. Die Uhlanen 
wurden degagirt, die Hufaren geworfen, und Eonnten ſich erft bei 
ihren Unterftügungen, die allerdings fchon fihtbar Boden gewon⸗ 
nen batten, wieder ralliiren. Jetzt rüdte Oberlieutenant Seidl 
mit feiner KavalleriesBatterie und der '/, Raketen Batterie Nr. 15, 
ganz unbefümmert um das heftige feindliche Gefchügfeuer, raſch 
vor, und eröffnete ein jo wirkfames euer in des Gegners Flanke, 
daß diefer von den Ehevaurlegers und den obbemerkten Batterien, 
zu denen auch noch die Raketen » Batterie Ar. 17 ftieß, verfolgt, 
eilig bis auf die Höhen vor Kompolt zurüdwich, womit bad 
Gefecht auch auf diefem Punkte endete. 

Die Uhlanen- Divifion des Majord Baron Bafelli hatte 





7 Todte und 35 Bleffirte. Unter Erfteren der Lieutenant Franul 
von Weißenthurm, ein im Regimente fehr geachteter und geliebter 
Offizier. Bom Feinde lagen 53 Todte und Berwundete am Blake. 

Sämmtliche Truppen brachten die Racht auf dem theilweife naffen 
Boden und bei einer ziemlich empfindlichen Kälte, ohne Feuer, im 
unmittelbarer Nähe des Feines, a cheval, der Straße zu. Nur 
die Truppen der Brigade Eolloredo, welche im Walde verwendet 
worden waren, blieben dort ftehen. 

Die Kolonne unter F. M.L. Fürft Edmund Schwarzen 
berg: Brigade des G.M. Dietrich: 2. Bataillon Wimpffen 
(4 Kompagnieen), 1 fomponirted Bataillon Eder (4 Kompagnieen), 
4. Bataillon Warasdiner : Kreußer (4 Kompagnieen), 4. Batalls 
Ion vom 2. Banals Grenz » Regimente (3 Kompagnieen), 1’, 
Batterien; Brigade de8 G.M. Sf. Bellegarde: 4 
fabronen Mar Auersperg Küraffiere, 3 Eskadronen Eivallart- 
Uhlanen, 1 Kavallerie» Batterie; Divifiond- Artillerie 
Reſerve: 1 zwölfpfündige Batterie, '/, Raketen » Batterie, im 
Ganzen 15 Kompagnieen (2562 Mann), 7 Eöfadronen, 24 Ge- 
fhüße, hatte fih um neun Uhr Früh von Ärof- Szälläs gegen 
Kal in Marſch gefegt. Schon auf ungefähr zwei Stunden ber 
wärtd dieſes Ortes ftieß die vom Öberftlieutenant Graf Noftiz 
von Givallart Uhlanen geführte Avantgarde auf feindliche Reiter 
Abtheilungen, welche jedoch bald gegen Kal zurüdgeworfen wur: 
den, und mobei 14 Hufaren gefangen genommen, Biele nieder⸗ 
gehauen wurden. Als die Kolonne in die Nähe des Meierhofes 
Csocz gelangte, entvedte man tie Aufftellung des Feindes deut⸗ 
liher. — Die Infanterie ſtand, in mehreren Treffen entwidelt, 
vorwärts Kal. Der zwifchen diefem Drte und Kaäpolna liegende, 
weit vorfpringende Wald war vom Feinde bejekt, auch eine der 
unfern weit überlegene Geſchützzahl auf vortheilhaften Bunften 
aufgefahren. Etwa 1200 Schritte herwärts dieſer Stellung befand 





fi) ein breiter MWaflergraben, über welchen eine fleinerne Brüde 
führte. F. M.L. Fürſt Edmund Schwarzenberg ließ die Bris 
gabe Dietrich diesfeitd des Waſſergrabens aufmarfchiren, und 
zwar im erften Treffen das Bataillon Wimpffen und die Waras⸗ 
Diners Kreußer, im zweiten Treffen das Bataillon Edert und das 
Banals Grenz: Bataillon. Die auf beiden Fluͤgeln der Brigade 
aufgeftellten halben Batterien beftrichen den vorliegenden Terrän 
und die Brüde über den Waflergraben vollflommen, während die 
zwölfpfündige Batterie Ar. 4 vorläufig noch hinter der Mitte ver: 
dedt aufgeftellt blieb. Die Kavallerie unter G. M. Graf Belle 
garde hatte unterdeffen mehrere gelungene Attaquen vollführt, 
wobei fie fich durch die, von dem Öberlieutenant Hirf hmann bes 
fehligte, Kavallerie Batterie Nr. 4 beftens unterftügt fah. Zur Her- 
ftellung der Berbindung mit der Divifion Csorich, namentlich mit 
der Brigade Wyß, wurde eine Divifion von Mar Aueröperg Küs 
raflieren, nebft einer halben Batterie, Link feitwärts entfenbet, 
deren Erfcheinen auch auf den Ausgang des ſchon früher erwähn- 
ten, vom Major Baron Bafelli beftandenen Reitergefechtes günftig 
eingewirkt hat. Andererfeits wurde Oberftlieutenant Baron Minus 
tillo wit 1 Eskadron und einer halben Batterie in die rechte 
Blanfe der Brigade Dietrich detadhirt. 

Kun eröffnete der Feind mit feiner überlegenen Artillerie ein 
fehr lebhaftes Geſchützfeuer, zu defien Erwiderung nah und nad 
ſaͤmmtliche Batterien der Divifion. ind Feuer gebracht wurden. 
Zum Glüde war der Boden ftark aufgeweicht, wodurch ſich 
viele Kugeln verfchlugen, doch hatte unfere Artillerie manche Ber: 
Iufte zu erleiden. Dem Lieutenant Moroviter, Kommandanten der 
mit dem Öberftlieutenant Minutillo in der rechten Flanfe detachirten 
halben Kavallerie - Batterie, zerfchmetterte eine Kanonenfugel den 
Kopf, worauf der Artillerie-Korporal Stuhlpfarrer das Kom 
mando übernahm und mit der halben Batterie, von der übrigens 





eine Kanone unbrauchbar geworden, auch mehrere Mann ver: 
wundet worden waren, tapfer ausharrte. Auch die zwölfpfünbige 
Batterie erlitt einigen Berluft. 

F.M.L. Fürſt Edmund Schwarzenberg, der recht gut 
erfannte, daß er mit feinen geringen Streitkräften nicht vordrin⸗ 
gen fönne, bevor nicht der in feiner linken Flanke liegende, vom 
Feinde befegte Wald gefäubert worden, beorderte das 4. Bataillon 
MWarasdiner- Kreuber, unter Major Regelsberg, zum Sturm 
desfelben. Dieſes Bataillon drang bei ſchon einbrechender Dunkelheit 
mit dem Bajonet in den Wald, und vertrieb den dort aufgeftells 
ten Gegner vollends daraud. — Durch diefen entjcheidenden An; 
griff ſah fi) der Feind veranlagt, feine Aufftellung zu verlaflen, 
und bi8 Kompolt zurüdzugehen. Hiermit, und da es mitıler- 
weile vollends Nacht geworden war, endete auch auf diefem Punkte 
das Gefecht. 

Die Truppen bradıten die Nacht theild in ihrer Stellung, 
theild in dem nahen Walde zu, nur wenige Feuer unterhaltend, 
den in nächfter Nähe lagernden Gegner aber nur um fo fchärfer 
beobadhtend. 

Der Feldmarſchall, welcher an diefem Tage auf feinen Zu: 
fammenftoß mit dem Feinde gerechnet hatte, war in Gyoͤngyoͤs 
jurüdgeblieben,, um die vielen theild aus Dfen, theild aus Olmüt 
eingelaufenen, dringenden Zufchriften zu erledigen. Erſt gegen 
Abend erhielt er vom F. M.L. Grafen Wrbna die Meldung über 
das ftattgehabte Gefecht; denn vom Kanonendonner hatte man bei 
der großen Entfernung vom Kampfplage und dem überdies herr- 
chenden Weftwinde in Gyoͤngyoͤs nichts gehört. 

Der diesfällige, mit vieler Ruhe gehaltene, und noch vor 
gänzliher Beendigung des Kampfes abgefendete Bericht ſprach 
zwar von ber bedeutenden numerifchen Überlegenheit des Gegners, 
drüdte jedoch Feinerlei Beforgnifje über den Ausgang des von Seite 





unferer Truppen mit beifpiellofer Tapferkeit beftandenen Gefechtes 
aus. Dagegen war das Nichteintreffen des Korps des F. M. L. 
Gf. Schlid erwähnt, fo wie auch bemerft, daß, nad Ausfage 
der Befangenen, das Korps Goörgey's noch nicht eingetroffen fey, 
aber für den folgenden Tag in der Schlachtlinie erwartet werde. — 
Hiernach war man für den heutigen Tag wohl berußiget, allein 
feineswegs für das, was der fommende bringen werde; denn abs 
gefehen davon, daß die Vereinigung mit dem Korps des F. M. 2. 
Gf. Schlid nun wieder zweifelhaft fohien, konnte am nädhften 
Morgen dus Korps Görgeys zu den fchon bei Kapolna und Kal 
fonzentrirten, überlegenen feindlichen Streitkräften ftoßen, und 
diefen ein numerifches Übergewicht geben, dem man, ohne anders 
weitige Unterſtützung, zu widerftehen nicht gewachfen geweſen wäre. 

Da vom F. M. L. Gf. Schlid nichts zu hören war, fo tauchte 
jogar die Befürchtung auf, daß er auf feiner Rüdfehr von Gyoͤngyoͤs 
nad) Petervafara etwa von einer im dortigen Gebirge ftreifenden, 
feindlihen Partei aufgehoben , fein Korps ohne Befehle geblieben, 
fomit gar nicht marſchirt fey! — Es wurde daher nod in 
der Nacht ein Kurier mit den für dieſen eventuellen Fall ent- 
ſprechenden Dispoftzionen nach Peterväafara entjendet. So verftridh 
die Nacht vom 26. auf den 27. nicht ohne Beforgnig und Betrach⸗ 
tungen, über die möglicherweife zu gewärtigenden Chancen. Bom 
GM. Zeisberg war andererfeits die Meldung eingelaufen : 
daß er an diefem Tage nicht auf Heves, fondern blos bis Mera 
und Boczonad — faum drei Stunden weit — marſchirt fen, 
wodurch feine Stellung, im Vergleiche mit jener des vor Kaͤpolna 
und Käl ftehenvden II. Armeekorps, viel zu refufirt fchien, follte 
er überhaupt feine Beſtimmung »Dedung und Eclairirung ber 
rechten Flanke der Armee« erfüllen. 

Als fi das Gefecht bei der Divifion Schwarzenberg engagirte, 
rädte diefe Brigade unter dem Oberſten Liubimiresto, da 


AM. Zeisberg ſich nad Gyoͤngyoͤs begeben hatte, zwar bis 
Rage vor, wurde aber Abends, ald General Zeisberg zuräk 


Iehete , wieder nach Möra und Borzonkb zurkdberufen. 

Am 27., mit dem Brüheften, eilte der Feldmarſchall 
za den vor Käpolna in Schlachtorbnung aufgeftellten Truppen. 
Vor feinem Abgehen aus Gyoͤngyoͤs ertheilte er dem &. DR. Barret 
den Befehl, die bei feiner Brigade eingetheilten 2 Eskadronen von 
Mar Auersperg Käraffieren und 2 Esladronen Kaiſer Chevaurlegers 
fofort gegen Käpslna in Marſch zu fegen, mit dem Reſte 
feiner Truppen, d. i. 3 Bataillonen Infanterie, 1 Bateerle, 
dann einer ihm zur Dispoflzion geftellten Eskadron von E. H. Jo⸗ 
hann Dragoner, vorwärtd Gyoͤngyoͤs Stellung zu nehmen, ben 
Ort felbf mit den dort befindlichen Magazinen, Spitälern, uni 
siond- Depots, u. dgl. , entiprechend zu befegen und überdies gegen 
Daräd, Verpeloͤth und Heves ftreifen zu laſſen. 





Unmittelbar nad) dem Eintreffen des Feldmarſchalls vor Ki⸗ 
polna unternahm derſelbe perfönlich die Rekognosztrung der feind⸗ 
lichen Stellung. Es ergab ſich, daß diefelbe in der Fronte durch 
den in einer meift fumpfigen, mit Gräben und Kanälen durch⸗ 
fchnittenen Niederung ziehenden Bach Tarna gededt war, den man 
nur mitteld der in den Ortfchaften Käpolna und Käl befindlichen 
Brüden überfegen konnte, jede direkte Dffenfio-Bewegung baber 
mit der Befignahme eines diefer, vom Feinde ſtark befehten Orte 
beginnen müfle, was um fo fchwieriger fchien, als die jenfeitigen 
Höhen mit zahlreihen Truppen und Gefchüben ‘gekrönt waren. 
Andererfeits war aber bie diesfeitige Thalwand des Tarna-Baches, 
namentlich bei Kaͤpolna, ziemlich hoch, und begünftigte die Bes 
ſchießung diefes ganz in der Niederung liegenden Ortes, was 
einige Bortheile für den Angriff gewährte. Der Feldmarſchall ent- 
ſchloß ich daher, den Angriff auf Diefem Punkte unternehmen 
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zu laſſen, fobald nämlich der Moment zum offenfiven Vorgehen 
überhaupt gefommen feyn werde. 

Wauaͤhrend diefer Rekognoszirung waren alle Blide auf die 
hochliegende, vollflommen zu überfehende Gegend von VBerpeleth 
gerichtet, von wo man den Anmarfch des Korps des F. M. 2. 
Sf. Schlick fehnfühtig erwartete. Gegen acht Uhr endlich er- 
blidte man in jener Richtung die erften Rauchfäulen und hörte 
die erften Kanonenfchüfle. Bon wel’ unausſprechlich freudigem 
Gefühle Jedermann Bruft in diefem Augenblide erfüllt warb, 
vermag nur der zu faflen, der fih in ähnlicher Lage be- 
funden! 

Die Bereinigung mit dem Korps des F. M.2. Sf. Schlid 
war, obgleich dasſelbe noch immer bei drei Stunden von der dies⸗ 
feitigen Aufſtellung entfernt war, nun als gefichert zu betrachten, 
und zwar unter den günftigftien taftifhen Berhält- 
niffen, da ed von Berpeleth aus ſchon auf dem jenfeitigen, 
vom Feinde befegten Ufer des Tarna-Baches vordrang, hierbei 
meift den überhöheuden Terrän für fich hatte, und der feind- 
liden Stellung gerade in die rechte Flanke 
rüdte. 

Run zögerte der Feldmarſchall keinen Wugenblid mehr 
den Befehl zum Angriff auf Kapolna zu ertheilen. Bald 
darauf langte auch der vom F. M. L. Sf. S hlid entfendete Ritt- 
meifter Graf Török beim Feldmarſchall an, um über das feit 
vorgeftern Vorgefallene zu berichten und die weiteren Befehle einzu- 
bolen. Durch den genannten Rittmeifter erfuhr man, daß F. M.L. 
Gf. Schlid Tags vorher (26.), gegen Mittag, in PBererväfara 
eingetroffen war. Bis die Truppen Brod gefaßt hatten, und marjch- 
fertig wurden, war es Ein Uhr geworden. An ein rechtzeitiges 
Eintreffen in Berpeletb, wozu ein Marſch von mindeftens 
ſechs Stunden erforderlih, fomit ein frühzeitiges Aufbrechen 





nothwendig gewefen wäre, konnte daher von vorneherein nicht 
mehr gedacht werben, um fo weniger, als die Tage in 
diefer Jahreszeit fehr Kurz, — die Wege fchleht waren. 
Das Korps kam auch wirklich nicht weiter, als bis Sirof 
(drei Stunden von Beterväfara), welchen Ort man vom Feinde 
befeßt fand, und zu deſſen Angriff bei ſchon einbrechender Dunkel 
heit gefchritten wurde. Zu Diefem Ende entfandte $.M.2. Of. Schlid 
das Bataillon DOttochaner und das Bataillon Warastiners St. 
Georger, denen das L. W. Bataillon H.v. Parma ale Rückhalt folgte, 
in die rechte Flanke der feindlichen Aufftelung. — Dies genügte, 
um die Räumnng von Sirof, fo wie überhaupt des ganzen Gebirg⸗ 
Defilees, zu bewirfen,, und zwar ohne daß unfere Truppen. hier 
bei den geringften Verluſt erlitten hätten. Mittlerweile war es 
vollends Nacht geworden, daher das Korps, von dem übrigens bie 
legten Abtheilungen erft jpät eıntrafen, in dem engen Defilse lagern 
mußte. Nur das Bataillon Warasdiner » Kreuger und das L. W. 
Bataillon H. v. Parma wurden bis S. Maria, als Außerfte VBorbut, 
vorgefhoben. Das Korps war alfo an diefem Tage nicht auf dem 
Punkte eingetroffen, der demfelben bezeichnet worden war, und 
hatte fomit an dem Kampfe keinen Theil genommen, den F. M.v. 
Sf Wrbna fiegrei eröffnet hatte. 

Um vier Uhr Morgeus (27.) ſetzten fi die Truppen 
wieder in Marſch, erreichten unangefochten den Ausgang des Defilecd 
und fließen erſt herwärts Verpeléth auf den Feind, zu deſſen 
Angriff eben gefchritten werben follte, als Rittmeifter Graf Töröf 
zum Feldmarſchall entſendet wurde, und den weiten und Fühnen 
Ritt schnell und glücklich vollbrachte. Derſelbe wurde nun mit den 
entiprechenden Inftrufzionen zum 5. ML. Grafen Schlick zuruͤd⸗ 
gefenter. Diefe waren fehr einfach. Deſſen Korps ftand dem Feinde 
geradeinder Flanke, und brauchte nur über Verpeleth in 
dem Terräns Abjchnitte zwiſchen der Tarna und Laszkovize gerade 


vorzurüden, um mit dem II. Armeekorps in Verbindung zu treten, 
und gleichzeitig die Rüdzugslinie des vor Käpolnı und Kal 
ſtehenden Gegners zu bedrohen. Dies wurde angeordnet und auch 
befolgt. 

Bei der Brigade Wy hatten mittlerweile Die Borbereitungen 
zum Angriff auf Kaͤplona Statt gefunden. Das 2. Jaͤgerbataillon 
hielt die Weingärten beſetzt, welche am Rande der ziemlich fteilen 
Thalwand zu beiden Seiten des nach Käpolna führenden Weges 
jiehen. Zur Unterftügung der Jaͤger war das Bataillon Fürftenwärs 
ther links von der Straße aufgeftellt. Run wurde durch die zwoͤlfpfuͤn⸗ 
Dige Batterie Ar. 3 und die beiden Kavallerie» Batterien Nr. 8 
und 10, welche der Artillerie-Director G. M. Dietrich felbft vor- 
führte, ein lebhaftes und fehr wirkfames euer gegen das vom 
Geinde ftark beſetzte Dorf Kapolna eröffnet. Die am Eingange des 
Ortes aufgeftellten, feindlichen Gefchübe waren bald zum Schweigen 
gebracht, auch die zunächft ſtehende Infanterie erfchüttert, als der 
G. M. Wyß das 2. Jüger-Bataillon, nebſt dem Bataillon ©. H. 
Baden, das er fhon früher bis in gleiche Höhe mit den Jaͤgern 
herangezogen und verdedt aufgeftellt hatte, zum Sturm auf Kaͤ⸗ 
polna vorführte Unter dem beftigften euer der auf den Höhen 
jenſeits des Dorfes aufgeftellten feindlichen Batterien drangen die 
tapferen Truppen in das Dorf ein, von defien Außerem Rande 
der Feind eiligft zurüdwich, ohne jedoch das ganze, ziemlich aus⸗ 
gedehnte Dorf fogleih aufzugeben. 

Währenn G. M. Wyß, der die Eroberung ded Dorfes ale 
gefichert angejehen haben mochte, zu feiner Kavallerie eilte, die 
unter dem Befehle des Oberften Gf. Montenuovo mit '/, Rafeten- 
Batterie und der Kavalleries-Batterie Ar. 2 außerhalb des Dorfes 
gegen den Kompolter Meierhof aufgeftelt war, um die Berbin- 
dung mit der vor Kal gleichfalls im Kampfe begriffenen Divifion 
Schwarzenberg zu unterhalten, hatte der Feind frifche Truppen in 
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den von ihm noch beſetzt gebliebenen Theil von Kaͤpolna geworfen, 
und drang dort mit foldyer Uebermacht vor, daß unfere Truppen 
fhon auf einzelnen Punkten zurüdgedrüdt wurden. So war ein 
Meierhof von einer Abtheilung Jäger bereits verlaffen, als der 
Oberlieutenant Heißler mit 2 Zügen von G. H. Baden Infanterie, 
vereint mit dem Öberlieutenant Peduzzi, der eine Abtheilung 
des 2. Jaͤger-Bataillons kommandirte, mit feltener Ent 
floffenheit wieder vordrangen und den Gegner herauswarfen. 
Ebenfo hatte Oberlieutenant Fuͤrſt Ludwig Windiſch⸗Grätz, 
wie G.M. Wyß in feiner Gefechtörelazion fügt: »in dem Augen: 
blide, wo der Feind erneuert in Kaͤpolna eindrang, durdy die 
Thaͤtigkeit, mit der er im beftigften Kugelregen die jchon wanken⸗ 
den Truppenabtheilungen ordnete und wieder vorführte,« fich bes 
fonders verdient gemacht. 

Ohne fehnelle Unterftübung wäre es den beiden, im Dorfe 
fämpfenden Bataillonen faum möglich geweſen, ſich dort länger 
zu behaupten. In diefem entfcheidenden Augenblide war G. M. Wyß 
gerade nah Kapolna zurüdgefehrt. Er warf raſch das Bataillon 
Schönhals, unter Oberftlieutenant Schneider ind Dorf. Diefes 
tapfere Bataillon, unter feinem thatkräftigen Kommandanten, rüdte 
im Sturmſchritte vor, drängte Alles vor ſich zurüd, und ftellte das 
Gefecht in Kurzem wieder her. Die Eine Diviftion hatte bereits 
Stellung bei der Kirche genommen, während die beiden anderen zur 
Belegung der feitwärtd gelegenen Ausgänge des Dorfes abs 
rüdten, ald ein Bataillon des 16. Infanterie - Regimented, unter 
Major Benturini, dem noch einige Abtheilnngen Honved- Infanterie 
folgten, gegen die Kirche vordrang. Mit rafhem Entſchluſſe führte 
Oberftlieutenant Schneider feine dort haltende Divifton dem Feinde 
mit dem Bajonet entgegen, während auch Die beiden anderen, gegen 
die Ausgänge des Dorfes detachirten Diviftonen ſchnell umkehrten, 
und fi in defien Flanke und Rüden warfen. Bon allen Seiten 
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eingeengt, ſtreckte das feindliche Bataillon nach kurzer Gegenwehr 
das Gewehr. Eine Fahne, 1 Stabs⸗, 27 Oberoffiziere und 963 Mann 
fielen in unfere Hände. Bald darauf war das Dorf vom Feinde 
gänzlich geſaͤubert, und felbft der gleich außerhalb des Ortes befind« 
liche Meierhof, nebft der Czarda, von den Jägern und dem Bataillon 
G. H. Baden genommen und befeßt. 

Der Feind befchräntte fih nun eine Weile darauf, das Dorf 
ans 4 Batterien mit einem Hagel von Projektilen zu überfchütten, 
den aber unfere braven Truppen nicht achteten, und ſich auf allen 
Buntten ftandhaft behaupteten. Da erfchien plöglich ein, von einer 
zahlreichen Suite begleiteter, höherer feindlicher Befehlshaber, der, 
wie es fcheint, die Wiedereroberung des Dorfes anordnete; denn 
bald nach feinem Eintreffen rüdten mehrere Kolonnen zum Angriffe 
vor. Es war dieß der lebte, verzweifelte Verfuch zur Wiedereroberung 
von Kapolna, der aber an der Tapferkeit feiner Bertheidiger und 
dem wohlgezielten Feuer unferer Artillerie feheiterte, und mit dem 
eiligen Rüdjuge der Sturmfolonnen, bei erlittenem namhaften 
Berlufte, endete. 

Mit dem Befite von Kapolna war indeß noch nidht viel ge: 
wonnen, denn dad Debouchiren aus dem Dorfe war wegen ber 
unmittelbar vorliegenden, vom Feinde noch ſtark befepten Höhen 
änßerft ſchwierig. 

Der Feldmarſchall befchloß daher, ven Feind mittelft einer 
Umgehung aus feiner vortheilbaften Stellung zu verdrängen. Zu 
diefem Ende erging an den G. M. Fürft Eolloredo der Befehl: 
den Tarna-Bach, ungefähr eine halbe Stunde oberhalb Käpolna, 
bei dem vom Feinde bereitö verlafienen Dorfe Toͤthfalva, zu über: 
fegen, und von dort in die Flanke der feindlichen Stellung zu 
raden. 

Andererſeits ward ver Major Auguftinec, von Baumgarten 
Infanterie, mit dem 6. Jäger » Bataillon, 1 Divifion von Baum: 
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garten und 3 Divifionen von E. H. Stefan beordert, den Tara 
Bach noch weiter oberhalb, bei Döbrö, zu überfchreiten, um bie 
Verbindung mit den über Berpelöth vorrüdenden Kolonnen des 
FM.L. Sf. Schlid herzuftellen. G. M. Fuͤrſt Eolloredo ent 
ledigte fich des erhaltenen Auftrages mit eben fo vieler Umſicht, 
als Entfchlofienheit. Nach erfolgtem Paſſiren des Defiles von 
Toͤthfalva wußte er, durch geſchickte Benübung des Terräns, dem 
Geinde feine verhältmigmäßig geringe Truppenzahl zu verbergen, 
und placirte feine Batterien (jechepfündige Nr. 8 und 10), zu 
welchen von der Reſerve auch noch die zwölfpfündige Batterie Rr. 5, 
unter Fuͤhrung des Oberftlieutenant Lang vom@eneralftabe, beorbert 
worden war, fo vortheilhaft in der Flanke des vor Käpolna auf 
geſtellten Feindes, daß diefer zum Wanken gebracht und bald 
darauf zum Rüdzuge genöthiget wurde. 

Major Yuguftinec hattejeincrfeits, nad) erfolgter Herſtellung 
der zerförten Brüde über die Tarna, das Dorf Ober» Döbrs 
befegt und hierdurch die Verbindung mit den Truppen des 5. M.2. 
Sf. Schlick ungebahnt. 

Während der Kampf bei Räpolna und überhaupt auf ber aus 
gedehnten Schlachtlinie von Toͤthfalva bie Kal mit aller Macht tobte, 
batte ih das Korps des F M.L Gf. Shlid, unter dem 
Schutze jeiner Avantgarde, größtentbeild aus dem Gebirgsdeſilée 
von Siref und S. Maria berausgezogen und gegenüber von 
Verpeleth, binter Höben, moͤglichſt verdedt aufgeſtellt. Der Feind, 
welder tie Wichtigkeit von Berpeletb, den Schlüfjel zur Bereini- 
gung VI F. M. L. Sf. Schlid mit den Truppen unter dem Feld 
marſchall, vollfommen erkannte, batte dort jeine Widerſtandskräfte 
verfammelt, und den Ort ſowohl, ald die angrenzenden Höhen mit 
Truppen und zablreichen Geichügen beießt. F. M.L. Gf. Schlid 
lieg nun, außer den bei den vorderen Brigaden eingetbeilten Bat- 
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terien, noch die zwölfpfündige Batterie Ar. 11, die Raketen » Bats 
terie des Oberlieutenants Angerer und 9 Kavallerie-Gefchüge vor⸗ 
fahren, und ein fo Fräftiged Feuer gegen Verpeleth eröffnen, daß 
in weniger als zwanzig Minuten die dort aufgeftellten, feindlichen 
Geſchütze theils verftummten, theild mächtig erfchüttert waren. 

Run drang die Brigade Kriegern zum Angriffe des Dorfes 
‘vor. Das dritte Bataillon Ottoch aner und das dritte Bataillon 
Mazzuchelli formirten fi) in Eturmfolonnen, während das L. W. 
Bataillon H. v. Parma als Referve nachfolgte. Die Brigade Ber: 
gen brach fpäter über die fleinerne Brüde an der Tarna vor. 

Nach einem länger dauernden Straßenfampfe, in dem fidh 
befonderd das Ditochaner Bataillon ausgezeichnet, und der 
Feind noch in den legten Häufern des Ortes hartnädigen Wider: 
fand geleiftet hatte, war Berpeleth in der Gewalt unferer Trup⸗ 
pen. Die Rebellen flohen in Unordnung auf die nächften Höhen, wo 
fie fich unter dem Schutze ihrer Kavallerie und Artillerie wieder 
zu ordnen trachteten. Da führte F. M.L. Sf. Schlid das Küraflier- 
Regiment Prinz von Preußen durd) Berpelöth vor. Die Küraffiere 
warfen fi mit ausgezeichneter Bravour auf den Feind, und 
brachten ihm einen fehr empfindlichen Verluft bei. Auch hatten fie 
unter G. M. Gf. Deym bereits 4 Geſchütze erobert, die aber, 
wegen des tiefen Sandbodens und aus Mangel an Befpannung, 
nicht fortgefchafft werden Eonnten, abgefehen davon, daß die Küs 
raffiere durch ein in ihrer Flanke aufgeftelltes Honveh : Bataillon 
auf das Heftigfte befchofien wurden. 

Bei diefer glänzenden Attaque hatte das Regiment Prinz von 
Breugen Kürafiter einen namhaften Verluſt erlitten, nämlich 4 
Offiziere und 55 Küraffiere an Todten und Verwundeten. Unter 
Erfteren den Rittmeifter Baron Zülow, unter Lebteren den Ritt: 
meiſter Baron Uichtritz, der fpäter an feiner Wunde flarb; 
dann Oberlieutenant Bar. Rolshaufen und Lieutenant Urbani. 

20 “ 


— — — 


In der linken Flanke war mittlerweile der Major Bar. Ga 
blenz des Generalftabes mit 4 Kompagnieen H. v. Parma, 1 
Eskadron und */, Batterie in den Weingärten vorgebrungen, wo⸗ 
durch auch der rechte Ylügel des Yeindes immer mehr bebroht 
wurde. Als die Brigaden Deym und Kriegern aus Berpeleth debou- 
hirt waren, ftand man ſchon mit dem 6. Jäger Bataillon, alſo 
mit den Truppen der Brigade Eolloredo, unter Major Auguſtinec 
in Verbindung. 

F. M. L. Sf. Schlid mußte nun das Nachrücken der Brigade 
Pergen und Fiedler erwarten, denn es galt jegt, Die vorliegenden, 
vom Feinde noch ſtark beſetzten, fleilen Höhen zu gewinnen. 

Nachdem ſich die erwähnten Brigaden genügend genähert hat: 
ten, ruhe EM.L. Schulzig mit den Brigaden Kriegern und 
Deym zum Angriffe der obenerwähnten, wohlbefeßten Höhen, 
während F. M. L. Gf. Schlid ſich mit der Brigade Bergen und 
der Kavallerie links, gegen die von Erlau kommende Straße, 
wandte, von wo er einen Angriff in feiner Iinfen Flanke be 
ſorgte. Einige dort aufgeftellte Abtheilungen der Polen s Legion 
hatten zu diefer, wie fich fpäter zeigte, unbegründeten Beforgniß 
Anlaß gegeben. 

EM.L. Schulzig ließ das Bataillon H. v. Parma zum 
Sturme der Höhen vorrüden, — Nachdem diefer erfte Angriff 
zurüdgewiefen worden war, unternahm man einen zweiten, mit ben 
Bataillonen Latour, Hartmann und den Dttodhanern. Rad 
einem bartnädigen Gefechte, bei welchem namentlich das Bataillon 
Latour, unter Führung des tapfern Majord Grafen Künigl einen 
bedeutenden Verluft erlitt, Hauptmann Sauer todt blieb, Lieute⸗ 
nant Hoftofch bleffirt wurde, gelany ed, ſich in den Beſitz jener 
Höhen zu fegen, und foldye zu behaupten. Eben fo waren aud 
die in der linken Flanke erfchienenen Polen in Die Flucht gefchlagen 
worden. 





Der Feind nahm auf einem zweiten, bewaldeten, Höhenzuge 
nochmals Stellung, von wo er jedoch durch die Brigaden Bergen 
und Fiedler verbrängt und vollends gegen Kerecsend zurüds 
geworfen wurbe. 

Während diefes Kampfes auf dem linken Flügel der Schlacht« 

linie hatte au Major Nuguftinec, dem eine Verftärkung von 
3 Eskadronen zugelommen war, am jenfeitigen Tarna » Ufer Ter- 
ran gewonnen. Er war nämlidy aus Döbro deboudhirt, und mit 
zwei Divifionen des 6. Jäger» Bataillons, zwei Divifionen E. 9. 
Stefan, denen eine Divifion Jäger und eine Divifion Baumgarten 
als Unterſtũtzung folgten, zum Angriffe einer von 2 Bataillonen, 
1 Divifion Hufaren und 2 Batterien beſetzten Höhe gefhritten. — 
Unter dem heftigften Feuer überfesten die Lraven Truppen einen 
ſechs bis fieben Fuß breiten Graben, hierauf noch einen zweiten, 
und erflommen die fteile Höhe. Auf dem Kamme angelangt, gerie⸗ 
then fie in ein fo mörberifches Feuer, daß fie einen Augenblid 
wankten. In diefem Momente brach noch ein Honved⸗Bataillon 
und eine Abtheilung Hufaren in die Flanke der Sturmfolonne vor. 
Da rüdte, im rechten Augenblide, die Divifion E. H. Johann 
Dragoner entfchloffen vor, während andererfeit6 Hauptmann 
Bar. Feldegg, der fih fchon Tags zuvor ausgezeichnet hatte, an 
der Spige feiner Diviſton die Flanke einer feindlichen Batterie 
bebrohte, wodurch diefe zum Schweigen gebracht, überhaupt der 
Gegner zum Rüdzuge gezwungen wurbe. 
Major Kronenberg, fo wie der Hauptmann Fritſch, 
dann die Oberlieutenants Stenglin, Henninger und Kirchs⸗ 
berg, Lebterer von E. H. Stefan, welche im heftigften Feuer die 
Ordnung in ihren Abtheilungen zu erhalten wußten, endlich der 
Lieutenant Betrides, Kommandant der fechöpfündigen Batterie 
Rr. 12, hatten fidh befonders hervorgethan. 

Als der Feind fich wieder gefammelt und eben zum erneuerten 
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Angriffe vorrüden wollte, erſchien G. M. Fürſt Colloredo, der 
mit 2 Batterien feinen übrigen Truppen weit vorangeeilt war, ges 
rade noch zur rechten Zeit, um das Gefecht auch auf dieſem Punkte 
vollends zur günftigen Entfcheidung zu bringen. Diefer General 
war nämlich, nachdem er den hinter Kapolna aufgeftellten Feind 
durch Beunruhigung feiner rechten Flanke zum Weichen gebracht 
hatte, felbft rafch vorgerüdt und dadurch in nähere Verbindung 
mit der von Döbrö vorgegangenen Kolonne des Majors Augus 
ftinec gelangt, die er, wie wir geſehen haben, rechtzeitig unters 
fügte. 

Der Feind hielt jegt nirgends mehr Stand. Es mußte ihm 
darum zu thun feyn, das in feinem Rüden liegende Defilse von 
Kerecsend zu erreichen und zu überfchreiten, bevor ihm Die Trups 
pen des F. M. L. Sf. Schlid dort zuvorkamen. 

Auf den Höhen herwärts Kerecs en d trat Die Brigade Collo⸗ 
redo in unmittelbare Verbindung mit der mittlerweile heranges 
rüdten Divifion Schulzig Des Korps des F. M. L. Sf. Schlid. In 
biefem Augenblide waren aber die legten Infanterie » Abtheilungen 
des Feindes gerade im Begriffe, die Brüde von Kerecdend zu 
paſſiren, überdies die Dunfelhett hereingebrochen; daher die Trups 
pen die weitere Verfolgung aufgeben und in der innehabenden vors 
theilhaften Stellung die Nacht zubringen mußten. 

Die Brigade Wyß war durch das mehrftündige, hartmädige 
Dorfgefecht fo erfchönft, daß fie unfähig war, dem von Kapolna 
weichenden Feinde bis Kerecſsend (2%, Stunden) zu folgen, was 
zu einer Vereinigung mit der Brigade Eolloredo geführt und gewiß 
den günftigften Erfolg gehabt hätte. 

Da wäre eine aus frifhen, ausgeruhten Truppen beftehende 
Reſerve nöthig geweſen, um fie dem von Kapolna zurüdweichenden 
Feinde nachzufenden und an dem Defilee von Kerecdend die Früchte 
des blutigen Sieges zu ernten. — Diefe zu fchaffen, war aber eine 
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Unmöglichkeit. Belief ſich doch die Stärke der in dem zweitägigen 
Kampfe unmittelbar vor Käapolna, dem Zentrum der feindlichen 
Stellung verwendeten Truppenzahl auf nichtmehrals 10 ſchwache 
Bataillone, die bei der großen Ausdehnung der Schlachtlinie und 
Überlegenheit des Feindes Alle unausgefept im Feuer fanden und 
eben mußten. — 10 Kompagnieen Grenadiere, unter G. M. 
Schütte, und 6 Egskadronen Kavallerie, unter dem Oberſten 
Graf Montenuovo von Kreß Ehevaurlegers, waren Alles, was 
noch den Namen einer Reſerve verdienen konnte. 

Der Feldmarſchall füumte auch feinen Yugenblid, we⸗ 
nigftens den Oberften Graf Montenuovo mit feinen 6 Eskadronen 
(2 Estadronen Eivallart Ublanen, 2 Eskadronen Kreß Chevaur⸗ 
legers, 2 Estadronen Mar Auersperg Kürafliere) und 2 Kavallerie⸗ 
Batterien, Nr. 2 und 8, dem Feinde nacdhzufenden. Die ermähn- 
ten Truppenabtheilungen befanden fich zwifchen Kapolna und Koms 
yolt. Bis fie die Tarna überfegt hatten, was anfänglich in direk⸗ 
ter Richtung verfucht wurde, fich aber wegen den vielen Gräben 
- und fumpfigen Stellen als ungusführbar erwies, und endlid auf 
der Käpolnaer Brüde gefchehen mußte, hatte der Feind fchon einen 
siemlichen Borfprung gewonnen. Auch war der Terrän in der Rich⸗ 
tung von Kerecdend uneben, in der Rähe diefes Ortes aber wal⸗ 
Dig. Oberſt Graf Montenuovo zog fich daher, als er jenfeits Ka⸗ 
polna angelangt war, etwas rechts, und traf Dadurch auf Die feind⸗ 
lichen Kolonnen, welche fi, von der Divifion Schwarzenberg ges 
drängt, von Kal gegen Füzed-Abany zurüczogen. Er ließ fogleich 
feine Batterien vorfahren, und ein fehr wirkfames Feuer auf den 
in Unordnung zurüdeilenden Feind eröffnen. Dieß wurde im Bor: 
rücken noch zweimal wiederholt, bis der Feind endlich, nach be: 
dentendem Berlufte, Füge8-AbaAny erreichte, weichen Drt man 
aber wegen Mangel an Infanterie nicht angreifen konnte, die Ver⸗ 
folgung fomit eingeftellt werben mußte. 
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Es erübrigt nun noch, den ehrenvollen Antheil zu ſchildern, 
den die Divifion Edmund Schwarzenberg an dem Ausgange ber 
Schlacht von Käpolna genommen hat. — Während die Brigabe 
Wyß den Angriff auf Käpolna volführıe, war F. M. L. Fürft 
Edmund Schwarzenberg gegen Kompolt und Käl vorgegangen. Der 
Feind fand noch in ziemlicher Stärke herwärts Käl, welcher Ort 
fowohl, als die rüdwärtd desfelben, auf dem linken Tarna⸗Ufer, 
befindlichen Höhen ſtark befegt waren. Dem F. M. 2. Fürk 
Edmund Schwarzenberg mußte vor Allem daran gelegen ſeyn, den 
Feind vollends hinter die Tarna zu werfen. Zu diefem Ende wurde 
der Oberftlieutenant Baron Minutillo mit einer Divifion Mar 
AuerspergKüraffiere und der KavalleriesBatterie Rr. 4 in des 
Feindes linke Flanke detachirt, gleichzeitig aber die geſammte Ar⸗ 
tiſlerie gegen die Fronte der feindlichen Aufſtellung ins Feuer ges 
bracht. Hierdurch ward ber Feind bald genoͤthiget, die vor Kal 
aufgeſtellten Abtheilungen in ſeine eigentliche Stellung hinter den 
Tarnas Bach zurückzuziehen, worauf die weitere Vorrädung gegen 
Kal und den Meicrhof von Kompolt flattfand. Gegen Leßteren 
wurde das 4. Bataillon Warasdiner-Kreutzer, dem das Banals 
Bataillon als Unterftügung folgte, detadirt; doc farıd man den- 
Meierhof vom Feinde bereits verlaffen, da berfelbe mittlerweile 
alle feine Streitkräfte bei Kal konzentrirt hatte. Der Angriff auf 
feßteren Ort, und die rüdwärts deffelben gelegenen Höhen, war 
bei den zu Gebote ftehenden, geringen Mitteln äußert fchwierig. 
Es mußte fich daher eine Zeit lang darauf befchränft werden, den 
Ort durd die beihabende Artillerie zu beſchießen. Als aber der 
Feind, in Folge der Fortfchritte, die unfere Truppen miitlerweile 
bei Käpolna gemacht hatten, fich genöthiget fah, in jene Richtung 
zu betadhiren, faßte F. M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg im 
wahren Augenblide den Entfchluß, felbft die Offenſtve zu ergreis 
fen Er beorderte hiernad den G.M. Dietrich fofortzum Angriffe 








auf Kal. Diefer General entlebigte ſich des erhaltenen Auftrages - 
mit vieler Umficht und Entfchloffenheit. Nach einem kurzen, aber 
nachhaltigen Geſchützfeuer rüdte das Bataillon Warasdiner: 
Kreutzer gegen die eine Hälfte des, durch eine breite Gaſſe 
in zwei, beinahe gleiche, Theile gefchiedenen Dorfes, während 
das Banal: Bataillon fi) gegen die andere Hälfte wandte. 
Gleichzeitig wurde auch Oberftlientenant Graf Roftiz mit 3 Es: 
fadronen Eivallart-Ublanen beordert, die unterhalb Kal aufs 
geftellten Hufaren » Abtheilungen zurüdzuwerfen. An den Zugäns 
gen und Umgäunungen des Dorfes eröffnete der Feind ein lebhaf- 
tes Tiraillenrfeuer , welches die beiden Bataillone aber nicht hins 
derie, ſtuͤrmend in das Dorf einzudringen und den Gegner vollends 
daraus zu vertreiben. G. M. Dietrich hatte gleich beim erſten 
Anlaufe an die Umfaſſung des Ortes eine ſtarke Kontufion am 
rechten Schenkel erhalten, was ihn aber nicht abhielt, bei feinen 
Truppen auszuharren. Auf ungefähr 1200 Schritte jenfeitd von 
Kal nahmen die beiden Bataillone wieder Stellung, während die 
mittlerweile nachgefolgten Bataillone Wimpffen und Edert, 
nebft den Geſchützen, die unmittelbar vor dem Drte befindlichen 
Höhen kroͤnten und fomit den Beſitz des Dorfes ficherten. 

Der Feind hatte nach der Räumung des Dorfes feinen Rüds 
zug gegen Füzes⸗Abaͤny genommen, wo er, wie wir gejehen ha» 
ben, durch die vom Feldmarfchall in jene Richtung entfendete Ka- 
yallerie » Brigade, unter dem Oberften Grafen Montenuovo, noch 
eingeholt und ihm ein namhafter Schaden zugefügt wurde. 

Die Brigade Dietrich hatte nuc 9 Verwundete. 

Unter Denjenigen,, die fich hervorgethan hatten, wurde Der 
Major Regelsberg, Hauptmann Perakovic, Oberlieutes 
nant RiedIund Lieutenant Soß ky von den WarasdinersKreugern, 
dann Major Petrovic und Lleutenant Hofmann vom 2. Bas 
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nals Regimente, endli der Brigade- Adjutant Oberlientenant 
Jaks hin genannt. 

Die Divifion Schwarzenberg brachte, gleich allen anderen, 
auf der ausgedehnten Schlachtlinie vertheilten Truppen die Nacht 
in der Stellung zu, in der fie durch die einbrechende Dunkelheit . 
. überrafcht worden. Ä 

Der Gefammiverluft unferer Truppen in der Schlacht bei 
Kapolnabelieffihan Getödteten: Rittmeifter Baron Zülow, 
von Prinz von Preußen Küraffieren, Hauptmann Sauer von as 
tours Infanterie, Unterlieutenant Franulv. Weißpenthurm 
von Givallart-Uhlanen, Lieutenant Morviger von der Artillerie, 
dann 56 Mann vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts; — an 
Verwundeten: Major Baron Salis, Hauptmann Dppen 
auer und Unterlieutenant Briglewig von €. H. Stefan» Ir 
fanterie; Rittmeiſter Baron Uichtritz (farb fpäter an feiner 
Wunde) und Unterlieutenant Urbani von Prinz von Preußen 
Küraffieren; Hauptmann Liebler und Oberlieutenant We iß von 
Mazzuchelli Infanterie, Hauptmann Wetbeder und Lieutenant 
Schulz vom 2. Jäger: Bataillon, Unterlieutenant Hoftofch von 
Latour » Infanterie; Unterlieutenant Knefevich vom Ottochaner 
Grenz: Regiment; dann vom Feldwebel und MWachtmeifter abs 
wärts 248 Mann; — an Vermißten: Öberlieutenant Ba 
ron Rolshaufen (verwundet) von Prinz von Preußen Kü- 
raflieren, dann vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts 31 Mann. 
Im Ganzen belief fih fomit der) Verluf auf: 16 Offis 
ziere, 335 Mann, 152 Pferde. 9 Offiziere, 166 Dann 
und 60 Pferde entfallen hiervon auf das Korps des F. M.L. 
Grafen Schlid. 

Ermägt man, daß die Gefammtzahl der in der Schlacht bei 
Kapolna verwendeten Truppen fih nur auf 22%), Bataillone, 
25 Esfadronen und 147 Geſchütze belief, nämlih: das 
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Korps des F.M.L Gf. Wrbna, mit 13%, Bataillonen, 
13 Esfadronen, 102 Gefhügen; das Korps des F. M.L. Gf. 
Schlid, von dem die Brigade Parrot in Gyöngyös detachirt 
war, mit 9 Bataillonen, 12 Esfadronen, 45 Geſchuͤtzen und daß 
der dienftbare Stand diefer Truppen nicht mehr als 18,696 Mann 
Infanterie und 2974 Mann Kavallerie betragen 
bat, dieſe geringe Streitmacdt es in zweitägiger Schlacht mit 
einem 35 bi8 40,000 Mann, alfo beinahe doppelt fo ſtarken 
Feinde zu thun hatte, fo erfcheint der erlittene Berluft verhälmißs 
mäßig nur gering, die Ausdaner, Tapferkeit und unerfchütterliche 
Hfugebung der Truppen aber über alles Lob erhaben. 

In dem noch am Abend der Schlacht (27.) an Seine Mas 
jefät den Kaifer erftatteten, allerunterthänigften Berichte fagt 
der Feldmarſchall diesfalls: 

„Wir hatten es in dieſer zweitägigen Schlacht auf allen Punk⸗ 
„ten mit einem namhaft überlegenen Feinde zu thun, allein ver 
»vortreffliche Geift und die Tapferkeit der Truppen, die zweck⸗ 
„mäßige Führung der Herren Generale und das wirkfame Feuer 
»unferer braven Artillerie wußte allenthalben bie mumerifche Über: 
„macht zu überwinden. 

In der ämtlichen Relazion wurden nachftehende Generale, 
Stabs⸗ und Oberoffiziere, theild zu Ordens »Berleihungen beans 
tragt , tbeild befonders belobt: , 

Kür den Drden der eiferaen Krone I. Klaffe: 
G. M. Für Colloredo. — Für das Ritterkreuz des 
Leopold »Drdens: Ober Graf Montenuovo von Kreßs 
Chevaurlegers; Major Kronenberg vom 6. Jäger-Bataillon ; 
Major Baron Bafelli von Eivallart »Uhlanen. — Für den 
Drden der eifernen Krone DI. Klaffe: OÖberftlientenant 
Baron Minutillo von Auersperg Kuraflieren; Major Bimmer 
vom Dttochaner sRegimente; Major Künigl von vac. Latour⸗ 





Infanterie; Hauptmann Hubatfchef von Hartmann-Infanteries 
Hauptmann Liebler von Mazzucheli, Rittmeifter Fiſcher vom 
Kreß⸗ Chevaurlegers, Hauptmann Baron Feldegg vom 6. Ja⸗ 
ger» Bataillon; Oberlieutenant Fürſt Ludwig Windiſch— 
Gräs von Prohasfa» Infanterie; die Oberlieutenantse Seidl 
und Hirfhmann von der Artillerie; Lieutenant Haas vom 
Feuerwerks⸗Korps; Lieutenant Guggenoß von Hartmann Ins 
fanterie; Hauptmann Kantar von den Dttochanern, ber fid 
beim Überfalle von Petervafara ausgezeichnet. 

Befonders belobt wurden ferners: die beiden Korps» Koms 
mandanten F. M.L. Sf. Schlid und FE.M.L. Sf. Wröna, 
EM. L. Baron Csorich, F.M.L. Fürft Edmund Schwarzen 
berg, G.M. und Brigadier Wyß, G. M. und Brigadier Die 
trich, ÖOberftlieutenant Dürfeld vom 2. Jäger Batallion, 
Oberfllieutenant Gf. Roftiz von Civallart⸗Uhlanen, Major 
Auguftinec von Paumgarten Infanterie; Major Graf Al⸗ 
berti von Kreß: Chevaurlegers, Major Baron Bablenz 
vom Generalftabe, Major Regelsberg von den Ware 
biner » Kreugern, Major Baron Salis von E. H-. Stefan In⸗ 
fanterie, Major Karajan von E. H. Ferdinand Hufaren, Ru 
jor Bach vom Generalftabe, Major Scherpon von der Ar 
tillerie, Major Zailler, Korps-Adjutant beim IL ArmeesKorpe, 
Major Bogdanovicd von den Warasdiner »S. Georgen, 
Major Piatolli von Hartmann Infanterie; die Haupilente 
Dobner, Kalik und Krzifch, vom Generafftabe; Hauptmann 
Brandenftein und Fritfch vom 6. Jäger - Bataillon; Haupt 
mann Wiedenmann, Don ©. Agnefe, Kögler um 
Krump von Schönhals Infanterie; Rittmeifter Ziegler von 
Kreß⸗ Ehevaurlegers ; Rittmeifter Graf Möffey, Du Mesnil 
und Hufien von Eivallart »Uhlanen; Rittmeiſter Greipl von 
Reuß: Hufaren ; Rittmeifter Liepler und Klement von Kuiler 
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Hufaren; Rittmeifter Sf. Rönigsegg und De Beft von Raifer 
Ferdinnnd Kürafjieren; Rittmeifter Leyritz von Kaiſer Rikolaus- 
Hufaren ; Rittmeifter Fürft Hugo Windifb-Gräs von Palatinal- 
Hufaren; Rittmeifter Graf Töröt; Hauptmann Egfh von Kons 
ftantin-Infanterie; Hauptmann Brandenftein von Geppert⸗ 
Infanterie, zugetheilt vem Generalftabe ; Hauptmann Haflinger 
von Prinz Emil Infanterie; Hauptmann Sauer, Horaczef und 
Fialka von vac. Latour » Infanterie; Oberlieutenant Bujanos 
vic von E. H. Karl Ehevaurlegers ; Oberlieutenant Fürft Ludwig 
BWindifh-Gräg von Prohastas-Infanterie; Oberlieutenant Weiß 
von MazzuchellisInfanterie; Oberlieutenant Miskofch und AI- 
ten von der Artillerie; Oberlieutenant Friedberg von vac. 
SatoursInfanterie; Oberlieutenants Dworaczek undfAngerer 
vom Feuerwerks⸗Korps; Oberlieutenant Bar. Henniger, zu⸗ 
geiheilt dem Generalftabe; Oberlieutenant Heypler von G. H. 
Baden Infanterie; Oberlieutenants Heinold, Baftenberger 
und Kneiper von Schönhals Infanterie; Oberlieutenants Klein 
and Stenglin vom 6. Jäger-Bataillon; Oberlieutenants Pe: 
duzzi, Schulz und Ezizef vom 2. Jäger-Bataillon; Oberlieu⸗ 
tenant Baron S ho lley von Kaifer Rikolaus-Hufaren ; Unterlieu- 
tenant Hausner vom Zuhrwefen; Unterlieutenant Grigar von 
Hartmann-Infanterie; Unterlieutenants Henerici und Fiala 
von vac. Latours Infanterie; Unterlieutenants Lendvich und 
Kirchsberg von E. H. Stefan; Unterlieutenant Gaſtheimb 
von König v. Preußen Hufaren; Unterlieutenantse Betrides 
und Csap von der Artillerie. 


Der Zeldmarfchall, der eine Zeit lang mit der zur Verfolgung 
des Feindes entfendeten Kavallerie «Brigade Montenuovo vorge: 
gangen war, kehrte mit einbrechender Dunkelheit nad Käpolna 
zucüd, um für den kommenden Tag bie nöthigen Dispofizionen zu “ 
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treffen. An beide Armee» Korps erging die Weifung: ſich 
um fieben Uhr früh zur Verfolgung des Feindes in 
Marſch zu fegen. Das Korps des F. M. L. Sf. Schlick und 
die Divifion Coorich des II. Armee » Korps follten über Kerecsend, 
die Divifion Schwarzenberg über Füzes-Abäny vorrüden. An den 
GM. Zeisberg, der während des Kampfes der Diviſton 
Schwarzenberg bei Kal mit feiner Brigabe bis Bob vorgegangen 
war, dann, ohne an dem Gefechte Theil genommen zu haben, 
Abends nach Erdötelef marfchirie, erging um halb eilf Uhr Nachts 
(27.) nachftehender Befehl: »Das Korps des F. M. L. Gf. Schlid 
fowohl, als das des F.M.! Gf. Wrbna, werden morgen, gegen 
„fieben Uhr Früh, auf Kerecdend und Füzes⸗Abaͤny vorbringen. 
»Bon diefem Punkte trennen fich die Straßen nach Erlau, Mezoͤ⸗ 
„Kövesd und Poroszld, daher von dort aus erft die Richtung, 
„in welcher der Beind verfolgt werden foll, bezeichnet werden Tann. 
»E. H. Aufgabe bleibt es, die Sicherung meiner 
„rehten Flanke gegen Heves und Poroszlo zu be 
„wirken. Unverbürgten Nachrichten zufolge fol fich eine Kolonne 
„des Feindes gegen Heves gewendet haben, Ich fee voraus, daß 
„dies E. H. Aufmerkſamkeit nicht entgangen feyn wird.« 

Am 28., vor fieben Uhr früh, ließ F. M.L. Gf. Schlick 
durch den Major Prinz Moriz Naffau dem Feldmarfchall melden: 
daß die Poftzion von Kerecsend vom Feinde ftarf befegt fey, und 
dag er glaube, der Angriff werde großen Schwierigkeiten unters 
liegen. | 

Während die Truppen des II. Armeekorps dem erhaltenen 
Befehle gemäß um fieben Uhr von Kapolna und Kal aufbrachen, 
eilte der Beldmarfchall voraus, um die Poſizion von Kerecsend 
perfönlich zu refognogziren, fand aber bei feinem Eintreffen da: 
felbft, außer einer ſchwachen Arriergarde des Feindes, die fich 
bald darauf zurüdzog, die allerdings ftarfe Stellung verlaffen, 





dagegen die Truppen des Korps des F. M. L. Sf. Schlick mit dem 
Abkochen befchäftiget, fo daß diefelben nicht vor ein Baar Stun⸗ 
den marfchfertig feyn konnten Hiernach wurde befchlofien, wenig- 
ſtens das II. Armeekorps ohne Unterbrehung auf Mafläar und 
Ghzes » Abany fortmarfchiren zu laſſen, dort aber das Korps des 
FEM.L. Sf. Schlid abzuwarten. Die Kavallerie follte dem Feinde 
jedoch jedenfalls nachrüden. 

Die Brigade Pergen, die auf dem linken Flügel des Lagers 
des F. M. L. Sf. Schlid ftand, erhielt Die Weifung: dort fo lange 
zurüdzubleiden, bis fie ſich die Überzeugung verfchafft, daß Erlau 
vom Feinde nicht mehr beſetzt fey, dann aber wieder beim Korps 
in Maflar einzurüden. 

An die Brigade Parrot endlich erging der Befehl: nad dem 
Zurüdlafien einer Garnifon. in Gyöngyös der Armee bis Kapolna 
nachzuruͤcken, wohin aud die Munizions-Referve disponirt wurde. 

Gegen Rittag hatte das II. Armeekorps Maflär und Fuͤzes⸗ 
Abany erreicht, ohne auf den Feind geftoßen zu feyn. Das Korps 
des F. M. L. Sf. Schlid traf erfi Nachmittag im Lager bei Ma- 
Mar ein. Nur die Kavallerie » Brigade Deym war mit dem Major 
Baron Gablenz des Generalftabes ein Paar Stunden früher da- 
felbR eingetroffen, und von dort in der Richtung von Mezoͤ⸗Koͤvesd 
vorgerüdt, wohin auch vom II. Armeekorps die Kavallerie» Bri- 
gabe Montenuovo, mit dem Major Bach des Generalftabes, abs 
gegangen war. Die Brigade Deym (2 Eskadronen Sunftenau, 
5 Estadronen Prinz v. Preußen Kürafiiere und 9 Kavallerie-Ges 
ſchutze) ſtieß auf ungefähr %, Stunden herwaͤrts Mezoͤ⸗Koͤvesd 
auf fehr überlegene, feindliche Kavallerie» Abtheilungen. Mehr 
der Kampfluft als Überlegung Gehör gebend, ließ fich diefe Bri- 
gade in ein fehr ungleiches Gefecht ein, das, wie zu erwarten 
war, ungünftig ausfiel. Bon mehr als doppelt fo ſtarken Hufaren» 
Abtheilungen in Fronte und Flanke angegriffen, wurden die Kü- 





rafliere mit einem Berlufte von 9 Todten und 49 Verwundeten 
geworfen. ͤberdieß fielen 3 Kavallerie» Gefüge, welche nick 
fchnell genug über einen Graben forfommen fonnten, in die Hände 
des Feindes. 

Unter den Berwundeten befand fich der Major Prinz Holſtein, 
der die Attaque als Bolontair mitgemacht hatte, der Rittmeiſter 
MWenzelides, die Lientenants Daniek und Reyl von Prinz von 
Preußen Küraffieren, dann der Lieutenant Welcher von Sunftenaus 
Küraflieren. 

Die Kavallerie» Brigade Montenuovo (2. Majord - Divifien 
von Civallart⸗ Uhlanen, Majors- Divifion von Mar Aueröperg 
Küraffieren, 2 Esfadronen von Kreß- Chevaurlegerd und die 
Kavalleries Batterie Rr. 2), welche von der Straße nah Mezoͤ⸗ 
Kövesd etwas links abgewidhen war, näherte ſich eben dieſen 
Drte, ald die Brigade Deym vom Feinde zurüdgeträngt wurde, 
Gin fumpfiger Graben hinderte fie, fi in die Flanke des Feindes 
zu werfen, doch gelang es dem Major Bach des Generalftabes, 
eine Stelle auszumitteln, um wenigftens die Batterie über denfel- 
ben feßen und auf einem Punkte auffahren zu machen, von welchem 
die feindliche Reiterei wirkſam beſchoſſen werden fonnte. Dies hatte 
auch den günftigkten Erfolg. Tenn faum fielen tie erſten Schüſſe, 
als tie Huſaren die Verfolgung aufgaben, und nunmehr, um bie 
eigene Flanke beſorgt, fi in ihre frübere Stellung vor Mezoͤ⸗ 
Kovead zurüdzogen. Bei Icgterem Orte ſtand Die feindliche Armee 
in Schlachtordnung autgefellt, und wie ed ichien, einen ernflen 
Angriff erwartend. Uniere Kavallerie zog ch allmälig bis im ben 
Bereich von Maflar und Szibulem zurück, wo mit einbrecdhender 
Tunfelbeit Die Borpeiten bezogen wurden. — Unter den eingebüß⸗ 
ten Geſchützen betanten uch 2 Piecen, welche Tem Feinde bei Kar 
ſchan abgenemmen werden muten. 

Der Feldmarſchau, der jein Hauptauartier in Maflar auf 
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geſchlagen hatte, war, wie begreiflih, über den Ausgang dieſes 
unmotivirten Reiter s Gefechtes ungehalten. Überbies fühlte er fich 
in Folge der Anftrengungen in den vergangenen Tagen ernfllidh 
unwohl, und konnte fih nur mit Mühe auf dem Pferde erhalten, 
Auf die ihm, gegen halb vier Uhr Nachmittags, zugelommene Nach⸗ 
richt: daß die feindliche Armee bei Mezoͤ⸗Koͤvesd Stellung ge: 
nommen, und dort wohl verweilen und einen Angriff abwarten 
dürfte, fäumte er feinen Yugenblid, die VBorrüdung für den kom⸗ 
menden Tag anzuordnen. 

Der Terrän, den man bei der Vorrüdung von Maflär ge- 
gen MezösKövesd zu durchziehen hatte, war ganz offen, eben, 
und bildete nur ftellenweife kaum bemerfbare Wellen. Kavalles 
rie und Artillerie waren daher vorzugsweife zu wirken beru- 
fen. Jedenfalls mußte auf diefem ganz offenen, jedes Stügpunftes 
ermangelnden Boden eine möglichfi tiefe Schlachtordnung ge- 
nommen werden, als das geeignetfte Mittel, die Truppen für alle 
Berwendungsfälle in der Hand zu behalten und gegen Überflügelung 
zu fihern. — Demnach wurde folgende Schlachtordnung zur Bor- 
rüdung feftgefeßt, und den Korps» Kommandanten mit der Weis 
fung hinausgegeben: daß die Truppen Morgen (1. März) um 
acht Uhr Früh, wie folgt, geftellt zu feyn hätten: 

Im Zentrum die Brigaden Kriegern, Biedler und 
Eolloredo (10 Bataillone); — auf dem rechten Flügel die 
Brigade Wyß (4 Bataillone); — auf dem linken die Brigade 
Bergen (3 Bataillone), beide jedoch, als verfagte Staffeln ange: 
hängt. — DieBrigadesBatterien in ihrer Brigade - Einthei- 
lung. — Die Korps: Artilleriereferven Hinter den beiden 
Slügeln des Zentrums. Hinter der Mitte, als Referve, die In- 
fanterieDivifion Edmund Schwarzenberg, nebft den Kavalle- 
tiesBrigaden Deym und Bellegarde (5'/, Bataillone, 24 Es⸗ 
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kadronen); — die Artillerie⸗/Hauptreſerve hinter ber 
Diviſion Schwarzenberg. Die Kavallerie unter Oberſt Graf 
Montenuovo ſollte die Vorhut bilden. 

Aus obiger Schlachtordnung konnte man, durch Vornahme 
der einen oder anderen, hinter den Fluͤgeln echellonirten Brigaden, 
entweder die Srontlinie verlängern, oder, wenn man fie über bie 
felde hinausrüden lieg, mit Leichtigkeit in eine fchräge Schlacht⸗ 
linie übergeben. Die Kavallerie und Artillerie blieben möglichk 
maflirt, um fie den Umftänden gemäß verwenden zu koͤnnen. 

Die Brigade Bergen war Abends im Lager bei Maflar 
eingerüdt, da Erlau vom Feinde verlafien gefunden worden. 
Für die Linke Flanke der Armee war fomit nichts zu beforgen. 
— In Betreff der Sicherung der rechten Flanke war geſche⸗ 
ben, was gefchehen Fonnte. Dies war die ausfchließliche Aufgabe 
der Brigade Zeisberg, und man war um fo unbeforgter um 
Das, was mittlerweile dort, namentlich bei Poroszho, vor 
fallen könnte, ald genannter General am 28., um halb vier Uhr 
Morgens, aus Erdötelek berichtet hatte: „Er werde, um dem bo- 
„hen Auftrage zu entfprechen, heute (28.) über Befenyö gegen 
»Boroszlö operiren.« Übrigens dachte man dazumal nit 
daran, daß der Feind feinen Rüdzug von Mezoͤ-⸗Koͤvesd nad Por 
ro8zlo nehmen werde. Wäre dies feine Abficht geweien, fo hätte 
er fi) nach der Schlacht von Kapolna, von Kerecdend aus, direkte 
über Mezö » Tarfann dahin wenden können. — Wenn man daher 
dem Punkte Poroszloͤ eine unausgefegte fpezielle Aufmerkſamkeit 
zugewendet wiſſen wollte, jo geichah ed mehr, weil man das Des 
bouchiren einer feindlihen Kolonne von dort her beforgte. 

Gegen abt Ubr Abende famen die beiden Korps: Kom- 
mandanten, F. M.L. Sf. Schlid und FM.R. Gf. Wröna 
zum Feldmarſchall und äußerten: daß die für den folgenden Tag 
angeordnete Borrüdung nicht wohl werde Statt finden fönnen. 
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Die Truppen feyen fehr ermüdet, auch fehle es an Gefhüps- 
Munizion. — Zur Erläuterung des lehteren Punktes wurde fos 
fort der Felbartilerie « Direktor G. M. Dietrich berufen. Derfelbe 
Außerte: „daß an den beiden letzten Schlachttagen allerdings eine 
»ganz unverhältnigmäßig große Menge Gefchüg » Munizion (über 
»6000 Patronen) verbraucht worden fey, auch hätten die Trup- 
»pen verfäumt, fich rechtzeitig um den Erfag zu fümmern, was 
„aber noch im Laufe der Nacht gefchehen könne, da die Muniziuns- 
„Reſerve in Kaͤpolna ftehe.« 

Der Feldmarſchall fah ſich hiernach — wenngleich mit ficht- 
lihem Unwillen genöthiget, feitzufegen: die Truppen follten zwar, 
wie ſchon befohlen, um acht Uhr Früh in Schlachtordnung geftellt 
ſeyn, die beabfichtigte weitere Borrüdung aber nur dann Statt 
finden, wenn der Seind etwa felbft zum Angriffe ſchreiten follte. 

Der kommende Tag (1. März) war alfo wieder als ein ver: 
(orener, in Unthätigfeit verftreichender, zu betrachten, was in 
diefem Augenblide nicht anders als vom größten Rachtheile feyn 
konnte. Das Mißgefchid wollte endlich vollends, dag vom G.M. 
Zeisberg die Meldung einlief: er fey wieder nah Erdöte- 
let gurüdmarfchirt, da er auf dem nach Befenyd eingefchla- 
genen Wege mit feinem Gefchüge nicht fortgefommen fey. Er 
werde aber jebt auf den Weg über Tenk und Atany gehen. 

Der wiederholt unterbliebene Marfch zur Beobachtung Porosz⸗ 
los war höchft bedauerlich, um jo mehr, als es nun zu fpät war, 
diefem Übelftande auf andere Weife abzuhelfen. An den ©. M. 
Zeisberg erging fomit um neun Uhr Abends ein Schreiben, 
in welchem ihm die Stellung der Arnıee fowohl, als die Dispos 
fizion für den nächften Tag mitgetheilt, nebſtbei aber bedeutet 
wurde: „daß feine gegenwärtige Aufftelung bei Erdoͤtelek zu ſehr 
»refufrt fey. Er fole daher Morgen (1. März), mit dem Frühe⸗ 
sften, nach Beſenyoͤ rüden, Hierdurch träte er in nähere Verbin⸗ 
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„dung mit der Armee, und Eönne die nah Porosziö6 füß 
„rende Straße wirkſamer beobadten, fo wie über 
„haupt die rechte Flanke der Armee deden.- 

Am 1. März, um acht Uhr Früh, fand die Armee, ber 
erlaffenen Dispofizion gemäß, auf der nach Mezö⸗Koͤvesd führen 
den Straße, etwa eine Stunde vorwärts Maflar in Schlachtorb- 
nung gefchaart. Kayallerie-Abtheilungen waren unter dem 5. M.2. 
Fürft Franz Liechtenftein, welcher zwar keine Eintheilung bei den 
bier verfammelten Truppen, fi) aber dem Feldmarſchalle zur Ber- 
fügung geftellt hatte, zurRelognoszirung des Feindes gegen Mezoͤ⸗ 
Kövesd vorgefchoben worden, konnten aber, wegen des ſtarken 
Schneegeftöbers, anfänglich kaum 100 Schritte vor ſich fehen. 
Gegen Mittag heiterte fich das Wetter etwas aus, und es warb 
jegt möglich, die Gegend in größerer Ausdehnung zu überfehen. 
Da erkannte F. M. L. Fürſt Liechtenftein, daß Mezö-Kövesd vom 
Beinde bereits verlafien fey, und gewahrte gleichzeitig die Nach⸗ 
hut einer gar nicht enden wollenden Kolonne, welche in großer 
Eile über Sz. Iftvan gegen Ivanfa, einem auf der Straße von 
Mezoͤ⸗-Koͤvesd nah Porogzlö liegenden Dorfe, zog. Es war nun 
ar, daß der Feind im vollen Rüdzuge nad) Poroszlo begriffen 
fen, und denjelben ſchon im Laufe der Nacht angetreten haben 
mußte. Man war alfo mindeftend um adt Stunden zu Ifpät von 
diefer Bewegung unterrichtet worden, troßdem, daß die ftrategi- 
Ihe Wichtigfeit von Porogzlo nie mißfannt, und alle Dispo- 
fijionen getroffen worden waren, um von dem, was dort Be 
merfenswerthed vorkommen fFönnte, rechtzeitig Nachricht zu 
erhalten. 

Als der F. M.L. Fürft Liechtenftein dem Feldmarfchalle die 
Meldung über die entdedte Rüdzugsrichtung des Feindes erflattet 
hatte, fprach fih derjelbe dahin and, daß, wenngleich jegt Feine 
Hoffnung mehr vorhanden jey, dem Beinde in Poroezlo zuvorzu⸗ 





fommen, man doc) noch feine Nachhut einholen, und diefer einen 
namhaften Abbruch thun koͤnne. 

Der Seldmarfchall ertheilte vem F. M. 2%. Gf. Webna den 
Befehl: mit der Divifion Esorich und der zufammengefeßten 
Kavallerie Brigade Montenuovo fofort über Szihalom 
und Eger-Farmos auf Poroszloͤ zu marfchiren. Eben dahin wurs 
ben auch die Brigaden Dietrich und Zeisberg dirigirt, und 
zwar Erftere von Füͤzes⸗Abaͤny über Mezoͤ⸗Taͤrkany. An Lepteren 
wurde der betreffende Befehl dem F. M. 2. Zürften Schwarzenberg 
zur fogleichen Zuftellung übergeben ; da man eigentlich nicht wußte, 
wo diefe Brigade ſtehe. 

Die dem F. M. 2. Gf. Wrbna zur Verfolgung des Feindes 
zur Dispofizion geftellte Truppenzahl belief fich fomit auf: 13%, 
Bataillone, 10 Eskadronen, 63 Geſchütze, nämlid: 
Divifion Esorich 8 Bataillone, 18 Gefchübe, Artillerie 
Referve 18 Geſchütze; — Kavalleries Brigade Monte 
nuovo 6 Eskadronen, 6 Geſchütze; — Brigade Dietrid 
3 Bataillone, 9 Gefhüge; — Brigade Zeisberg 2 Ba- 
taillone, 4 Eskadronen, 12 Gefchüge. 

Der Feldmarſchall begleitete die Divifion Esorich bis 
über Szihalom hinaus, und fehrte dann nach Maflär zurüd, wos 
felbR das Korps des F. M. L. Gf. Schlid fein früheres Lager 
bezog, während die Kavallerie, unter G. M. Gf. Deym, über 
Mezoͤ⸗Koͤvesd vorgefchoben wurde, um wo möglich auch noch von 
diefer Seite einzelne Abtheilungen des Feindes zu ereilen. Kaum 
in Maflär eingetroffen, es mag drei Uhr Rachmittags geweſen 
feyn, vernahm man in der Richtung von Poroszloͤ ein heftiges 
Gefchüsfeuer. Es unterlag nun keinem Zweifel mehr, daß F. M. 2. 
&. Weobna auf den im Rüdzuge begriffenen Feind geftoßen fey, 
und man konnte fi) mit vollem Rechte der Hoffnung bingeben, daß 
er denfelben heftig drängen und verfolgen werde. Zur größeren 





Sicherheit entfandte der Feldmarfchall feinen Sohn, den Major 
und Flügeladjutanten Fuͤrſten Alfred Windiſch⸗Graͤtz, eiligft zu dem 
F. M. L. Sf. Wrbnamit dem mündlichen Befehle: „Die Ber 
»folgung energifch fortzufegen und dem Feinde fo 
„viel als möglih Abbruch zu thun.« 

Ebenfo wurde ein zweiter Offizier abgefendet, um den G. M. 
Zeisbergaufzufuchen, und ihm zu bedeuten, daß der Feldmar⸗ 
hal hoffe: »er werde, al8 er in der Gegend von Eger- Farmos 
»den Geſchützkampf vernahm, fogleich gegen Poroszloͤ geeilt feyn.« 
Zugleich wurden ihm die nöthigen Mittheilungen über den Marſch 
der Divifton Csorich und der Brigaden Montenuovo und Dietrich 
gegeben und empfohlen: »auch Er folle Alles aufbieten, um den 
„Feind vor feinem gänzlichen Übergange zu ereilen, und ihm ben 
»möglichften Schaden zuzufügen.« 

Major Zürft Alfred Windifch- Grälangte bei ſchon ein- 
gebrochener und fehr finfterer Nacht in Eger-Farmos an, wofelbR 
er den F. M.L. Sf. Wröna traf. Diefer war auf feinem Marfche 
von Szihalom über Szemere, bei Eger: Barmos auf namhafte 
feindliche Streitfräfte geftogen, offenbar eine flarfe Arriergarde, 
welche der Feind zur Sicherung feines Rüdzuges durch das lange 
Defile von Poroszloͤ aufgeftellt hatte. 5. M. L. Gf. Wröna ließ 
die Brigade Wyß mit den Kavallerie - Batterien Ar. 2 und 8, 
die zwölfpfündige Batterie Nr. 3 und die halbe Raketen - Batterie 
Nr. 15 vorrüden, und behielt die Brigade E o lo red o ale Reſerve. 
Es entfpann fi fogleich ein heftiger Geſchützlampf, denn ber 
Feind hatte 3 Batterien ind Feuer gebracht. Nach einer Weile 
rüdte das 2. Jäger » Bataillon gezen das vom Feinde nur nod 
ſchwach befeßte Dorf Eger-Farmos, während die Kavalleries 
Brigade Montenuovo feitwärts deſſelben, in Staffeln, raſch 
vorrüdte, bei welcher Gelegenheit dem Lieutenant Sternberger 
von Civallart - Uhlanen durch eine Kanonenfugel der rechte Fuß 
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„aber doch mit einigen Taufend Mann befegt ift, und daß ber 
»Beind gegen einen, mit gehöriger Kraft unternommenen Angriff 
„ſchwerlich Stand halten wird. Er fol in Schemnig 23 Geſchütze 
„und 600 Hufaren haben; was er gegen mid) ins Gefecht brachte 
betrug, nebft 5 Geſchützen und ungefähr einer Esfadron Hufa> 
»ren, beiläufig 2000 Mann Infanterie. Diefe fcheint gut bewaff- 
„net zu feyn, wenigftens trugen die Gewehre fehr weit. In 
»Windſchacht fommandirt Guyon. Börgey fol nicht mehr 
„anweſend feyn. Ein Grenadier » Bataillon ift nach übereinftim- 
„menden Nachrichten heute Früh (19) abmarfcirt. Die Gefchüße 
»follen an den Statthoren vertheilt, und die meiften auf der 
„Seite gegen Kremnig ftehen.« 

Außer dem tapferen Verhalten feiner Truppen rühmt Major 
Bar. Salis die Dienfte des Schemniger Berg⸗Akademikers Weig- 
fein, der ihm durch feine genaue Lokalkenntniß fehr behilflich war. 

In Erledigung diefer Berichte erließ der Feldmarſchall 
unterm 21. eine Zufchrift an den F. M.L. Bar. Esorich, wor- 
ir er die Anſicht ausfpricht: daß in Schemnis blos eine ftarke 
Arriergarde des Feindes ftehe, welcher diefe Taktik gewöhnlich 
zur Gewinnung eines bedeutenden Borfprunges anwende. Der Feld⸗ 
marfchallsLieutenant folle daher feine Truppen möglichft konzentriren 
und dem Gegner damit fehnell auf den Leib gehen, um fo mehr, 
als er nach dem vereitelten Angriffe auf F. M. 2. Simunich ſich 
wahrfcheinlich gegen %. M. 2. Gf. Schlid wenden werde. Diefer 
fey auch bereits hiervon durch den Feldmarſchall benachrichtiget 
umd ihm befarnnt gegeben worden, daß er auf die Mitwirkung 
des F. M. 8. Baur. Esorich bei feinen Operazionen, bis auf 
einen gewiffen Brad rechnen könne. Auch F. M. L. Schulzig ſey 
dem Gf. Schlid über Gyoͤngyoͤs zur Unterflügung zugefendet 
worden. — Bon nun an follte 5. M. 2. Bar. Esorich im Sinne 
der erhaltenen allgemeinen Inftrufzion felbftfländig handeln; 
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da bei der großen Entfernung vom Hauptquartiere das Einholen 
von Berhaltungsbefehlen nicht mehr zuläflig fey; jedoch wäre ber 
Feldmarſchall, fo oft als thunlich, von den Kortfchritten der Bes 
wegungen in enntniß an feßen. Eine aufgefangene ordre de batallie 
liefere den Beweis, dag Görgey nicht 20,000 Mann, mit 60 
Geſchützen, fondern höchftens 10,000 Mann mit 24 Gefchügen 
ſtark ſeye. 

Die ganze Erpedizion hatte der Erwartung des Feldmarſchalls 
nicht entſprochen. Allerdings war Goͤrgey von der Aufſtellung des 
F. M. L. Simunich, der Feſte Leopoldſtadt, und der oͤſterreichiſch⸗ 
maͤhriſchen Grenze abgedraͤngt worden; allein die Verfolgung des 
Feindes geſchah, wegen der eingetretenen Hemmniſſe, nicht raſch 
genug, und F. M 2. Simunich, welcher durd) die verloren gegan- 
gene Depeſche um 48 Stunden zu fpät von der wahren Sachlage 
verftindiget wurde, hatte feine Truppen von der Reutra hinter 
die Waag zuruͤckgezogen. 

Görgey, durd das Arriergarde- Gefecht mit der Brigade 
Woß beſorgt gemacht, andererfeits befürdhtend, an der Reutra 
und Waag doch Aufenthalt au finden, hatte ſich, wie wir gefehen 
haben, von Leva und Merebeln fihnell gegen die Berg: 
ſtaͤdte gewendet, eine Bewegung, die er freilich nur ausführen 
konnte, weil Dad Gros der ihm nachfolgenten Truppen noch fo 
weir zurück war, daß er hoffen durfte, feinen Marfch in den De 
filéen und auf den fehlechten Straßen der Bergſtädte ganz unbes 
läſtiget au vollfübren; was ihm trog der vielen Fuhrwerke, die er 
mit ich führte, auch vollſtändig gelungen it. An ein Ginbolen 
Dedſelben durtte nun faun mehr gedacht werden, Tenn das Gros 
ſeines Kerne hate Léva ſchon am 12. verlaſſen, während ibm 
FM. L. Bar. Esorich er ſt am 20. von da nachrückte. Er konnte 
ale, wenn man auch mebrfältig eingerrerene Marſchbinderniſſe 
in Anſchlag nahe. cinen Vorſprung von mindeſtens 4 bis 5 Mär 
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»furgenten in Verbindung gelangt. Allerdings dürfte dann Ges 
»neral Ottingers Stellung etwas gefährdet erfcheinen.« 

Obgleich die, auf die Bewegung Goͤrgey's begründete Be⸗ 
forgniß für die Stellung des G. M. Ottinger nicht gerechtfertiget 
erſchien, da man mit Beftimmtheit wußte, daß Goͤrgey noch am 
12. in Léva war, fomit am 22, unmöglich fchon hinter der Stel 
fung des 5. M. 2. Gf. Schlid vorbeimarfchirt und in Verbindung 
mit den bei Debreczin ftehenden Truppen getreten feyn fonnte, fo 
glaubte der Feldmarſchall doch, in nähere Details Dispofizionen, 
bezüglich der Stellung und Sicherung der Brigade Dttinger, ein« 
gehen zu muͤſſen, da dem wiederholten Begehren diefes Generals 
nm Unterftügung an Infanterie feine Folge gegeben wurde, unges 
achtet dies mitteld Befehlfchreiben vom 8. und 12. Jänner für den 
Moment, da die Eifenbahn hergeftellt (was feit dem 17. der Fall 
war), angeordnet worden. Überdies fchien dem Beltmarfchall 
die Aufftellung jener auf die Bewachung, nicht aber auf die 
Befegung der Theiß = Übergänge gewiefenen Kavallerie 
Brigade nicht entſprechend, weßhalb er, unmittelbar nach Erhalt 
des oberwähnten Berichtes, befahl, zu ermitteln: ob denn bie 
Ortlichkeit zunächft der Brüde fo befchaffen fey, daß biefelbe durch 
eine Infanterie - Abtheilung, wie dies ſchon im Befehlsfchreiben 
vom 12. Jänner angedeutet war, mit Erfolg vertheidiget, dieſe 
Abtheilung aber nöthigenfalls auf der Eifenbahn ſchnell zurüd- 
gegogen werden Fönne; ferner ob es nicht ungemefiener fey, 
in Szolnok bloß einen vorgefchobenen Poften zu halten, 
das Gros der Brigade aber nah Abaͤny zurüdzuziehen, um 
nicht bei jedem etwaigen Verfuche des Beindes, die Theiß oberhalb 
oder unterhalb Szolnof zu pafliren, ſchon im Rüden bedroht zu 
werben? 

Es war zufpät! denn an demfelben Tage an welchem der 
Feldmarſchall in diefe Details einging, warb General Dttinger 
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von fehr überlegenen feindlichen Streitkräften angegriffen und zur 
Räumung Szolnofs gezwungen worden. Die mündliche Mels 
bung hierüber wurde durch den beim G. M. Dttinger komman⸗ 
Dirten, dem Generalquartiermeifterftabe zugetheilten Oberlieutenant 
Saſtavnikovic am 23. dem Feldmarſchall hinterbracht. Nach Aus⸗ 
fage dieſes Offizierd hatte General Ditinger am 22. gegen 
neun Uhr Früh ein Streiffommando gegen Tordt S;. Miklös 
entfendet, um Nachrichten über den Feind einzuziehen. Dasfelbe 
war auf halbem Wege dahin auf feindliche Hufaren geftoßen, ımb 
gewahrte, troß des auf der ganzen Gegend liegenden dichten Res 
bels, nachrückende ftarfe Kolonnen. Aufdie Nachricht hiervon hatte 
GM. Ottinger ſchnell zwei Gefhüge an der Szyolnofer 
Brüde aufgeftellt, während die Brigade fih auf den Allarmplä- 
gen fammelte. Allein der Feind, welcher die feftgefrorne Theiß 
oberhalb Szolnok überfchritten, bedrohte ſchon Die Rüdzugslinie 
der Brigade; daher General Ottinger, der mit feinen Reitern, 
wie begreiflih, Szolnof nicht halten fonnte, ſich auf ungefähr 
1000 Schritte Hinter diefem Orte aufitellte. Cine Divifion von 
Hardegg-Küraflieren, unter Major Algyay, welde etwas 
vorwärts des linken Flügels ftand, griff eine zu unvorfichtig vor: 
gegangene Hufarendivifion fo entfchloflen in Flanke und Rüden 
an, daß diefelbe mit dem Verluſte von mehreren Todten und Ber: 
wundeten geworfen wurde, und ein Rittmeifter, nebft 18 Hufaren, 
in Gefangenſchaft geriethen. Der Feind entwidelte aber bald dar⸗ 
auf eine foldhe Überlegenheit, namentlih an Gefchügen, die er 
fhnell über die Brüde vorgebradt, daß ©. M. Ottinger 
nicht mehr länger daran denfen durfte, Widerftand zu leiften ; da⸗ 
her feinen Rüdzug nah Abonv untrat, und hierbei erhebliche 
Meirluſte durch das feindliche Geſchützfeuer erlitt Tie Stärke des 
Feindes ward, wohl übertrieben, auf 20000 Mann un) 40 Ge⸗ 
ſchuhr angegeben. 





dann durch Die nicht eingehaltene Marfchbereitfchaft der Truppen 
verzögert wurde. 

4. Daß die VBorrüdung am 1. März in Folge des dem Feld⸗ 
marſchall jedenfalls zu fpät gemeldeten Mangels an Munizion 
umterblieben ift. 

5. Daß man nicht früh genug Kenntniß von dem Rüdzuge 
des Feindesgegen Poroszlö erhielt, obgleich nichts verfäumt 
worden war, um rechtzeitig von dem Nachricht zu erhalten, was 
in der rechten Flanke der Armee Bemerkenswerthes vorkom⸗ 
men konnte; endlich 

6. daß die Verfolgung in der Richtung von Poroszlö nicht 
mit der noͤthigen Energie und der für ſolche Fälle fogar gebotenen 
Anfopferung gefchehen ift. 


DasRefultat der Schlacht bei Kaͤpolna blieb indeflen trotz dem, 
dag man dem Feinde Feine vollftändige Niederlage bereitet hatte, 
was allein geeisnet geweſen wäre, einen entfcheidenden Einfluß 
auf ven Gang des Feldzuges zu üben, ein fehr belengreiches; denn 
es war geglüdt, den beinahe doppelt überlegenen Gegner in feiner 
beabſichtigten Vorrückung gegen Perth aufzuhalten, zu fchlagen 
amd über die Theiß zu werfen. Der Erfolg lag überhaupt fchon 
darin, nicht gefchlagen worden zu feyn, was bei der numeris 
fchen Überlegenheit des Gegners immerhin möglich war. 

Die Gründe, welche den Feind bewogen haben, feinen Rüds 
zug von Mezö⸗Koͤvesd über Poroszlö zu nehmen, find uns zwar 
nicht befannt , dürften jedoch einleuchten, wenn man erwägt, daß, 
von dem Augenblide an, als er fi) veranlaßt fand, Schuß hinter 
der Theiß zu fuchen, ihm nur die Wahl zwifchen dem obbenann- 
ten Übergangspunkte und jenem bei Tofay blieb. Den Rüdzug bis 





Tokay fortzufegen, wäre gefährlich geweien; da die Divifion Ram⸗ 
berg doch endlih von. Kaſchau herabrüden und dadurch die Rüd- 
zugslinie bedrohen fonnte, während Poroszlo in einem Mar 
ſche zu erreichen war. Allerdings war: diefer Marfch ein Flan⸗ 
fenmarfch, der zum Theil im Angefichte des Gegners volführt 
werden mußte; wer aber die Gegend zwifchen Mezö + Kövesd und 
Poroszloͤ Fennt, wird zugeben, daß diefe Bewegung nicht fo ges 
wagt war, ald man ed mit einem Blide auf die Karte meinen 
möchte; da der über Sz. Iſtvan und Ivaͤnka führende Weg fort- 
während durch den Kanyi-⸗Folgaͤsbach, die Erlau (Eger) und 
ausgebehntes Sumpfland gevedt ift, fo, daß Slanfen - Angriffe 
auf eine diefen Weg verfolgende Kolonne ganz unausführbar find. 

Über das, was jeßt, wo der Rüdzug der feindlichen Armee 
hinter die Theiß als vollbracht anzufehen war, zu thun fey, Eonnte 
man nicht lange im Zweifel bleiben. — Dem Feinde über Die Theiß 
nachfolgen, war ſchon der örtlichen Befchaffenheit des Übergange- 
punftes wegen unthunlidh. Bon Poroszloͤ führt nämlich der einzige 
Zugang gu der noch über anderthalb Stunden von dieſem Drte 
entfernten, großen Theißbrüde auf einem ſchmalen Damme, der 
auf fumpfigem Boden hinzieht, und mit vielen hölzernen Durchlaßs 
brüden verfehen it. Am Ende dieſes Dammes, unmittelbar vor 
der Theißbrüde, fo wie auf dem jenfeitigen (linfen) Ufer hatte der 
Feind Verſchanzungen angelegt, aus denen die Brüde fowohl, ale 
der Damm, der Länge nach enfilirt waren; fo daß fchon die Annaͤ⸗ 
herung an die Brüde Außerft ſchwierig, ein Forciren des Über- 
ganges aber abfolut unmöglich gewefen wäre *). Dagegen Eonnte 


*) Diefe Details über die Ortlichfeit des Übergangepunftes bei Poroszlo 
hatte man theils durch Rundfchafter erhalten, theils durch bie Lieutes 
nants Etarich, Zuna und Gruber, vom Infanterie Mgmte. Nr. 39, welche 
mit Quittirungs = Reverfen verfehen, noch am 27. Bebruar Mittel ge 
funden hatten, fih über Tisza-Füred und Poroszlö nah Gyoͤngyos zu 
begeben , und dort am 38. beim &. M Barrot zu melden. 





die feindliche Armee von Tisza⸗Füred, am linken Theiß- Ufer 
vollflommen gefihert, in 4 bi8 5 Märfchen Ezibafhäza erreichen, 
dort über die Theiß ſetzen, ſich auf das zwifchen Szolnof und Peſth 
aufgeftellte fchwache I. Armeekorps werfen, folches fprengen, und 
dann, durch die bei Töröf- S. Miflos und Czibakhaͤza zurüdges 
bliebenen Korps, unter Vecsey und Damianich, anfehnlich ver: 
Kärkt, die Dffenfive gegen Peſth oder Waiten mit Ausficht auf 
Erfolg wieder aufnehmen. 

Es blieb alfo nichts übrig, als die Armee, mit thunlichkter 
Befchleunigung, zwifchen Szolnof und Peſth, nämlich der mittle- 
ren Theiß gegenüber, aufzuftelen, und zwar fo, daß der Feind, 
möge er ſich wieder an die obere Theiß wenden, bei Gzibafhaza her⸗ 
vorbrechen, oder endlich nod) weiter unterhalb, bei Esongrad, 
wo er gleichfall8 im Beſttze einer Übergangsftelle war, über die 
Theiß fepen, die Armee in einem oder zwei Märfchen in der bedroh⸗ 
ten Richtung Fonzentrirt werden fönne; was nur durch Verlegung 
der Truppen nad) Iasz » Bereny, Tapio- Szele, Ezegled, Ragys 
Körös.und Kecskemoͤt, kurz auf der, durch jene Ortfchaften zie- 
henden, mit der Theiß parallel laufenden, Kommunifaziong - Linie 
zu erreichen war. 

Obgleich dem F. M.L. Sf. Wrbna auch noch die Brigaden 
. Kriegern und Fiedler zur Dispoflzion geftellt worden waren, bes 
richtete Derfelbe unterm 3., daß er fih demungeachtet von einem 
Angriffe auf Poroszloͤ feinen Erfolg verfpreche. Er wies vielmehr 
auf die Gefahr Hin, die aus einem längeren Berweilen vor diefem 
Bunfte erwachfen fönnte. — Der Feldmarſchall mußte fomit jede 
Hoffnung auf ein rafches, energifches Handeln in jener Gegend 
aufgeben, und, wollte er nicht noch einige Tage in Unthätigfeit 
verftreichen laſſen, feinen Entſchluß, dic Armee in fühlicher 
Richtung in Marfch zu fegen, ohne längeres Zögern in Ausfüh⸗ 
zung bringen. 
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Hiernach erging noch am 3. die Marſch⸗Dispoſizion an 
fämmtliche Truppen. Dem I. Armeekorps wurde vorläufig Kecs⸗ 
femet, dem II. Armeekorps Ezegled, und dem Korps des 
F. M.L. Gf. Schlid Jasz⸗Beréͤny ald Kantonnirungs-Stazion 
angewieſen. Das J. Armeekorps ſollte ſeine innehabende Aufſtel⸗ 
lung zwiſchen Szolnok und Czegléd erſt dann verlaſſen, wenn das 
II. Korps dort eingetroffen ſeyn werde. 

Zur Beobachtung von Poroszlö blieb vorläufig der F. M. L. 
Schulzig, mit den Brigaden Fiedler und Kriegern, bei Me zoͤ⸗ 
Taͤrkany ſtehen, desgleichen die Kavallerie-Brigade Montenuovo. 
Im Ganzen 9 Bataillone, 6 Eskadronen, 24 Geſchütze. Nach⸗ 
dem F. M.L. Schulzig aber am 4. erkrankte, beftimmte der Feld⸗ 
marſchall den F. M. L. Fürſt Franz Liechtenftein zur Über 
nahme des Kommandos der vor Poroszlö zurüdgebliebenen Trup- 
pen. Derfelbe traf am 5. dort ein, und beſchloß, glei am fols 
genden Tag (6.) zum Angriff auf Peroszloͤ vorzurüden; denn er 
wollte fih um jeden Preis Gewißheit über die Stärke der dort 
aufgeftellten feindlichen Truppen verfchaffen, über die man bisher 
noch immer im Dunfeln geblieben war. Am 6., nach dem Abd» 
fochen, erfolgte die VBorrüdung, und zwar auf der von Befenyd 
nach Poroszlo führenden Straße. Um zwei Uhr Nachmittags war 
FE.M.L. Fürſt Liechtenftein fhon im VBefige von Poroszlö. 
Er fand nämlich dort nur noch eine aus einigen Abtheilungen Hu- 
faren beftehende Aırriergarde, die fich bei der Annäherung unferer 
Truppen eiligft zurückzog. 

Zum erften Male feit dem Beginne des Krieges ward Poroszlö 
von unjeren Truppen befegt. Bon VBerfchanzungen, über deren 
Beftehen noch vor wenigen Tagen berichtet worden, und die den 
Angriff auf Poroszlo fo fehr erſchwert haben follten, war feine 
Spur; dagegen überzeugte fih F. M.L. Fürſt Liechtenftein, 
welcher mit dem Bataillone H. v. Parma und einigen Raketen: 
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Geſchützen dem von Poroszlö gegen die Theißbruͤcke zurüdeilenden 
Feinde raſch nachgefolgt war, und ihm noch einigen Abbrudy that, 
daß ein Forciren des Überganges, im Angefichte einer feindlichen 
Armee, dort ganz unausführbar fey; da man ſich der Brüde, wie 
fon gefagt, nur auf dem fchmalen, über anderthalb Stun⸗ 
den langen Damm nähern fonnte, an beffen Ende, fo wie auch 
auf dem linken Theiß fer, der Feind Batterien angelegt hatte. 
FM. L. Fuͤrſt Liehtenftein ftellte daher die weitere VBorrüdung 
bis an die große Theißbrüde ein, und befchränfte fi Darauf, den 
Beind durch Abwerfen und Verbrennen der vielen, auf dem Damme 
befindlichen Brüden , fo wie durch das Inbrandlegen der großen 
Brüde über die Erlau (Eger), welche den Damm zwifchen Po⸗ 
roszloͤ und der Theiß durchfchneidet, das Debouchiren gegen lebte: 
ren Ort zu verwehren. Bezüglich der ihm aufgetragenen Ausfund- 
ſchaftung: ob nicht durch Anlage von Feldſchanzen bei Poroszloͤ 
ein Debouchirungs » Hinderniß gefchaffen werden fünne? äußerte 
derfelbe: Daß Dies wegen der großen Ausdehnung der zu ver- 
fhanzenden Linie, der Befchaffenheit des weichen, oft grundlofen 
Bodens, endlich wegen der Möglichkeit, die verfchanzten Linien 
durch Benügung der vielen Überfuhren an der Theiß, zu umgehen, 
niht ausführbar fey. 

Nachdem die oberwähnten Zerftörungswerfe vollbracht, auch 
alle Schiffe in Grund gebohrt waren, ein Hervorbrecdhen des Fein⸗ 
des über Poroszloͤ fomit für die nächfte Zeit nicht mehr zu befor- 
gen war, feste fih F. M. L. Fürft Liechtenftein mit den ihm 
unterfiehenden Truppen am 7. in Marfch, und rüdte wieder bei 
dem, mittlerweile in Jasz⸗Beroͤny eingetroffenen, Korps des 
F.M. L. Gf. Schlid ein. 

Kaum hatten die letzten Abtheilungen unſerer Truppen die 
dortige Gegend verlafien, ale bewaffnete Banden, zu 40 bis 60 
Hann, aus dem nahen Mätra- Gebirge herabfamen und bie 
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Straßen unficher machten. So wurden am 5. unweit Maflar fünf 
Muniziondkarren, welche unter Bedeckung einer Abthellung Gren- 
zer dem IN. Armeekorps nadhfolgten, überfallen und genommen. 
Kuriere, Kranfentransporte, u. dgl., konnten ohne Gefahr nicht 
mehr abgefendet werden. — Zum Schuge der in Öyöngyös zurüd- 
gelafienen, intransportablen Bleffirten und Kranfen mußte vor: 
läufig ein Bataillon der Brigade Fiedler zurüdbleiben, wollte man 
fie nicht der Gefahr ausfegen, von herumftreifenden Parteien auf 
das Graufamfte mißhandelt und in Gefangenfchaft abgeführt zu 
werden. 

Was man über die Verhältniffe des ungarifchen Heeres bei 
dem Rüdzuge über Poroszlo erfahren hat, if in Kürze Folgen⸗ 
des: Die am 1. in Eger» Farınmos aufgeftellte Arriergarde fand 
unter den Befehlen Klapka's. As F. M.L. Sf. Wrbna her 
anrüdte, fol er gerade bei Tifche geſeſſen feyn, und die geäng- 
ftigten Einwohner mit den Worten berubiget haben: » Heute wers 
»den fie mich nicht mehr angreifen, und Morgen follen fie mid 
„nicht mehr finden.“ Nach dem Abzuge Klapka's übernahm G eoͤr⸗ 
gey die Befegung von Poroszlo. Er hatte von Dembindfy den ges 
meffenen Befehl: diefen Punkt um jeden Preis zu halten. Allein 
die Überzeugung der Unhaltharkeit deffelben, fo wie die Gefahr, 
die ihm durch das in feinem Rüden liegende, ftundenlange Defilee 
erwachfen Fönnte, veranlaßten Görgey, feinen Rüdzug hinter die 
Theiß in der Naht vom 2. auf den 3. März zu vollfüh—⸗ 
ren, was bei den grundlofen Wegen und der finfteren Nacht nicht 
ohne große Mühe und Verwirrung ablief. Bon legterem Tage (3.) 
bis zum 6., als jenem, an welhem F. M. L. Fürft Liehtenftein 
jich in ven Beſitz von Porogzlo jegte, blieben daſelbſt nicht mehr 
als zwei Divijionen Hufaren, unter Oberftlieutenant Hertelendy 
zuruͤck. Als Dembinsky die Räumung Poroszloͤs erfuhr, war er 
aufs Höchite entrüflet. Goͤrgey mußte fih vor dem Reichstage 





rechtfertigen, was er, ohne die Nichtbefolgung des ihm ertheilten 
Befehles entfchuldigen zu koͤnnen, mit Hinweifung auf die Un- 
baltbarfeit von Poroszloͤ und das Gefährliche feiner Lage zu thun 
verſuchte. 

Es erübriget nur noch, der Diviſion Ramberg zu erwäh- 
nen, bie ſeit 22. in Kaſchau eingerüdt war. Der am 23., als 
dem Tage, an welchem die Dffenfiv - Operazion der Armee gegen 
Gyöngyös ihren Anfang nahm, an diefe Divifion ausgefertigte 
Befehl zur gleichzeitigen Vorrüdung gegen Miskolcz, Fam dem 
EM.L. Ramberg erfi am 28. zu; da der mit deſſen Zuftel- 
lung beauftragte Oberlieutenant Usz, von PBalatinals Hufuren, 
auf Ummegen, alfo jehr verfpätet, in Kaſchau anlangte. Der ges 
nannte F M. L. erwiederte hierauf unterm 28.: daß er ohnebies 
befhloffen hatte, Tags darauf (1. März) gegen Miskolcz vorzu- 
rüden. Sein langes Verweilen in Kaſchau motivirte er damit: 
dag feine, wenn auch irrthümlichen, Kundfchafts- Nachrichten von 
dem Borhandenfeyn nicht unbedeutender, feindlicher Kräfte in 
Torna und Gal»Szecs ſprachen, er fomit „mit feindlichen Korps 
in den Flanken⸗ nicht wohl gegen Miskolcz vorrüden Eonnte. — 
F. M.L. Bogel habe jede Mitwirkung, die ihn von der galigis 
ſchen Grenze entferne, abgelehnt; da er auf Dedung der Grenze 
gewieſen fey, u. ſ. w.“ — Am 28. glaubte F. M.L. Rambergnod, 
daß Klapfa und Guyon mit bedeutenden Streitkräften bei Szikszoͤ 
Händen. Am 1. marfchirte er, unter Rüdlaffung ſaͤmmtlicher Bagas 
gen, nad Hidas⸗Noͤmethy, am 2. nach Forroͤ, und traf, ohne 
auf irgend eine feindliche Abtheilung geftopen zu feyn, am 3. in 
Miskolcz ein. 

Kaſchau, Eperies, Leutſchau, Rofenau und die Zips blieben 
mittlerweile dur 19 Kompagnieen des flovafıfhen Landſturmes 
unter Blaudek befekt. 
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Hätte EM.L. Ramberg feinen Marſch am 23. in fünlicher 
Richtung fortfegen koͤnnen, oder wäre es überhaupt möglich gewe⸗ 
fen, denfelben immer rechtzeitig von der wahren Sachlage zu unters 
richten, fo hätte er bei, oder doch unmittelbar nach der Schlacht 
von Kapolna dem Feind in den Rüden fallen können. 

Über den Anmarſch der Divifion Ramberg gegen Miskolcz 
erhielt der Feldmarſchall die Nachricht noch vor feiner am 5. erfolg. 
ten Rüdfehr nah Ofen, an weldhem Tage, wie wir gefehen ha⸗ 
ben, die Armee ſchon im Marfche nach Iasz: Bereny, Czegléd, 
u. f. w., begriffen war. 

Mit dem Rüdzuge des Feindes hinter: die Theiß und der Kon: 
zentrirung der Armee zwifchen Szolnof und Pefth beginnt ein neuer 
Abſchnitt in der Kriegführung, deſſen Schilderung Gegenftand des 
nachfolgenden III. Abfchnittes feyn wird. 


Dritter Abſchnitt. 


Bom Beginne der Konzentrirung der Armee an der mittleren 
Theiß, zwiſchen Szolnof und Perth, bis zur Abberufung des 
Feldmarfchalls Fürſten zu Windifh- Gräh vom Armees 
Dberfommando. 


Beitraum 
vom Anfange des März bis 14. April 1849. 
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Die engere Zernirung von Komorn war unter dem F. M.v. 
Simunic, mittlerweile fo weit gediehen, daß es der Beſatzung 
wenigftend nicht mehr möglich war, Streiffüge auf größere Ent 
fernungen zu unternehmen. Schon unterm 16. Februar batte der 
Feldmarſchall den genannten Beldmarfchalllieutenant aufgefordert, 
geftügt auf die Erfahrungen von Leopoldftant und Efzef, die fi 
fhon nad einer kurzen Befchießung ergaben, auch bei Komorn 
einen ähnlichen Verfuch zu machen, zu weldhem Ende das nöthige 
Wurfgeſchütz, namentlich weittreibende Mörfer, aus Leopold» 
ſtadt und Wien herbeigefchafft wurden, Das Feuer ſollte vor Allem 
auf die Magazine, auf die Heu⸗ und Holzorräthe, Unterftände 
des Echlachtviehes, der Pferde, u. dgl., der Feuersgefahr blos⸗ 
geftellte Gegenftände gerichtet werden. Durch Überläufer hatte man 
überdieß erfahren, daß ein großer Theil der Einwohner für die 
Übergabe geftimmt fey, da fie ſchon durch Überfchwemmung und 
Brand viel gelitten, fomit den Reſt ihrer Habe nicht vollends 
aufs Spiel fegen wollten. 

Bei dem zur Beobachtung der Theiß-Übergänge von Szolnof 
und Gzibafhäza aufgeftellten I. Armeekorps war feit dem am 
24. Februar mißglüdten Verfuche zur Zerftörung der Brüde bei 
legtgenanntem Orte, nichts Erhebliches vorgefallen. 

Die Stimmung in der Hauptftadt des Landes und ihrer Um⸗ 
gebung war damals eine Außerft aufgeregte, und man ſprach im 
Allgemeinen von einem Landſturme, der fi) um Kecsfemät, Kuns 





Sz. Miklos, Solt, u.f.w., bilde, und gegen Peſth vorzubringen 
beabfichtige. Der Banus fuchte hiernach die Ankunft der von Felb⸗ 
zeugmeifter Grafen Nugent verlangten zweiten Brigade (Balffy) 
möglichft zu betreiben, zu welchem Ende er den Hauptmann Kapp⸗ 
ler des Generalſtabes mit der, unter Kommando des Major Ober, 
müller vom Bionnierkorps zufammengeftellten Transports⸗Flotille 
nah Mohacz enrfandte, Die Einfchiffung und der Transport der 
Truppen wurden mit ſolcher Thätigkeit bewerfftelliget, daß im Laufe 
des 1., 2. und 3. März die Brigade Palffy, nämlid: 2. Bes 
taillon Dttochaner, 1. Bataillon Wimpffen (4 Kompagnieen), 
komponirtes Bataillon Oguliner » Szluiner (4 Komp.), komp 
nirtes Bataillon Eder (4 Komp.), 2 Eskadronen €. H. Joham 
Dragoner, 1 ſechspfuͤndige Batterie und 2 Raketen⸗Geſchuͤtze, zur 
Verfügung des Banus in Perth eintraf. Durch diefe Berflärkung 
waren die demfelben zur Beſetzung von Ofen⸗Peſth und zur 
Beobachtung der Theißs Übergänge bei Szolnok und Gzibafhäye 
zugewieſenen Streitfräfte auf 5 Brigaden, nämlih: Karger, 
Gramont, Raftie, Palffy und Dttinger, im Ganzen 
14 bis 15 Bataillone, 22 Esfadronen, 56 Gefchüge angewach⸗ 
fen, von welchen die Brigade Karger: 3. Bataillon E. H. Karl 
2. Bataillon Brooder, 3. Bataillon vom 2. Banals Regimente, 
2 Kompagnieen vom 5. Jägers Bataillon, 1'/, Kompagnieen Pion⸗ 
niere, 2 Esfadronen Banderial⸗Huſaren, 4 Eokadronen Kaifer Franz 
Sofeph Dragoner, Kavalleries Batterie Nr. 1, fechöpfündige 
Fuß - Batterie Ar. 5, / zwoͤlfpfündige Batterie Rr.1 in Szol⸗ 
not; — die Brigade Dttinger: 6 Eskadronen Hardegg⸗ Kür 
rafliere, 5 Eskadronen Walmoden Küraffiere (die 6. Esfadron _ 
Hand in N. Körös), Kavallerie s Batterie Rr. 5, /, swölfpfüns 
Dige Rr. 1 in Abany (Abony, ftand. — Der Ref der Truppen 
war theils in Czegléd und Konkurrenz, theild in Per bh unter 
gebracht. 
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Bei entfprechender Regelung des Sicherheitspienftes an den 
Theiß » Übergängen, dem Treffen von Anftalten zur möglichfi 
ſchnellen Deittheilung von dorther drohender Gefahr, endlich durch 
theilweife Benügung der Eifenbahn für den Truppen - Transport 
war es felbft bei der oberwähnten Bertheilung der Streitkräfte 
noch möglih, die bei Szolnof und Abany aufgeftellten, ver: 
haͤltnißmaͤßig ſchwachen Abtheilungen, rechtzeitig zu unterflüßen. 
Jedes Verfäumniß in Einem oder dem Anderen der oberwähnten, 
durch die Umftände gebotenen Vorfichtömaßregel Eonnte jedoch ver⸗ 
derblich werden. 

Der Brückenkopf von Szohnok war von der Brigade Karger 
durch eine Abtheilung Infanterie und 2 Geſchuͤtze beſetzt. Der 
Damm, welcher auf dem linken Ufer, den einzigen Zugang zum 
Brüͤckenkopfe bildet, war vollkommen beſtrichen, desgleichen die 
Palliſadirungen, welche den Anſchluß bis an den Fluß bildete“, Durch 
die auf dem rechten Ufer angelegten Batterien flanfirt. Bor einem 
direkten Angriffe war man fomit in Szolnof hinreichend gefichert. 

Der Punkt, von welchem Gefahr drohte, war die ungefähr 
fünf Stunden unterhalb Szolnof liegende Brüde von Czibakhäza, 
in deren Befig fich der Feind befand, und die ſeit dem mißglüdten 
Zerftörungsverfuche vollkommen fahrbar hergeftellt worden war. — 
Eine unausgefegte Beobachtung diefes Punktes mußte daher 
als dringend nothwendig erfcheinen.. 

Schon in der Nacht vom 27. auf den 28. Bebruar hatte der 
Feind die Bruftwehren, welche den Zugang zur Brüde von Czi⸗ 
bafhäza auf dem rechten Ufer fchügten, wegen des leichtern Des 
bouchirens eingeebnet. 

Unterm 3. März, ſechs Uhr Früh, berichtete der in N. Koͤroͤs 
detachirte Rittmeifter Stang von Wallmoden Küraffieren: „daß 
„die Rebellen Tags vorher von Szentes gegen Gzibafhäza mars 
»fchirt feyen, und die Theiß, weiter abwärts, nur mehr durd 
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»Bauern bewacht werde. Ein Spion habe ausgefagt, von Das 
„mianich felbft gehört zu haben, daß er noch am 3. die Theiß übers 
»fchreiten wolle.« Indem Dies unterm 4. März dem Feldmarſchall 
nad) Gyöngyös berichtet wurde, war beigefügt: „man dürfe mit 
„ziemlicher Wahrfcheintichfeit auf die Abficht des Feindes fchließen, 
»bei Czibakhaͤza die Dffenfive zu ergreifen. « 

Da hätte es Noth gethan, Anftalten zu treffen, um dem bevor 
ftehenden Schlage moͤglichſt Fräftig zu begegnen, oder, wenn man 
fi) hierzu für zu ſchwach hielt, demfelben auszumeichen. 

Der Feind wußte die Vortheile, welche ihm die geringe Wach⸗ 
famfeit und Zerfplitterung unferer Truppen boten, gefchidt zu bes 
nügen. Deſſen Stärfe und Aufftelung hinter der mittleren Theiß 
war, wie man fpäter erfahren hat, dazumal folgende: 

in Czibakhaza und Szentes: — die 8. Armee Dioifion 
(Damianich) beftehend aus: 8 Bataillonen Infanterie, 2 Kom⸗ 
pagnieen Jäger, 2 Kompagnieen Pionniere, 8 Esfadronen vom 
2. Hufaren-Regimente, 150 polnifchen Ranziers, 20 Geſchuͤtzen; 

in Török Sz. Miklos: — die 6. Armee: Divifion (Graf 
Karl Vecſey); 6 Bataillone Infanterie, 6 Eskadronen vom 3. Hus 
faren:Regimente, 2 Eskadronen berittene Haidufen, 16 Gefüge. 
Der Stand diefer beiden Divifionen belief fih auf ungefähr 
10,000 Mann Infanterie und 1600 Mann Kavallerie. 

Schon am 28. Februar foll zwifchen Damianich und Vecſey der 
Beichluß gefaßt worden feyn, die in Szolnof aufgeftellte Brigade 
Karger demnächft zu überfallen. — Damianich follte mit feiner 
Divifion die Theiß bei Czibakhaͤza überfegen, Vecſey aber Direkte 
gegen Szolnok, nämlid) gegen den Brüdenkopf, vordringen. Übers 
dies war das 28. Honved-Bataillon, nebft einer Divifion Hufaren 
und 4 Gefhügen beftimmt, bei Csongräd die Theiß zu pafliren, 
auf Kecskemét zu rüden, um den dortigen Landſturm aufzubieten 
und zu unterftügen. 





Diefem Übereinfommen gemäß überfegte Damianich in der 
Nacht vom 4, aufden 5. März mit feiner Divifton die Theiß auf 
der Brüde bei Czibakhaza, marfdirte bis auf halben Weg nad 
Szolnof, und erwartete dort den Anbruch des Tages. Ylugüber: 
gang und Nachtmarſch blieben unentdedt. 

Becfey war mittlerweile von Toͤroͤk⸗Sz. Miklos auf dem 
direkten Weg nach Szolnof bis Puſzta⸗Szanda vorgerüdt, und 
hatte zwiſchen Szolnof und Ezibafhäza, bei Vezseny, den Oberſt⸗ 
lientenant Knefich mit dem Infanterie = Regimente Rr. 34 auf 
Pletten über die Theiß ſetzen lafien, um die Divifion Damianich 
zu verftärfen. 

Die Rebellen brachten die Nacht im Freien, ohne Feuer an- 
zumachen, zu, und waren froh, als der Tag anbrach und der 
fortgefeßte Marfch die balberftarrten Glieder wieder erwärmte. 

Die KavalleriesBatrouillen aus Szolnof mögen Ylußabwärts 
nicht über Töszeg hinausgegungen feyn, und fi damit in der 
Überzeugung zufrieden geftellt haben, daß von Abany direkte gegen 
Czibakhaͤza patrouillirt werde. Dem fey nun, wie ihm wolle So 
viel iſt gewiß, daß das zeitweife Entfenden von Patrouillen 
aus Szolnof und Abany in der Richtung des vier bis fünf Stun⸗ 
den entfernten Übergangspunftes von Czibakhaza unter den 
damaligen Umftäinden, wo mit Beftimmtheit auf einen 
Angriff von dorther zu rechnen war, nicht genügen konnte. 

Dami anich formirte feine Truppen zwifchen Vaͤrkony und 
Töszeg nody ganz unentdedt, und rüdte von dort längs der Theiß 
gegen Szolnof vor. Den rechten Flügel bildeten zwei Ba⸗ 
taillone des Infanterie - Regiments Nr. 34, nebft dem 65. Honved⸗ 
Bataillon und einer Pionnier » Kompagnie. — Im Zentrum 
ftanden das 3. und 9. Honved⸗, dann Kin Bataillon von der 
polnischen Legion unter Wyfody’s Befehlen, endlich die 3. Ba- 
taillone der Infanterie» Regimenter Nr. 60 und 19. Den linfen 





Flügel formirte das 2. Hufaren-Regiment. Die Jäger, 1 Kom⸗ 
pagnie Pionniere und die polnifchen Lanciers bildeten die Avant⸗ 
garde. | 

Gegen halb fieben Uhr Morgens (5.) meldeten die Borpo- 
fen des G. M. Karger: daß der Feind, von Töszeg ber, anrüde. 
Run wurde in Szolnof augenblidlih Alarm gefchlagen; das 
Sammeln der Brigade nahm jedoch geraume Zeit in Anſpruch. An 
die in Abany aufgeftellte Kavallerie » Brigade Ditinger erging 
durch einen Offizier, mittelft eines bereit gehaltenen Lokomotives, 
die Berftändigung von dem Anmarfche des Feindes, mit dem Er- 
ſuchen, auf der fürzeften Linie zur Unterſtützung berbei zu eilen. 

Damianich ſah die Lokomotive von Szolnok abfahren, war 
jedoch durch tiefe verfpäütete Maßregel wenig beunruhiget, da mins 
deſtens drei bi8 vier Stunden nöthig waren, bis die Brigade Di: 
tinger auf dem Kampiplag ericheınen fonnte, bis dahin aber das 
Gefecht längit entfchieten jenn mußte. 

Die Brigade Karger batte ibre Aufitellung in dem Winkel 
zwiſchen dem Gilenbabn - Damm und der Tbeiß genommen. Der 
Nrüdenfepf war durch eine balde Kempagnie Jäger, 1 Kempag: 
nie & H. Karl und KGeichüte deſetzt. Diesſeits Der Rrüde ſtand 
der Hauptmann Gbilain ſmit der 7. und balben 16. Pionnierkem⸗ 
ragnic — Ter Badndef war mit d Komragnicen ven €. 9. Kurl 
deiegt. Den rechten Nlügel dudeten 4 Eäfutronen von Kaiſer Hram 
Joſci Trageacr und 2 Eskadronca per Banderial Hutaren. 

Bogen acht Ur eröffncie Der Rcınd das Fener, weldbe von 
unserer Artilierie aut das Ve erwicdert ware Die feindliche 
Samlcrir. untrtäge von 2 Sowolere: Betcrien, drängte in 
der Redrung dee Badadeies vor wedrrd die der Bagage-Train 
sraamiitene Nana, vo wie üserdüsn der Nidiny cr Am 
sad rom Beam des Sciodres Scadrde: wir. Xaddem Nr 
Ardiglimn rc Ic angsanliıt rider zoht ale torpel 





überlegene Feind in mehreren Kolonnen zum Angriff auf Szolnof 
vor, und drang auch troß der heftigften Gegenwehr in das Dorf 
ein, deſſen Bewohner fogleih am Kampfe Theil nahmen, und 
unjere weichenden Truppen aus den Fenftern und von den Dächern 
befchofien. | 

Der Rückzug ward indefien nur Schritt für Schritt fortgefeßt. 
Bald lag ed aber auf der Hand, daß an ein weiteres Halten nicht zu 
denken ſey: denn der Beind hatte nun auch den ſchwach befegten 
Brüdenfopf erflürmt, und drang von dort mit frifehen 4 Bataillo⸗ 
nen, welchen bald 6 Esfadronen und 16 Geſchütze (Divifion Bes 
cſey) nachfolgten, gegen die Brüde vor. Hauptmann Ghilain des 
Pionnierkorps fuchte eben die noch im Brüdentopfe befindlichen Ges 
füge zurüdzuzieben und wollte die Brüde dann abwerfen laffen, 
als der Feind ſchon dicht am Ufer Pofto gefaßt hatte, und durch 
fein Feuer die Zerflörung hinderte. Der Pionnier - Lieutenant 
Munfchfe vermochte mit feiner Abtheilung Zimmerleute unter dem 
heftigften Kugelregen nur mehr 11 Streuhölger des Brüdenbelages 
in den Fluß zu werfen, wobei er einen Feldwebel und 5 Pionniere 
verlor. 

Mit Hilfe der Einwohner ftellte der Feind die Brüde fehr 
bald wieder fahrbar her, und drang nun auch von dieſer Seite 
mit Macht ind Derf. 

An einen geordneten Rüdzug der im Dorfe zerftreuten Abtheis 
Immgen war von nun an kaum zu denfen. Es fam zu einem ganz 
ungeregelten, jedes Zufammenhanges ermangelnden Straßenfampfe. 
— Jeder einzelne Truppenkörper mußte fuchen, fich durch den von 
allen Seiten eindringenven Feind Bahn zu brechen. — Der Rüds 
zug ging nothgedrungen gegen den nördlichen Ausgang des Dorfes, 
denn der Weg nad) Abany war von der feindlichen Reiterei bereits 
verlegt. Die Dragoner hatten zwar die polnifchen Lancierd mit 
einem Berlufte von 30 Mann zurüdgeworfen, wurden aber bann 
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durch die immer mehr ausholenden, ihre rechte Flanke bedrohenden 
Bewegungen der Hufaren genöthiget, fich gleichfalls in nördlicher 
Richtung zurüdzuziehen. 

War der vom Berrathe der Einwohner begleitete Kampf in 
Szolnok felbft ſchon Außerft mörberifh, fo brachte der weitere 
Rückzug über den Zagyvas Bach, über welchen nur Eine Brüde 
führte, neue Schwierigfeiten und erhebliche Verlufte. 

Unfere treffliche Artillerie fuchte mit bewunderungswürdiger 
Ruhe den Rüdzug zu deden, gerieth aber an der Brüde des 
tiefen und fumpfigen Zagyva= Baches in ein Gebränge von Ba 
gagewägen, Schlachtvieh und Handpferden, welche, aus Szolnok 
vertrieben, dort die Zagyva zu überfeßen fuchten. In dieſem 
fritifhen Momente rüdten 8 Esfadronen Hufaren, nebft den 
polnifhen Lanciers, zum Angriff der 4 Eskadronen Kalfer 
Franz Joſef Dragoner vor. Diefe warfen ſich mit feltener Ents 
fchloffenheit den Hufaren entgegen, drängten auch die erften Dis 
viftonen zurüd, wurden aber endlich, durch mehrere Eskadronen 
in Slanfe und Rüden genommen, durchbrochen und auf die eigene 
Infanterie und Gefchüge zurüdgeworfen. — Es entfland nun ein 
furditbared Handgemenge, in welchem die Dragoner, mit Auf 
bietung höchfter Tapferkeit, fi) durchzuhauen und den Übergang 
über die Zagyva zu gewinnen fuchten. Oberftlieutenant Regel» 
berg, durch einen Lanzenſtich bleſſirt, gerieth in Gefangenfcaft. 
Die Rittmeifter Saharef und Landgraf waren gleichfalls verwuns 
det und gefangen, die Öberlieutenants Thomsdorf und Baron 
Malgan bleflirt. Von der Mannfchaft waren 59 Mann, 69 Pferde 
getödtet oder verwundet, doch weit mehr durch das feindlihe Ges 
fhüsfeuer al8 im Handgemenge. Nicht ohne großer Anftrengung 
und mit namhaftem Verlufte gelang es nach und nad, die Trups 
pen auf dem linfen Ufer des Baches wieder einigermaßen zu fans 
meln und zu ordnen. 





Bei dem Straßenfampf in Szolnok fowohl, als auch fpäter, 
bei dem verworrenen parziellen Gefecht an der Zagyva, Tamen 
viele Züge heroifcher Aufopferung , heldenmüthiger Unerfchroden- 
beit und hochherziger Hingebung vor. Verlorene Geſchuͤtze und 
Munizions⸗Karren wurden durch einzelne Abtheilungen dem Feinde 
wieder abgenommen, gefangene Offiziere befreit, Verwundete in 
Sicherheit gebracht, u. dgl. 

Nebſt der Artillerie waren es audy die Jäger, unter Führung 
der tapfern Hauptleute Schnorbufch und Staudner, welde 
fi) bei Dedung des Rüdzuges befonders verdient gemacht haben. 

Die Pionniere hatten einen bedeutenden Verluft erlitten. Der 
Hauptmann Ghilain wurde noch während des Kampfes in Szolnof 
verwundet und gefangen genommen, Lieutenant Thym zunächft der 
Brüde über die Zagyva tödtlich bleffirt. Dem Lieutenant Muſchke 
gelang es noch, 3 Brüdenwägen in Sicherheit zu bringen. Bei 
dem Übergang über die Zagyva hatte fih der wadere Lieutenant 
Riegel von E. H. Karl Infanterie durch Rettung des Haupt⸗ 
mannd Baron Vedtrit des Bataillons, fo wie auch des Ober⸗ 
lieutenants Thomsdorf von Staifer Franz Joſef Dragoner, der dem 
Ertrinfen nahe war, befonders ausgezeichnet. 

Die Brigade Karger hatte Schon zum größten Theile das Linke 
Ufer des Zagyva⸗Baches erreicht, und den Rüdzug gegen RE a6 
fortgefeßt, als gegen zwölf Uhr die Kavallerie» Brigade Ottin⸗ 
ger auf dem Kampfplatze erſchien. 

G. M. Dttinger hatte erſt um acht Uhr Fruͤh in Abany die 
Mittheilung vom G. M. Karger erhalten: »daß der Feind bei 
»Czibakhaͤza und Tifza » Földvar über die Theiß gegangen fey, und 
»in ſtarken Kolonnen von Töszeg gegen Szolnok zum Angriffe vor⸗ 
»rücke.“ Auf diefe Nachricht fammelte er rafch feine Brigade (6 Es⸗ 
kadronen Hardegg- , 5 Eskadronen Wallmoden» Kürafliere, Ka⸗ 
vallerie » Batterie Nr. 5, ’/, wölfpfündige Batterie Nr. 1) und 





ging, ftatt Direkte nach Szolnof, in der Richtung von Toͤszeg vor, 
hoffend, dem Feinde während feiner Vorrüdung in die Flanke zu 
fallen, was, wenn er die Nachricht zu rechter Zeit, nämlich früh 
fünf Uhr erhalten, den beften Erfolg gehabt hätte. Erſt ale fih G. M. 
Dttinger Toͤszeg auf ungefähr eine halbe Stunde genähert hatte, 
entbdedte er die feindlichen Batterien entlang dem Szolnofer Bifen- 
babn= Damme, worauf er fich rafch links, in die Direkzion von 
Szolnof wandte. Als er jedoch die fanfte Höhe erreicht hatte, von 
welcher man Szolnof und den Eifenbahn-Damm vollfommen über: 
fehen konnte, war bereitö ber Moment eingetreten, wo Damianid 
und Vecſey vereint Stellung gegen Abany fowohl, als gegen ben 
Zagyva-Bach genommen hatten, auch der Kanonendonner allmällg 
zu verftummen anfing. | 

G. M. Ottinger überfchritt in der Fortſetzung feines Flanken⸗ 
marfches den Eifenbahn- Damm bei einem Bahnwächterhaufe, 
ungefähr 3000 Schritte oberhalb Szolnof, gewann dort die Aba⸗ 
nyers Straße, und nahm, unter dem Schuge feiner Kavallerie 
Batterie, à cheval der Straße Stellung. 

Sein Erſcheinen veranlaßte den Feind, einen großen Theil 
feiner Artillerie und Reiterei auf der Straße von Abany der Kür 
rafliers Brigade entgegen zu werfen, wodurd die Brigade Karger 
Luft befam, und ihren Rückzug mit mehr Ruhe fortfeßen Eonnte. 
Mehr war für den Augenblid mit den, dem G. M. Ottinger zu 
Gebote ftehenden, geringen Mitteln nicht zu erreichen. Er begnügte 
fich daher mit dieſem Refultate, und z0g fich, nachdem er dem F.M. 2. 
Hartlieb nach Ezegled Bericht eritattet hatte, fpäter in der Richtung 
von Abany zurüd. 

SeinRüdzug blieb indeß nicht ganz unangefochten. Als naͤm⸗ 
lich die Hälfte feiner Brigade dad Defilde an der Eifenbahn durch⸗ 
fchritten hatte, rüdten die Hufaren von dem Feuer einer Batterie 
unterftügt, zum Angriff vor. Die an der Queue der Kolonne, noch 
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diesſeits des Defilees, befindlichen 4 Eöfadronen von Hardegg- 
Küraffieren hatten gerade noch Zeit aufzumarfchiren, während die 
Kavallerie» Batterie Nr. 5 gedeckt auffuhr und ein heftiges Feuer 
eröffnete. Die Kürafjiere warfen fich mit foldyem Ungejtüm auf die 
im vorderen Treffen befindlichen Eskadronen des 2. Hufaren-Res 
gimentes, daß diefe fich mit dem Verluſte von 1 Staböoffizier, 
2 Oberoffizieren und 43 Hufaren, weldye todt auf dem Plabe 
blieben, hinter die fchügende Artillerie zurücziehen mußten. 

Oberftlieutenant Stauffer, die Majore Algyay und Bas 
ron Roden, dann Rittmeiiter Graf Montjoye und Rittmeifter 
Reinle, welch' Legterer verwundet worden, hatten ſich bei diefer 
glänzenden Attaque befonderd ausgezeichnet — Unfer Berluit be- 
trug blos 1 Mann und 2 Prerde an Todten, und 8 Mann und 
4 Pferde an Verwundeten. Dagegen geriethen 4 Muniziongfarren 
(3 der zwölfpfündigen /, Batterie Nr. I, und Einer der Kavalle- 
vie» Batterie Nr. 5), welche in einer fumpfigen Stelle ſtecken ge- 
blieben waren, in die Hände des Feindes. 

F. M.L. Hartlieb war auf die ihm vom G. M. Ottinger 
zugekommene Mittheilung über die Vorrückung des Feindes mit 
3 Bataillonen Infanterie, 1 Eskadron Banderials Hufaren, 1 
zwoͤlfpfündigen, 1 fechspfündigen und ',, Raketen » Batterie von 
Czegléd aufgebrochen und gegen Törtel marfchirt, um für den 
Fall, als G. M. Karger Szolnof behauptet hätte, auf die Rüds 
wugslinie des Feindes zu wirken. In Zörtel angelangt, erfuhr 
er jedoch den Rüdzug der Brigade Karger. Er wandte fi nun 
nah Abany, wo er um fünf Uhr Abends anlangte, und nebft 
der gleichfalls dort eingetroffenen Kavallerie-Brigade Dttinger ein 
Lager bezog. Eben tajelbit war fhon um Ein Uhr Nachmittag 
bie Kavallerie-Brigade Bellegarde, welche die Vorhut der von 
Maklar und Porofzlo im Anmarfche begriffenen Armee bildete, 
angekommen. 


Die Truppen der Brigade Karger hatten ich, als der Feind 
von der Verfolgung etwas abließ,. wieder in weſtliche Richtung 
gewendet, und erreichten zum Theile fpät in ber Nacht Ab auny. 

Der Berluf beirug: 

Beim 5. Jägers Bataillon: tobt 7 Mann, vermißt 12 
Mann; — 3. Bataillon E. H. Karl: Hauptmann Kappler 
verwundet. Sonft abgängig,, theils tobt, verwundet und vermißt: 
227 Mann; — 3. Bataillon vom 2, BanalbRegimente: 
tobt 10 Mann; vermißt 212 Mann, sufammen 222 Mann; — 
2. Bataillon Brooder: todt 12 Mann, bieffirt 13 Mann, 
vermißt 81 Mann; — Katfer Franz Joſef Dragoner: 
vom Wachtmeifter abwärts 97 Mann, 92 Pferde. 

Bon der Geſchuͤtzbedienung, Fuhrweſens⸗Manuſchaft und ben 
Bionnieren liegt keine Berluf-Eingabe vor. Der brave Lieutenant 
Bronn der '/, zwölfpf. Batterie farb den Helbentob. An Ge 
fügen und Karren gingen verloren: Bon der fechöpf. Bat. 
Rr.5: 1 Geſchütz, 5 Karren; von der Kavallerie » Batt. Rr. 1: 
3 Geſchütze, 5 Karren; von der zwölfpf. Batt.: 1 Gefchüß, 3 Kars 
ren, nebft der Dunizions =» Hand» Referve, unter Oberlientenant 
Petit. 

Im Ganzen läßt fi der Berluft, in fo weit felber am Tage 
nach dem Gefechte bekannt war, veranfchlagen auf: 

12 todte oder verwundete Offiziere; 


158» >» » vom Beldwebel oder Wachtmei⸗ 
fter abwärts; 
6 vermißte oder gefangene Offiziere; 
375 » » » vom Feldwebel oder Wacht 


meifter abwärte. 
90 todte oder verwundete Pferde; 221 vermißte und gefangene 
Pferde. 





Den nämlichen Tag (5.), an welchem dieſes unglüdliche Ges 
feht bei Szolnok Statt fand, war der Feldmarſchall von Gyoͤn⸗ 
gyoͤs nah) Dfen zurüdgefehrt. Er hatte Tags darauf, und zwar 
bevor ihm noch eine nähere Meldung über das Vorgefallene zuges 
fommen war, den im Hauptquartiere verwendeten Oberften Gras 
fen Zedtwitz zu Sr. Majeftät dem Kalfer na) Olmuͤtz gefendet, 
um den nachftehenden unterthänigften Bortrag zu überreichen, in 
welhem die Unzuläinglichkeit der für Die weitere Kriegfuͤhrung in 
Ungarn disponiblen Streitkräfte dargeihan und näher entwidelt 
wurde. — Diefer aus Ofen vom 6, März 1349 datirte, unterthäs 
nigfte Bortrag lautete wörtlich wie folgt: 

»Ich habe bereits bei wiederholten Anläffen Gelegenheit ges 
»babt, Euer Majeftät Allerhöchfte Aufmerkfamfeit auf die 
⸗Unzulaͤnglichkeit meiner bier verfügbaren Streitkräfte zu lenken. 

»Es ift dies ein Umftand, der mich verhindert, den weichenden 
»Beind wirkfam zu verfolgen, da ich nirgends eine zureichende Res 
»ferve zurüdlafien kann, wie es, zumal in einem fo ausgedehnten, 
»infurgirten Lande nothwendig ift; indem der üble Geift und das 
»allfeitige Beftreben unfere Kortfchritte zu hemmen, nur durch mas 
»terielle Kraft niedergehalten werden kann. — Befonders ift der 
Mangel an Reiterei, namentlich leichter Kavallerie, fühlbar, 
„deren ich in Außerft geringer Zahl verfügbar habe, während bes 
»Gegners Hauptmacht hierin befteht, und der Boden, auf dem 
»meine Operazionen Statt finden, deren Verwendung allenthalben 
„in Anfprud nimmt. — Meine beihabende Kavallerie beftcht zum 
»größten Theile aus Kürafliers und Dragoners-Regimentern, bie 
„den Dienft der leichten Reiterei verfehen müflen; wodurch die 
»ſchweren Pferde auffallend leiden. — Nebftvem haben aber die 
»biefigen Kavallerie-Regimenter durch Kanonenfeuer an Pferden, 
„und durch das Handgemenge mit den Hufaren, was befonders in 
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„legterer Zeit häufig vorfam, wo die ungarijchen Truppen mehr 
‚Stand hielten, auch an Mannfchaft arg gelitten.« 

»Ich muß Eure Majeftät in tieffter Ehrfurcht bitten, mir 
„in diefer Beziehung die hoͤchſt nothwendige allerhöchfte Unterfiä- 
»tung angedeihen zu lafien.« 

»Die Provinzen find von Truppen aller Waffen, ganz vor 
„nehmlich aber von Kavallerie der Art entblößt, Daß es eine völlige 
»Unmöglichkeit ift, von denfelben den Bedarf zu nehmen. — Das 
»gegen befinden fich bei der Armee. in Italien 8, größtentheild 
„leichte Kavallerie-Regimenter (Radetzky und Reuß Hufaren, 
„König von Baiern und Boineburg Dragoner, Liechtenftein und 
»MWindifh-Gräb Chevaur-legers, dann Katfer und E H. Karl Uhla⸗ 
»nen), während der Terrän dortfelbft in ſolchem Maße ihrer Ber- 
„wendung ungünftig ift, daß im leßteren Feldzuge befanntlich auch 
„nicht Ein bedeutendes Kavallerie⸗Gefecht vorkam.“ 

»Ich erlaube mir, Euer Majeftät in tieffter Ehrfurdt 
»zu bitten, mir von diefen 8 mindeſtens 2 leichte Kavallerie⸗Regi⸗ 
„menter zur Verfügung zu ftellen, und foldye alsbald zur hier ope⸗ 
»tirenden Armee zu berufen, wozu ich eines der beiden Uhlanens, 
„dann eines der Chevaurslegerd -Regimenter bezeichnen zu follen 
»glaube. — Für Italien, auch wenn dortfelbft die Feindſeligkei⸗ 
„ten wieder beginnen follten, werden die ſonach erübrigenden 6 Ka⸗ 
»pallerie-Regimenter vollfommen genügen ; da ihre Verwendung im⸗ 
»mer eine ausnahmsweiſe bleiben wird, während hier durch diefe 
»Waffe meiftens die Entfcheidung herbeigeführt werden muß. — 
»Für den dadurch an ftreitbarer Mannfchaft in Italien entftehen- 
„den Abgang von etwa 2000 Mann habe ich an ungarifchen Ges 
»jüngenen bereits eine gleiche Zahl dahin gefendet, wodurch bie 
»italienifche Armee um 2000 Bajonete vermehrt ift, die ihr mehr 
»Nutzen gewähren, als eben fo viele Reiter.« 
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»Ich bitte Euer Majeftät um eine fehr baldige genehmi- 
»gende allerhoͤchſte Entſcheidung.“ 

Als der Feldmarſchall die dienſtliche Meldung uͤber das Ge⸗ 
fecht bei Szolnok erhielt, der Banus überdies Nachricht haben 
wollte, daß eine ftarke feindliche Kolonne von Kecstemet im 
Anmarfche begriffen fey, erging der Befehl an den F. M. L. Sf. 
Schlick und F. M. 2. Sf. Webna: den Marfh auf Efeg 
léd zu befchleunigen. 

An den Banus fehrieb der Feldmarſchall unterm 6.: daß, 
in Folge der erlaffenen Marfchbefehle, noch an demfelben Tage, 
fpäteftens aber am naͤchſten (7.) 15 Bataillone in Ezegled ein: 
treffen, welche mit den bereits in jener Gegend ftehenden 13 Ba- 
taillonen eine Gefammtmadıt von 28 Bataillonen, 32 Es fa; 
dronen und 92 Geſchützen bilden würden, worunter aller⸗ 
dings einige Bataillone nur 4 Kompagnieen hatten, und die Bri⸗ 
gabe Karger durch den erlittenen Verluft fehr gefhwächt war. Da⸗ 
gegen würden aber die Brigaden Bergen und Deym am 7. 
ſchon in Jasz⸗Berény eintreffen. — Ferners wurde dem 
Banus aufgetragen, fich genaue Kenntniß über die Stellung und 
Stärke des Feindes zu verfchaffen, um demfelben Die momentan errun⸗ 
genen Bortheile wieder zu entreißen; da es wohl nicht anginge, 
bei den Vorhandenſeyn fo bedeutender Streitkräfte den erlittenen 
Echec ungeftraft hinzunehmen. Was endlich die Mittheilung über 
die Beſetzung von Kecskemét durch bebeutende feindliche Streit- 
fräfte anbelange, fo habe man eben durch einen verläßlichen Vers 
trauten , welcher Kecdfemet am 6. um vier Uhr des Morgens ver- 
laſſen hat, mit Beftimmtheit erfahren, daß dort weder Landfturm 
noch Ein Mann vom Rebellenheer vorhanden fey. 

Naͤhere Details über das Gefecht bei Szolnok erhielt man 
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tensleben vom 2. Huſaren⸗Regimente, ber während des 
Gefechtes bei Szolnof aus ben Reihen der Rebellen zu uns 
berüber gelommen war. 

Der Feldmarſchall ſah fich in Folge diefer Mitteilungen ver⸗ 
anlaßt, unterm 8. März, in einem fpeziellen Erlaffe zu bemerken, 
daß der Überfall auf Szolnok nur durch Bernachläffigung ber er» 
forderlichen Sicherheitömaßregeln gefchehen konnte, wodurch dem 
Feinde der unbemerkte Übergang über die Theiß bei Ezibafkäge 
ermöglicht wurde, und fein Tags darauf unentdedt geblichenes 
Borräden bis auf halben Weg nad Szolnok gefchehen konnte. 
Der Feldmarſchall gab den Betreffenden fein Mißfallen hierüber 
befannt, und wies erneuert auf bie Nothwendigkeit der yänkt- 
lichſten Ausäbung bed Borpoftendienftes und unanusgefebter Waqh- 
ſamkeit. 

An den F. M. L. Ramberg erging gleichzeitig die Wei⸗ 
fung: ohne Verzug über Kaͤpolna, krok⸗Szaͤllas nah Jaͤsz 
Berény zu marſchiren und dort die weiteren Befehle abpa⸗⸗ 
warten, 

Der Feind hatte nach dem Gefechte bei Szolnof vorwärts bes 
Ortes Stellung genommen. — Mit den errungenen Vortheilen 
zufrieden geftellt, begnügte fich derfelbe, aus Szolnof die dort aufge 
häuften Ealzvorräthe wegzufchuffen, an welchem Artikel die Rebel 
len bereit8 Mangel litten. 

Der Feldmarſchall hatte dem Banus die Regelung der Diele: 
fazion der ihm für den Angriff auf Szolnof zur Verfügung geftell- 
ten Truppen überlaffen, wornach derſelbe beantragte, die Trup« 
pen feines Korps am 8. von ihrer vorgejchobenen Stellung, näms- 
(ih aus Abany und @zegled nad) Bergel, N. Irsza, Alberti und 
Pilis zurüdzuziehen; dagegen die Truppen des IL. Armeckorpo nad 
Ezegled und Abany vorzuſchieben, ein Antrag, der jeboch nicht zur 
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Ausführung kam; da es, wie fchon gefagt, in der Ahficht des 
Seldmarfchalls lag, den Feind aus Szolnof zu vertreiben; was 
mit einem Zurüdziehen der demfelben zunächfifiehenden Truppen 
bis Pilis und Alberti nicht im Einklange ftand. Erfah fich vielmehr 
veranlaßt, dem F. M. L. Gf. Schlid unterm 8. aufzutragen : auch noch 
die anderen, urfprünglich nach Ja63-Bereny beftimmten, noch im Ans 
marfche von Poroszloͤ begriffenen Brigaden Deym, Kriegern, Fiedler 
und Montenuovo anzuweifen, unaufgehalten bis Ezegl&d und Tapio- 
Szele herabzurüden; da es ihm darum zu thun feyn mußte, Die 
Armee, ben Übergängen von Szolnof und Czibakhäza gegenüber, 
möglich genrängt zu konzentriren. 

Während dieſes Schreiben an den F. M. 2. Gf. Schlid nad) 
TapiosSzele erpedirt wurde, war diefer in Folge einer vom Banus, 
F. M. L. Gf. Wrbna, und G. M. Zeiöberg unterjchriebenen 
Einladung, zu einer Befpredhung nad) Czegloͤd abgegangen, 
von wo noch am demfelden Tag (8) neun Uhr Abends 
nachſtehende Kollektiv-Vorſtellung der drei Korpokomman⸗ 
danten an den Feldmarſchall eingeſendet wurde: 

»Die Nachrichten ſtimmen überein, daß der Feind uns gegen⸗ 
„über ſtark iſt, was feinem Zweifel unterliegt, da er alle feine 
»Streitfräfte auf das linke TheißsUfer gezogen hat, auch follen 
»fih Kolonnen auf dem jenfeitigen Ufer, in unferer rechten Flanke, 
„bewegen. Es erjcheint und daher dringend nothwendig, daß 
»auch wir die ganze Armee zu Gzegled und Alberti Fonzentriren, 
„bevor wir irgend eine Unternehmung ausführen. « 

Wir bitten daher Euer Durdlaudt, Befehle eriheilen zu 
„wollen, damit die noch rüdwärtigen Brigaden (Deym, Fiedler, 
»Kriegern und Montenuovo) von Jasz⸗Berény ſchleunigſt nad 
»Czegléd einrüden; auch wäre es wünfchenswerth, daß F. M. 2. 
»„Ramberg feinen Anheromarjch befchleunige, und daß alle trans- 
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„portablen Kranken, nebſt der Beſatzung von Gyoͤngyoͤs, unverweilt 
„nach Peſth gezogen würden.“ | 
„Gzegled, am 8. März 1849 um neun Uhr Abends. 
Schlick m. p. 
Wrbnam. p. 
Jelladicm p. 

Was die drei Korpsfommandanten in einer in ber Armee 
wenig üblihen Art dem Feldmarſchall als das ihnen erfprieß- 
lich Scheinende gewifjermaßen an Handen zu geben, ſich verans 
laßt fanden, war, wie wir gefehen haben, durch das am 6. erlaſ⸗ 
jene Schreiben an den F. M. 2. Ramberg, dann durch jenes an 
den F. M. L. Sf. Schlid, welches ihm aber, in Folge feiner Fahrt 
nad Gzegled zur Befprechung, erft Tags daranf zugefommen if, 
bereits verfügt. — Der Feldmarſchall befchränkte fich daher darauf, 
dem F. M. 8. Sf. Wrbna unterm 9. folgenden Beſcheid zu er 
theilen:: 

»Sn Erledigung der Vorftelung vom 8. d. M. verſtaͤn⸗ 
»dige ih €. H., daß laut eines geftern an den 5. M. 2. Gf. 
»Schlick erlaffenen Befehles die Brigaden Deym, Sriegern, 
»Biedler und Montenuovo bereitö angewiefen worden waren, ihren 
»Marſch unaufgehalten bis Ezegled fortzufegen. — Was die Di: 
»vifion NRamberg betrifft, fo ift auch dieſe bereits im Anmarfche 
»begriffen. « 

»In gleicher Weife wurden auch fehon vor einigen Tagen die 
»Befehle zur Abfendung der transportablen Kranfen, nebit ber 
»Befagung in Gnöngyös, erlaffen.« 

Am 9., zehn Uhr Abende, ward berichtet: daß nach Ausfage 
eines von Szolnof fommenden israelitifchen Zigarrenhändlers dort 
eine bedeutende Verftärfung, unter Klapka und Repafiy, einge 
rüdt fey, fo daß ſich die dort verfammelten Streitkräfte auf 32000 
Mann mit 80 Gefchügen belaufen. — Überdies ftünden in Töröf 
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Sz. Miklos und Tisza⸗Foͤldvar ſtarke Reſerven. — Zwiſchen 
Töszeg und Varkanyi ſey eine Schiffbrücke gebaut worden. 

Indem der Banus dies zur Kenniniß des Feldmarſchalls 
brachte, fügte er bi: daß F. M. L. Hartlieb beauftragt wor» 
den, fich die Überzeugung zu verfchaffen, ob bei Töszeg wirklich 
eine Schiffbrüde ftehe. — Am 10. berichtete der &. M. Dttinger 
jedoch: »der Feind habe in der Naht vom 9. aufden 
10. Szolnof gänzlih geräumt, und die dortige 
Theiß-Brüde hinter fi abgebrannt!« 

Durch diefen freiwilligen Rückzug der Rebellen war die Gele: 
genheit entgangen, diefelben mit den feit 7. zur Verfügung getan» 
denen, überlegenen Streitkräften gewaltfam und mit erheblichem 
Berlufte über die Theiß zu werfen. 

Szolnok wurde für den Augenblick nicht mehr befebt, fondern, 
von Abany aus, täglich durch ſtarke Patrouillen refognogjirt. 

Durch die Zerftörung der Brüde von Szolnof waren bie 
Punkte, an welchen der Feind an der mittleren Theiß die Offen 
five wieder aufnehmen konnte, fühlicher, nämlich nach Czibakhaͤza 
und Csongräd hinabgerüdt; wodurch eine Bewegung der Armee 
in jener Richtung angemeffen erfchien, was übrigens mit den An- 
fichten und Wünfhen des Banus im Einklange ftand. Derfelbe 
fchrieb nämlich unterm 10. eigenhändig an den Feldmarſchall: 

»Nachdem der Feind von Szolnof abgerüdt und es fehr leicht 
„möglich ift, daß er fich mit feiner ganzen Macht auf ben General Tho⸗ 
»dorovich zu werfen beabfichtiget, fo iſt es von der höchften Wichtigkeit, 
»dieſem General ohne aller Zögerung die Hand zu bieten, was um 
„ſo leichter zu bewirken wäre, als ich zuverläflig weiß, Daß das Korps 
»Thodorovich fich theils in theild um Thereſiopel befindet ).“ 


*) G. M. Thodorovich Hand dazumal in T. Kanifa. Bine durch ben Major 
Dragic am 3. März gegen Thereflopel unternommene Erpebizion war mißs 
glüdt, letzterer Ort verfchangt, und angeblich mit 10000 Rebellen befekt. 





»Da jeder Augenblid koſtbar ift, fo erlaube ich mir, Euer 
»Durchlaucht zugleich auch im Sinne der mir bereits früher gege 
benen hohen Andeutungen um nachfolgende Verfügungen gehor: 
»jamft zu bitten.« 

»1. Daß General Thodorovich bei perfönlicher Verantwors 
»tung gemeflenft angewieſen werde, in forgirten Märfchen nad 
Halas zu rüden.« 

»2. Daß das unter meinem Befehle ftehende I. Armeekorps 
»unverweilt nach Kecöfemet marfchire, während Czegléd durch das 
„III., Söres durch das II. Armeekorps beſetzt würden.« 

»3. Daß General Thodorovich Die Weilfung erhielte, ſich alfos 
»gleich unter meine Befehle zu ftellen, mir unverweilt den Antritt 
»feines Marfches unter Zulegung feines diesfälligen Marſchpla⸗ 
„ned anzuzeigen.« 

»Lestere Anordnung ift nicht allein zur Gewinnung der Zeit, 
„die nie Eoftbarer war als eben jest, unerläßli, fondern wird 
„mir auch den Weg zur bevorftehenden Regelung der ferbifchen Ans 
»gelegenheiten vortheilhaft anbahnen.« 

»Wenn ich es wage, Euer Durchlaucht diefe meine, auf bie 
»tieffte Überzeugung begründete Anficht vorzutragen, fo bitte ich 
„hierin einzig und allein meine unbegrenzte Hingebung für die Sache 
„der Monarchie zu erbliden, die jegt nur in energifchen Entfchlüffen 
„und in entfehievenem Handeln ihr Heil fuchen und finden fann.e — 

Was der Banus hier verlangte, war theils geſchehen, theile 
vom Feldmarſchall fchon früher angedeutet worden. So war der 
Befehl an den ©. M. Thodorovich fich über Therefiopel, Halas 
und Vad⸗Kert wo möglich dem Banus zu nähern ſchon unterm 8. 
erfloffen, und F. M. 2. Bar. Rufavina gleichzeitig angegangen wor: 
den, denfelben mit einer Abtheilung regulärer Kavallerie zu vers 
fehen; da ihm diefe bei dem Marfche in der Ebene zwifchen ber 
Donau und Theiß höchft nöthig fey. 





Der Feldmarſchall befchränkte fich Demnach darauf, dem Banus 
unterm 10. folgende Erwieberung zu geben: 

»Auf E. E. Zufchrift vom heutigen Tage fann ich nur erwies 
„dern, daß die von Hochdenfelben geftellten Anträge theils ſchon 
„verwirklicht, theils im Zuge begriffen waren. — Ich habe näm- 
»lich dem Generale Thodorovich bereitd den gemefienen Befehl er⸗ 
»theilt, mit allen ihm unterftehenden Truppen über Bad» Kert 
„gegen Kecskemét vorzurüden, und ihm zugleich bekannt gegeben, 
»daß E. E. von legtbenanntem Orte aus, die Verbindung mit ihm 
„auffuchen werden. — Was deflen Unterftellung unter €. E. Be: 
„fehle anbelangt, fo wird diefe erft nach erfolgter Vereinigung ge- 
»ichehen Können. « | 

»Die Verlegung des E. E. unterftehenden Korps nach Sechs 
„temät hatte ich, wie Hochdenfelben befannt, fchon angedeutet, 
„und E. E. wollen nunmehr folche bewerkitelligen, fo wie ich auch un⸗ 
„ter Einem das II. Armeekorps zum Marfche nach N. Körös, und 
»das Korps des F. M.L. Sf. Schlid zur Konzentrirung bei Ezegled 
»anweiſe.“ 

Am 12. rückten die Korps in ihre neue Dislokazion nämlich: 
das I. Korps nad Keeskemét, das II. nach Nagy-Körös, 
das Il. nach Czegléèd. 

Um während der Konzentrirung der Armee in ſuͤdlicher Rich- 
tung in fteter Stenntniß uber Dasjenige zu bleiben, was ſich mitt- 
ferweile an der oberen Theiß ereignen könnte, wurde F. M. 2. 
Ramberg unterm 11. angewiejen, von Jasz-Bereny nad) Heves 
zu rüden, von dort durdy Entfendung von Streiffommanden bie 
obere Theiß, insbefondere aber den Übergangöpunft bei Poroszlo, 
gu beobachten, und jebe wichtige Vorfallenheit fogleih zur Kennt⸗ 
niß des Feldmarfchalls zu bringen. — Überdies wurde ihm aufges 
tragen, die unter ſchwacher Bedeckung in Kaſchau zurüdgebliebenen 





Bagagen feiner Divifion ungefäumt an ſich zu sieben, was aber mit 
voller Sicherheit nur mehr über Leutſchau geſchehen könne. 

Durch die in legterer Zeit zu der Armee geftoßenen Brigaben 
Dietrich und Palffy ergab ſich die Nothwendigkeit, die bisherige 
Ordre de Bataille zu ändern, Der Feldmarſchall benüste hierzu den 
Moment wo die Armee zwifchen Gzegled und Kecskemöt vereint 
ftand, und indem er das Reſerve⸗Armeekorps auflöfte, erließ er 
unterm 12. nachftehende Ordre de Bataille. 


I. Armeekorps. 
Kommandant: F. M.L. und Banus Baron Sellacic. 


Chef des General-Quartiermeifterflabes: G. M. Zeisberg. 


Divifion des F. M. L. Hartlieb, 


Brigade ded G. M. Gramont. 


Vatail⸗-Gafa⸗- Ge⸗ 
lone. dron. fchäge 


5. Jaͤger-Bataillon .. ... .......... ..... 1 
3. Bataillon Liccaner .......... .. ....... | 
2. » Gradiscaner .............. .. I... 
Schöpfüntige Zupbanterie Nr. 6... ....... .. .. 68 


Brigade des G. M. Naſtic. 


1. Bataillon Ouochaner ... .. nenn | 
2. » Bo kunneensennsenennn 1 
3. Oguliner Syluiner........-... 1 
3» vom ernten Bamıl ............ . 


Sechepfundige Fußbatterie Nr. 1. ......... .. .. 61 


Divifion des F. M. L. Schultzig. 


Brigade des G. M. Kleinberger. 


Batails Ceka⸗ Ges 
lone. dron. fchäte. 


3. Bataillon vom 2. Banal .. . . ........... .. 
2. » Brooder ........... ......... 1 

3.» E. H. Karl.............. An 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 5........... ... 6 


Brigade des G. M. Dietrich. 
4. Bataillon vom 2. Banal (zur Dienſtleiſtung 


In Ofen) ................... Y 
4. Warasdiner⸗Kreuzer.......... Ye 
Kombinirtes Bataillon, Edher............. Y 
2. Bataillon Szluiner ................... . ..... 
Slavon. ſechspfündige Fußbatterie Ar. 1..... en 6 


Divifion des G. M. Ottinger. 


Brigade bed Oberſt Sedelmahyer. 


Wallmoden Küraſſiere ......... .. . ....... .. 6 
Hardegg .. . . . . . . . . . . ..... . 6. 
Kavalleriebatterie Nr. 10 ................. en 6 


Brigade bed Ober Steruberg. 


Kaiſer Franz Iofef Dragoner............-.. 
König von Sachen Kürafliere............. 
Banderial= Hufaren ............... ...... .. .. 
Kapalleriebatterie Nr. 5.................. 0.6 
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Korps Geſchütz⸗Reſerve. 


Korpd Artillerie⸗ Kommandant Major Peter. 


Batail⸗ Eoka⸗ 
lone. dron. (ine. 


Sechspfündige Bußbatterie Nr. 2........... 
Kavalleriebatterie Nr. 9.................. 
Slavon. halbe Kavalleriebatterie Nr. 2 ...... 
Rafetenbatterie Nr. 16 . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie Rt. 1 ............. 


» » >» 2 Par ur ar So Zur Bu er Bar Br Be er 


13. Pionnierfompagnie mit 4 Equipagen .... Y, 


na a won ng 


Stärfe ded a. Armeekorps. 


14 Bataillone, 26 Eskadronen, 69 Gefchüge, 1 Pionniers 
fompagnie und 4 Brüden-Equipagen. 


HI. Armeetorps. 
Kommandant: F. M. 8. Graf Wrbua. 
Chef des General:Quartiermeiiterftabes: Oberſt Bott. 


Divifion des F. M. 8. Bar. ES orid. 
Brigade ded G. M. Wpyß. 


2. Jäger Bataillon... .. . ................ vr 
3. Bataillon Fürftenwärther . . . . . . . . . . . . .. 1 
1. » Schönhals . . . . . . . ........... 


1. » Landwehr-Bataillon ©. H. Baten 1 
Kavalleriebatterie Nr. 2.................. ne 6 





Brigade bed ©. M. Fürft Colloredo. 


Batalls Ela Ger 
Ione. dron. ſchuͤte. 


6. Jaͤger⸗Bataillon...................... yz 
1. Bataillon E. H. Stefan............... 1 
a ................ ' 
1. Landwehr-Bataillon Baumgarten .....-.. Y en 
Sechspfündige Fußbatterie Ar. 8........... en 6 


Divifion des F. M. 2. Fürft Edmund Schwarzenberg. 


Brigade ded G. M. Schütte 
Grenadier- Bataillon Fifcher (in Gran und Ofen) 1 


. » Richter (in Ofen) ...... 1 
» >» Bitermann (in Dfen).... 1 u 
Sehepfündige Fußbatterie Ar. 12.......... .. . 6 


Brigade des G. M. Liebler. 
(Als Garniſon von Ofen⸗Peſth beſtimmt). 


Grenadier⸗Bataillon Schneider ............ 1 

» » Martini .P............. 1 
Grenadier⸗Bataillon Rattay............... 1 
4. Bataillon Hohenlohe .................. yA . 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 13.......... en 6 


Brigabe bed G. M. Graf Bellegarde, 


Aueröperg Kuͤraſſiere .................. . 6 . 
E. H. Johann Dragoner................. .. 4 
Civalart Uhlanen ....................... .. 5 


Kavalleriebatterie Ar. 4.......... ........ en 6 





Korps Geſchütz⸗Reſerve. 
Korps Artillerie Kommandant Major Schmitt. 


3 
5 
' 


lone. bron. fepäte. 
Sechspfuͤndige Yußbatterie Nr. 10.......... .. 6 
» 11.......... 6 
Halbe Kavalleriebatterie Ar. 6............ 3 
Raketenbatterie Rr. 15 ................... 6 
Zwoͤlfpfündige Batterie Nr. 3............. 6 
» » »4. ........... .. 6 

8. Pionnierkompagnie ................... . 


Stärke bed ©. Armeekorps. 


15 Bataillone, 15 Eskadronen, 63 Geſchuͤtze und 1 Pionnier⸗ 
Kompagnie. 


III. Armeekorps. 


Kommandant: F. M. L. Graf Schlick. 


Chef des General-Quartiermeifterftabes: Major Baron Gablenz. 


Divifion des F. M. 8. Fürſt Lobkowitz. 
Brigade des G. M. Kriegern. 


2. Jäger-Bataillon ..................... —* 
3. Bataillon Warasdiner-St. Georger...... 1 
I. >» E. H. Rilhelm.............. 1 
1. Landwehr⸗Bataillon H. v. Parma....... 1 
3. Batallon Nugent .................... 1 


Sechopfuͤndige Zußbatterie Nr. 36.......... ... 6 
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Brigade ded G. M. Graf Bergen, 


Batail⸗Eeka⸗ Ges 
lonc. bron. fchäße. 


3. Bataillon Warasdiner-Kreuzer ......... 1 
3. > €. H. Wilhelm .............. 1 
3. > Koudelka. . . . ................ 1 
2. » Latour ..................... 1.0. 
Sehspfündige Fußbatterie Nr. 34.......... en 6 


Divifion des F. M. 8. Fürft Franz Liechtenſtein. 
Brigabe bed G. M. Fiedler. 


3. Bataillon E. H. Stefan............... 1 

1. » Ottochaner .................. 1 

2.  » H.artmann................. 1 

3.» Muudelli.......... .... . . .. 1.0. 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 3........... ER 6 

Brigade ded G. M. Parrot, 

Prinz von Preußen Kürdfliere ............- 6 
Sunftenau Kürafliere . ................... 2 
Kaiſer Chevauxlegers .................... 4 

Kreß ................... .. 8.. 
Kavalleriebatterie Nr. 3.................. . . . 26 


Korps Reſervegeſchütz. 
Korps Artillerie⸗Kommandant Hauptmann Groftſick. 


Sechspfuͤndige Schlick ſche Fußbatterie........ 6 
Galiziſche Raketenbatterie Nr. 11........... 6 
»halbe Raketenbatterie Nr. 12...... 3 
Zwölfpfündige Batterie Ar. 5.....2....... 6 
» >» M11....2222220... 6 


Stärke bed 8. Armeekorps. 
12°/, Bataillone, 15 Eskadronen und 51 Geſchuͤtze. 


Geſchütz⸗Hauptreſerve. 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 4 (ftehtinRaab)......... 
Kavalleriebatterie Nr. 1............... ........... 
» 7 (bei der Diviſion Si⸗ 
munid vor Komorn)........... 
» » 8 Eur ar ar er ur Bere ar Tore vr re er rer 
» » 11 (bei der Divifion Si⸗ 
munich vor Komom)........... 
Nafetenbatterie Nr. 13 ........................... 
» 17 . .......................... 
» 23 (die halbe Batterie in 
Gran) . . . . . . . . . . . . . ........ 
Zwölfpfündige Batterie Nr. 6... .. .................. 
» 7 (beider Divifion 
’ Simunich vor Komorn)......... 
» » 8. ..................... 


Stärke der Geſchütz⸗Haupt⸗Meſerve. 


66 Geſchütze, und zwar: detadirt 27, präfent 39. 





Pionnierkorps. 
Kommandant Major Obermüller. 
“ne. equip 

6. Pionnierfompagnie (bei der Diviſion Si⸗ 

munich) . . . . ............... . 2 
7. En een yY 
8. - beim II. Armeeforpd ........ Fe 
13. » beim I. Armeeforpß......... . 4 
14 ........................ * 
16 ........... ............. 8 


Stärke des Pionnierkorps. 
1 Bataillon mit 11 Equipagen, wovon 10 beſpannt und 
1 unbefpannt. 
Hefapitulazion; 


Batail⸗Eeka⸗ Ges Brüden 
lone. bron. ſchuͤte. equipag- 
4 


I. Armeekorpo.............. 14'/, 26 69 

MU. Armeekorpoõ............ 15'/, 16 63 

VI. Armeekorpo............... 12°/, 19 51 
Geſchütz⸗Hanptreſerve............ .. ...939 .. 
Bei ber Divifion Simunidh........ rn 2 
Bei der Armee ................ en 9 
Zufammen...... 41%), 56 22 11 


Die zur Zernirung von Komorn unter F. M. L. Simunid) 
fiehenden Truppen, fo wie die Divifton Ramberg, welch' Tebıece 
übrigens nicht mehr als 1420 Rotten Dienftbare 
zählte, wurden noch ferner als detachirt behandelt, daher in die⸗ 
fer Ordre de Bataille nicht erfichtlich gemacht. 


Winterfeldzug in Ungarn. 24 





An ver unteren Tonau haue indefien tie Organiſirung des 
Landſturmes Zortichriste gemacht; auch war die Schifffahrt theil- 
weile unterbrochen — oder Doch gefährdet worden. 

Schon am 4. März hatte ter Banus ten Oberflieutenant 
Gf. Nugent mit 6 Kompagnieen Infanterie, '/, Eokadron Kavalles 
tie und 2 Raketen⸗Geſchützen auf Dampfſchiffen gegen Solt entſen⸗ 
det, um dieſen Ort zu entwaffnen, und den Landſturm zu verſprengen. 
— Derſelbe kehrte jedoch am 6. unverrichteter Sache nach Peſth 
zurück, da Solt ganz mit Waſſer umgeben, und der einzige Zu⸗ 
gang, auf einem ſchmalen Damme, hoͤchſt ſchwierig war. Er brachte 
die Nachricht: daß ſich zwiſchen Kalocſa und Solt 1200 Honved 
mit 4 Kanonen befänden, überdies der Landſturm in der ganzen 
Gegend aufgeboten fey. 

Da aud vom Öberften Baron Moritzz Lederer, der vom 
F. 3. M. Gf. Nugent mit 2 Kompagnieenvom 5. Bataillon des 2. 
Banals Regimentes, 2 Eskadronen von König von Sachſen Kü- 
raffieren und einer halben Batterie zur Säuberung des Donau⸗Ufers 
von den Rebellen, über Tolna und Paks nach Foͤldvar marſchirt 
war, die Meldung einlief: daß auf dem linken Donau-Ufer allent- 
halben der Landfturm organtfirt werde, er auch Durch den von ben 
Rebellen nicht ohne Gefahr zu uns herübergefommenen Lieutenant 
Knezich des 19. Infanteries-Regimented erfahren habe, daß Sze⸗ 
gedin vom Feinde mit angeblich 15600 Mann Infanterie, worun: 
ter 10000 M. Landfturm, dann 1000 M. Kavallerie befept fey, 
in Horgos 1200 M. Infanterie mit 120 Hufaren, in Thereftopel 
endlih, unter Öberftlieutenant Gaal, 10400 M. Infanterie, 
worunter 4000 M. Landfturm, dann 848 Hufaren flünden, von 
welch’ Tegteren Orte Streifungen bi8 an das Donau-Ufer Statt 
finden, fo entfendete der Feldmarſchall den Oberſten Baron Hor- 
varb mit den Grenadier-Bataillone Richter, dem 1. Bataillone Cec⸗ 
copieri und einer halben Rafetenbatterie am 12. auf Dampf⸗ und 
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Schleppſchiffen, Donausabwärts, bis Mohacs, um die Uferge- 
gend von den herumftreifenden NRebellenhaufen zu fäubern, die 
Ordnung in den am Ufer gelegenen Ortfchaften berzuftellen, die 
fi dort herumtreibenden Revoluzionsagenten aufzuheberi, endlich 
die Schiffahrt frei zu machen; dann aber, und zwar fo ſchnell als 
möglich, wieder nach Peſth zurüdzufehren. 

Bon diefer Erpedizion wurde auch der F. 3. M. Gf. Rugent 
verftändiget, und erfucht, auch feinerfeits für die Sicherung der 
Schiffahrt auf der Donau, durch Belepung der wichtigften Puntte, 
moͤglichſt zu forgen. 

Dem F. 3. M. Gf. Nugent waren nad) Entfendung der Bri⸗ 
gaben Dietrih und Palffy nur fehr geringe Streitkräfte zur Ver⸗ 
fügung geblieben; um fo mehr, als ein Theil der ihm unter- 
Rehenden Truppen, unter Oberſt Mamula bes Ingenieurforps, 
die engere Zernirung von Beterwardein unternommen hatte. 
Hierzu waren aber die Mittel ungenügend. — Die Garnifon von 
Peterwarbein befland aus 5000 Mann regulärer Infanterie und 
7000 Mann bewaffneter Landleute. Dem thätigen und energifchen 
Oberſten Mamula ftanden dagegen kaum 4000 Mann zu Gebote, 
worunter nur das Bataillon von Piret Infanterie vollkommen 
fhlagfertig, die anderen 3 (vierte) Bataillone ®renzer we- 
der montirt noch organifirt waren. 

Die Garnifon von Peterwardein war fehr genau von dem 
Stande und dem Gehalte der Zernirungstruppe unterrichtet. So 
Außertenfie: „recht gut zu wiflen, daß bei den Zernirungstruppen blos 
5 bis 6 Kompagnieen beutfher Truppen fidh befänden, der 
Reſt aber aus fchnell zufammengerafften Bauern beftehe.« 

5. 3. M. Gf. Nugent fah ſich daher genöthiget, vom Feld⸗ 
marſchall unterm 12. wenigftens die Rüdfendung der Brigade Palffy 
zu verlangen, indem er äußerte: »daß er mit fchuldiger und lang⸗ 
„gewohnter Ergebenheit auf den an ihn ergangenen Befehl bereits 
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„zwei Brigaden feines Korps detachirt habe, jetzt aber fo fehr 
„von Truppen entblößt fey, daß er durchaus nicht Erfprießliches 
»zu leiften vermöge.« 

Obgleich ed dem Feldmarſchall nicht möglich war, dem drin- 
genden und gewiß vollfommen begründeten Begehren Des Feldzeug⸗ 
meifters zu entiprechen, hatte Lebterer doch mit den ihm zur Ber- 
fügung gebliebenen, geringen Mitteln fo zwedmäßige Dispoflzionen 
getroffen und die Zernirung von Petermardein durch Anlage von 
Feldſchanzen fo wirffam zu Stande gebracht, daß die Unterhand⸗ 
lungen zur Übergabe diefer Feſtung fchon fehr weit gebiehen wa- 
ren, und nur durch eine Rotte Übelgefinnter, unter welchen fid 
befonders die Honveb-Artillerie und das 2. HonvedsBataillon bes 
merkbar machten, vereitelt wurde. 

Bei Komorn war indeffen die Verbindung zwifchen ben 
Zernirungdtruppen durch den Bau einer Schiffbrüde zunächft ber 
Puszta⸗Lovad bergeftellt worden. — Der frühere Feſtungskom⸗ 
mandant Majthenyi hatte das Kommando an den ehemaligen k.k. 
Ingenieur-Öberftlieutenant Tör ök abgetreten, die Feſtung gänz⸗ 
lich verlaſſen, und ſich am 7. März bei den Vorpoſten der Zerni⸗ 
rungstruppen gemeldet. — Am 11. unternahmen 3 Bataillone, 
4 Geſchütze und 1 Eskadron Huſaren der Beſatzung von Komorn 
einen Ausfall in der Richtung von Zzitvatö; wurden aber bald durch 
den G M. Beigel, welcher die Brigade des zum Feldmarſchal⸗ 
lieutenant beförderten Fürſten Kobfowig übernommen hatte, im bie 
Feſtung zurüdgedrängt. 

Indefien war Oberft Graf Zedtwitzz mit der fchriftlichen Willens: 
Außerung Sr. Majeftät des Kaifers, auf den früher erwähn- 
ten, allerunterthänigften Bericht des Feldmarſchalls in deſſen Haupt: 
quartier eingetroffen. — Der Fürft wurde durch diefen allerhöchften 
Erlaß angewiefen: fich hinfichtlich der erbetenen Aushilfe an leichter 
Kavallerie mit dem F. M. Gf. Radetzky ind Einvernehmen zu feen. 
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Zu den Operazionen ber Armee zurüdfehrend, muß vor Allem 
erwähnt werben, baß die Abficht des Feldmarfchalls nunmehr das 
bin ging, den Moment, wo. die ganze Armee zwifchen Czegle und 
Kecskemoͤt konzentrirt fand, nicht unbenüßt verftreichen zu laffen. 

Über die Stärke und Bewegungen des Beindes hinter der 
Theiß hatte man nur fehr unbeftimmte und wenig verläffige Nach» 
richten. — Bon mancher Seite wurde gefucht der Meinung Gels 
tung zu verfchaffen, Die feindliche Hauptmacht werde ih nun Theiß⸗ 
abwärts ziehen. Der Feldmarſchall theilte Diefe Anficht nicht; er hielt 
es vielmehr für wahrſcheinlich, daß der Feind ſich an die obere Theiß 
wenden, und feine Dperazionen über Gyöngyös, oder über Mis⸗ 
folz und Lofoncz, wieder aufnehmen werde, und hatte, wie wir 
gefehen haben, um hierüber rechtzeitig Nachricht zu erhalten, die 
Divifion Ramberg bie Hoͤves vorgefchoben. 

Um über die Stärke und Stellung des Feindes an der mitt- 
leren Theiß Gewißheit zu erlangen, und benfelben zur Entwides 
fung feiner wahren Abfichten zu zwingen, faßte der Feldmarſchall 
den Entfchluß, ſich vor Allem der Übergangspuntte von Czibakhaͤza 
und Szolnof zu verfichern, eine weitere Borrüdung der Armee, 
auf dem linken Theißufer, aber nur dann zu unternehmen, wenn 
man die volle Überzeugung erlangen follte, die 
Hauptmadht des Feindes vor fi zu haben. Diefe aufs 
zuſuchen und zu fchlagen, war das Ziel wornach geftrebt, das aus⸗ 
ſchließliche DOperazionsobjelt, welches verfolgt werden mußte. Eine 
Dffenfiobewegung auf Großwarbein oder Debregin, den foge- 
nannten Sig des »Magparenthumse, von dem fich einige fo große 
Kefultate verfprochen, hätte, wenn man bort nicht auf die Haupts 
macht des Feindes geftoßen, diefe vielmehr mittlerweile bei Po⸗ 
roßsl6 oder Tokay auf das rechte Theißufer übergegangen wäre, 
nicht nur feinen Bortheil gebracht, fondern das Verderben 
ber Armee zur Folge haben können; da dieſe jehr bald 
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von allen Kommunifazionen mit den rüdwärtigen Landestheilen, aus 
denen ihr der Nachſchub an Munizion und fonftigen Armeebebürfs 
niſſen, Verftärfungen, u. f. w., einzig uud allein zukommen konnte, 
gänzlich abgefchnitten worden wäre, wenn fie nicht Die in ihrem 
Rüden liegenden Slußübergänge, fo wie die Operazionslinie zwi⸗ 
ſchen Peſth und Szolnok fortwährend ftark befept hielt; was aber 
ohne die operirende Armee bis zur Unfähigkeit eines Erfolges zu 
ſchwaͤchen, nicht gefchehen konnte. 

Für die beabfichtigte Rekognoszirung jenfeits der Theiß erließ 
der Feldmarſchall unterm 14. nachftehende Dispofizion: 

»Es ift nunmehr der Zeitpunkt gefommen, wo ein Feſtſetzen 
„an der Theis und das Überfchreiten diefes Fluffes von unferer 
„Armee durch die feither Statt gefundene Konzentrirung derfelben, 
„zwifchen Kecdfemet und Czegloͤd, um fo dringender und leichter‘ 
»erfcheinen muß, als wir eben dadurch den Feind, von deffen Stärke 
‚und Stellung am linfen Theißufer nichts Sicheres bekannt ift, 
»zu einer entfcheidenden Bewegung, fomit zur Entwidelung feiner 
»wahren Abfichten zwingen, was und die fernere Direftive un: 
„fered Verhaltens an die Hand geben wird. — Unter Diefer 
»Vorausſetzung handelt es fi) nun vorzugsweife darum, ſich ber 
„Übergänge bei Szolnok und Ezibafhäza bleibend zu verfichern, und 
‚überhaupt an der Theiß eine ſolche Baſis zu gewinnen, von wel: 
„her aus jede fernere Operazion gefichert Statt finden fann, und 
»wir gegen alle etwaigen ungünftigen Ereigniffe gededt bleiben. — 
Als die entfprechendfte Bewegung für den beabfichtigten Zwed finde 
»ich anzuordnen: daß dal. Armeekorps bei Alpärfeinen 
„Übergang bewirfe, und zwiſchen der Theiß und Harmas- 
»Koͤroͤs aufwärts rüde, während das III. Armeekorps fich gegen 
„den Übergang von Czibakhaͤza wendet, und bei der für den An- 
»griff fo ungünftigen, örtlichen Befchaffenheit des dort beftehenden 
„Übergangspunftes aufs over abwärts, ebenfalls den Fluß zu über 
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»fchreiten und die Verbindung mit dem I. Armeelorps fo fehleunig 
»al3 möglich Herzuftellen haben wird. — Ob der Punkt Szolnof 
„von einigen Bataillonen des II. Armeekorps oder aber von einer 
»angemefienen , jedenfalls mit dem entfprechenden Gefchübe vers 
»fehenen Truppenabtheilung der Divifion Coorich zu befegen fey, - 
„will ich dem einvernehmlichen Gutachten der Herren Korpskom⸗ 
„mandanten überlaffen, und blos beifügen, daß auch von bort 
»aus, zur Beichäftigung des Feindes jenfeitd Szolnof und zur 
»Theilung feiner Kräfte, eine nachhaltige Demonftrazion vorzus 
„nehmen, dabei aber wohl vorzufehen ift, damit derfelbe nicht 
»feinerfeitö in der Nähe von Szolnok auf das rechte Theißufer 
»übergehe. Die Übergänge bei Czibakhaͤza und Szolnok find, 
»fobald wir am linken Theißufer ftehen, gehörig durch Berfchan- 
»zungen zu fichern und mit dem erforderlichen Gefchüge zu ver- 
»fehen. Die Truppen unter Kommando des 5. M. 2. Baron Csorich 
»find beftimmt, in einer rüdwärtigen Zentralftellung, zwiſchen 
„Alpar und Czibakhaͤza, für jede etwaige Verwendung rechts oder 
»linfS, fo wie auch gegen einen Beind bereit zu bleiben, der von 
»@zongräd her, oder felbft noch tiefer, Fluß⸗aAbwaͤris, etwa über 
‚Felegyhaͤza gegen uns vordringen und ven Übergang bei per | be: 
„drohen Fönnte.« 

»Es if übrigens mein entfhiedener Wille, daß 
„die beiden Armeekorps nach erfolgter Vereinigung nur dann über 
»bie Linie von Töröf-St. Miklos und Kaͤrdszag hinausgehen, wenn 
»fie vollfommen überzeugt find, die Hauptmacht des Fein— 
»des vor fih zu Haben. Ich empfehle dieſe Beobachtung auf 
»das Ernftlichfte, weil mir darum zu thun ift, es jedenfalls 
»zu vermeiden, daß wir fhwächeren feindlichen Kolonnen nachgehen, 
„während vieleiht Die Hauptmacht des Gegners Theiß- auf- 
„oder abwärts ſich wendet, und unter dem Schuge einer maski⸗ 
„renden Abtheilung wieber offenfive Bewegungen auf das rechte Ufer 
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„wagt. Unfere erſte Aufgabe if, das Feſtſetzen an ber 
»Theiß. Die weiteren Operazionen werben ſich aus Demjenigen 
„ergeben, was ber Feind unternimmt, die aber jebenfalls durch 
„die geficherten Übergangspunfte an diefem Fluſſe mit Erfolg vor⸗ 
„bereitet bleiben. « 

»Ich kann nur Die Grundzüge der fo eben vorgezeichneten Ope⸗ 
srazion andeuten, und erfuche die Herren Korpslommanbanten, 
„das Detail nach ihrer eigenen erprobten Einficht zu regeln, jedoch 
„hierbei in ſtetem inflange zu handeln; weil es nur im foldher 
»Weiſe möglich wird, auf Erfolg zu zählen. — Die Operazton hat 
»fofort zu beginnen, wenn alle erforderlichen Borbereitungen dazu 
„getroffen find, und if mir der Zeitpunkt des Seginnes bloß hierher an- 
„zueigen. Indem ich die Beobachtung des ſtrengſten Geheimmiſſes 
»„bierüber empfehle, glaube ich ferners, daß die Zufammenbriugung 
„ter erforderlichen Transportmittel vom Lande für den Nachſchub 
„der Armeebedürfniſſe, namentlich des Brotes und Holzes, von 
»Szolnok über die Theiß chne alles Aufichen ſchon gleich dermal 
»eingeleitet werde. Je mehr alle Darauf abzielenden Vorkehrungen 
»deſchleuniget werden, um ſo denſer wird ed fern; damit man dem 
„Keinde feine Zeit are, Kb für anderweitige Bewegungen zu ent: 
»ſcheiden. und auf irgen? einem Punkte su eridemn, wo mir nu 
emeriſch ſchwächer fint.« 

»Die Tirion Rambderg bleibe ver der Hand in Herpes, ſchiebt 
sangemerene Adtdeilengen jur Beebachteng des Üderganges von 
„Tin Wen? gegen Verete vor. welche jedoch im Heter Bewe⸗ 
ung m dleiden Min. wm derd re Sıartranfıc uch feinem 
„Er Ntzateler Tenlahr ERW 2 Randerg aungaric: 
seen SE derd mise Sertituter int ale, waR feindli 
„sir San Tessin I Tefre versch, suimflären, un 
ri ENTE MAINE Furt adeslat, mumeid Kurier, u 
sNTAa?. * 
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Mit dem Erlaffen diefer allgemeinen Dispofizion fand es der 
Feldmarſchall für angemeffen, dem Banus eventuell den Befehl über 
bie zur bevorftehenden Operazion beſtimmten Truppen zu übertra- 
gen und fchrieb demfelben unterm 14.: 

„Um bei der bevorftehenden Operazion über die Theiß auch 
„dann noch die fo nothwendige Einheit im Oberbefehle zu erzielen, 
„wenn ich verhindert wäre in Perſon anweſend zu feyn, finde ich 
»E. €. für diefen Fall, auch das Kommando der Divifion Esorich, 
„und des III. Armeekorps zu übertragen.« 

Da der. M. 2. Sf. Schlid im Range älter als der Banus 
war, durch obige Verfügung dieſem aber untergeorbnnet wurde, fo 
ſchrieb der Feldmarſchall, unter Mittheilung des obigen Befchluffes, 
dem F. M. 2. Sf. Schlick: „Er hege das feite Vertrauen, daß | 
„diefe Maßregel den fihönen Einklang und das Zufammenwirken 
»zur Börderung des Kriegszwedes nicht im mindeften ftören werde, 
‚wofür ihm ſchon der Karakter zweier Generale wie der Banus 
‚und Er (Schlid) volle Bürgfchaft gebe.“ 

Obige Maßregel, die durch die hohe politifche Stellung des Banus 
hervorgerufen und im Einvernehmen mit dem F. M. L. Of. Schlick 
feftgefteltt worden war, fand übrigens ihre Löfung in der bald 
darauf erfolgten Beförderung des Banus zum Feldzeugmeiſter. 

Der 3. M. 8. Gf. Wrbna, von defien Korps fich ein Theil 
in Ofen⸗Peſth befand, wurde nad) Dfen berufen, um daſelbſt 
das Militär-Diftriktsfommando zu übernehmen. 

Die Nachrichten, welche man durch ausgefendete Kundſchaf⸗ 
ter vom Feinde erhielt, waren fehr widerſprechend. Während 
FM. 2. Sf. Wrona berichtete, der Yeind ziehe ſich Theiß=- auf- 
wärts, wollte Major Bar. Gablenz Nachricht haben, daß, mit 
Ausnahme des Korps unter Görgey, die Hauptmacht Theißsab- 
wärts, gegen Szegedin, abgerüdt fey. 

Am 16. gelangte der Feldmarſchall in Beſitz des nachſtehen⸗ 


ven Schreibens, weiches in ber Gegend von ©; Willst aufge 
ramgen warten, und ven dem Aebellen⸗General Daujanich au den 
in Gibafhaza fommandirenden Überiten Ragy-Sander gerich⸗ 
ter mar: 

„Ger #eint zieht ſich abwärts; es liegt alles daran, ihm 
„zanben zu machen, Da mein Armecforps bei Czibakhaza debon⸗ 
„hir. — Senden Sie alfo ſiarke Abtheilungen, wie zur Relog- 
ansraug, gegen Kechfemei und Körös ; aber erponiren Sie dies 
Feiben nude: uf aber wende mich in Eilmärfchen gegen Tisza⸗ 
„Züren, we eine Prüfe bei Valk gejchlagen wird, um den Über- 
„zung dufelbit und bei Tisza⸗Fũred zu erleichtern. — Ich benös 
„thige zu Dierem Ransever drei Zuge Zeit, will General Börgey 
kraͤftign unerkügen, und mich jegt, da der Feind den Fehler bes 
„gungen hat tie Gitenbahnlinie zu verlaffen, über Gyöngyös, 
‚Haman gegen Waigen werfen, und ſehen, ob ich einen Übers 
»gang über tie Tonan erzwingen faun. — Beichäftigen Sie den 
Feind, Czibakhäza iſt Hark, uber Szentes und Szegedin empfehle 
„ih Ihnen.« 

»Töröf Sz. Miflos, am 13. Mürz 1849.« 

Damjanich m. p. 
General. 

„In großer Eile.« 

An der Achtheit diefes Schreibens war, nach der Unterfchrift 
und dem Dienftfiegel, nicht zu zweifeln. Rur blieb es ungewiß, 
ob dasſelbe nicht etwa abſichtlich in unfere Hände geleitet wor: 
den fey. Ein Hinaufgehen der feindlichen Streitkräfte an die obere 
Theiß, war, wie wir gefehen haben, Dasjenige was der Feldmar⸗ 
ſchall immer ald das wahrfcheinlichite hielt, und in dem aufgefan- 
genen Schreiben einen Beleg mehr fand. — Hiernach mußte es 
demfelben daran gelegen ſeyn, endlih Gewißheit über Dasjenige 
zu erlangen, was hinter der Theiß vorging, und wozu durch 
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die am 14. erlaffene Dispofizion das Nöthige eingeleitet wor⸗ 
den war. Diefe Dispofizion blieb auch in Wirkfamkeit, nur 
wurde dem Banus, unter Mittheilung und Hinweifung auf den 
aufgefangenen Brief, aufgetragen, die Truppen unter F. M. 2, 
Bar. Esyrih nicht weiter ald N. Körös hinabzuzichen; da man 
diefelben, falls fih die Nachricht von dem Anfammeln feindlicher 
Streitkräfte an der oberen Theiß beftättigen follte, zur Berftärfung 
der Divifion Ramberg benöthigen könnte. Überdies wurde der Bes 
fehl wiederholt eingefchärft: nad Gewinnung des linken Theiß⸗ 
ufers mit dem I. und III. Armeelorps nur dann weiter vorzurüden, 
wenn wirklich die Hauptmacht des Feindes dort ftünde, in welchem 
Fall ed noch immer möglich blich, auch einen Theil des I. Armee» 
korps, nämlich die Divifion Csorich und Brigade Bellegarbe, von 
N. Körös über Szolnof dem I. und II, Korps nacjrüden zu machen. 

Diefer Befehl lautete wörtlich wie folgt: 

»Ich theile E. E. die Abfchrift eines jenfeits der Theiß in der 
»Gegend von Töröf Sy. Miflos aufgefangenen Schreibens bes 
„RebellensGenerald Damjanich mit, aus welchem Hochdieſelben 
»erfehen wollen, was der Gegner zu beabfichtigen ſcheint; nachdem 
„an der Ächtheit diefer Piece wie ſolches aus Siegel und Unter: 
„ſchrift hervorgeht, nicht gezweifelt werden darf, und ed nur mög: 
»lich wäre, Daß und dasſelbe vom Feinde abfichtlich in die Hände ge- 
»fpielt worden. In jedem Falle gebietet Die Vorficht, fich für alle mög- 
»lichen Ereigniſſe vorzubereiten, und ic) erfuche deshalb E. E. bei der 
»beabfichtigten Operazion über die Theiß das II. Armeekorps in feis 
„ner vollen Stärfe, nämlich die Divifion Csorich und die Brigade 
»Bellegarde, nicht weiter hinabzuziehen, fondern bei 
»N. Koͤroͤs zu belafien, um diefe Truppen jedenfall zur augen⸗ 
„blidlichen Verfügung gegen Norden und zur Berftärfung ber 
»ſchwachen Divifion Ramberg bei Hoͤves bereit zu haben; im 
»Balle die im obigen Schreiben angebeutete Opes 
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»böchft ſchwierig und unficher hält. — Die meiften Vortheile ver- 
„einigen fich zu einem Übergange bei Szolnof; dort beberrfcht 
»das rechte Ufer das jenfeitige weithin, und da Kardszag und Des 
»„breczin vor der Hand unfere Operationsobjekte find, fo gewin⸗ 
„nen wir ſechs Meilen Boden ohne Kampf. — Die aufgeftellten 
»achtzehnpfündigen Kanonen werden den Übergang erleichtern. Es 
„wäre zu wünfchen, daß ich ſechs Stüde erbielte, welche dort in Poſi⸗ 
»zion verbleiben. Da nun der General Thodorovich die ferbifchen 
»Hilfsvölfer entlaffen hat, und nur 7 Bataillone und 1900 Reiter 
»(diefe follen ald neu errichtet nur von geringem Werthe feyn) ſtark ift, 
»ſo dürfte auf feine Mitwirkung bei unferer Dffenfiv-Operazion nur 
„wenig zu rechnen feyn. Indeſſen bitte ich dennoch, daß ihn Eure 
»Durchlaucht von meinem Vorfchreiten in Kenntnig fegen, und zu 
„einer nochmaligen Kraftanftrengung mit allen feinen Mitteln auf⸗ 
»fordern. Eben fo wäre es wünfchenswerth, wenn der Kommans 
»birende in Siebenbürgen und dem Banate verftändiget und anges 
»wieſen würben.* 

»Bon meinen DOperazionen werde ich Euer Durchlaucht in moͤg⸗ 
»luchft genauer Kenntniß zu erhalten fuchen.« 

Auf obige Gegenvorftellung erwiederte der Feldmarſchall un: 
term 17.: 

„Wenn die Übergänge bei Alpär und Czibakhaͤza jene von 
»E. E. angedeuteten, örtlichen Schwierigkeiten bieten, fo muß 
»ich mich allerdings ebenfalls für den Punkt Szolnof ausfprechen. 
Ich bemerfe jedoch, daß der Übergang bei Ezibafhäza jedenfalls 
„ſtark maskirt bleiben müßte, um jedem etwaigen Offenfiv-Berfuche 
»des Feindes von borther mit Nachdruck zu begegnen. Sobald aber 
»die Theiß bei Szolnof forcirt ift, müßte man ſich auch der bei Czi⸗ 
»bafbäza beſtehenden Brüde verfichern. Ich geftehe übrigens €. E., 
»daß ich mich nur mit einigem Widerftreben zu einer Abänderung 
„der Dispofizion vom 14. herbei laſſe; und mich bei den von Hoch» 





»„denfelben vorgeftellten Gründen nur dann für gänzich beruhigt 
„halten faun, wenn ber Übergang bei Szolnof, wobei von Feiner 
Taͤuſchung des Feindes mehr die Rede ift, und ein bloßer $ron- 
»tals Angriff Statt findet, jene Bürgfchaft des Gelingen geben 
„kann, welche die Flanken⸗Operazion über Alpaär wenig 
„ſtens mit ziemlicher Sicherheit in Ausſicht ſtellen zu wollen fchien.« 

Während dem hatte der Banus auch die Zufchrift vom 16. erhals 
ten, in welcher ihm angedeutet wurde: die Divifion Coorich und Bri- 
gade Bellegarde nicht weiter Theißsabwärts als N. Koͤroös zu ziehen. 

Obgleich die am 14. erlaffene Dispoftzion hierdurch Feine wer 
fentliche Anderung erlitten hatte, glaubte der Banus doch darauf 
beftehen zu follen , daß ihm nicht allein die Divifton Coorich, fon- 
dern auch die Divifion Ramberg zugewiefen werde. — Yür den 
Fall aber, als der Feldmarſchall blos das I. und EI. Armeckorps 
die Theiß überfchreiten laſſen wolle, Tönne dies nun über Se 
gedin gefchehen, wo man bie Truppen des G. M. Thoborovid 
an fich ziehen, und dann gegen roßwardeinund Debreczin 
vorrüden fönne. Bei diefer Operazion die er (der Banus) für hoͤchſt 
nüglich, ja entfcheidend halte, bleibe dem Feldmarſchall faſt noch die 
halbe Armee zur Verfügung. ? 

Gleich nad) Erhalt dieſer VBorftelung verfügte fich der Feld⸗ 
marſchall nach Gzegled, wo dieſe Angelegenheit mündlich verhandelt 
und abgethan wurde. Nach beendeter Unterredung kehrte Derfelbe 
jedoch wieder nad) Ofen zurüd, dem Banus den Befehl über bie 
gegenüber den feindlichen Fluß-Übergangspunften von Szofnof und 
Gzibafhäza vereinigte Armee überlafiend. 

Während die Foftbare Zeit mit, von ben Anſichten des Feld⸗ 
marfhalls abweichenden, Operaziond » Anträgen verfrich, Hatte 
der Feind von Czibakhaͤza aus felbf eine Dffenfiv-Bewe 
gung auf das rechte Ufer der Theiß unternommen. 
Über diefe, gegen Befth gerichtete Operazionen gibt einein den un: 
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garifchen Akten vorgefundene Zufchrift Veiters an Goͤrgey, welch' 
Erfterer damald den Oberbefehl über das ungarifche Heer über- 
noumen hatte, Lebterer aber an der oberen Theiß, bei Tolay 
fand, fo wie eine zweite Zufhrift an die »in Tisza⸗Füred ftehende 
Brigade« binlänglichen Auffchluß. 

In Erfterer heißt e8: 

»Die Offenſiv⸗Operazionen, mit dem Objekte Perth, begin- 
„nen morgen Früh (17.) von hier aus, mit dem Armeekorps des 
»General Damjanich und jenem des Oberften Klapfa.« | 

»Der Herr General (Görgey) werben nun hiermit aufgefors 
»dert und angewiefen, auch Ihrerſeits durch Ergreifen der Dffen- 
»five dem Operazions⸗Objekte näher zu rüden, und zu verhindern, 
»baß die ganze Macht des Feindes ſich nicht gegen die von bier aus 
»norrüdenden Korps wende, Die Hauptmacht des Feindes fteht 
»auf der Linie Czegled, R. Koͤroͤs und Kecskemoͤt konzentrirt. Jede 
»Kundfchaftsnachricht von Bedeutung, fo wie die Erfolge aller 
»Bewegungen kommen mir genau mitzutheilen.« 

»Hauptquartier Czibakhaͤza am 16. März 1849.« 

Die an dad Brigade- Kommando in Tisza⸗Fuͤred gerichtete Zu- 
ſchrift lautete wie folgt: 

»Die Dffenfiv-Operazionen, mit dem Objekte Peſth, begin- 
„nen morgen Früh (17.) von hier aus, mit den Armeekorps des 
»Generals Damjanich und jenem des Oberften Klapfa.« 

»Das Brigade-Kommando wird demnach angewiefen, durch 
„unausgefegte Demonftrazionen über Poroszloͤ hinaus, den Yeind 
»zu befchäftigen, einen Theil feiner Kräfte feftzubalten, und den 
Wiederaufbau der abgebrannten Brüde über den Theiß⸗Arm zu 
»verhindern,, fo wie die Verbindung mit den vorrüdenden Korps 
»durch eine Beſetzung von Poroszl6 zu erzielen.« 

„Weiters wird der Aufwurf der projektirten Fleche am rechten 
„Ufer, zum Schuße ber dortigen TheißsBrüde, dem Brigade⸗Kom⸗ 
»mando zur firengften Pflicht gemacht. « 
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»Den zur Beobachtung des Fluſſes von Tisza⸗Fured bie 
„Tokay aufgeſtellten Nazionalgarden iſt der gemeſſenſte Befehl zu 
»geben, jeden Verſuch zur Schlagung einer Brücke dem Feinde zu 
„hindern, und pünktlich, ſchnell und genau jede Wahrnehmung 
„anzuzeigen. Des Feindes Hauptmacht ift auf der Linie Gzegled, 
„N. Köros und Kecskemet Fonzentrirt. Jede Kundfchaftsnacdhridt 
„von Bedeutung, fo wie die Erfolge aller Bewegungen kommen 
„mir genau mitzutheilen. Dein Hauptquartier ift vor ber Hand in 
„Czibakhaza.“ 

»Czibakhaza am 16. März 1849. 

Vetter m.p.«< 


Demgemäß überfchritten die Armeekorps Damjanich umd 
Klapfa (28,000 Dann) am 17. und 18, bei Ezibathaza bie 
Theiß, und rüdten bis auf halben Weg von N. Körös vor, wer 
felbft fie ein Lager bezogen. 

Ein mehrtägiger Regen hatte Die Wege fehr verdorben, auch 
war am Morgen des 19. ein dichter Nebel gefallen, der jede 
Dffenfiv «Bewegung fehr erfchwerte. Diefe Umftände, fo wie die 
Kunde: »der Banus fey dem Rebellen: Heere um 12,000 Mann 
„überlegen, enblic die Betrachtung, daß im Falle eines ungünftis 
»gen Ausganges die ganze Armee nur die Brüde bei Ezibafhäza 
»für ihren Rüdzug befaß,« veranlaßten Vetter, die begonnene 
DOffenfiv-Operazion aufzugeben. Am 19. ward der Rückmarſch ange: 
treten, fo, daß Abends die ganze Armee bereits bie geficherie 
Landzunge herwärts Gzibafhaza erreicht hatte, 

Der, wie gejagt, ſchon am 17. ftattgehabte Theiß⸗uͤbergang 
des ungarifchen Heeres bei Czibakhäza blieb unentdedt. Am 18. 
war das I. Armeekorps von Kecöfemet nad) N. Körös (2 Meilen 
weit) herauf gerüdt, wodurd die gefammte Armee (35 Bataillone, 
52 Edfadronen, 156 Geſchuͤtze) Taum vier Stunden weit von bem 





Lager des RebellensHeeres entfernt fland, ohne hierüber beftimmte 
Nachrichten erhalten zu haben, 

Der Feldmarſchall, der auf indireftem Wege Kenntniß von 
dem bei Czibakhaͤza erfolgten feindlichen Flußübergang erhielt, 
drüdte unterm 21. fein Befremden darüber aus, daß eine fo fchöne 
Gelegenheit verfäumt worden fey, diefe feindlichen Korps zu ver- 
nichten. 

Unmittelbar nach erfolgtem Rüdmarfche des ungarifchen Hee⸗ 
res auf das linke Theiß-Ufer wurde im feindlichen Lager ein neuer 
Operazionsplan entworfen, demgemäß die gefammte ungarifche 
Heeresmadt bis zum 26. oder 27. März bei Poroszloͤ debouchiren 
ſollte. Der Marſch war fo angeordnet, daß die Spitze unter 
Aulih am 25. in Poroszlo, das Korps Damjanih an diefem 
Tage in Tisza- Füred, das Korps Klapfa’s aber erft am 26. 
in leßterem Orte eintreffen ſollte. — Zur Dedung diefes Mars 
{ches blieb blos die mobile Divifion des Oberftlieutenant Asboth an 
ber mittleren Theiß zurüd, die Brüde bei Ezibafhäza beſetzt hal⸗ 
tend, während Nazionalgarden die Ufer der Theiß, von Szentes 
bis Tisza⸗Füred, bewachten. Das Korps Görgey’8 (VII), mit 
welchem die Vereinigung über Poroszlo ftattfinden follte, war in 
Solge der erhaltenen Weifungen am 18. bis Miskolcz, deſſen 
Hantgarde unter PBöltenberg bis Harfany vorgerüdt, von wo 
der Marſch über Mezos Kövesd auf Käpolna, Befenyo und Po- 
08316 fortgefeßt wurde. 

Bon dem unter dem Schuge der Theiß erfolgten Flanken⸗ 
marfche der Korps Damjanich und Klapka gegen Poroszlo hatte 
man im Hauptquartiere des Feldmarſchalls, wie begreiflich, nichts 
in Erfahrung gebracht, dagegen berichtete F. M.L. Ramberg ſchon 
unterm 19. den Anmarfch Görgey’s. In dieſem aus Heves datir- 
ten Berichte ward angezeigt, daß der von Miskolcz zurüdgefehrte 
Kundfchafter ausfage: „dieſer Ort und alle umliegenden Dörfer 
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— ee emirwartd sRachricht wirklich fehr genau war, 


a. umue. Anzrerhin in den Papieren der Infurgenten 


m t& Rürz aus Miskolcz batirte Ordre de Ba- 


rer Serger'?. (VI) 


Rivifion Gafpar, 


Brigade Horvath. 


Bataille Etka⸗ Ges 
lone. dronen. fchäge. 


Na xiutilen er — 1 — — 
wu. Re ST Xr. 9 ..... — 6 — 
in Kur Ar. 2. ...... . ... — — 5 


Brigade Major Walbberg. 
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Brigade, Major Pethes. 


one. pronen, 
Keograder Bataillon ................ 1 — 
Bionniere ......................... . — 
Ujhazi-Jaͤger ...................... . — 
Preßburger Batterie ................ — — 


Diviſion Amett, 
Brigade Gergely. 
10. Honved-Bataillon .............. 1 


23. » ............... 1 — 
Pionniere ......................... .. — 
Fußbatterie Ar. 3... ............... — — 
Brigade Nivary. 
45. Honved - Bataillon .......... .... ii — 
Ungariſche Jäger ................... — 
Huſaren⸗Rgmt. Nr. 10 . . . . . . . . ... ... — 4 
Kavallerie⸗Batterie Nr. 4 ............ — — 
Brigade, Major Nichtritz. 
33. Honved⸗Bataillon .............. 1 — 
2. Neuſohler .............. — 
Hufaren-Rgmt. Nr. 12 .............. — 2 
Kavallerie⸗Batterie Nr. 5............ — — 
Diviſion Poltenberg. 
Brigade, Major Koſſuth. 
1. Honved⸗Bataillon ............... 1 — 
1. Neuſohler ........ 1 — 
Huſaren⸗Raumt. Nr. 4 .............. — 2 
Vaßbatterie Re. 5............. — — 
25 * 
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Brigade, Oberftlieuteuant Bambely, 


one. Ionen, 

14. Honved s Batalllon .............. 1 — 
1. Peſther Don ......... 1 — 

Huſaren⸗Rgmt. Nr. 4 ............... — 4 
Kavallerie⸗Batterie Ar. 1 ........... — — 


Diviſion, Oberſtlientenant Simon. 
Brigade, Oberſtlientenant Weißel. 


Grenadier-Bataillon ................ . — 
3. Bataillon des Inf.⸗Rgmts. Nr. 48. 1 — 
Deutfche Legion ..................... — 
Haubitz-Batterie ................... — — 


Brigade, Oberſtlientenaut Liptay. 


Tiroler-Schützen ................... .. — 
Pionniere . .. . . .. . . . . .............. . — 
Kavallerie-Haubitz-Batterie .......... — — 
Raketen-Batterie ................... — — 


Momentan detachirt: 
Gegen Loſoncz. 


15. Honved-Bataillon .............. vr — 
Benyczki Infanterie oo ....... .. . .... vr — 
Huſaren⸗Rgmt. Nr. 12 .............. — u 
Preßburger Batterie .. . . . . . . . . . ..... — — 


An der Theiß, in Tisza-Füred, u ſ. w. 


13. Honved-Bataillon .. . . . . ......... 1 — 
2. Infanterie-Rgmt. ............... ii — 
Pionniere . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ..... F — 


&e- 
fpäge- 


a) 


an 


Batail» Glas Ges 
Ione. dronen. fehäge, 


Huſaren⸗Rgmt. Rr.9.............. — 2 — 
Huſaren⸗Rgmt. Nr. 10............. — 2 — 
Hunyady⸗Huſaren ........... .... _ 2 — 
Hufaren »Rogmt. Rr. 4. ............. _ 2 — 


Im Ganzen beſtand das Korps Goͤrgey's aus: 19%, Ba⸗ 
taillonen, 26 Estadronen, 68 Geſchützen, in ber 
Stärke von 1664 Mann Infanterie, 2436 Mann 
Kavallerie. 


Auf die durch 5. M. 2. Ramberg eingelangten Rachrichten hatte 
der Feldmarſchall alfogleich (19.) die Divifion Esorich, nebſt ber 
Kavallerie s Brigade Bellegarde und der Attillerie⸗Reſerve des 
B. Korps, im Samen 8 Bataillone, 13 Eskadronen 
und 48 Geſchüͤtze auf Jasz + Bereny beordert , um bort A por- 
tse zu ſeyn, Die Divifion Ramberg zu unterftügen, falls ber Feind 
weiter vorrüden follte. 

Als endlich am 20. in einer zweiten Meldung des 5. M.2. 
Ramberg das fchon früher Berichtete nicht nur befättigt, ſondern 
überdies von dem gleichzeitigen Anmarfche Klapfa’s, mit 15,000 
Mann und 20 Kanonen, die Rede war, am 20. des F. M.L. 
Ramberg Borpoften bereits von Befenyö gegen Tenk zurädgebrüdt 
worden waren, fchien es keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß 
ver Feind mit anfehnlichen Streitkräften auf der Gyoͤngyoͤſcher 
Straße vorzubringen benbfichtige. 

Hiernah wurde die Divifion Ramberg, deren Stellung in 
Heves gefährdet war, no am 20. angemwiefen, fi in fein 
ernfliches Gefecht einzulaffen, vielmehr mit möglichfter Befchlen- 
wigung ſich über Ärol-Szallas gegen Hatvän zurüdzugiehen, wo- 
bin unter Einem die Dwiſion Csorich, nebft der Kavallerie Bri« 
gabe Bellegarde, aus Jaez⸗Beréeͤny, und E.M.L. Gf. Schlick 





mit dem III, Armeekorps aus Gzegled in Eilmärfchen beow 
dert wurden, während der Banus den Befehl erhielt, mit dem 
1. Armeeforps von N. Körös nach Ezegled zu rüden, um von bert 
aus die Theiß- Übergangspuntte bei Szolnof und Czibalhaza auf- 
merffam zu bewachen. Werner wurde dem Oberften Grafen Al⸗ 
mafy von Eivallartslihlanen, welcher zur Einholung von Nach⸗ 
richten mit einem Streiffommando (1 Esfadron Uhlanen, 2 Kom 
pagnieen Paumgarten Infanterie) von Neufohl nad) Loſoncz beor- 
dert worden war, fo wie auch dem Oberftlieutenant Zagitzeck, der 
mit einem Bataillon Wimpffen und 2 Raketen: Gefchüßen aus 
Waitzen eben dahin in Marfch gefebt worden war, wofelbft beide 
Kolonnen am 24. zufammen treffen follten, unterm 20. die größte 
VBorfiht empfohlen, und zwar Erfterem mit den Worten: 
»Ich empfehle Ihnen bei Ihrem Marfche auf Loſoncz die Außerfe 
»Vorfiht, und will nur noch beifügen, daß, falls Sie auf 
»überlegene feindliche Kräfte flogen follten, Ihr Rückmarſch 
„wieder auf Neufohl geht.“ Lebterem wurde beveutet: „Bei dem 
„weiteren Marfche gegen Loſoncz die Höchfte Vorſicht anzu 
„wenden, umd fid dergeftalt vorzufehen, damit ihm durch die 
„in jener Gegend herumftreifenden, eben nicht fehr ſchwachen Res 
»„beifenhaufen, fein Unfall zuftoße.« Endlich wurden von Peſth 
2 zwölfpfündige Batterien, 1 Savalleries und 1 Raketen » Batterie, 
unter Bededung des GrenadiersBatalllons Bitermann, dann 1 Dis 
vifton WrönaeChevaurlegerd und 1 Divifion E. H. Joham 
Dragoner zur Berftärfung der in der Konzentrirung begriffenen 
Truppen nah Hatvan dirigirt. 

Daß diefer Punkt, auf welchem den ergangenen Dispoſtzio⸗ 
nen gemäß 28 Bataillone, 34 Esfadronen und 123 
Geſchuͤtze verfanmelt werden follten, richtig gewählt war, geht 
aus einem nach Beendigung des Krieges in den ungarifchen Akten 
vorgefundenen, vom 18. März aus Miskolcz datirten Schreiben 
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Goͤrgey's an Klapka hervor, in welchem er fagt: »Heves iſt 
„mein nächfted Operaziond s Objekt, das zweitnaͤchſte Hatvan 
„über Ärof» Szallas. Ich habe wenig Luft, mit meinen Truppen 
„noch einmal hinter die Theiß zu gehen, da diefelben auf dem 
»Marſche von Tisza⸗Füred nach Tofay unftreitig mehr gelitten 
»haben, als bei dem Zug über die Bergfläbte.« 

g. N. L. Ramberg war am 21. nach krok⸗-Szallas, am 22. 
nah Hatvan marfchirt. Vor feinem Abmarfche aus Heves be- 
richtete er, daß in den Bewegungen des Feindes ein räthjelhafter 
Stiliftand; eingetreten fey. Auch war erwähnt, »daß eine aus 
Kavallerie und Infanterie zufammengefegte Kolonne, deren 
Stärfe man wegen der ftarfen Luftfpieglungen nicht beurtheilen 
könnte, gegen Poroszloͤ gezogen fey. Anderfeits habe aber der 
auf Borpoften ftehende Hauptmann Zagiged durch einen Kund⸗ 
fhafter erfahren: „daß Görgey mit beiläufig 14,000 Dann und 
47 Kanonen nad Erlau marfchirt fey. Der Kundfchafter wollte 
bies ſelbſt geſehen haben.«« 

Durch diefe Rachrichten und den eingetretenen Stilftand in 
der Borrüdung des Feindes entftand einige Unficherheit über befien 
wahre Abſichten. Es war möglich, daß Görgey, nachdem er den 
Anmarfch unferer Kolonnen erfahren, die VBorrüdung in der Rich⸗ 
tung von Gyöngyös aufgegeben habe, und fi) nun über Poroszloͤ 
mit den noch immer bei Szolnof und Czibakhaͤza vermutheten 
Truppen unter Damjanich zu vereinigen fuche, um von Dort bie 
Dffenfive gegen Peſth zu ergreifen. Anderſeits konnte er une 
vielleicht nur bei Gyöngyös hinhalten, wohl auch zu einer Vors 
rüdung über dieſen Bunft hinaus verleiten wollen, um 
mittlerweile über Erlau, PBetervafara und Balaffa » Gyarmath 
um Entfage von Komorn zu rüden. 

Unter dem Eindrude diefer Betrachtungen fchrieb der Feld⸗ 
marſchall ſchon am 21. an den F. M. L. Gf. Schlid: „Es ift möglich, 


»ja fogar wahrfcheinlich, Daß der Feind einen Theil feiner Streitfräfte 
»bei Gyoͤngyos vor und ftehen läßt, und mit dem anderen Aber Erfau 
‚und Balaffa-Gyarmath, rajd) vordringt, um Komorn zu ent- 
»fesen. Wenigftens läge in dieſem Manöver ein ftrategifcher Kalkül. 
»Wir dürfen uns alfo nicht täufchen laſſen, und es muß unfere Haupt⸗ 
„aufgabe bleiben, bie wahre Stärke Goͤrgey's und Klapka's, fo 
„wie ihre ferneren Aofichten und Bewegungen, fobalb und fo 
„genau wie möglich in Erfahrung zu bringen. Als vorläuflge Ein⸗ 
»leitung hierzu babe ich 1 Esfadron Wrbna Chevaurlegers beors 
»dert, welche heute (21.) in Hatvan eintrifft, und morgen von 
»dort über Pasztoͤ vorpouffirt, um zu erforfchen, ob und wie ſtark 
»der Feind über Petervaſara etwa in das Eipelihal vordringe? 
„Überdies wird F. M. L. Ramberg, der dem Feinde zunächk 
»geftanden ift, Euer Hochgeboren die verläßlichtten Daten an die 
»Hand geben fönnen.« 

Am 22, erging nachtraͤglich noch folgendes Schreiben an den 
FEM.L. Sf. Schlid: „Aus einer Meldung des F. M.L. Ram: 
„berg vom 20. d.M. aus Heves erfehe ich, daß in den Bewer: 
„gungen des Yeindes, in weftlicher Richtung, eine Art von 
»Stillftand eingetreten if. Es wäre nun zweierlei mög: 
»lich. Entweder beabfichtiget der Gegner fi vor unferer 
»Sronte ruhig zu verhalten, oder auch uns zum rafchen Bor: 
„dringen durch ein fcheinbares Zurüdweichen zu beftimmen, und 
„indeffen eine namhafte Macht rechts ind Gebirge zu werfen 
„und über Erlau, vielleicht auch gar über Miskolcz und Butnof, 
»zum Entfage von Komorn vorzudringen — De 
»aber, er glaubt und bei Gyoͤngyös zu täufchen, unfere Auf: 
„merffamfeit nach jener Richtung zu lenken, und geht mittler- 
„weile mit einem beträchtlichen Theile feiner Streitfräfte wieber 
„hinter die Theiß zurück, zieht rafch an deren linfem Ufer hinab, 





„und verftärkt jenes feindliche Korps, welches bei Gzibafhäza 
»lagert, um über den Banus berzufallen.« 

„Um alfo für alle Fälle in gehöriger Berfaflung zu bleiben, 
»glanbe ih, daß es am Gerathenften fey, wenn Euer Hochge- 
»boren mit dem ganzen II. Armeekorps vorläufig die Zentral: 
»Rellung bei Jaͤoz-Berény fefthalten, während die Divifionen 
»Ramberg und Csorich, nebft der Kavallerie⸗Brigade Bellegarbe, 
»bi8 Hatvan gehen, und dadurch in die Lage gebracht werben, 
»jebem feindlichen Eintfagverfuche durch das Rima⸗ und Eipelthal 
»durch eine rafche Bewegung auf der inneren, fomit kürzeſten 
„Linie nach Waigen und Ipoly » Sägh mit Nachdruck zu begegnen. 
»&uer Hocdgeboren mit dem II. Korps ftehen aber bei Jasz⸗ 
»Bereny dergeftalt im Mittelpunfte der Bewegungen, daß Sie von 
„dort aus ſich nach Erforderniß gegen jede Seite hin wenden, und 
»durch die Ihnen zu Gebote ftehenden Streitkräfte den Ausfchlag 
»zu geben vermögen; der Feind greife nun bei Szolnof oder Gyoͤn⸗ 
»gnö8 an.«. 

„Nachdem es jedoch von höchfter Wichtigkeit bleibt, befonders 
»unter den gegenwärtigen Umfländen, fortwährend Rachrichten 
„vom Feinde zu haben, fo wollen Euer Hochgeboren den Herrn 
»E.M.2.. Bar. Esorih in Hatvan unter Verftänbigung Alles 
»deſen, was ihm im obiger Beziehung zu wiſſen nöthig iſt, 
»anweiſen, nicht nur durch Ausſendung verlaͤßlicher Kund⸗ 
»fchafter, ſondern auch durch Streifkommanden von ent- 
»ſprechender Stärke und Zufammenfegung bie erfor- 
»„derlichen Rachrichten einzuziehen, und fo zu fagen den Feind Feine 
„Minute aus dem Auge zu lafien. Durch das Abrüden der Dis 
»viſion Ramberg von Heves dürfte es auch nöthig werden, von 
»Jasz⸗Beroͤny aus gegen Heves und Kal fleißig zu patronilliren. 
»In diefem Sinne ift auch die von bier und aus Neufohl die: 
»ponirte Entiendung von Streiffommanden unter Oberft Graf 








»Almaſy und Oberftlieutenant Zagiged gegen Loſoncz, fo wie die 
„über Bafzt6 gegen PBeterväfara entfendete Eokadron Webna Che 
»vauxlegers von Rußen.« 

»Es verfteht fich übrigens, daß Euer Hochgeboren nody fortan 
„den Befehl über die Divifionen Esorich und Ramberg behalten, 
„und denſelben alle erforderlihen Weifungen dur Sie zu- 
»gehen,« 

»Dies find übrigens nur allgemeine Andeutungen, welche 
„von dem hiefigen Standpunkt aus gegeben werben fönnen und bie 
„wie begreiflih, durch Euer Hochgeboren jene Mobififazionen 
»erhalten müffen, welche Zeit und Umftände erheifchen, und Ihnen 
»die gefammelten Nachrichten Aber bed Feindes Bervegungen an 
»die Hand geben werben.« 

»Von Ihrer Aufftellung in Jaͤsz⸗Beréeͤny, fo wie von allen 
„wichtigen Vorfallenheiten wollen Euer Hochgeboren Se. Ercellenz 
»den Banus in Kenntniß fegen, fo wie überhaupt mit demjelben 
„in fteter Verbindung bleiben. « 

Die bier entwidelten Anfihten hatten fi mit jenen des 
F. M. L. Gf. Schlick theilweife begegnet, denn an demjelben Tag, 
an welchem obiger Erlaß an ihn erging, hatte er fi gleichfalls 
für das Fefthalten der Zentralftellung von Jäsz⸗Berény ausge⸗ 
ſprochen. Indem der Feldmarſchall hierauf erwiederte: „daß es ihm 
»zur bejonderen Befriedigung gereiche, defien (Schlicks) Anfichten 
„über die wahrfcheinlichen Pläne des Feindes mit den feinigen im 
»Einklange zu wifjen, « fügte er noch bei: »daß es nun am angemefien- 
»ften fey, die Divifion Ramberg, verſtärkt durch 1 Eskadron Wrbna 
»Chevaurlegers, 1 Diviſion E. H. Johann Dragoner und 1 zwölf 
»pfündige Batterie der Artillerie Hauptreferve, ſogleich nach Wai⸗ 
pen, die Diviſion Csorich und die Kavallerie-Brigade Bellegarbe 
aber nah Hatvan zu disponiren. Durch diefe Vertheilung ber 
» Truppen bliebe man in der Lage, falls Görgey über Erlau und 





‚»Beterväfara zum Entfabe von Komorn in das Eipelthal rüden 
»follte, worüber man durch die gegen Loſoncz entfendeten Streif- 
»fommanden Nachricht erwarte, ihm bei Ipoly- Sagh mit genü- 
»genden Kräften den Weg zu verlegen. Die Belagerung von 
»Komorn nicht geftört zu fehen, if jest unfer vor- 
»züglichfter Zwed, gerade fo wie der Feind aus allen Kräften 
»das Entgegengeſetzte anzuftreben, und dabei auf eine Zäufchung 
»„unfererfeits zu rechnen fcheint.« 
| Dieſemnach rüdte die verftärkte Divifion Ramberg am 24. in 
Waitzen, die Divifion Coorich, nebft der Kavallerie» Brigade 
Bellegarde, in Hatvan ein, während das II. Armeeforps, unter 
F. M. L. Sf. Schlick, in der Zentralftellung bei Jaaſsz-Berény 
ſtehen blieb. 

Bereitd war auch das ‚I. Armeekorps nach Ezegled gerüdt 
(21.), und die Brigade Raftic, nebft 3 Esfadronen Kavallerie, 
zur Beobachtung der Theiß nach Abany vorgefchoben worden. 

Bon dort langten bald wieder allarmirende Berichte ein. Am 
23. wurde gemeldet: »daß von mehreren Seiten die Nachrichten 
»übereinftimmten, der Feind verftärfe fih gegenüber von Szolnof 
„und beabfichtige einen fombinirten Angriff. Sollte,« heißt es 
weiter in dieſem Berichte, »Goͤrgey, wie früher, nur die Abficht 
»haben, die vereinigt geweſenen Streitkräfte von bier abzuziehen, 
„um gegen die Truppen bes 1. Armeeforps einen Schlag zu füh⸗ 
»ren, fo dürften Euer Durchlaucht diefe Sache wohl Ihrer Bes 
»rädfichtigung unterziehen, da in einem folchen Falle es als nüglich 
»ericheinen dürfte, wenn eine Divifion der Schlifchen Truppen 
„baldigſt nach Tapio s Szele marfchirte.« 

Diefem Berichte wurde ein Rapport des G. M. Raftic aus 
Abany vom 23. beigelegt, in welchem gejagt war: »es verlaute: 
»die Rebellen fchlagen bei Akol⸗Kert (2), gegenüber von Töröf - ©. 
„Miklos, eine Schiffprüde über die Theiß, in Szulnof fey für 


»12,000 Mann Quartier aungefagt, auch bei Vaͤrkony follen ſchon 
„über Czibakhäza bedeutende Truppen paflirt feyn, u. f. w.« 

An demfelben Tage (23.) langte noch ein zweiter Bericht des 
Banus ein, in welchem gefagt wurde: baß zufolge Kundſchafto⸗ 
Nachrichten die Stärke der feit voriger Woche bei und hinter Gy- 
bakhaͤza und Szolnof in Toͤroͤk⸗ St. Miklos, Mezoͤ⸗Tur und Tisga- 
Foͤldvar ftehenden feindlichen Truppen ſich auf 17 Bataillone und 
20 Eskadronen belaufe. Anderfeits ſey Die Nachricht eingegangen, 
dag auch Klapfa mit feinem Armeekorps und 70 Geſchützen in 
Toͤroͤk⸗St. Miflos ſtehe. 

Obgleich der Feldmarſchall dieſen Nachrichten wenig Glauben 
beimaß, er vielmehr ſtets der Anſicht blieb, der Feind werde ſich 
mit vereinten Kraͤften in die obere Gegend ziehen, um wo moͤglich 
dem hart bedrängten Komorn zu Hilfe zu eilen, fo waren diedmal 
die Rachrichten, durch theilweile Angabe der Namen der Regi- 
menter und Abtheilungen, aus welchen das feindliche Korps ber 
ftehe, mit folcher Beftimmtheit gegeben, daß er dem F. M. L. Gf. 
Schlick die Berichte des Banus mittheilte, beifügend, daß: »ob* 
»gleih ihm diefe Ausfagen wenig verläßlih [cheinen, er 
»von Dfen aus auch nicht zu ermeffen vermöge, ob Er (Schlich) 
„nah den Ihm zugefommenen Racrichten über die Bewegun⸗ 
»gen des Feindes in der Lage ſey, dem Antrag des Banns zu 
„entfprechen, er e8 Ihm daher überlaffen müfle, das Erforderliche 
» vorzufebren.« 

Der Banus hatte feine Beforgniffe fo wie auch feine Anfichten 
über bie ihm zweckdienlich fcheinenden fernern Operazionen dem 
F. M. L. Gf. Schlick direkte mitgetheilt. Hiernach berichtete Letterer 
unterm 23.: »daß ed ganz unmöglich ſey, durch Kundſchafter Nach⸗ 
richten vom Feinde zu erhalten. Eine unter Major Kirchbach ent⸗ 
ſendete Rekognoszirungs-Abtheilung (“, Eskadron) ſey zwar in 
Heves auf den Feind geſtoßen, konnte jedoch deſſen Staͤrke nicht 





ermitteln. F. M. 2. Baron Coorich wäre angewiefen worden, gleich- 
falls Rekognoszirungs » Wotheilungen über Arok⸗Szaͤllass vorzu- 
poufliren, was auch feinerfeits in der Richtung von Heves fort: 
gefebt werben folle. Er (5. M. L. Schlid) beabfichtige aber, nun 
mit feinem Armeeforps wieder auf die Szolnok⸗Peſther 
Linie, nämlid nad Alberti, zur czugehen.« Diefe letz⸗ 
tere Bewegung warb Dadurch zu motiviren gefucht: »daß wenn, 
„wie zu vermutben, Regenwetter eintreten follte, auf dem ſchwar⸗ 
»zen Boden in der Gegend von Jaͤsz⸗Berény nicht mehr fortzus 
»kommen fey, auch biete Alberti eine gute Defenfiv - Stellung und 
„man ftehe dort dem Armeekorps des Banus näher. Endlich halıe 
»er es für das Befte, wenn der Feldmarſchall den beabfichtigten 
»Plan, den Banus mit feinem Armeekorps nach Szegedin zu den 
»Serben zu ſchicken, augenblidlich wieder aufnehme, und deſſen 
»Ausführung , ohne fih um die feindlichen Bewegungen zu küm—⸗ 
„mern, anbefehle. Das Erjcheinen des Banus im ferbifchen Lager 
» werde große moralifche und effektive Vortheile bringen, die Re⸗ 
»bellen herabſtimmen, den Muth der Gutgefinnten aber heben. 
Ferner ſey noch zu berückſichtigen, daß der Banus, wenn er mit 
„den Serben vereint wäre, durchaus nicht über Großwardein nach 
»Siebenbürgen oder Debreczin zu operiren gezwungen fey. Durch 
»die Vereinigung verftärft, ſey er vielmehr in der Rage, jede 
»Hufgabe mit entfcheidendem Erfolge zu löfen, und koͤnne eben fo 
»gut unmittelbar nad) der Vereinigung nach Peſth zurüdfehren.« 
Lepterer Antrag des 5. M. 2. Gf. Schlick gründete fidh 
auf eine DOperazion, die früher zwar mehrfach angeregt, vom 
Feldmarſchall aber mit weifer Einfiht der Sachlage, ſtets ver: 
tagt worden war. Diefer von mandyer Seite eifrigft vertretene 
und nun wieder zur Sprache gebrachte Operazions⸗Antrag beftand 
darin: dag unverzüglich 40 Bataillone und 50 Esfadronen 
unter den Befehlen des Banus über Kecöfemet nah Szege⸗ 





bin marfchiren, dort die Theiß überfeben, ſich mit den Serben 
unter G. M. Thoborovich vereinigen, und dann unanfhaltfam 
gegen Großwardein vorrüden follten. Bor Komorn folten 9 Ba⸗ 
taillone, in Ofen⸗,RPeſth 6, und als Referve vor Peſth, 
bei Alberti, 10 Bataillone  zurüdbleiben. Woraus diefe Referve 
gefchaffen werden follte, war nicht näher entwidelt; denn da 
man die Blodade von Komorn doch nicht gänzlich aufgeben 
wollte, die operirende Armee, mit Einfluß der Gar- 
nifon von Ofen⸗Peſth, wie aus der Ordre de Bataille 
zu erfehen, nicht mehr als 41%, Bataillone zählte, fo erübrigte 
nur noch die kaum 5172 Mann zählende Divifion Ramberg 
als disponibel, welche nad) dem Abmarfche der 40 Bataillone 
gegen Szegebin zur Roth ausreichend gewejen wäre, die beuntragte 
Garnifon von Ofen » Beth zu bilden. 

Der Beldmarfhal war auf diefen Antrag, der bie 
Armee in dem Augenblide, wo die vereinten ungarifchen Streit 
kräfte über Poroszlö die Dffenfivc ergriffen, nach Szegedin ger 
zogen, Peſth, Komom, ganz Ober: Ungarn, fo wie die Ber: 
bindung mit den rüdwärtigen Provinzen bloßgeſtellt hätte, nicht 
eingegangen. Er erledigte dad Schreiben des F. M. L. Gr. 
Schlick vom 23. unterm 24. dahin, daß er: »die Entfendung 
‚weit ausgebender Streifkommanden zur Einhos 
„lung von Nachrichten vollkommen billige. Was jedoch die be: 
„antragte Aufſtellung des IM. Armeekorps bei Alberti anbes 
„lange, fo könne er mir Hinblid anf den Erlaß vom 23. in fo 
„lange nicht unbedingt Darauf eingeben, bid man nicht über des 
„Keintes Stärke an der oberen Tbeig und über deſſen wahre 
eAbfichten volle Gewißbeit erlange: weil man aus der Zentral 
‚Stellung ki Iadı Verenn Die ganze Yundedttrede bis zum 
„Gedirge veldäntig deodachie, und auch jede ewa gegen Czeg⸗ 
»led zu leiſtende Truppendilfe ermoglicht werde. 





Bezüglich der vorgefchlagenen Bereinigung bes Korps des 
Banus mit den Serben unter G. M. Thodorovich wurde erwie⸗ 
dert: »daß es allerdings ſchon lange der Wunſch des Feldmarſchalls 
»fey, die Vereinigung des Banus mit den Serben zu erzielen, 
„und er die Vortheile, welche hieraus erwachfen können, feinen 
»Augenblid verfannt habe. Unter den jegigen Verhältniffen fey 
»dies jedoch nicht ausführbar. Am Schlufie diefes Erlaffes 
war endlich beigefügt: »Sollten Die über die Stellung 
»des Feindes einlaufenden Nachrichten oder die Bo- 
„benbeichaffenheit von einer Art feyn, um jede Truppenbe- 
„wegung bei Iäsz-Bereny gänzlih unmöglich zu 
„machen, fo würde ich mich freilich bemüfliget fehen, Euer 
»Hochgeboren zu ermächtigen, Jasz⸗Beroͤny aufzugeben und ſich 
„dem Banus mehr zu nähern.« 

F. M. L. Sf. Schlid hatte indeſſen feinen Marfch nach Alberti, 
ohne einen Befehl abzuwarten, bereits angetreten. Er bes 
richtete nämlich am 24., daß er: „in Berüdfihtigung des einges 
tretenen fchlechten Wetters und in Anbetracht einer ihm 
vom Banus zugelommenen Zufchrift fi veranlagt ges 
funden habe, heute noch (24.) von Jasz⸗Beroͤny nach Ragys Sata 
und morgen entweder mit allen 4 oder nur mit 2 Brigaden nach 
Alberti zu marfchiren, die beiden anderen aber in Nagy⸗Kata ftehen 
zu laſſen. Bom Feinde fey in der ganzen umliegenden Gegend nichts 
zu fehen. Er müfje demnach annehmen, daß ihm gegenüber wenig 
oder nichts ſtehe, der Feind ſich vieleicht getheilt Habe, um mit 
einem Korps Komorn zu bedrohen, vielleicht auch mit geringen 
Kräften über Käapolna gegen Gyoͤngyoös vorzurüden, ober endlich 
wieder über die Theiß zurüdzugehen, und dann auf Nagy Köros 
und Kecöfemet zu rüden, um eine Annäherung mit den Serben zu 
verhindern. 

Durch das gänzlihe Aufgeben von Jasz⸗Beroͤny war jede 


— 

Hoffnung gejchwunden, Berläßliches über dir Bewegung des Bein 
des im Der Gegene von Heves uub Peretsiö u erjtabeen, überbind 
eine Anhanfung von Truppen auf Der Egoinel- Beither Yinie erfelgl, 
die mit deu Aufichten des Feldmarichalls über tie uuihmnplächen 
Dperazionen des Feindes im Wiberfgrnde hand. Die Bejsrgaifle 
des Felbmarkhails waren aufs hochſte gefbeigert, als er glckigellig 
35.) die Rachticht erhielt, daß die Gtreiffemmanden unter Dberft 
Graf Nmafo and Oberklieutenaut Jagigel am U. in Befeng 
überfallen worden feyen. In der hierüber eingelangten Bel 
dung des genannten Oberfien fagte derfelbe: „er könne zwar widht 
ermeiien, wie arf der Feind fey, doch habe man ihm verficdhert, 
es waͤren über 6000 Hann geweien.< Dieſer Umſtand, dann ber 
Stillſtand, der fcheindar in der Borrädung des Feindes auf der 
Heveſer und Gyöngyöfcher Straße eingetreten war, enblich eine 
Meldung des F. M.L. Gf. Schlid vom 25., in weldger gefagt 
war: »&So vielift gewiß, und die Ausfagen darin übereinſtimmend, 
„daß feit 6 bis 7 Tagen Truppenmärfche von Borogzlo gegen Erlan 
„und Petervaſara flatt finden,« mußten den Feldmarſchall in der 
Anficht noch mehr beftärfen, daß der Feind durd das Eipelthal 
zum Entfüge von Komorn vorrüde. Er fäumte daher feinen Augen; 
blick, die zur Vereitlung dieſes Vorhabens erforderlichen Anord⸗ 
nungen zu treffen. 

F. M. L. Ramberg wurde angewiefen, von Waitzen fofort in 
das Eipeltbal nach Balaſſa-Gyarmath zu rücken. Zu feiner Bers 
Kärfung wurde der F. M. L. Baron Coorich mit 6 Bataillonen, 
6 Esfadronen und der entfprechenden Artillerie nach Waigen beors 
dert, 2 Bataillone und 7 Eskadronen, unter G. M. ©f. Belle 
garde, vorläufig in Goͤdoͤllo zurüdlaffend, wohin gleichzeitig das 
Korps des EM.L. Gf. Schlid befehligt und Lebterem bemerkt 
wurde, »daß diefe Die Truppen inı hohen Grade ermüdenden Hin 
und Dermärfche füglich hätten vermieden werben Tonnen, wenn 


Dal 


es gelungen wäre, über die Stellung, Stärke und Abſichten des 
Feindes verläßliche Nachrichten einzuziehen, und Derfelbe ohne einen 
beftiuumten Befehl abzuwarten, den Marfch nach Alberti nicht 
unternommen bätte.« 

Durch die in Gemäßheit der oberwähnten Dispoftzionen 
erfolgte Echellonirung der Truppen, nämlich der DivifionRamberg 
in Balaffa-Gyarmath, der Divifion Esorich InWaigen, 
ber Truppen unter EM.L. Gf. Schlid in Goͤdoͤlloͤ war der 
Feldmarſchall doch wieder in der Lage, in zwei, hoͤchſtens drei 
Märfchen dem Feinde 23 Bataillone, 25 Esfadronen und 102 
Geſchuͤtze, es fey nun im Eipel- Thal oder auf der Gyoͤngyoͤſer 
Straße, bei’ Goͤdoͤlloͤ entgegen zu flellen. 


Bevor wir der Entwidelung der Operazionen in jener Gegend 
weiter folgen, ift es nothwendig, einige Details zu erwähnen, 
weiche zum Theil erft nach Beendigung des Feldzuges befannt wor⸗ 
den find. So 3.8. in Betreff des Überfalles auf Loſoncz, der Bes 
wegungen bes Feindes an der Theiß, u. dgl. ; endlich deffen, was 
ſich inzwifchen bei den anderen, entfernten Armee » Abtheilungen 
sugettagen hatte. 

Die Streiftommanden unter Oberft Sf. Alma fy und Oberft- 
Bentenant Zagised hatten, der erhaltenen Dispofizion gemäß, am 
24. ihre Bereinigung in Loſoncz ohne Hinderniß bewirkt. Gleich⸗ 
geitig war von Börgey der Major Benyczki mit3 Kompagnieen 
des 15. Honved » Bataillond, 2 Kompagnieen Benyczki Jäger, 34 
Huſaren und 2 Gefchügenvon Miokolcz gegen Loſoncz in Marſch 
gefegt worden. — Dieſes Streifkorps traf am 21. in Putnok, 
am 22. in Rimas Szombath ein, und war bereits an diefem Tage 
in Kenntnis, daß am nächfifolgenden (23.) eine Abtheilung kaifer- 
licher Truppen in Lofoncz einrüden ſollte. Auf diefe Nachricht bes 
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ſchloß Venytzki, biefelben zu überfallen, brach am 23., Abends 
acht Uhr, von Rima⸗Szombath auf, und erfuhr in Osgyan, 
- daß die Quartiermacher des in Lofoncz angefagten Bataillons 
Wimpffen dafeldft eingetroffen, am nächften Tage aber (24.) bad 
Bataillon, nebft feinen Rafetengefchügen, fich mit der von Neu⸗ 
fohl kommenden kaiſerlichen Reiterabtheilung in Loſoncz vereinigen 
ſollte. — Benygfi blieb mit feinem Detachement während der 
Nacht in Osgyan, und benützte das am anderen Morgen eingetre 
tene Schneegeftöber zur Ausführung feines Verhabens. Er ger 
langte unentdedt bis Apaͤtfalva, wo er die Nachricht von dem in 
Loſoncz erfolgten Einrüden des Bataillond Wimpffen und ber 
Reiterei erhielt. Obwohl hierdurch etwas unfhlüflig geworben, 
fhritt er dennoh, da er weder auf Patrullen, noch auf vorges 
ſchobene Poſten des Gegners geftoßen war, ungefäumt zum Angriffe, 
der von drei Seiten gleichzeitig unternommen wurde. Diefe Über- 
rumpelung unterftüßten die Orts⸗Einwohner, die aus den Häufern 
und von den Thürmen herab, auf die ſich fammelnden Eaiferlichen 
Truppen fchoffen, wodurch fich die Verwirrung vergrößerte. Eis 
nige Kompagnieen hatten indeffen an der Brüde über den Tugar- 
Bach Stellung genommen, wurden jedoch von den 2 feindlichen 
Geſchützen derart mit Kartätfchen befchoffen, daß fie fich genöthiget 
fahen, der nun mit dem Bajonete über die Brüde vordringenden 
feindlichen Infanterie zu weichen. ine Kompagnie des Bas 
taillons Wimpffen, unter Oberlieutenant Zuccato, vertheibigte 
ſich längere Zeit in einer Kaferne, wurde aber abgefchnitten und 
gefangen. Eine Uhlanen⸗-Abtheilung, die fich gleichfalls geſam⸗ 
melt hatte, warf fi) auf die feindlichen Gefchüge und deren Be 
deckung. Der fie führende Rittmeifter verlor dabei das Pferd unter dem 
Leibe. Diefe Abtheilung mußte jedoch fo, wie die übrige Reiterei, 
ba die Infanterie bereits die Stadt verlaffen, auch die Raketen 
geihüge fih aus dem Gedränge zuruͤckgezogen hatten, den Ort 





räumen. — Oberſt Of. Almafy gab den außerhalb der Stadt ge 
machten Verſuch, fich wieder aufzuftellen, bei dem Nachrüden ber 
Rebellen auf, und zog fih über Ludany auf Balaffa-Gyarmath, 
wo er in der Nacht vom 24.— 25. eintraf. Am 26. feßte er den 
Marſch gegen Waitzen fort und fließ während desfelben auf die 
Borhut der, ihm in Folge feiner am 25. erftatteten Meldung ents 
gegen rüdenden Divifion Ramberg. 

Bei dem hier erwähnten Überfaffe, der mehrere Todte und 
Berwundete gefoftet hatte, wurden 1 Stabe- und 6 Ober-Dffiziere, 
dann 170 Mann Infanterie, 36 Uhlanen und 56 ‘Pferde gefan- 
gen, auch gerieth eine Eftandarte, die Regimentskaffe und mehre- 
ses Offiziers⸗ Eigenthum in Verluft. | 

Die Infurgenten zogen fich noch in derſelben Nacht auf Rimas 
Szombath zurüd. 

Entrüftet über die Sorglofigfeit und Bernadhläffigung aller 
Vorſichtsmaßregeln, wodurch allein dem Beinde der Überfall auf 
Loſoncz fo vollfommen gelingen konnte, gab der Feldmarſchall dem 
Kommandanten des Streifforps fein Mißfallen aufs Ernſtlichſte 
zu erfennen, und fah ſich überdies veranlaßt, in einem betaillirten 
Armeebefchl erneuert die fchon früher gegebenen Weifungen bezügs 
lich der pünktlichen Befolgung des Sicherheitspienftes ins Gedächts 
niß zu rufen und deren genauefte Erfüllung jedem Einzelnen zur 


heiligſten Pflicht zu machen. 


Oberſt Bar. Horvath, den der Feldmarſchall mit 6 Kom⸗ 
pagnieen zur Säuberung der Donauslifer auf dem Kriegsdampfer 
Schlick und den nöthigen Schleppfchiffen nach Baja gefchidt hatte, 
berichtete fchon unterm 17., daß die dort gewefenen Rebellenhaus 
fen fich bei feinem Erfcheinen eiligft zurüdgezogen hätten. “Der 
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Stadt Baja habe er wegen ihres fehlechten Verhaltens, nament- 
ich gegen eine früher dort geftandene Kompagnie Warasdiner⸗ 
St. Georger, eine Brandſchatzung von 30,000 fl. auferlegt, von 
welcher jevoch nur 6000 fl. eingehoben wurden, ba er vom Felb⸗ 
marſchall unterm 23. zur möglichft ſchnellen Ruͤckkehr nach Peſth 
aufgefordert worben war. 


Bon dem die öfterreichifch - ferbifchen Truppen befehligenden 
GM. Thodorovich erhielt man am 20. durch den Öberlientes 
nant Grivicics des Generalftabes die Nachricht, dag die Floßbrücke 
über die Theiß, bei Töröf- Kanifa, beendiget, auch die Erdarbei⸗ 
ten zur Herftellung eines Brüdenfopfes bei Alt» Kanifa weit vors 
gefchritten feyen. Mittelft eines Vertrauten fey dem ©. M. 
Thodorovich die Aufforderung zugegangen, ſich über Bad» Kert 
mit dem Banus, der in Kecskemét flehe, zu vereinigen. Da 
jener Vertraute fih aber nicht genügend ausweifen konnte, die 
beantragte Bewegung ihm auch zu gewagt fchien, fo glaubte er 
beftimmtere Befehle abwarten zu ſollen. — Im Übrigen warb 
über den Mangel an Kavallerie, Waffen, Munizion, Montur, 
u. ſ. w., geklagt, aud die Disziplin und Ausbildung der Trups 
pen als jehr viel zu wünfchen übrig laffend gefchilvert. 

Der Feldzeugmeifter Gf. Nugent berichtete unterm 24. aus 
Dalya, er habe zur Bezwingung Peterwarbeins die Rothwendig- 
feit erfannt, aud Neuſatz angemefjen einzufchließen. Zu bies 
jem Ende werde er den Oberſten Moritz Baron Lederer, ver 
gegenwärtig noch zur Bewachung der Donau» Ufer in Serard 
ttehe, mit 800 Dann Infanterie und 160 Pferden mittelR 
Dampfichiffen dahin befördern. 
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Die engere Einfchliegung von Komorn, fo wie auch der 
Batterie: Bau waren unter F. M.L. Simunich bereits fo weit 
vorgefchritten, daß am 20., um drei Viertel auf fieben Uhr, die 
Beſchießung dieſes Platzes aus 2 fechzigpfündigen und 8 dreißig- 
pfündigen, weittreibenden Mörfern begonnen werden konnte. 
Durchfchnittlich wurden alle 24 Stunden 300 Würfe gemacht. Für 
Bermehrung des Feuers, fo wie für die Regelung des Rachichubes 
an Munizion hatte Feldgeugmeifter Baron Welden beftens ges 
forgt, indem er die Einleitung traf, daß vom 23. angefangen 2 
fechzigpfündige Mörfer mit 1000 Bomben, dann 4000 dreißig« 
pfündige Bomben, 1000 Granaten für lange Haubigen, 400 der 
zwölfpfündigen und 800 der achtzehnpfündigen Sugelpatronen mits 
telſt Dampfichiffen von Wien zur Beſchießung von Komorn beförs 
dert wurden. Derfelbe hatte ſich überhaupt die möglichft baldige 
Bezwingung diefes Platzes zur Aufgabe geftellt, und wurde hierzu 
vom Feldmarſchall mit den nöthigen Bollmachten verfehen. 

Obgleich der F. M.L. Simunich die Belagerungs » Arbeiten, 
namentlich gegen den Donau: Brüdenfopf, mit aller Energie bes 
trieb, die Wirkung der Befchießung eine fehr nachhaltige war, fo 
fand ſich Heldzeugmeifter Baron Welden doch bewogen, demnächſt 
felbR vor Komorn zu erfcheinen, um an Drt und Stelle bie ihm 
zweikvienlichen Einleitungen zu treffen. Indem er dies dem F. M. 2. 
befanut gab, forderte er denfelben auf, die Beſchießung mittler⸗ 
weile ununterbrochen fortzufeßen, auch Faſchinen vorbereiten zu 
laffen, da man auf Alles, alfo auch auf einen Sturm gefaßt feyn 
mäffe. — Auf die weiteren Fortfchritte in der Bezwingung Komorns 
werben wir fpäter zurüd kommen, und erwähnen hier nur nod), 
daß der Feldmarſchall auch feinen Zelbartilierie « Director G. M. 
Dietrich am 25. zum F. M. L. Simunich fandte, um denfelben 


möglichft zu unterftügen. 





Aus Siebenbürgen war bie hoͤchſt betrübende Nachricht 
ber am 11. Märg nach einem harten Kampfe erfolgten Räumung 
Hermannſtadr's eingetroffen. 

Die dort vom F. M. 2. Baron Buchner zurädgelaffene, aus 
öfterreichifchen und ruffifchen Truppen zufammengefepte, ſchwache 
Befagung Hatte bie ſchon am 10. Nachmittags begonnenen Angriffe 
bes Rebellen - Korps unter B em zurüdgerwiefen, wurbe aber durch 
bie ſich Immer mit frifchen Truppen erneuernden Angriffe erfchöpft, 
und endlich unfähig, die Stadt gegen bie am 11., unter Begänki- 
gung der Duntelheit, von drei Seiten eindringenden Rebellen 
Kolonnen länger zu behaupten. 

Der Rüdzug der Beſahung ging über ben Kothenthurm/⸗ Naß 
in die Wallachei. Hiermit gar die lehte Hoffnung für die, wenn 
auch nur theilweife Behauptung Siebenbürgens gefchwunden. — 
Die Befignahme von Hermannftabt machte es überbies den Res 
bellen möglich, fich an der Theis namhaft zu verflärfen und ben 
Dffenfiv - DOperazionen daſelbſt einen entfchiedeneren Karakter zu 
geben. 

Unterm 15. März hatte der Feldmarſchall den General ber 
Kavallerie Baron Hammerftein aufgefordert, den mit 5 Bas 
tailonen, 2 Eofadronen und 5 Gefhügen zur Sicherung der Bus 
towina gegen die Einfälle der Rebellen aufgeftellten F. M. L. 
Malkowsky anzuweifen, offenfiv vorzugehen, und feine Operazio⸗ 
nen mit jenen des Oberften Urban und F. M.L. Baron Buchner 
in Einklang zu bringen. Allein General der Kavallerie Baron 
Hammerftein wies diefes Begehren, unter Nachweiſung der Ges 
fahren, die hieraus für Die Sicherheit Galiziens und der Bukowina 
entftehen könnten, entfchieden zurüd, was auch aus denfelben 
Gründen, bezüglich einer fchon unterm 12. an ihn ergangenen, 
dringenden Aufforderung, ten F. M.L. Bogel von Dukla über 
Barıfeld nad Ober» Ungarn vorzufchieben, gefchehen war. 
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Indem der Feldmarſchall unterm 25. fein Bedauern darüber 
ausſprach, daß jede Mitwirkung der in Galizien ftehenden Trups 
pen für den Augenblid als unthunlich erklärt wurbe, fügte er bei: 
»daß er hoffe, ed werde wenigftens fpäter möglich werben, biefen 
„unter den gegenwärtigen Berhäftniffen hoͤchſt nothwendigen Bei⸗ 
„ſtand zu erlangen.« — Es iſt nicht zu läugnen, daß eine VBorrüdung 
von Dukla über Bartfeld und Eperied mit nur einigermaßen aus⸗ 
reichenden Streitfräften, in dem Augenblicke, wo das vereinte 
Rebellens Heer fi anfhidte, von Mözs: Kövesd und Poroszlo 
über Gyöngyös die Dffenfive zu ergreifen, eine fehr wirffame 
Diverfion gemacht hätte. Allein die Beforgniffe, welche der General 
der Kavallerie Baron Hammerftein für die Erhaltung der Sicher⸗ 
beit in den ihm anvertrauten Provinzen hegte, mögen zu gegrüns 
det gewefen feyn, um ihm die Entfenfing größerer Truppen = Abs 
theilungen zu geftatten. 


Es dürfte nicht ohne Intereffe feyn, bier noch Einiges über 
die Abfichten, Pläne und Bewegungen des Feindes in dem fo 
wichtigen Zeitraume vom 16. bis 25. März anzuführen, worüber 
die fpäter aufgefundenen Korrefpondenzen der Rebellen näheren 
Aufichluß gegeben haben. 

Wie ſchon erwähnt, hatte Better bald nach Übernahme des 
Armee⸗Oberkommandos (8. März) fih den Plan zu einer Offenfiv- 
Dperazion gegen Peſth angeeignet, dem zufolge die Korps Dam- 
janich und Klapfa, am 17. März bei Ezibafhäza bereits die Theiß 
überfchritten hatten, am 19. aber wieder auf das linke Ufer zurüd- 
gezogen wurden; da ein neuer Operazions⸗Plan entworfen wor: 
den war, demgemäß die vereinte ungarifche Heeresmacht nuns 
mehr über Poroszloͤ und Gyöngyös gegen Peſth vordringen follte. 

Goͤrgey, der bei der DOperazion über Czibakhaͤza angewiefen 
worden war, aus feiner Stellung bei Moͤzo⸗Kevesd, Dormand, 





Beſenyoͤ, u. |. w., über Heves vorzurüden, nun aber in Folge 
der eingetretenen Anderung des Operazions⸗Planes feine bereits 
begonnene Bewegung wieder einftellen mußte, war baräber fehr 
aufgebracht, und ſprach diesfalls feinen Unmuth in einem am 22. 
aus Dormand datirten Schreiben an Better mit den Worten aus: 
»Schließlich erbittet fich das unterzeichnete Armeeforpe: Kommando 
»eine entfchiedene Dispofizion für die Zukunft, um im 
»Einflange mit dem Armeeksrps der mittleren Theiß operiren zu 
»können.« Gleichzeitig wandte er fih aber auch an Kofluth, um 
über den Armee» DOberfommandanten Better und die von ihm aus⸗ 
gehenden DOperazionen feine Mißbilligung auszufprechen und Ab⸗ 
hilfe zu begehren. 

Die Antwort, die ihm Koſſuth hierauf ertheifte, iſt zu inte⸗ 
reffant und gibt über Perfonen und Umftände zu wichtige Auf⸗ 
fchlüffe, als daß wir ſolche hier nicht in deutfcher uͤberſetzung fols 
gen laſſen follten. 

Kofſuth an Goͤrgey ddo. Debreczin 23. März: 

»Sehr verehrter Freund!« 

»Auf Ihren, aus Dormand unterm 22. März, Zahl 
»25 T. gefchriebenen Brief habe ich bereit heute, durch Ihren 
»SKurier geantwortet; ſeitdem erhielt idy Ihr früheres Schreiben 
»vom 21. März, Zahl 22. 

»Ich fchließe hier den Brief des Obergenerald Better vom 
»23. März bei, woraus der Herr General erfehen, daß die Haupts 
»armee feine Zeit mit Kantonnirungen verlieren wird, „denn heute 
»(23.) befindet fih das Hauptquartier bereits in 
„Tisza-⸗Füred, und geht fehon morgen (24.) über die Theiß. 
»— Ihre diesfaͤllige Beforgniß ift daher unbegründet. « 

„Auch deffen Tann ich Sie verfichern, geehrter Freund, daß 
»das Operaziond » Dbjeft auch jet dasfelbe bleiben wird, wie es 
»früher beftimmt war, nämlih daß Sie von Heves auf der 
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„Hatvaner Straße vorruͤckend, entweder geradezu nach Peſth ein⸗ 
„marſchiren, wenn wirfo glücklich find den Feind tüchtig zu ſchlagen 
»und von Peſth abzuſchneiden (denn in dieſem Falle glaube 
ih, würde Ofen ſich nicht halten wollen, wenn Sie nämlich 
„früher nach Peſth gelangen, als es dem gefchlagenen Feinde mög- 
»lich wird, "die Donau zu überfchreiten und von unten nad 
»Dfen zu rüden), oder aber, daß Sie, wenn dies nicht gefchehen 
»könnte, nad) Waitzen vorzubringen vermögen, und dann mit 
„der Hälfte der Komorner Beſatzung vereinigt, von rüdwärtö gegen 
»Ofen zu operiren. Der ganze Unterfchieb ift blos der, daß beab> 
»fichtiget war, mit dem Übergange bei Czibakhaͤza den Feind in der 
»Gegend von Körös zu fchlagen, und hierauf mit Ihnen in einer 
»Linie vorzurüden — jeßt aber werden Sie (wenn herzliche Ein» 
»tracht und Zuſammenwirken nicht mangeln) mit und vereint, ſich 
»um fo ficherer zuerſt mit dem Feinde fchlagen.« 

»Der Grund, weshalb die Czibakhazer Erpedizion 
„nicht gelang, liegt nicht an Vetter, denn die Idee hierzu ift 
»nicht von Ihm ausgegangen. Er fand die Dispoflzion hierzu 
»fchon entworfen, ald er den Oberbefehl übernahm. Die Brüde 
„bei Szolnok war abgebrannt, alles Brüdenmateriale nad Czi⸗ 
»bafhäza hinabgefchwenmt, und ſchon 11,000 Mann hinabgefen- 
„det. ALS die Armee wegen des ungeftümen Wetter und der ans 
»geblichen Übermacht des Feindes, vom Köröfer Marfche, ohne 
»ihren Zwed erreicht zu haben, zurückkehrte, flimmte Damjanich, 
„der dad Debouchiren bei Czibakhaͤza veranftaltet hatte, zuerſt für 
»das NAufgeben diefed Unternehmens, ja um feine Meinung bes 
»fragt, widerſetzte er fich fogar dem Flankenmarſche gegen Abany, 
„den Better ausführen wollte.« 

„Und jebt frage ich, können wir deshalb Better verbächtigen ? 
— Der fol ich etwa Damjanich verdäcdhtigen? Gott möge mid 
„ſelbſt vor dem Schatten defien bewahren; Damjanich ift ein fo 
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»treuer Sohn dieſes Landes, wie treu nur einer ſeyn kann. — 
»Das Ganze war ein Batum, wie ſchon viel Ahnliches gefche- 
»ben, aber deshalb kann man gegen Niemanden im Bertrauen 
»nachlafien. Gegen das Debouchiren über Tiszas Küreb hatte ich 
„meine Bevenklichkeiten, die ich fürwahr nur deshalb aufgab, 
„weil Klapfa und Aulich Betters Idee volllommen gut hießen, und 
»auch Damjanich Nichts dagegen hatte. Ich bitte Sie daher um 
»Gottes Willen, geehrter Freund, geben Sie jetzt Feiner Bers 
»bächtigung Raum. Ich felbft werde bei Tioza⸗Füred zugegen 
»feyn — ich mit der reblichen Baterlandsliebe in meiner unelgens 
„nüßigen Bruſt, und der von der Nazion meinen fchwachen 
»Scultern aufgebürbeten Macht und dem Bertrauen des Volles, 
»— Gott wollte es fo, ich fuchte die Macht nicht, und fehne 
„mich, ihrer los zu werden; aber es ift fo — und dies wiegt 
‚etwas in der Wagfchale.« 

»Ich kenne Better und feinen Karakter. — Ihn Enüpfen 
»feine ſolchen Bande an die Sache unfered PVaterlandes, wie 
»und; darum zögerte er, das Kommando anzunehmen. Doc da 
»er es einmal übernommen, läßt er ſich lieber in Stüde hauen, 
»ald daß er zurüdträte, oder eine Niederträchtigkeit beginge. Das 
»für ftehe ich der Nazion gut. Und ich bin fürwahr nicht verliebt 
»in ihn.« 

»Unfer Sieg ift gewiß, wenn Sie jet fich herzlich einverfles 
»hen — wenn nit — dann fage ih: armes, armes Vaterland! 
»— Nur Eines Sieged bedarf es, eines einzigen. — Auch über 
»Meszäros werde ich Ihnen Etwas fagen, was Sie achten müffen, 
»achten werden. — Er if ſchwach, aber ehrlidh.« 

»Darum Eintraht! Eintracht! während der Yeind vor ung 
»fteht, — ich werde dafür Sorge tragen, daß man nicht zu weit 
»gehe, damit die Sache des Vaterlandes nicht auf das Spiel 
»gefegt werde.“ 
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»Übermorgen fehen wir und. Ich umarme Sie mit wahrer 
»Sreundfchaft.« 

»Debreczin 23. März Rachts. 

»Ihr treuer Freund Koffuth.« 

Tags darauf richtete Koſſuth nachftehendes Schreiben an 
Börgey: 

| »Debrerzin 24. März 1849.« 
„Lieber Freund!“ 

»Ihr Schreiben aus Dormand vom 22. März erhielt ich auf 
„dem Kranfenlager, und für morgen muß ich doch gefund feyn 
„und in das Lager gehen; denn ich glaube, wir fchreiten 
»in der Sache unferes Vaterlandes dem entfdhei- 
»denden Yugenblide entgegen.« 

»Zuerft muß ich mich gegen Sie über die Sache, dann aber 
„über die Gefühle ausfprechen, und ich werde dies mit jener Auf- 
»tichtigkeit thun, welche der Mann dem Manne, der Freund dem 
„Freunde ſchuldig ift. Geftern fandte ich Ihnen zufällig eben durch) 
»Ludwigh einen Brief, in welchem ich die Urfachen der Erfolg- 
oloſtgkeit der Czibakhaͤzer Expedizion entwidelte. Es ift nicht mehr 
„und nicht weniger an der ganzen Sache. Die Generale gaben mir 
»ihrer Pflicht gemäß Rechenfchaft über die Urfachen des Rüdzuges, 
„aber nicht mit einem Worte erwähnte Vetter, noch fonft Jemand, 
„Daß fie fich deshalb zurückgezogen hätten, weil fie nicht wußten, 
»wo Sie fich befinden. — Dies hat Riemand geſagt. — Sons 
„dern die garige Sache verhält fich fo: Ich war auf meinem Rüd- 
»wege von Gzibafhäza bereits zu Toͤroͤ⸗Sz. Millos, ald Ludwigh 
„unverhofft anfam. Er erzählte, daß Sie damals in Mözoͤ⸗Köoͤ⸗ 
»vesd flüänden, und Better ein Hufaren» Regiment gefendet ha⸗ 
„ben, u.f. w. — Hierauf erwiederte Better: „Ich als Ober: 
„befehlöhaber erfahre folch” wichtige Dinge nur fo zufällig. Wenn 
»Herr Ludwigh ſich nicht unerwartet hierher verirrt, fo weiß ich 
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„bis zum heutigen Tage keine Sylbe über Goͤrgey's Stellung, und 
»eben jo wenig, wo dad Hufaren Regiment ſteht; ich mache da 
»jetzt unnöthig einen Marſch von drei Tagen, den ich nicht zu 
„machen gebraucht hätte, wenn mir Herr General Goͤrgey von 
„dem Ansmarfche des abgefendeten Regimentes und defien Marfch- 
„route Meldung erſtattet hätte; denn in der Kriegführung ändern 
»fih die Umflände häufig. Ich bin Oberbefehlshaber, muß meine 
»„fümmtlichen Operazionen im Einklange mit allen Yührern ber 
„Armee einleiten, und habe, ſeitdem ich Oberfelvherr bin, noch 
„nicht eine Zeile Nachricht vom General Goͤrgey erhalten, während 
„Doch ein wechfelfeitiges Einvernehmen fo nothwendig if, daß 
„man ohne diefem nicht mit Erfolg zu operiren vermag — 
sDiefes iſt es, was Vetter gefagt hat, und auch nicht einen 
»Buchftaben mehr. — Daß die Ungewißheit über Ihre Stellung 
»bie verlorene Mühe bei Czibakhaͤza verurfacht habe (denn anderen 
„Verluſt gab es dabei nicht), hat er mit Feiner Sylbe erwähnt. « 
„Dies alfo ift der Stand der Sache; dazu fümmt no, daß 
»Meszäros nur deshalb Sie, Herr General, am 11. nad 
»Tofay disponiren fonnte, weil Vetter damals den Obers 
»befehl noch nicht übernommen hatte. Seit dem mengt er 
‚fih nit mehr in die Kriegdö-Dperazionen, und 
»darf es auch nicht. 

»Was nun das Gebiet der Gefühle betrifft, fo bitte ich Sie 
„in Gotteds und des Vaterlandes Ramen: feyen Sie nit 
»übermäßig reizbar. — Sehen Sie, verehrter Freund! als Sie 
»in der zu Waitzen von Ihnen erlafienen Proflamazion *) ſag⸗ 
»ten: daß Sie Niemand anderem gehorchen, als blos dem Kriege; 
„minifter (Meszaros) oder deſſen Stellvertreter (Wetter), da 
»„empörte fich das noch in unferen Händen befindliche Ungarn gegen 


®) Seite 199. 
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»&ie, und betrachtete Sie als einen Rebellen, der bie Rolle 
»Dumourier’8 oder Monk's fpielen wolle, ober eine Militärrevolte 
„im Schilde führe — und es kamen Leute zu mir, es wurden im 
Reichstage Interpellazionen gemacht, und in langen Tiraden mir 
»ju beweifen gefucht, wie fehr mich diefe Erfahrung fchmerzen 
„müfle! Wenn ich nun hingerifien vom Schmerzgefühl, — denn 
»es that mir wehe, daß jene Erklärung den Schledhtgefinnten Ge⸗ 
»legenheit bieten konnte, jener Regierung den Gehorſam zu vers 
»„weigern, der auch Sie denfelben aufgefündigt hatten, und da 
„wäre das Baterland verloren gewefen — wenn ich alſo, hinge⸗ 
»riſſen vom Gefühle des Schmerzes, dem Unwillen Raum gegeben 
„und ein Paar entfprechende Verordnungen erlaffen hätte, was 
„wäre aus und geworden? Run würde bereits der Feind über uns 
»berrfchen, denn die Schredniffe bes Buͤrgerkrieges würben ben 
»Schooß des Vaterlandes zerrifien haben!« 

»Nur vor Dem, vor Dem möge der erbarmende Gott der Frei⸗ 
»beit unfer armes Baterland bewahren, — fo lange wenigfteng, 
„bis wir mit dem Feinde fertig find. Dann kann die Razion fi 
»auch ein wenig unter fich ganfen, wenn fie dazu eben Luft hat.“ : 

»Sehen Sie, Seelenfreund! ich halte unter taufend entſeh⸗ 
»lichen Seelenleiden, unter Taufenden von Erbärmlichkeiten, durch 
»Selbſtſucht und Argliſt geftellten Neben, das Schidjal der Ra- 
»zion in meiner Hand — und woburd vermag ich dieſelbe auf- 
„recht zu erhalten? Dadurch, daß ich der augenblicklichen Rachgier 
„nicht geflatte, Gewalt zu üben über die Gefinnungen ber Razion, 
„und immer fagte: feyen wir nur einig, felbft bei vorkommenden 
„Mißgriffen! Und id gab nach, wo das Richtnachgeben Spaltung 
„hervorgerufen hätte; nur darauf achtend, daß fein Verſtoß ge- 
»Ichehe, der das Wohl und Wehe der Nazion hätte blosſtellen 
„können. — Kleine Fehler fuchte ich zu verbeflern, größeren ars 
»beitete ich entgegen — ich duldete — Titt mit Tau glaublicher 


„Befignazion — ich gab der angenblicklichen Mufwallung nid 
„nad, und wir find wirklich ſchon fo. weit, daß Jedermann glaubt, 
„unfere Beinde vermögen nichts Aber-und.« 

»Sie fügen: gehen wir, ſterben wir als zwei Binigengen 
„von reiner Abſicht für unfer verwaiſtes Vaterland! — Ich ſterbe 
„gern für mein Vaterland, unb bies if meinerfeits nicht ein⸗ 
„mal ein Verdienſt; denn: ich Zönnte micht Ichen außer ihm, 
„nicht in ihm, wenn es ber Sklaverei verfällt. Aber heiteren Ge⸗ 
„müthes fage ich: nicht ber Hoffuungelofigleit,, ſondern am Bor: 
„abend ber Befreiung bes Baterlaudes leben wir jept, — nid 
„fterben werben wir, fondern das Baterland reiten. « 

»Sie fagen, verehrier Freund! Ihrer Armee feyen die Mugen 
„aufgegangen, und fie habe fein Zutrauen zu. Better, Messkros, 
„und zum Reichotage. — Ich aber fage, benühen wir jedes Mittel 
nad) unferer beiten Einſicht, mit antifer Einfachheit, ohne allen 
„perfönlichen Ehrgeiz, zur Retiugg bes Vaterlaudes — und ges 
»fährben wir Died große Ziel nicht durch und wegen Antipathien 
„gegen Perfonen. Ic Eenne bie Fehler, die Mängel, aber ich 
„weiß auch, daß mir felbft hinreichende Kraft innewohnt, dieſen 
„Mängeln, dieſen Fehlern derart die Wage zu halten, daß fie 
„den Sieg der Razion nicht anfs Spiel zu fegen vermögen: baber 
„müflen alle Elemente benützt, es muß geflegt und dann geordnet 
„werden. Daß nach dem Siege, ferne der Gefahr, fi Niemand 
„ein ſolches Anfehen arrogire, das ber Freiheit der Nazion ges 
»„fährlich werden könnte, dafür werden wir Beide einverflänblich 
»Sorge tragen.« 

»Sind Sie daher heiter, find Sie guten Muthes, verehrter 
»Breund. — Bor Allem nur Erfolge und Freiheit, — durch wen 
„immer, das gilt mir glei Aber rühren wir nicht an den konſti⸗ 
„tnirten Gewalten. Es wird die Zeit fommen, wo diefe fich ſelbſt 
»einander abdanfen, und im Gefühle, daß fie ihre Miffion erfüllt 
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»baben, die Gewalt der befreiten Nazion überantworten werben. 
»Wenn wir aber vor der Zeit daran rütteln wollten, entflünde 
„Bürgerkrieg, und endlich ein erbärmlicher Bertrag, welchem je 
„der Verräther, jeder Zurchtfame, jeder Ermübete beitreten würde, 
»— während dur Zufammenhalten aller fördernden Elemente 
„der Sieg der Razion gewiß ift, und wir rubig jenem Augenblide 
»entgegengehen, wo ohne Schaden für die Nazion, auch die Lei⸗ 
»denſchaften und der perfönliche Hochmuth ſich austoben Fönnen.« 

»Ob wir einander fehen werden, fragen Sie? freilich fehen 
»wir uns, und zwar übermorgen. — Ich nehme and) einen Bifchof 
»mit, der mit dem Rimbus des Pontififates die Waffen der Armee 
»feguen mag. — Dann fechten, fiegen wir — dann werden wir 
»das Übrige vereint ſchon abmachen.« 

»Wie ich bereitö geftern ſchrieb, ein entfcheidender 
»Sieg — dies ift die Grundlage, auf welcher wir nad) goͤtt⸗ 
alichem und menfchlichem Rechte Alles ordnen können. « 

»Bis dahin gebe es Fein anderes Lofungswort, ald: Einig⸗ 
„Leit, auf daß wir fiegen. Möge jede Leidenfchaft in den Hinter- 
sgrund treten, das verlegte Gemüth ſchweigen. — Über Better 
„kann ich Ihnen nur Eines fagen: um keinen Preis wird er eine 
»ehrloje That begehen; deſſen verfihere ih Sie — und dann 
„werde ich ja dort im Lager feyn.« 

»Ich umarme Sie mit wahrer Freundſchaft — der Gott der 
»Freiheit fey mit uns. In Tod und Leben! Ihr treuer Freund 

Koſſuth m. p. 


Wir ſehen, Koffuth hatte zu viele Klugheit, um nicht einzu⸗ 
fehen, daß er unbebingt Better den Armee» Oberfommans 
danten vertreten müäfle, wenn er nicht die Zwietracht, Gifer- 
ſucht und Unfolgfamkeit der Generale felbft anregen, und dadurch 
jeden Erfolg von vorneherein in Frage ftellen wollte, 
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Schlieglih fügen wir hier noch die von Vetter unterm 
25. März binausgegebene Eintheilung der bei Boroszls auf das 
rechte Theißufer übergegangenen ungarifchen Heeres-Wbtheilungen 
bei, und glauben faum erwähnen zu follen, daß diefe Details 
erſt nah Beendigung des Feldzuges befannt wurden; 
der Feldmarfchall daher bei dem gänzliden Mangel an verläßlichen 
(ja der Wahrheit oft ganz zuwiderlaufenden) Nachrichten größten 
iheild auf Erwägung und Annahme Defien, was der Feind ver⸗ 
nünftigerweife unternehmen könne, gewiefen war. 

Diefe Dispofizion und ArmeesEintbeilung lautete 
wie folgt: 

»Die neuen, veränderten Berhältniffe, in welche die Armee 
»bei ihrem Übergange über die Theiß tritt, verbunden mit über 
„einftimmenden Nachrichten über die gegenwärtige Stellung und 
„Mbfichten des Feindes machen es nothwendig, die bisher beflans 
»dene, allgemeine Eintheilung der ungarifchen Armee fernerhin 
»beizubehalten. Es wird demnach die heute hier und in Konkurs 
»renz kantonnirende Hauptarmee wieder in die Armceforps 
»der Herren Generale Damjanich und Aulich und des Ober, 
»ften Klapka getheilt. Um jedoch die unumgänglich nöthige Eins 
»hbeit in den Operazionen erzielen zu koͤnnen, wird für alle Fälle 
»beftimmt, daß das Armeekorps des Generald Görgey den 
»techten Flügel, jenes des Generald Aulich die Verbindung 
»zwifchen diefem und dem das Zentrum bildenden Korps des 
»Generald Damjanich, ferner das Armeekorps des Oberften 
»Klapfa den linken Flügel diefer foldhergeftalt als Haupts 
»armee vereinten Streitkräfte bilden wird.« 

„Mit diefer Anordnung wird jedoch die Bildung einer Arme e⸗ 
»KavalleriesDivifion unter Oberſt Nagy-Sandor und 
»einer Infanteries und ArtilleriesHauptreferve unter 
Kommando des DOberftlieutenantse Martaffy bebingt.« 


XV 


»Die Zuſammenſehung derſelben, wie überhaupt der ganzen 
»Armee in den einzelnen Brigaden geſchieht in nachfolgender Ein⸗ 
»theilung. « 


Korps des General! Aulih (II.). 
Generalftabs » Chef Oberitlieutenant Meszena ; 
Artillerie «s Kommandant, Hauptmann Jonak. 

1. Brigade. Oberftlientenant Sekulich. 

1. Bataillon vom 39. Regimente. 
48. Honved - Bataillon. 
Wiener » Legion. 
Beroͤgher⸗Kompagnie. 

Mobiles Korpb. 

1 Divifion Pionniere. 
'/, dreipfündige Batterie. 

1 Edfadron vom 6. Hufaren - Regimente. 


©. Brigade. Major Mihaly. 


25. 

26. Honved » Bataillon. 
61. 

6. Fußbatierie. 


1 Eskadron vom 6. Hufaren » Regimente. 


Kavallerie s Brigade. Major Mandi. 


2 Divifionen des 6. Hufaren » Regimentes, 
1'/, Eökadron des 14. Hufaren - Regimentes, 
ſechopfündige Kavallerie + Batterie. 


Korps des Generald Damjenih (III.). 


Artillerie s Kommandant, Major Wanner, 
Generalfiabe s Chef, Major Eserwelyi. 
Minterfeldgng in Ungarn. 27 


— 
Divifionär der 1. und 2. Brigade. Oberſt Viſocky. 
4. Brigade und Avantgarde. Oberfi Kuezich. 
1. Bataillon des 34. Regimentes, 


3. >» W 

65. Honved - Bataillon, 

Schemniger Jäger, 

Preßburger « Jäger, 

1 Divifion Pionniere, 

fehspfündige Kavallerie s Batterie, 

/, vierpfündige Raketen » 

2 Divifionen des 1. Hufaren »Regimentee. 


2. Brigade, Major Czgillich. 
3. Bataillon des 60. Regimentes, 
Polen s Legion, 
42. Honved : Bataillon, 
ſechspfündige Yußbatterie. 


Korps des Oberften Klapka (I.). 


Generalftabs » Chef, Hauptmann Antus, 
Artillerie - Kommandant, Hauptmann Karabelli. 


4. Brigade, Major Schulz. 
19. 
17 | Honved - Bataillon, 


3. Bataillon des 39. Regimentes. 
zwolfpfündige Batterie. 
2. Brigade, Oberftlientenant Dipolt. 
6. 
26. | Honved : Bataillon. 
52. 
ſechspfuͤndige Fußbatterie. 
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8. Brigade, Major ODriquet. 
28. 
44. Honved » Bataillon, 
47. 
1 Kompagnie Pionniere, 
fehspfündige Kavallerie= Batterie, 
2 Divifionen des 1. Hufaren » Regimentes. 


Kavallerie s Divifion des Oberſt Nagy» Sandor. 


1. Brigade. Oberſt Deſewffy. 


5 Esltadronen des 8. Huſaren⸗Regimentes, 
3. Eskadronen Lehel» Hufaren, 
fechepfündige Kavallerie s Batterie. 


D. Brigade. Oberſt Pikoͤty. 
4 Diviſtonen des 2. Huſaren⸗Regimentes. 


8. Brigade, Oberſt Kaflouy. 
3 Divifionen des 3. Hufaren - Regimentes, 
1 &sfadron Uhlanen, | 
1 Divifion Hunyabdi =» Hufaren, 
ſechopfuͤndige Kavallerie » Batterie. 


Neſerve⸗Diviſion. Sberftlientenant Mariaffy. 
Generalſtabsoffizier, Hauptmann Szilany. 
2. Brigade, Major ZALe. 
je; | Honved » Bataillon, 
3 Bataillon des 52, Regimentes. 
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9. Brigade. Meajse Butllen 
u | Honveb » Bataillon, 


2 Kompagnieen Pionniere. 


Artillerie⸗Hauptreſerve. 
Sechöpfündige Fußbatterie, Maͤrko, 
» » | Mezey, 
Lechner, 
> . Rapinsiy, 


1 Hayduken⸗Abtheilung, als Bebedung. 

Im Ganzen 33,504 Mann Infanterie, 5698 Bann 
Kavallerie und 120 Geſchütze *). 

»Die bier auögegebene Ordre de Bataille wird nach biefer 
»Eintheilung abgeändert, und kommt allſeits zu berichtigen. « 


Wir wenden und nun wieder zu den Operagionen der Haupt: 
armee. Der Dispofizion des Feldmarſchalls vom 25. gemäß war 
die Divifion Ramberg am 27. in Balaffa-Gyarmath ein: 
getroffen, wofelbft fie fih mit dem Streiffommando unter Oberſt 
Almaſy vereinte, fomit nun 8 Bataillone, 8'/ Esfadronen und 
34 Geſchüuͤtze zählte. 

Die Divifion Csorich rüdte am 26., zum Theil fpät Abends, 
in Waitzen ein. 

Bom Korps des F. M.L. Sf. Schlick war die Diviflon 
Lobfowis am 27. in Gödöllö, die Divifion Liechtenftein 
in Tapio«Bicsfe, von wo Lebtere Tags darauf nah Dann 
und Kofa herangezogen wurde. 





*) Das Korps Goͤrgey'e (VIlI.) mit 16,664 Mann Infanterie, 2AIE Mankı 
Kavallerie und 68 Geſchützen iſt unter diefer Zahl nicht eintegriffen. 
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Diefe Märfche waren für die Truppen üußerit anftrengend, 
da fie bei fehr jchlechtem Wetter und auf grundlofen Wegen voll: 
führt werden mußten. 

Die Nachrichten, die man über den Feind erhielt, waren im 
Wefentlichen folgende: 

F.M.L. Ramberg berichtete: der Feind habe ſich nach dem 
Überfall auf Loſoncz nach Rima-Szombath zurückgezogen. „Für 
»den Fall, als ſich derſelbe ſpaͤter gegen die Bergftädte wenden 
„ſollte, wolle er ihm auf dem Buße folgen, während F. M. L. 
»Bar. Csorich auf Altfohl marfchiren müßte, um den Gegner 
»zwifchen zwei Yeuer zu bringen. Um jedoch beftimmte Nachrichten 
„über den Feind einzuholen, werde er morgen (28.) von Balaſſa⸗ 
»Oyarmath nad) Rudany, und übermorgen (29.) nad Loſoncz 
»marfchiren. Bon dort fey er entfchloffen, nah Rima- Szombath 
„vorzurücken: allwo er einen bedeutenden Theil der oberen Ko- 
„mitate Dede, das Gömörer beberrfchen, fi) die Kommunifazion 
„über Tiszoͤlcz in die Zips und Brifen eröffnen, jedes Unterneh 
„men gegen die Bergftädte und Komorn unmöglich machen, Gyoͤn⸗ 
»3908, Erlau und Petervaͤſara in der Flanke bedrohen, nöthigen- 
„als aber dus Benyezkifche Korps von Miskolcz wieder vertreis 
„ben und von dort aus tem Görgey’fchen Korps in den Rüden 
»operiren fönne.« 

Der Feldmarſchall ging auf diefe Anträge nicht ein, flellte 
die Divifion Ramberg unter die Befehle des F. M.L. Bar. Csorich 
und befahl Erfterem auf das Beftimmtere, nicht über den Punkt 
Balaſſa⸗Gyarmath hinauszurüden, fondern blos Streiffom: 
manden zur Ginholung von Nachrichten zu entfenden. Das Ba- 
taillon Wimpffen, welches fich beim Streiffommando des Dberflen 
Sf. Almafy befand, wurde zu dem anderen Bataillon des Regi- 
mentes nach Gran, das Szirmay’fche Freilorps, welches F. M.2. 
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Ramberg von Waigen mitgenommen hatte, wieder dahin zuräd 
beordert. 

FM. L. Fürft Lobkowitz unterlegte am 27. eine Meldung des 
Majord Baron Bafelli, welcher vorwärts Gödöls, bei Baͤgh, 
auf Borpoften fand, und durch Reifende erfahren hatte, daß 
weder in Hatvan noch in Gyoͤngyoͤs etwas Beindliches lebe, das 
gegen in Käpolna, Kal und Kompoͤlt eine ſtarke feindliche Macht 
fich befinde. 

Unterm 28., halb fieben Uhr Abends, berichtete der F. M. 2. 
Bar. Coorich: er habe durch einen von Gyoͤngyoͤs kommenden 
Kaufmann erfahren, „Goͤrgey fey ſchon am 20. von Mözd-Kövesd 
„über Verpelöth nad Rima-Szombath marfhirt. Er glaube umd 
»halte e8 für das Wahrfcheinlichite, Goͤrgey fey am 25. oder 26. 
»von Rima » Szombath über Vamos - Falva nach Altfohl mars 
»[hirt. Unterm 29. wurde gemeldet: Yuhrleute, welche über das 
»Gebirge von Gyöngyös und Loſoncz kommen, fagen aus, Guyon 
„und Benytzky ftünden mit 15,000 Mann in Loſoncz, Görgey mit 
» 15,000 Dann in Gyöngyös. Beide Korps unterhielten ihre Bers 
„bindung über Sz.⸗-Jakob. Diefe Nachrichten feyen durch den ganz 
»verläßlichen Bergafademiler Weiglein eingegangen, und hätten 
„manches Wahrfcheinliche für ſich; weil fie mit früheren Berichten 
„übereinftimmten, und der Feind durch diefe Aufftelung den Zwed 
haben fönnte, falls wir und mit ganzer Kraft auf Görgey wuͤr⸗ 
„fen, Guyon dur das Eipelthal nad) Komorn zu entfenden, fo 
»wie im entgegengefegten Falle Görgey Luft befäme, um von 
„Gyoͤngyoͤs gegen Perth vorzurüden.« 

Bom Banus waren, gleich nach dem Abrüden des F. 2. 
Sf. Schlid von Alberti, allarmirende Berichte über die Gefahren 
eingegangen, welche dem I. Armeekorps von Szolnof, Ezibafhaza 
und Kecsfemet her drohten. Am. 27. berichtete Derfelbe, daß: 
„nach allen Rapporten der Feind das linfe Theißufer dicht mit 
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»Vorpoſten befebt Halte, und daß daſelbſt ſtark patrullirt werde, 
„Niemand werde von Szolnof oder der Umgegend herüber gelafien. 
„Mehreren Rachrichten zufolge fol Bem ſchon angelangt und feine 
»zugeführte Berftärfung, 10,000 Mann, bereits im Anmarfch 
„begriffen feyn. — Daß KunsHegyes, Toͤroͤk⸗Sz. Miklos und 
»Ezibafhäza von feindlihden Truppen überfüllt find, 
„beftättiget fih immer mehr. Diefe Nachrichten Theis 
„nen mir von foldem Belange, daß ich glaube, felbe 
»Euer Durchlaucht zur hohen Kenntniß bringen zu 
„müffen.* 

An demfelben Tage (27.), zwölf Uhr Mittags, erftattete der 
Banus noch folgende Meldung: 

»So eben werden zwei Siovafen von den Vorpoften einges 
„bracht, welche geftern (26.) Kecöfemet verlafien haben, fie fahen, 
„wie geftern Nachmittags ein ganzes feindliches Korps 
»von Infanterie und Kavallerie mit Elingendem Spiele dort eins 
»„rüdte. Der Feind fol von Czibakhaͤza gekommen feyn. Diefe beis 
„den Männer verdienen Glauben. — Die feindlichen Patruflen 
»follen bereits bis Nagy⸗Koͤroös ftreifen.« 

Tags darauf (28.) wurde gemeldet, »daß fich die Ausfage 
„der beiden Slovaken, zufolge eines, von einer Rekognoszirungs⸗ 
„Patrulle eingelangten Rapportes, in fo ferne beflättige, daß 
svorgeftern bei 3 Bataillone Infanterie und ein Hufaren » Regis 
„ment, weldhe Truppen fowohl von Alpar als von Czibakhaͤza 
„tamen, in Kecdfemät einrüdten, daſelbſt bedeutende Requifizionen 
san Fourage bewirkten, und dann unverweilt wieber abzogen. 
»G. M. Raftic werde eine ſtarke Kavallerie - Batrulle an die Theiß 
»vorfchieben, um ſich zu überzeugen, ob bei Szajol wirklidy eine 
»Brüde geſchlagen werbe,« 

Am 30. März endlich Herichtete F. M.L. Gf. Schlid aus 
Goͤdoͤllo: „daB Hatvan und die ganze umliegende Gegend vom 


424 





„Feinde leer ſey. Kundſchaftsnachrichten und Rekognoszirungs⸗ 
„Rapporte ſtimmten darin überein, daß die Haupimacht des Fein⸗ 
„des noch am 29. Abends in Hevés, hauptfädhlid aber in Kal, 
»Kompölt, Käpolna, Kereszend, Maklar und Szikalom fland, 
„in welchen Orten 80 bis 84 Geſchuͤtze aufgefahren feyen. Die 
‚Zahl der Truppen fol eine fehr bedeutende feyn,. und die une 
„bisher gegenüber geftandene bedeutend überfchreiten. Auch eine 
„Brüden s Equipage folle fich dabei befinden.« 

Über die Abfichten des Feindes verlaute: „daß derfelbe heute 
.(30.) feine Vorrüdung beginne, und zwar foll Görgey, unter 
„deffen Befehle auch Guyon und Klapfa ftehen, fich über Baszıö 
‚auf Waitzen oder vielleiht gegen SKomorn menden, während 
„Skrzynecki (?) dad Kommando über ein anderes Korps über: 
‚nommen habe, welches ſich bei Heves Fonzentrirt, und von da, 
nad) Befchaffenheit der Wege, gegen Perth vorgehen fol. — 
„Hieraus gehe hervor, daß der Feind fih theile, nämlich 
»Görgey mit dem disziplinirteren, beweglicheren Theile des Re: 
„bellenheeres, über dDa8 Gebirge gegen Waiten und Komorn ope- 
zrire, während der weniger geregelte Theil des Heeres in der 
„Nühe der Theiß und bei Heves ftehe.« 

Nach dem dieſem Berichte beigefügten Vorfchlage des F. M. L. 
Gf. Schlick ſollte man nun mit vereinten Kräften auf Gyöngyös 
rücken, ſich Dort links ind Gebirge wenden, um Görgey zu folgen? 
und ihn zu fchlagen, welches bei den obwaltenden günftigen Ber- 
baältniſſen ficher gelingen und von unberechenbarem Erfolge feyn 
würde. — Ofen und Reith fönnten wohl in der Zwifchenzeit durch 
feindliche Truppenabtheilungen bedroht werden, Died habe aber 
wenig zu bedeuten; wenn nur Görgen geichlagen wäre. — Tas 
Oberkommando über dieſe, nach Ter Anficht des F. M. L. ©f. 
Sclick den beiten Erfolg veriprechende Operazion follte entweder der 
Feldmarſchall ſelbſt übernehmen, oder cA dem Banusd anvertrauen, 
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Dies waren die Kundfchafts » Nachrichten, Berichte und Oper 
raziong - Anträge, weldye dem Feldmarſchall in den Ichten Tagen 
des Monats März zufamen, und auf die er feine Dispofizionen 
bafiren mußte. Erwägt men, mit welcher Beftimniheit manche 
hoͤchſt unwahrſcheinliche Nachricht gegeben wurde, wie widerfpre- 
hend die Anfichten über Dasjenige waren, was nunmehr zu thun 
fey, fo wird man zugeben, daß die Aufgabe Feine leichte war. 

Alle Bemühungen des Feldmarſchalls, Berläßliches über bie 
Stellung und Stärke des Feindes zu erfahren, blieben fruchtlos, 
obgleich die Korps: und Truppen Kommandanten zu wiederholten 
Malen aufgefordert worden waren, durch Entfendung weit 'aus> 
gehender, ſtarker Streiffommanden Nachrichten über den Feind 
einzuholen. 

Es erübrigte alfo nichts, als aus diefem Gewirre von Ruch« 
richten Dasjenige auszufcheiden, was einige Wahrfcheinlichkeit 
batte, und hierauf die entfprechenden Dispofizionen zu gründen. 

Wir haben gefehen, daß der Feldmarſchall bei allen feinen 
Berfügungen die Sicherung der Belagerung von Komorn in die 
vorderfte Linie geftellt hatte. Seine Beforgniß: der Feind beab- 
fichtige von Gyöngyös über Petervafara, oder ſelbſt ſchon von 
Miskolc aus, durch das Eipelthal zum Entfape von Komorn vors 
zurüden, und ſuche zur Förderung diefer Operazion und durch 
Demonftragionen auf der Hatvan» Gyöngyöfcher Etraße und an 
der mittleren Theiß nur zu taͤuſchen, vielleicht felbft zu einer Bor: 
rüdung in legterer Richtung zu verleiten, fand in ten jet einge: 
gangenen Berichten und Kundfchafts > Nachrichten neue Nahrung. 
Deshalb wollte der Feldmarſchall die innehabende Stellung von 
Balafla: Oyarmath, Vad⸗Kert, Waitzen und Goͤdoͤllo nicht aufs 
geben, weil fie ihm, wie ſchon erwähnt, Das Mittel bot, fein 
Streitfräfte auf jedem bedrohten Punkte, es fey nun im Gipelthal 
oder auf der Gyöngyöfcher Straße, fchnell und ficher zu konzentri⸗ 
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ren. Über die wahre Stärke der hinter Gyoͤngyoͤs verfammelten 
ungarifhen Streitkräfte hatte man nichts Verlaͤßliches erfahren. 
In den Kundfchaftsnachrichten war meift nur vom Korps Goͤr⸗ 
gey's die Rede. 

Über Dasienige, was an der mittleren Theiß bem 
Banus gegenüber fland, wußte man noch weniger etwas Berläß- 
liches. Setzte man auch wenig Vertrauen in die Richtigkeit der 
diesfalls eingegangenen Berichte, fo glaubte man doch das Bors 
bandenfeyn eines feindlichen Korps, mindeſtens jenes des Damja⸗ 
nid, dort annehmen zu follen. 

Um diefem Zuftande von Ungewißheit ein Ende zu machen, 
entfchloß fich der Feldmarſchall, den F. M. L. Sf. Schlid zu einer 
Refognoszirung auf der Gyöngyöfcher Straße vorzufchieben, 
was ihm in diefem Angenblid um fo zuläfliger fchien, als F. M. L. 
Baron Esoridy unterm 30. um Ein Uhr Nachmittags berichtete: 
»Der Beind habe die Brüden, welche fih auf dem Wege von 
»Lofonez gegen Balaffa » Gyarmath befinden, zerſtört;“ daher 
deffen Abficht, in diefer Richtung vorzudringen, für den Moment 
nicht angenommen werden fonnte. Um ferners die Armee mehr zu 
fonzentriren, und den Banus während dem feinem Echec bloszu⸗ 
ttellen, follte deffen Korps bis Monor zurüdgezogen werden. Die 
hiernach am 31. März erlaffene Dispofi ion lautete: 

»Rachdem ung alle ficheren Nachrichten über die Stärfe, Stel 
»lung und Abfichten des Feindes fehlen, fo erübrigt nichts andes 
»ted, als in jener Richtung, wo Kundfchaftsausfagen zufolge, ein 
„namhafter Theil der Nebellen aufgeftellt feyn fol, eine große 
»Rekognoszirung zu unternehmen, und den Feind dadurch 
„zur Entwidelung feiner Kräfte, und vielleicht auch eben dadurch 
„zur Entfaltung feiner weiteren Abfichten zu zwingen.« 

»Diefe Rekognoszirung wird dem III. Wrmeeforps übertragen. 
„Um aber in fteter Berfaffung zu bleiben, ſich gegenfeitig zu unter: 
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»fügen, und jedes etwaige widrige Ereigniß von und gänzlich 
„abzuwenden, ift es nöthig, daß das I. Armeekorps näher heran- 
»gezogen, und überhaupt die Aufſtellung unferer Streitfräfte fo 
»disponirt werde, damit felbe in kurzen Abftänden, nämlich auf 
„der Linie von Monor, Goͤdoͤllö, Waitzen und Vad⸗Kert zur 
»augenblidlichen Konzentrirung , oder wechfelfeitigen Unterſtützung 
„auf dem einen oder dem anderen Punkte bereit bleiben.« 

„In Folge diefer allgemeinen Andeutungen wird nun das 
„Il. Armeeforps: am 1. April bis Baͤgh, am 2. bis Hatvan, am 
»3. bis Gyoͤngyoͤs vorrüden, und iſt durch eine ſolche Bewegung 
»vollfommen in der Lage, die oben ausgefprochene Abficht zu 
„erreichen. Ich muß jedoch dem F. M. L. Sf. Schlid empfeh- 
„ten, fih mit überlegenen feindliden Kräften in 
„fein zweifelbaftes Gefecht einzgulaffen.« 

»Sollte das TI. Korps auf einen überlegenen Feind ftoßen, 
„ſo wird felbes mit aller Vorficht gegen Bägh zurüdgehen. Anders 
»feitö empfehle ich aber auch, nicht weiter über Gyöngyös 
»„binauszugehen, um ſtets in Verfaſſung zu bleiben, das 
„III. Korps auf jeden beliebigen Bunft zu disponiren, wo der Feind 
„mit Übermacht erfcheinen Könnte. Der F. M.L. Gf. Schlid hat 
„mich Tag für Tag vom Erfolge feiner Refognoszirung und 
„den eingegangenen Nachrichten über den Feind in Kenntnig zu 
„erhalten — Der F. M.L. Baron Coorich, defien Divifton bei 
„Waitzen gleihfam eine disponible Referve bildet, welche fowohl 
„uf GödöNd, als für den F. M. L. Ramberg zur augenblidlichen 
»Berwendung bereit gehalten werben muß, wird leßteren Herrn 
»F. M. L. anweifen, feine Aufmerkfamkeit gegen Lofoncz zu vers 
»„doppeln. Zur Dedung der linken Flanke des IH. Armeekorps 
„bat der F. M. L. Baron Esorih ein Streiffommando von 
»2Eskadronen Uhlanen und 2 Esfadronen Kürafliere, unter dem 
„Befehle eines tüchtigen Stabeoffiziere und mit Beigabe eines 
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»Generalftabsoffizierd von Waigen abzufenden, welches morgen, 
„den 1. April bis Ragy-Bergel, am 2. bis St. Jakob, am 
»d. bis Gyoͤngyös rüdt, jedoch von Sz. Jakob aus auch feine linke 
»Blanfe gegen Terenye eclairirt.« 

»Das I. Armeekorps bleibt am 1. April in feiner bisherigen 
»Aufftellung, und entfendet nach Szolnok, um nod an dem- 
»felben Tag die Lokomotive, Waggons, Salzvorräthe, ra» 
stifhen Gelder und fonflige Borräthe in Sicherheit zu bringen. 
„Am 2, April rüdt das Korps nach Alberti, am 3. nad) Mos 
„nor. Diefe Bewegung wird am füglichften, unter dem Schuß 
„einer angemeflenen Arriergarde gefchehen können, welche den 
„Feind über Dasjenige, was auf unferer Seite vorgeht, möglich 
lang in Unfenntniß erhält. Die Sicherung der Flanfen 
‚und die Verbindung mit dem I. Korps, auch wäh: 
»rend deffen Borrädung, wenigfiend durch Streif- 
»fommanden, ift unerläßlid. In der Stellung bei Monor 
»beherricht das I. Korps die Straße nad) Szolnok und Kecdtemet, 
„dedt Pefth und ift zu jeder etwaigen Verwendung in mehr nörd- 
‚licher Richtung verfügbar.« 

Sleichzeitig wurde dem Hauptmann Ad am Des Generalftabes, 
welcher mit der Anlage einiger Feldſchanzen zur Dedung der Gruner 
Brüde betraut war, der Befehl ertheilt, für den Bau einer Brüde 
über die Gran bei Kemend zu forgen; da die Divifion Ramberg 
möglicherweife auf diefen Punkt fich zurüdzuziehen genöthiget wer: 
den fönnte. 

Ein fehr günftiger Umſtand, der zu diefer Zeit zur Kenniniß 
des Feldmarfhalls fam, war, tag Se. Majeftät der Kaifer 
fich unterm 24. veranlaßt gefunden hatte, mittelſt a. h. Handbilletes 
dem G. d. K. Bar. Hammerſtein zu bejehlen, fofort mit 10,000 
Mann aus Galizien gegen Ungarn zu operiren. 

Der Feldmarſchall drüdte unterm 27. Sr. MajeRät den tief 
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ften Dank für diefe Aushilfe aus, und wünfchte nur: daß fie fo 
ausfallen möchte, als es in der a. h. Abſicht liege, und fo ſchnell 
zur Hand feye, als foldhes die Umftände nothwendig machten. 
Indeſſen werde er, wenn Komorn bald fiele, felbft ohne dieſe 
Verftärfung abzuwarten, wieder die Dffenfive ergreifen. Wenn 
die Einnahme diefes wichtigen Platzes innerhalb eines Furzen Zeit: 
raumes nicht erfolgen und fich durch eine einzuleitende foͤrmliche 
Belagerung in die Länge ziehen follte, fo würde es von der Stärke 
der Streitträfte, die der ©. d. K. Bar. Hammerftein beizuftellen 
vermag, abhängen, ob diefelben hinreichend feyn werben, ein 
weitered Vorgehen zu ermöglichen. 

Den G. d. K. Bar. Hammerftein forderte der Feldmarſchall 
am 27. und 31., unter Mittheilung der damaligen Sachlage, auf: 
feine Borrüdung aus Galizien über Kafdy au möglichft zu befchleu- 
nigen; da von der Schnelligkeit diefer Operazion alles abhänge. 
Wenn er nicht in der Lage fen, augenblidlich mit Dem ganzen 
Korps vorzugehen, fo folle er mindeftens gleich ein Paar Ba⸗ 
taillone bis &peries vorfchieben, und dort ausftreuen lafien: daß 
ihnen unmittelbar 20,000 Mann folgen. 

Der Bunfh Sr. Majeſtätdes Kaifers, fih mit dem Feld⸗ 
marſchall über manches Hochwichtige perfönlich zu befprechen, 
war die Veranlaſſung, daß demfelben um diefe Zeit durch den 
erften Generaladjutanten Sr. Majeftät eine Einladung zufam, fich 
baldigſt, und fey es aud nur auf 24 Stunden, an das a. 5. Hof- 
lager nach Olmüß zu begeben, in der Zwifchenzeit aber den Ober: 
befehl der Armee dem Banus zu übertragen. 

Der Feldmarſchall beeilte fich, gleich nad dem Empfange dieſer 
Zufchrift, unterm 30. d. M. nachftehenden Bericht Sr. Majeftät dem 
Kaiſer allerunterthänigft zu unterbreiten: »Im Begriffe, dem durch 
»@uer Majeftät General» Apjutanten erhaltenen allerhöchften 
„Auftrage fogleich Folge zu leiiten und mich nach Olmütz zu begeben, 
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„erhalte ich die Nachricht von dem Anräden bedentender feinblidger 
„Streitkräfte, in ber Richtung von Byingyde; im Folge beffen 
„in den nächflen Tagen ein Zuſammenſtoß meiner Armee mit bem 
»Beinde möglih wäre. — Euer Majekät werben bemnad 
»allergnäbigf zu entſchuldigen geruben, wenn id) in einem ſolchen 
»Uugenblide die Armee nicht verlaſſe, und das Gläd, mich Euer 
»Majeftät perfönlich vorzuſtellen um einige Tage verſchiebe, um 
»fo mehr, als die Fragen, um berem Befpredjung es ſich baubeit, 
„vieleicht Durch die naͤchſten hiefigen Ereigniſſe ihrer Löfung näher 
räden bürften. Ich werde es mir jedoch zur angelegentlichfien 
»Pflicht machen, den nächften, nad; bem Stande ber Dinge auf 
„dem Kriegefchauplage geeigueten Moment zu beukgen, um mid 
„der a. b. Aufforberung gemäß nach Olmäg zu verfügen.« 





F.M.2. Gf. Schlid Hatte ſich, nach der Diepofizien des Belb- 
marfchalls, am 1. April von Goͤdoͤlloͤ gegen Hatvan in Marfe 
gefeßt. — In der Ordre de Bataille feines Korp6 war eine Anbes 
rung eingetreten. Die bei demſelben eingetheilt geweienen brei 
GOrenzbataillone wurden nämlich an den Banus abgetreten, ver 
ihm dafür das 3. Bataillon E H. Karl, und das fombinirte Ba- 
taillon Edher (fpäter Braiſach) überließ. 

Die Ordre de Bataille des IH. Armeelorpb war fomit fol» 
gende: j 


Divifion dei F..2. Für Lobklowig. 
Brigade de6 ©. M. Parrot. 
2 Kompagnieen des 2. Jäger » Bataillons, 
3 Bataillone €. H. Karl, 
1 >» €. H. Wilhelm, 
1 Landwehr⸗Bataillon H. v. Parma, 
3. Bataillon Nugent, 
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Oberſtl. 1. Eskadron von Kaiſer⸗Chevaurlegers, 
ſechspfündige Fußbatterie Nr. 36. 


Brigade des Oberſtlientenauts Kñnigl. 


3. Bataillon E. H. Wilhelm, 

3. Koudelka, 

2. » Latour, 

Dberftlieutenant 2. Esfadron von Kaifer-Chevaurlegers, 
ſechspfündige Fußbatterie Nr. 34. 


Divifion des Y.M.L. Fürſt Franz Liechtenſtein. 
Brigade ded G. E. Fiedler. 


3. Bataillon E. H. Stefan, 

Kompon. Bataillon Edher (fpäter Breiſach), 4 Kompagnieen, 
2. Bataillon Hartmann, 

3. Bataillon Mazuchelli. 


Brigade ded Oberfi Graf Montennovo. 


2 Estadronen Kaifer- Chevaurlegers, 

6 » König v. Preußen Kürafliere, 
2 on Sunftenau, 

2 » Kreß » Ehevaurlegers, 

2 » E. H. Johann Dragoner, 
Kavalleries Batterie Nr. 3. 


Korps : Gef Hük : Referne. 


Sechspfuͤndige, Schlid » Batterie, 
Rafeten » Batterie Rr. 11, 
Y» >.» 12% 

Während der Borrüdung war die Avantgarde unter G. M. 
Parrot diesſeits Hawan auf ſchwache Hufaren- Ahtheilungen ges 
ftoßen, die fich jedoch fchnell zurüdzogen. Der Ort ſelbſt war mit 
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etwas Infanterie befept, die nad) kukzem Gefechte gleichfals den 
KRüdzug antrat. G. M. Barrot ließ den Feind noch eine Gtrede 
über Hatvan binaus: verfolgen, blieb aber. mit: dem Bros ber 
Brigade im lepteren Orte, während 5.2.2. &f. Schlik mit bem 
Nefte des Korps nicht über Aſſod und Bägb hinausrädte. Indem 
er dies zur Kenntnis des Feldmarſchalls brachte, erwähnte er, 
dañ die über den Feind eingeholten Nachrichten darin über 
einkimmten, daß ein Theil des in ber Umgegenb. lebenden Se 
bellenforp6 unter Benygkg ſich gegen Riskolcz gewendet habe, 
„auch halte er dafür, daß feine rechte Flanke nicht bedroht fey, 
„da eine bis Jaͤsz⸗Beroͤnh detachtrie Batrulle, diefen Ort unbe 
»ſeht gefunden habe.- 

Am 2. April fegte der E.M.L. Graf Schlick feine Ber 
rädung auf der Öyöngyöfcher Straße fort. Bei Hort (etwa zwei 
Stunden von Hatvan) fieß die Avantgarde auf den Geind, der 
ſelbſt im Borrüden begriffen war. Es entfpann ſich fofert ein Hefe 
tiger Gefchüpfampf. Nach und nad) waren die anderen Brigaben, 
nebft der Geſchüh⸗Reſerve herangerüdt und in das Gefecht ver- 
widelt worden, bei welchem der Feind bald eine fehr bedeutende 
Überlegenheit an Truppen und Artillerie entwidelte. Das Gefecht 
hielt mit gleicher Hartnädigfeit durdy mehrere Stunden an, obne 
dag von der einen oder der anderen Seite Boden genommen wor⸗ 
den wäre. Endlich erreichte die feindliche Aufſtellung eine folde 
Ausdehnung, daß F. M.L. Graf Schlid die beiden Flügel feines 
Korps bedroht ſah. Diefer Umſtand, jo wie vie Überzeugung, 
daß er es mit einem vielfady überlegenen Feinde zu thun habe, im 
günftigftien Falle ſomit demfelben Feine enticheidende Niederlage 
beibringen, vielmehr jel&R zu einem nachtheiligen Rüdzuge gezwun- 
gen werden Eönne, da er das Defile von Hawan hinter ich hatte, 
veranlaßten ihn, ſich auf die vor lehterem Orte befinblichen Höhen 
zurädzuziehen. Gr ließ tie dort befindlichen Beingärten mit In 








fanterie und Ratetens&efchügen beſetzen, ftellte einen Theil feiner 
Artillerie fehr zweckmäßig am Rande des Rideau's auf, und pos 
firte Infanterie im Orte ſelbſt, um das Schlagen einer zweiten 
Brüde über die Zagyva, fo wie den Wbzug der Kavallerie und 
Bagage hinter den Fluß zu deden. 

Obgleich der Feind nun Eonzentrifch gegen Hatwan vorbrängte, 
fo gefchah der Rüdzug doch mit vorzüglicher Ruhe und Ordnung. 
F. M.L. Fürſt Franz Liechtenftein führte den linken Flügel mit 
Umſicht und Kaltblütigkeit, fo wie die Leitung des Zentrums durch 
den G. M. Parrot nicht mindere Anerkennung verdient. — In 
den Straßen von Hatvan kam es zulegt noch zu einem hitzigen 
Nachhut⸗Gefechte; befonders aber an der Brüde, welche Haupt: 
mann Ritter von Kalchberg mit einer Kompagnie Prohaska⸗ 
Infanterie auf das Muthvollſte vertheidigte. Als alle Truppen die 
Zagyva überfchritten hatten, ging aud die Nachhut über die 
Bräde, und warf fie troß des heftigften feindlichen Geſchuͤtz⸗ und 
Kleingewwehrfeuers ab; wodurch der Feind an einer weiteren Ver⸗ 
folgung gehindert, fich mit der Befignahme von Hatvan begnügen 
mußte. — »Der entichloffenen Tapferkeit und Nusdaner,« fagt 
F. M.L. Gf. Schlid in feinem dem Feldmarſchall unterlegten Be- 
richt über das Gefecht bei Hatvan, „mit welcher Hauptmann 
Kalchberg und deffen Kompagnie den Übergang über die Zagyva 
„vertheidigte, ift größtentheild die Drünung des Rüdzuges zu 
»banten.« | 

Hinter Hatvan, auf dem rechten Ufer der Zagyva, hatte 
F.M.L. Sf. Schlid mit der Kavallerie und Artillerie nochmals 
Stellung genommen, um nöthigenfalls den Rüdmarfch feiner In- 
- fanterie nad) Bagh und Aszod zu deden. Als die Dunkelheit ein» 
brach, ging er gleichfalls zurüd, und nahm fein Quartier in 
Aszod. 


Winterfeldgng in Ungarn. 28 
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Der Verluſt im Gefechte dieſes Tages betrug wide Aber 95 
Hann und 63 Pferde. 

Unter Denjenigen, die fi veindent hervorgeifan Hatten, 
wurden genannt: 
der E.M.2, Fürk Franz Biehtenkeln, 

»G. M. Barrot, 
Hauptmann Kalchberg 
Unterlientenant Kraßnigg 7 von Probatte, 
Unterlientenant Ränig 
Oberllentenant Bartelmus, Kommandant ber Fußbatterie 
Ar. 36. 
Noch am Abend, bald nach dem Eintreffen in Aczod, ent⸗ 
ſchloß ſich EM.L. Sf. Schlick, mit Tagesaubruch (drei ße) 
nad) Goͤdoͤlls zurädzugehen, und blos die Kavallerie» Brigabe bei 
Bägh und Wögod chen zu laſſen. Mei der großen Überlegenheit 
des Feindes glaubte er die Stellung bei Bägb nicht halten zu Ein» 
nen, da folche leicht umgangen werben Tonnte. Auch hatten ſich 
feine Batterien verfchoflen. 

. Die erſte Meldung über den flattgehabten Zuſammenſtoß des 
II. Armeekorpé, unter EM. 2. Of. Schlid, mit dem Feinde erhielt 
der Feldmarſchall durch den Oberftlientenant Fürk Loblowig, 
welcher vom F. M. L. Sf. Schlid, noch vor dem Antritte des Rüd- 
zuges, nach Dfen gefendet worden war, um über den Beginn des 
Gefechtes, hauptfächlich aber über die bedeutende Überlegenheit des 
Beindes mündlichen Rapport zu erflatten. 

Der Feldmarſchall hatte angenblidlich die wahre Sachlage 
erfannt, und ohne einen weitern Bericht abzuwarten, noch am 
2., um zehn Uhr Abends, dem F. M. 2. Baron E 8 or ich den Befehl 
ertheilt, am 3., um vier Uhr Früh, mit feiner Diviſion von Waigen 
aufzubrechen, und in Einem Marfche zu der etwa nothwenbig 
werdenden Unterftügung des II. Armeekorps nah Goͤdoͤlloͤ zu 
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rüden. Zur Sicherung feiner linken Flanke ward ihm aufgetragen, 
eine Adtheilung auf 8. Ujfalu vorzufchieben, fo wie auch den 
F.M. 2. Ramberg anzuweifen, von Bad» Kert ein ſtarkes Streif 
fommando über Romhäny, Bergzel und Sz. Jakob zu entfenden, 
am von einer etwa in nördlicher Richtung flattfindenden Bewegung 
des Feindes rechtzeitig Kenntniß zu erlangen, Unter Einem wurbe 
auch das Grenadier- Bataillon Bitermann , mit der Munizions⸗ 
Referve des TIL Armeekorps nach Gödolloͤ disponirt. 

Eine gleich dringliche Maßregel war das nähere Heranziehen 
des I. Armeelorps, welches der am 31. März erlaffenen Dispo⸗ 
ſizion gemäß am 3. April in Monor eintreffen ſollte. Dieſes 
Korps war aber am 2, gar nit marfhirt! — Der Zufall 
wollte, daß am 1. April auf Anregung des Berpflegs-Des 
partements eine Zuſchrift an das I. Armeelorps - Kommando 
ergangen war, welche die Herbeifchaffung von Salz aus Szolnof 
anordnete. Diefe Verfügung hatte zur Folge, daß von der Tags vor- 
ber erlaffenen, kombinirten Marfch-Dispofizion ohneweiters Um⸗ 
gang genommen wurde. — Der Feldmarſchall, der hiervon Kenntniß 
erhalten hatte, fprach fein Bedauern darüber aus, und befahl: 
allen Ernftes dahin wirfen zu wollen, damit dad L Armeekorps 
am 3. wenigftens fo weit von Ezegled und Abany gegen Monor 
zuruͤckmarſchire, um im Bedarfsfalle zur Unterſtühung des II. 
Korps ſchnell Herangezogen werden zu können. 

Alle diefe Anordnungen waren, wie gejagt, am 2., zehn Uhr 
Abends, fchon geichehen, als am 3., um fünf Uhr früh, vom 
F. M. 2. Sf. Schlid die detaillirte fchriftliche Meldung über den 
Ausgang des Gefechtes bei Hatvan, fo wie über defien Rüdzug 
bis Goͤdoͤlloͤ eintraf. 

Was hiernach zu disponiren nothwendig gewefen, war durch 
die Berufung der Divifion Coorich nach Goͤdoͤllo, und den Befehl 
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an das J. Armeekorps: feinen Marſch möglichft zu befchleunigen, 
fchom gefchehen. An Lebteres erging jedoch nun (3.) die Weiſung: 
nunmehr nah Koka und Dany zu marfchiren, wo es A portée 
ftehen werbe, die linke Flanke des Feindes zu beunrubigen, und 
das III. Armeekorps im Bedarföfalle zu unterflügen. Nach Monor 
folle blos eine fchwache Brigade disponirt werden, um die Sol 
noter Straße im Auge zu behalten, und von einer etwa in jener 
Richtung erfolgenden Vorrüdung des Zeindes bei Zeiten Kenntnig 
zu erhalten. Am Schluffe diefer Zufchrift fügte der Feldmarſchall 
noch eigenhändig bei: Ich erfuche Euer Erzellenz, den Marſch 
»fo vielals möglich zubeſchleunigen, und ohne Unter: 
obrechung fortzufegen, um die oben angegebenen Punkte (KR ofa 
und Dany) bald zu erreichen.« 

Dem F. M. L. Gf. Schlid ward unterm 3. von allen getrof- 
fenen Anordnungen Mittheilung gemacht, und demfelben überdies 
gefagt: 

»Durch die Verſtaͤrkung, welche Euer Hochgeboren durch die 
»ganze Divifion Csorich zugeht, hoffe ih, daß Sie in der Lage 
»feyn dürften, den Gegner wieder zurüdzubrängen, und wenig: 
»ftend die Stellung von Bagh wieder zu gewinnen, welche bie 
„geeignetfte bleibt, um einer etwaigen Bewegung auf 
„Waitzen zu begegnen, die von Gödöllö aus nicht 
»wohl gehindert werden fann. Es muß und vorzüglidy 
„daran liegen, den Rachtheil abzuwenden, welchen eine derartige, 
»vom Feinde mit Kraft unternommene Operazion gegen Waigen 
»unausweichlich zur Folge haben müßte; denn ed liegt nicht in 
„der Unmöglichkeit, daß der Gegner Euer Hochgeboren in der 
„Fronie nur befchäftigen und fefthalten will, indefien aber ſtark 
auf Waitzen detachirt, weéhalb ich auch diefen Gegenftant der 
»befondern Aufmerkſamkeit Euer Hochgeboren empfehlen muß. 
„Denn wenn fi eine ftarke feindliche Kolonne zwifchen das 





„Il. Korps und den F. M. L. Ramberg eindrängt und Waitzen 
„erreicht, fo ift unfer Hauptzweck, die Sicherung der Belagerung 
avon Komorn, im hohen Grabe gefährbet.« 

Der Feldmarfchall begab fi übrigens am 3. Nachmittags 
felbR nah G5H 5llö, um dort die Leitung der Operazionen zu übers 
nehmen. Bor feinem Abgehen hatte er dem Ofner Milttärdiftrifte- 
Kommando aufgetragen, von der Ofen⸗Peſther Sarnifon , das 
Grenadier » Bataillon Richter, das 1. Bataillon Eeccopieri und 
das Bataillon WarasdinersKreuger dergeftalt in Bereitfchaft zu 
halten, um auf den erften Befehl abrüden zu können, wornad 
die Sarnifon von Ofen⸗Peſth nur mehr aus drei ’/, Bataillonen 
unter G. M. Liehler beftehen werde. G. M. Schütte ward nad) 
Goͤdoͤlld befchieden, um den Umftänden gemäß verwendet zu werben. 

F. M.L. Baron E8orich war mit feiner Divifion und ber 
Kavallerie» Brigade Kißlinger (Bellegarde) am 3. richtig in Goͤ⸗ 
doͤllo eingetroffen, das I. Armeekorps dagegen mit 3 Brigaden 
nicht weiter als Tapio⸗Bicske, mitzweten (Raftic und Sternberg) 
nur bis Alberti gefommen. Indem der Banus dies zur Kenntniß 
des Feldmarſchalls brachte, fügte er bei: Ich glaube, bie Briga- 
„den Raſtic und Sternberg auf Einen Marfch rüdwärts folgen 
»laffen zu follen, um nicht durch ein allzufchnelles Zurüdziehen 
„den Feind zum Nachrüden zu ermuthigen.« 

Der Feldmarſchall theilte hieranf unterm 4. dem Banus Das» 
jenige mit, was er zur Konzentrirung der Truppen bei Goͤdoͤlloͤ 
veranlaßt hatte, und fügte noch bei: „Nachdem die Stärke des 
„mir gegenüberftehenden Feindes als fehr beträchtlich angegeben 
»wird, auch Heves und die dortige Umgegend von ihm befept if, 
»zubem die meiften Nachrichten dahin lauten, daß der Feind mit 
„Kraft und liderlegenheit auf Peſih vorzubringen beabfichtige, fo 
»erfcheint es von höcfter Wichtigkeit, die von Ärok 
»GSzallas und Jasz⸗Berény nach Peſth führenden 





»Straßen, fomit aud den Übergangspunktt der 3a 
»gyva bei Fenszarn gut zu beobadten, wo (ner 
»Ercellenz Aufſtellung bei Dany und Kola ganz entfprechend bleibt, 
»von welcher aus Die nöthigen Streiffommanden abge 
»fendet werben müßten, um den Anmarſch des Geg—⸗ 
„ner6 bei Zeiten zu erfahren.« 

Die Rachrichten, die inzwifchen über die Bewegungen des 
Beindes eingelaufen waren, befchräntten ſich auf Folgendes: 

F. M.L. Of. Schlid berichtete: „der Feind habe Hatvan 
obeſetzt, und der Reft des Goͤrgey'ſchen Korps lagere zunächk dies 
»fem Orte. Er glaube, der Feind müfle im geftrigen Gefechte 
»gleichfalls feine Munizion größtentheild verbraucht haben, und 
„dürfte daher nicht vorrüden, bevor er nicht einen Erfah erbalten.« 

Durch den Oberftlieut. Bar. Minutilo, welchen der F. M. L. 
Baron Esorich mit einem Streiflommando von 4 Eskadronen und 
1 Bataillon Infanterie von Waigen über Bergel gegen St. Jalob 
entfendet hatte, langte die Nachricht ein: daß derfelbe zwiſchen 
Bujak und Csécséoͤ auf 6 Eskadronen Hufaren, 1 Bataillon Hons 
ved, nebft Geſchuͤtz, geftoßen ſey, auch habe man weiter rüds 
wärts, an einem Waldrand, Infanterie » Abtheilungen bemerkt. 
Unter diefen Umftänden habe er e8 für angemeflen eradhtet, vors 
läufig in Berczel zu bleiben. Nach Ausfage des Notäre und Pfar⸗ 
rers von Bujak follen ſich 5— 6000 Wann in der dortigen Ge⸗ 
gend, außerdem aber ein Korps bei Loſoncz befinden. 

Rittmeiſter Brudermann, welchen der F. M. L. Ramberg von 
Vad⸗Kert mit einem Streiffommando von 1 Eslkadron gegen 
Gyoͤngyoͤs entfendet hatte, war bei Surdof» Büspofi auf bie 
feindlichen Vorpoften geftoßen. Er hatte durch einen ehemaligen 
k. k. Offizier erfahren, daß bei Pata 6 Eskadronen Hufaren, 
3 Bataillone Infanterie und eine fechspfündige Batterie, in Hatvan 
7000, in Gyöngyös 8000 Mann ftünden. Endlich berichtete er: 





»Klapfa und Guyon follen in Lofoncz und bei Rima⸗Szombath Res 
»ben.« Am 3. hatte F. M. L. Ramberg 1 Bataillon Infanterie, 2 Es⸗ 
fadronen und 3 Rafeten-Gefchübe von Vad⸗Kert nach Bergzel zur 
Beobachtung der von Eyöngyös kommenden Straße vorgefchoben. 

Dom Stazionsfommando zu Schemnig endlich langte ein 
vom 2. April datirter Bericht ein, in welchem eines bei Rima⸗ 
Szombath ftehenden, 15,000 Mann ftarfen Korps, fo wie der mit 
großer Thätigkeit erfolgenden Organifirung des Landfturmes im 
Neograder⸗ und Goͤmoͤrer⸗Komitate erwähnt wurde. 

Dies war Alles, was man im Laufe des 2, und 3. über den 
Feind in Erfahrung gebracht hatte. | 

Der Feldmarſchall hatte gleich nach feinem Eintreffen in Goͤ⸗ 
doͤlloͤ den Entſchluß gefaßt, mit den dort verfammelten Truppen‘ 
Tags darauf (4.), in die Stellung von Bägh und Aszod vorzu⸗ 
geben, und von dort nach Umftänden bis gegen Hatvan zu pbufli- 
ren. Demgemäß brachen die Truppen am 4. um acht Uhr Früh 
auf. Das II. Armeekorps nahm in und vorwärts Bägh, die Dis 
vifton Coorich bei Aszod Stellung, während der Feldmarſchall mit 
der Kavallerie zu einer Relognoszirung nod) weiter gegen Hatvan 
vorrüdte. Hierbei ftieß man auf — wahrſcheinlich in gleicher Abs 
fiht aus Hatvan vorgehende — feindliche Abtheilungen,, die fi 
nach und nad) auf 856i810,000 Mann verftärkten, nach einigen 
Kanonenfhüflen aber wieder auf das linke Ufer der Zagyva, hinter 
Hatoan, fich zurüdgogen. Nach Zurüdlafiung der Borpoften kehrte 
mit einbrechender Dunkelheit auch unfere Kavallerie in bie Stel 
lung der Haupttruppe zurüd. 

Diefe Rekognoszirung lieferte Fein Refultat. Gefangene wur» 
den Feine gemacht, und derTerrän auf dem linfen Ufer der Zagyva, 
woſelbſt die eigentliche Stellung des Feindes war, if durch Wein⸗ 
gärten und Höhen fo verbedt, daß durchaus feine Überficht ges 
wonnen werben konnte. 
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Um endlich eine Entſcheldung herbeizuführen, ordnete Der 
BZeſdmarſchall, nach feiner Rüdtehr in Aozod, für ben folgenden Tag 
(5.) eine allgemeine Borräduug zum Angriffe der Poſtzion von 
Hatvan an, bei welcher auch das I. Armeekorps mitwirken follte. 
Es erging hiernach um zehn Uhr Abends (4.) folgendes Schreiben 
an den Banus: 

»Es iR meine Abſicht, morgen (5.) von Bägb und Aszod 
„aus, ben Feind bei Hatvan anzugreifen. Da ich jeboch vermu- 
»the, daß die Kräfte, welche er heute (4.) gezeigt bat, nur ein 
»geringer Theil feiner Macht feyn dürften, fo würbe bei der Be 
»fchaffenheit des Terränd und des Defildes vor Hatvan der Brental- 
»Ungriff jedenfalls mit Schwierigkeit verbunden feyn. Aus diefem 
„Geſichtspunkte muß ich fomit wünſchen, daß Euer Excellen; 
»gleichzeitig aus Ihrer Aufſtellung gegen Fenszarn vorrücken, das 
»ſelbſt die Zagyva überfchreiten, und in Flanke und Rüden des 
„Feindes vorbringen. Hierzu wäre nach der Terrän«Befchaffenheit 
»vorzugsweife Kavallerie geeignet, welcher jeboch auch ſtarke In⸗ 
»fanterie = Abtheilungen, mit dem entfprechenden @efchüge, bei⸗ 
»zugeben wären; da ich annehme, daß ber Feind ven Übergang 
»bei Fenszaru befegt haben wird.« 

»Die Straße von Jasz⸗Berény müßte übrigens 
»auf jeden Fall gut im Auge behalten werden, weil 
»es nicht außerhalb der Möglichkeit Liegt, daß eine feindliche Kos 
»lonne auf derfelben gegen Peſth vorbringen könnte. Sollten Euer 
»Ercellenz wider Vermuthen vollkommen verläßliche Nachrichten 
„über das Anrüden einer ftarken feindlichen Kolonne von Szolnof 
„oder Gzibafhäza aus erhalten, und diefe ſchon bis Alberti vorges 
„drungen fenn, fo müßten allerdings Euer Ercellenz Ihre Auf- 
»„merkfamfeit in jene Richtung Ienfen. — Die Stunde des Auf 
»bruche® aus der Stellung von Bägb und Aszod if um.halb neun 
»Uhr früh, daher Euer Ercelenz Ihre Aufbruchſtunde hiernach 
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„bemefien wollen, um rechtzeitig den Übergang bei Fenszaru zu 
„bewerfftelligen. Ich erfuche Euer Exrcellenz, mir mit dem rüd- 
»Sehrenden Ordonnanz - Offizier eine beftimmte Antwort hierüber 
»geben zu wollen.« 

Diefer Erlaß war noch nicht abgefendet, als der Feldmarſchall 
nachftchende zwei Berichte vom Banus erhielt: 

»Seit mehr als einer Stunde ift meine Arriergarde, Brigade 
„Raſtic, vom Feinde angegriffen. Es fcheint, daß fle von der 
„Kavallerie » Brigade Sternberg, welche fih näher zu mir bes 
»findet, getrennt fey. Das flarfe Kanonenfeuer ift in der Gegend 
„von Tapio⸗VBicske zu hören. Ich fehe mich daher genöthiget, 
»„zwifchen hier und Kofa mit dem Korps Halt zu machen, und Die 
»ferneren Meldungen und Ereignifie abzuwarten. 

»Szecsoͤ am &. April 1849. Zwei Uhr Nachmittags. « 

Unmittelbar bierauf: 

» Ic) bleibe hier in der Poflzion zwifchen Szeced und Kola 
„um die Brigaden Raftic und Sternberg aufzunehmen. Die Er- 
»ftere hat ein hartes Gefecht beftanden und dem Feinde mehrere 
„Kanonen abgenommen, wovon mir bereitd 4 Stüde überfendet 
„wurden. Die beiden Dttochaner Bataillone haben folche erobert, 
„und große Tapferkeit bewiefen; auch die Banderials Hufaren 
„haben den Feind flegreich angegriffen, wobei aber der tapfere 
„Major Baron Riedefel und Rittmeifter Gyurkovic geblieben find. 
„In füdlicher Richtung bin ich flark vom Feind bedroht. Ich bitte 
„um die weiteren BerhaltungssBefehle.« 

»Szecsö am 4. April 1849. Vier Uhr Nachmittage.« 

Bar in diefen Berichten auch nichts enthalten, was über 
die Stärke, Marſchrichtung und Abfichten des Yeindes näheren 
Aufſchluß geben konnte, fo mußte es doch dahin geftellt bleiben, 
ob das I. Armeekorps in der Lage feyn werde, bei dem beabſich⸗ 
tigten Angriff auf Hatvan mitzuwirken. 
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Indem der Feldmarſchall diefes Bedenken im Nachhange zum 
obigen Erlaffe ausſprach, deutete er darauf hin, »daß ed Dem 
»Banus vieleicht. möglich feyn werde, den von den Brigaben 
„Rafic und Sternberg, obſchon mit großer Aufopferung zurüd- 
»gewiefenen Feind, mit einem angemefienen Theile feines Korps 
»zu verfolgen.« Schließlich ward aber nochmals auf die Nothwen⸗ 
digkeit fofortiger Beantwortung und Mittheilung feiner Anſichten 
durch den Überbringer gewiefen. 

Diefe Antwort langte Tags darauf (5.) um halb zehn Uhr 
Morgens ein, und lautete wie folgt: 

»Da Guer Durchlaucht meine Wufgabe, bei Fenszarn bie 
»Zagyoa zu überfchreiten, und mit Nachdruck in des Feindes 
»Blante und Rüden zuoperiren, für entfcheivend erachten, fo bredhe 
„ich unverweilt mit tem Korps auf, um diefen hoben Auftrag zu 
»vollziehen Auf die Dedung von Berh bin ich daher 
außer Stand, direlten Einfluß zu üben. In Nagy 
»Kata war der Feind geftern Früh Karl. — General 
»Raftic behauptet, 10,000 Wann geſtern (4.) gegen fi) gehabt 
»ju baden. Bei einbrechender Tunfelheit hatte der Feind bereits 
„ale Verfolgung eingeſtell. Seine Borpoften ſtehen auf 
„eine Meile von bier, gegen Tapio⸗-Bicske. Welde 
»Marſchdirelzion cr mit feinen Kolonnen vornimmt, oder bei der 
»Racht genommen bat, war mir dieher unmöglich zu erfahren.« 

Diejer Bericht war eden nicht geeignet, um mit Beruhigung 
auf eine ungeſtoͤrte Mitwirkung des L Armeckorpsé bei dem Angriff 
anf Pic Poſigion von Human zu zühlen; denn abgefehen davon, 
daj ſich der Vanue gegen jet Zumurhung Ford zu decken verwahrte, 
und Ader Pie Bewegungen Ned Feindes nichts Berlaßliches anzugeben 
wußte, mußte deiſen Marſjch ven Szeckö auf Fenszarn hochſt gewagt 
erideinen, da die jedenſale Kurke feindiiche Kelenne, welche die 
Orga Raftic dei Tapie-VDickke angefallen bare, umd deren 


Borpoften gegen Szecsoͤ vorgefchoben waren, nur in diefer Rich» 
tung vorzugehen brauchte, um das I. Armeekorps während feines 
Marſches auf Fenszarn im Rüden zu nehmen. Diefe Betrachtun⸗ 
gen veranlaßten den Feldmarſchall nicht nur ben gefährbeten 
Marſch des I. Armeekorps augenblidlich abzuftellen, fondern den 
beabfichtigten Angriff auf Hatvan auf eine bloße Rekognoszirung 
zu befchränfen. Der betreffende Befehl an den Banus enthielt übers 
dies die Welfung, daß: „die Dedung Peſth's gegen eine etwaige 
„feindliche Bewegung von Jasz⸗Beroͤny oder Czegloͤd aus, jeht wies 
„der feine (des Banus) Aufgabe bilde, Er fomit eine Diefem Zwed 
„entfprechende Aufftelung nehmen folle. Der Feldmarſchall würde 
„ſelbſt in dieſer Richtung abrüden, falls er Nachrichten ers 
„halten follte, daß fi der Feind von Hatvan dort- 
„hin gezogen habe. Die Nothwendigkeit, Peſth zu deden, 
»fheine ihm um fo unerläßlicher, als Berichte vorlägen, daß 
»der Feind am 3. ſchon bei Szolnok und Czibakhaͤza die Theiß 
»„überfchritten habe.« Lepteres war nämlich durch den in Dfen als 
Militär Difrittsfommandant zurüdgebliebenen 5. M. 2. Graf 
Webna angezeigt worden. 

Der Schluß des Befehles enthielt die Aufforderung: Alles 
aufzubieten, um fihere Nachrichten über die Bes 
wegungen des Feindes einzuziehen, und foldhe unges 
ſaͤumt zur Kenntniß des Feldmarſchalls zu bringen. 

Dei der vom Feldmarſchall perfönlich geleiteten Rekognos⸗ 
sirung fand, herwärts Hatvan, ein aͤußerſt glänzendes Reiter; 
gefecht Statt. F. M. L. Fuͤrſt Franz Liech ten ſt ein hatte mit 2&86- 
fadronen Civallart⸗ Uhlanen, 2 Eskadronen Kreß⸗Chevauxlegers 
und 2 Raketen⸗Geſchühen die Vortruppen des Feindes bie 
in die Stellung von Hatvan zurüdgebrängt, als 6 Eskadronen 
Hufaren aus lebterem Ort auf das rechte Ufer der Zagyva debou⸗ 
chirten und zum Angriff vorrüdten. Die Chevaurlegers und Uhla⸗ 





men warfen ſich sum weit ſolchem Ungeſtüm unb Geſchack auf Die 
Bronte und in bie Blanfen ber attaquirenben Huſaren, bei dieſe 
vollänbig geworfen und auf das fehhafiche verfolgt wurben.- Sim 
ber. Brädfe der Zagyva, über welche die Hufaren zurkil mußten, 
entſtaud ein ſtarkes Gebräͤnge; — dies wnßten bie verfelgenden 
Uhlanen mit ihren Biken, die gewanbten Ghevaurleger® wit den 
ſcharfen Spihen ihrer Valaſche fo trefflich zu Senäpen, Dep 53 
Hufaren tobt auf dem Plage blieben, überdies 2 Offiziere, 17 
Bann und viele Pferde gefangen wurden. 

Der offizielle Bericht nennt als ausgezeichnet in diefem Rei- 
tergefechte: Oberſt Graf Monteunovo, NRitmeiker Augfar 
ſcher, Oberlieutenaut Graf Walde und Bul; von Kreß⸗Che⸗ 
vanzlegers, Rittmeiter Baron Wimmer und Jvich ich, Sieutes 
nant Kadifch von Ginallart-Lhlanen, dann den Rittmeifter im 
der Armee Graf Täröt. 

Nach diefem Gefechte rüdten die Truppen, ohne vom Feinde 
gefolgt zu werden, wieder in ihre Bivouals von Bägh und Aszeod 
suräd. — Der Feldmarſchall verfügte ſich gleichfalls in fein Haupt- 
quartier nach Aszod. Er hatte bei diefer Refognossirung durch 
eigene Anſchauung ſowohl, als durch die Ausſagen der Gefange⸗ 
nen die Überzeugung gewonnen, daß die Hauptmadht bes 
Feindes niht mehr Hinter Hatvan Hehe. Wohin ſie aber 
gezogen fey, barüber wußte man nichts Beſtimmtes, und blieb daher 
auf bloße Mutimapumgen über die wahrfcheinlihen Bewegungen 
und Mbfichten des Feindes gewieſen. Diefe konnten dahin gerichtet 
feyn, entweder durch eine Borrädung über Iabz>Bereny ben 
Feſdmarſchall ganzlich von Peſth abzubrängen, oder benfelben im 
ber Fronte und rechten Blanfe blos hinzuhalten umd zu befchäfli- 
gen, zugleich aber eine ſtarke Koloune zum Entſahe von Komorn 
auf Waihen, ober noch weiter aufwärts, zu Pirigiren. 

Die Stelung deö, unter dem unmittelbaren Befehle des 
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Felbmarſchalls, bei Baͤgh und Aszod verſammelten, I. und IM. 
Armeelorps, im Bereine mit dem nach Dany und Koka disponir⸗ 
ten I. Armeekorps war vollfommen geeignet, Peſth fowohl ale 
Waitzen gegen einen von Hatvan direkte vorrädenden Zeind zu 
deden ; fie mußte aber für die Sicherung Peſth's von dem Augen⸗ 
blide an, als ter Feind mit bebeutenden Kräften über Jaͤſsz⸗Be⸗ 
roͤny, Nagy Kata, und Tapio⸗Bicske vorrüdte, wie died aus 
dem bei legterem Orte ftattgehabten Gefechte und den Meldungen 
des Banus vom 5. hervorging, als zu weit vorgefchoben und ges 
fährdet erfcheinen. 

Diefe Betrachtung veranlaßte den Feldmarſchall, mit der 
Armee ohne weiterem Zögern, und ohne erft abzuwarten, daß ber 
Feind in der einen oder der anderen feiner Flanken mehr Terrän 
gewinne, in die Poftzion von Goͤdoͤlloͤ zurüdzugehen. Wie weile 
diefer Beichluß war, wird aus den Plänen und Bewegungen des 
Feindes, über die man allerdings erſt nach Beendigung des Krie- 
ges Aufichluß erhielt, zur Genüge hervorgehen. 

Die Boflzion von Goͤdoͤlloͤ ift zur Vertheidigung Außerfi gün- 
Rig. Durch einen ziemlich fleilen, bewaldeten Höhenzug gebifbet, 
eignet fie fi zu einem um fo hartnädigeren Widerſtande, als fie 
nur durch einen einzigen, für Fuhrwerk praftifablen Weg quer 
durchfchnitten wird. Die Überlegenheit des Gegners an Reiterei 
und Geſchuͤtzen war fomit ſchon durch die Terrändefchaffenheit viel- 
fach aufgewogen. uͤberdies fand man dort dem Armeekorps bes 
Banus, das inzwifchen nah Iſaszeg gerüdt war, um Bieles 
näher, und Fonnte, mit diefem vereint, jedem Unternehmen des 
Beindes auf Perth, es mochte nun über Godolloͤ, oder in mehr 
füdlicher Richtung ftattfinden, rechtzeitig begegnen. Dagegen blieb 
Waitzen blosgeftellt; denn nad dem Berlaflen von Aszod und 
Bägh, war ed dem Feinde möglidy, mittelft einer rafchen Bes 
wegung im Galgas Thale, Waigen, und dadurch den Weg auf 
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Komorn zu gewinnen, bevor man ihn daran zu hindern vermochte. 
Hiernad fand es der Feldmarſchall für angemefien, in bie vors 
theifhafte, durch die Natur begünftigte Defenfiv - Stellung von 
Goͤdoͤlloͤ blos das IH. Armeekorps zurüdzuziehen, die Divifion 
Csorich aber von Aszod dur das Galga- Thal nach Waitzen zu 
entfenden, wo fie im Bereine ‚mit der Divifion Ramberg in der 
Lage blieb, jedes Unternehmen auf Komorn, felbft wenn biefes 
durch das Eipel»Thal verfucht werden follte, was noch immer als 
möglich angenommen werden mußte, zu vereiteln. 

Diefe Maßregel wird Jedem einleuchten, der die Wichtigkeit 
Komorn zu deden in feiner vollen Bedeutung auffaßt, und der 
weiß, daß in einem Lande wie Ungarn, zumal im Frühjahre, wo 
die Straßen [yon nad) kurzem Regen ganz unpraftitabel find, anf 
die Wirkſamkeit von Blanfenftellungen, wie e8 3. B. jene von &ös 
doͤllo bezüglich des von Aszod nad) Waitzen im Galga » Thale zie⸗ 
henden Weges wäre, unbedingt nicht zu rechnen ift; da man Ge⸗ 
fahr läuft, den Feind, wenn er einmal einen Borfprung gewon⸗ 
nen hat, gar nicht mehr einzuholen. 

Die Anordnung zur Räumung der Stellung von Aszod und 
Baͤgh erging am 5. um zwölf Uhr Nachts. 

IE.MsR. GrafSchlid wurde befehliget: „am 6., um ſechs 
»Uhr Früh, mit feinem Armeekorps, nebft dem Grenadier - Ba- 
»taillon Bitermann , 6 Esfadronen von Auersperg Küraflieren, 
„der Artilleries-Referve, uud den Brüdenequipagen nad Gödöllö 
»abzurüden und dort Stellung zu nehmen. Die Köche, Fafſungs⸗ 
»fommanden und Bagagen wurden angewieſen, fchon um vier 
„Uhr Früh nach Goͤdoͤllo aufzubrechen, dort die Menagen vorzu> 
„bereiten und die nöthigen Faſſungen zu bewirken; damit die 
»Truppen in der Lage feven, den Marſch im Bedarföfalle weiter 
»fortfegen au können. Zur Sicherung ded Marſches war das Zu: 
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‚rüdlaflen einer aus Kavallerie und einer halben Kavallerie Bat- 
»terie zufammengefegten Arriergarde anbefohlen.« 

Anden E.M.L. Baron Csorich erging Die Weiſung: „mit 
„feiner Infanterie » Divifion, dann 5 Eskadronen Eivallart-Uhlea- 
„nen, 2 Eskadronen E. H. Johann Dragoner und der Artillerie 
„Referve des II. Armeekorps um ſechs Uhr Früh von Aszod aufs 
»zubrechen, und in Einem Marfche nah Waigen zu rüden. Dort 
»folle er in der Berfaffung bleiben, um, je nachdem ſich der Feind 
„gegen Peſth oder Komorn wenden follte, augenblidlich verwendet 
„werden zu können, Die Divifion Ramberg ward ihm zugewiefen. 

An den Banus endlich erging nachflehender Erlaß: 

„Aus den Mittheilungen, die mir durch Streifkommanden, 
Kundſchafter und Gefangene zugeben, habe ich mir bie Übers 
»zeugung verfchafft, dag der Feind nicht in fo bedeutender Stärfe 
„unmittelbar hinter Hatvan konzentrirt fteht, als es anfänglich 
»fchien, vielmehr feine Truppen noch auf mehreren andern Punk⸗ 
»ten, theils ruͤck-, theils feitwärts, anfgeftellt find. — Da id 
„nun bei einem Angriff auf Hatvan, und über biefen Punkt hin- 
„aus hoͤchſt wahrſcheinlich nur auf einen fchwächern Theil feiner 
»Streitkraͤfte gefloßen wäre, während ſich die Hauptmacht viel- 
„leicht in einer andern Richtung gegen Peſth oder Waigen gewen- 
»det, ich mich aber jedenfalls von erfterem Punkte, den ich auf 
„feinen Fall blosftellen will, zu fehr entfernt hätte, Euer Excel⸗ 
»lenz mir überdied berichtet haben, daß in ſüdlicher Richtung vor 
»Szersd bedeutende feindliche Streitkräfte fich befinden, fo finde 
»ich mich veranlaßt, morgen Fruͤh das II. Armeekorps aus ber 
„Stellung von Baͤgh und Aszod nad Goͤdoͤlloͤ, die Diviſton 
»Coorich aber nach Waitzen zu verfegen. In diefer Stellung bin ich 
„in der Lage, die Truppen ſchnell auf jeden beliebigen Punkt zu 
„werfen, um einerfeitö Peſth, anderſeits Komorn zu deden, muß 
„aber Euer Ercellenz erfuchen, auch für Ihr Korps eine Aufſtel⸗ 
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»inng zu wählen, die es moͤglich macht, die Bereinigung bes 
»I. und I. Armeekorps auf jedem erforderlichen Bunkt zu bewir⸗ 
„fen, um deren Hauptzweck, nämlich die Dedung Befth’s, mit 
»voller Sicherheit zu erreichen. Ich erfuche Euer Ercellenz, mir um 
»fo ficherer und fchneller Nachricht über Ihre in diefem Sinne fürs 
»gewählte Aufftellung zukommen zu laſſen, als ich feit Heute Morgen 
»gar feinen Bericht erhalten habe, und id, felb in Unkenntniß bin, 
»0b der Ihnen mittelft zwei fucceflive erpedirten Ordonnanz⸗Offi⸗ 
„zieren ertheilte Befehl bezüglich der zu unterlafienden Borrädung 
„über Fenszarun auch wirklich zugekommen ift.« 

Am 6,, um ſechs Uhr Früh, rüdten die Truppen der erlafle 
nen Dispofizion gemäß aus der Stellung von Aszod und Bägh 
ab. Um halb eilf Uhr hatte das III. Armeekorps bereits Die Stel- 
lung von Goͤdoͤlloͤ bezogen. 

Bald daranf langte ein mit Bleifift gefchriebener Zettel des 
Banus vom 5., fünf Uhr Nachmittags, an, in welchem er fagte: 
Ich marfchire fogleich über Zsambof nah Dany, und morgen 
»(6.) nah Iſaszeg. Feindliche Kolonnen marjchiren fünlich von 
»mir, in der Direlgion von PBefth.« 

Dies war Alled, was man über die Bewegungen des Fein- 
des im Berlaufe von 24 Stunden vom J Armeeforps und den 
demfelben gegenüber ftehenden feindlichen Streitfräften erjahren 
batte. 

Der Heltmarfchall erwiederte hierauf aus Gopölls, am 6. um 
drei Biertel auf Ein Uhr Mittags: »Ich erhalte fo eben Euer 
»Ercellenz mir Bleittift geichriebene Meldung vom 5. d. M., 
„weiche mir die Gewißheit gibt, daß meine Beijung vom geftri- 
»gen Tag Hocdenenjelben rechtzeitig zugefommen ik, und mid 
‚der Beſorgniß vollfändig enthebt, welche ich einen Augenblid 
»wegen des Guer Excellenz unterfichenden Korps hegen mußte, 
sund died um fo mehr, als mir im Laufe von 24 Stunden von 


49 





»Euer Ercellenz gar Feine Nachricht zugefommen if. Nachdem 
„mir Euer Ercellenz nunmehr mittheilen, daß feindliche Kolons 
„nen fich füdlih von Ihnen, gegen Peſth dirigiren, fo wollen 
»Hochdiefelben fich über deren eigentlihe Marfchrichtung und 
„Stärke die möglihft volle Aufklärung verfchaffen; wobei ich 
»Euer Erxcellenz erfuche, den Angriff auf felbe nicht zu verfchie- 
„ben, falls ſich dadurch ein namhafter Erfolg in Ausficht ſtellt, 
„um fo mehr, als ich bei dem erften Avifo, welches mir von Euer 
»Excellenz über die getroffenen Verfügungen zufommt, im 
„Stande bin, bis zwei Uhr Nachmittags mit dem ganzen, ober 
»nach Umftänden mit einem Theile des IN. Armeekorps in jener 
„Richtung von hier zu Hochdero Unterftügung abzurüden, welche 
„mir Euer Ercellenz Anzeige als die Wahre bezeichnen wird. 
Ich erfuche fomit Euer Ercellenz, mir über Alles, was Hoch⸗ 
»dieſelben in diefer Beziehung anzuordnen gedenken, und wobei 
»feine Zeit zu verlieren wäre, indem ber Feind diefen Morgen 
„noch bei Hatvan ftand, jedoch mür’jhensMBelfe auch vorrüden 
stönnte, umgehend die entfptAhende Mittheikung zu machen, und 
»wiederhole nochmal, fich der Fräftigften Unterflügung von meiner 
»Seite verfihert halten zu wollen. Schon die Vernichtung was 
„immer für einer feindlichen Kolonne, felbR von geringer Stärke, 
»fann unter den vermaligen Umfländen ein gewichtiges Refultat 
„liefern. Es ift mir wie begreiflich von befonderer Wichtigkeit, auch 
»genau zu wiflen, wo bie nah Monor detachirte Brigade Mihic 
»in diefem Augenblide fteht, und was ſich vom Feinde ihr gegen⸗ 
»über befindet. Schließlich erfuche ich Euer Excellenz, Erkundigun⸗ 
»gen einzuziehen über die Beichaffenheit der Wege, von dem Punkte 
»Ffaszeg direkte nach Czinkota, Kerestur, VBerdes und Mende; 
»weil dies die Linien find, auf denen wir rings um Peſth uns 
»zu bewegen in die Lage fommen können. Darüber ift mir gleich: 
»falls zu berichten.« 
Winterfeldgug in Ungarn. 29 
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„Über die Borrüdung einer feindlichen Kolonne von Kecske⸗ 
„met gegen Peſth hege ich bis nun Feine Beforgniß, indem ges 
»ftern noch von dort die Poſt in Dfen eingetroffen ifl.« 

Ungefähr eine Stunde, nachdem obiges Echreiben an feine 
Beftimmung abgegangen war, langte ein Bericht des Banus an, 
in welchem er zur Kenntniß des Feldmarſchalls brachte: daß er 
heute (6.) um ſechs Uhr Früh von Dany aufgebrochen fey, um 
eilf Uhr Iſas zeg erreiht, und dort ein Lager bezogen babe. 
Während des Marfches feyen ihm 1 Bataillon feinvlicher Infans 
terie, 1 Batterie und 3 Hufaren-Divifionen in einiger Entfernung 
nachgefolgt. »Er Fönne nun leicht mit dem Ill. Armeekorps in Verbin⸗ 
„bung treten, und erwarte die ferneren Befehle; da feine Truppen 
„ohnehin wegen Ermüdung nicht weiter marjchiren könnten. Feind⸗ 
»lihe TruppensBewegungen, füdlich feiner Marfchrichtung — etwa 
„vier Kolonnen, deren Stärfe man wegen allzugroßer Entfernung 
„nicht ſchätzen könne — habe man fortwährend beobadhtet.« 

»In Bezug der angedeuteten Bewegung«e — fo lauteten die 
Schlußworte des Berichtes — »Dürften ed vielleiht Euer Durch» 
»laucht für angemefjen erachten, die ferneren Operazionen in der 
„Bereinigung des I. und III. Armeeforps zu befehlen.« 

Rah dem Einrüden der Truppen des I. Armeekorps im 
Lager bei Goͤdoͤllo ſchickten fich diefelben fofort zum Abeſſen ihrer 
Menagen an. Taufendevon Wägen mit Proviant waren aus Perth 
gekommen, und auf dem Platze, fo wie auf dem befchränften Thal: 
grunde vor dem Graſalkovich'ſchen Schloſſe ungeordnet aufgefah: 
ren. — Die Faſſungen waren aber von den ermüdeten Truppen 
noch nicht bewirkt worden. Hierzu fam e6 übrigend gar nicht, denn 
um Ein Uhr langte fchon Die Meldung an, daß feindliche Abtheilun> 
gen von Baͤgh im Anmarſche begriffen ſeyen. Die Divifton Lobko⸗ 
wis mußte daher jofort in die Gefechtsſtellung vorwärts Goͤdoͤllo 
rüden. Bald darauf drang aber vom Süden heftiger Kanonendon⸗ 
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ner berüber, und man blieb nicht im Zweifel, daß der Banus 
ernftlich angegriffen worden fey. 

Der Feldmarſchall hatte fich fchon bei den erften Kanonen- 
ſchüſſen in Verfaſſung gefebt, um auf den Kampfpla zu eilen. 
Die Divtfion Liechtenſtein, welche im Begriffe war, der Divifion 
Loblowig nachzufolgen, wurde auf den Höhenzug dirigirt, der 
zwifchen Gödoͤlloͤ und Sfaszeg liegt, und einen Theil des dort bes 
findlichen großen Thiergartens bildet. Der Feldmarſchall hatte ſo⸗ 
gleich erfannt, daß von Bägh her hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine 
ſtarke Demonftrazion zu erwarten fey, der zu begegnen die Divi⸗ 
fion Lobfowig flarf genug feyn werde; während der Hauptans 
griff aufdas I. Armeekorps gerichtet ſeyn dürfte. 

Wo man aus dem gleich oberhalb Goͤdoͤlloõ gelegenen Thiers 
garten ind Freie kömmt, liegt gegen Iſaszeg hin ein großer Wein⸗ 
garten, an welchem links der St. Kiralyer-Wald ftößt, der ſich 
weit hinaus dehnt, gegen Valko und die Meierei St. Laszlo. Zur 
Rechten fließt im ſumpfigen Thale der Rakos⸗Bach, welcher von 
Goͤdoͤllo herabkoͤmmt, und nur an wenigen Stellen, namentlich 
bei Iſaszeg und an einer etwa eine halbe Stunde oberhalb geleges 
nen Mühle, zu überfchreiten ift. 

AS der Feldmarſchall mit der Divifton Liechtenftein bei dem 
vorerwähnten Weingarten eintraf, ftand Iſaszeg bereits in Flam⸗ 
men, und der Banus hatte feine zweite Stellung hinter dem Ras 
kos⸗Bache bezogen. Auf dem eigentlichen Kampfplatze hatte man 
vom füdlichen Ende des Weingartens eine freie Ausficht und konnte 
augenbliclich erkennen, daß der Feind bedeutende Kräfte ind Feuer 
gebradyt habe. Er war von den Höhen ſchon in das ganz offene 
Thal des Rakos- Baches herabgerüdt, und ſchickte ſich eben zum 
erneuerten Angriff auf das I. Armeekorps an, als die Töte der 
Diviſton Liechtenftein am Rande des Weingartend und dadurch volls 
ſtaͤndig in des Beindes rechte Flanke hervorbrach. 

29 % 
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Der Zeldmarfchall disponirte eine zwölfpfündige Batterie auf 
einen dominirenden, die feindlichen Angriffs » Kolonnen vollkommen 
flanfirenden Punkt, überdies eine Raketen⸗Batterie in ven nahen 
Weingarten, welcher von einigen Abtheilungen der Brigade Fied⸗ 
(er angemefien befegt wurde, während ber Reſt fucceflive in den 
nahen Wald eindrang. Hinter der zwölfpfündigen Batterie, durch 
den Wald gededt, ftand Oberft Graf Montenuovo mit 3 Eskadro⸗ 
nen Kreß Chevaurlegerd und 1 Eskadron Auerfperg Kürafliere. 
Oberſt Kißlinger mit 2 Eskadronen feines Regimentes (Auerſperg⸗ 
Küraffiere) dann dem KüraffierRegimente Prinz von Preußen, 
und der RaketensBatterie Ar. 11 war früher fhon in der für Ka- 
vallerie günftigeren Richtung längs dem Rakos⸗Bache zur direk⸗ 
ten Unterftüßung des I. Armeekorps detachirt worden. 

Die oberwähnte zwölfpfündige Batterie eröffnete ihr Fener 
mit folder Wirkfamfeit, daß ſchon nach den erften Schüffen die im 
Borrüden begriffenen feindlichen Kolonnen zu wanfen anfingen, bald 
darauf aber die rücwärtigen Höhen, von denen fie ſich, wie ge 
fügt, zum Angriffe der Stellung des Banus herabgefenkt hatten , 
eiligft wieder zu gewinnen fuchten, was ihnen jedoch nicht ohne 
namhaften Verluſt gelang. 

Der Feind erfannte nun, wenn gleich zu fpät, die Widhtig- 
feit des in feiner rechten Flanke liegenden, ungenügend befeßten 
Waldes. Er entfandte ftarfe Truppenabtheilungen dahin, wodurch 
fi mit den in jene Richtung disponirten Truppen der Brigade 
Fiedler ein jehr heftiges, mörderifches Gefecht entſpann. 

Das Bataillon Hartmann, unter Führung des tapfern Ma- 
jors Barons Piattoli, war zuerft in den Wald eingedrungen, und 
hatte die dort aufgeftellte feindliche Abtheilung bereits zum Weis 
hen gebracht, als es von den herangefommenen Berftärfungen 
wieder zurüdgedrüngt wurde; bei welcher Gelegenheit Major Ba: 
ron Piattoli und Lieutenant Hahn den Heldentod fanden. 
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Dur das indefien herbeigeeilte 3. Bataillon Mazzuchelli, 
und das Fombinirte Bataillon Braifady (Eder) , denen auch bald 
das 3. Bataillon E. H. Stefan folgte, wurde das Waldgefecht 
mit gleicher Heftigfeit und abwechfelndem Glüde ununterbrochen 
fortgefeßt; denn der Feind disponirte Immer neue Batalllone in 
den Wald, und bot überhaupt alle Kräfte auf, um fich in dem 
Befige desfelben zu behaupten. — Da beorderte der Feldmarſchall 
im rechten Augenblide das 5. Jäger» Bataillon, welches der Ba- 
nus zur Dedung feiner linken Flanke an der oberhalb Iſaszeg be⸗ 
findlihen Mühle aufgeſtellt hatte, das aber durch das Eintreffen 
und Mitwirken der Truppen des IH. Armeekorps dort entbehrlich 
geworden war, zur Unterftügung der Kämpfenden in den Wald. 

Diefes Bataillon drang nun flürmend vor. Seinem Beifpiele 
folgten alle Übrigen mit gleicher Entfchloffenheit, fo, daß der 
Feind, auf allen Punkten zurüdgedrängt, unferen Truppen den 
vollſtaͤndigen Befip des Waldes einräumen mußte. 

Während der Kampf im Walde, und das Feuer der vor dem 
Weingarten zur Unterflübung der zwölfpfündigen Batterie nad 
und nach aufgefahrenen Batterien ununterbrochen fortgefebt wur⸗ 
de, diefe auch durch die auf den Höhen poftirten zahlreichen feind- 
lihen Geſchütze einige Berlufte erlitten, war im Zentrum ber 
Aufftelung des I. Armeekorps ein Stilftand eingetreten. Nur duf 
den bewaldeten Höhen, welche den rechten Flügel der Stellung 
bildeten, hielt der Kampf mit gefteigerter Heftigfeit an, und bie 
dort aufgeftellten Bataillone vermochten nur mit äußerfter Anſtren⸗ 
gung fich zu behaupten. 

Der Feldmarſchall wünfchte das erneuerte Worgehen des I. 
Armeekorps gegen das feindliche Zentrum, namentlich der Kaval⸗ 
lerie unter ©. M. Ottinger, welchem er die Aufforderung hierzu 
direkte zugehen ließ. Oberſt Kißlinger follte mit feinen 8 Eskadro⸗ 
nen und der Raketen » Batterie Nr. 11 zu der Brigade Dttinger 
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flogen, Oberſt Graf Montenuovo aber aus feiner verdeckten Stel- 
lung am Waldrande durch einen FlanfensAngriff zu diefem großen 
Zwecke mitwirken. 

Generalmajor Dttinger wollte biernach mit feiner Kavallerie 
bei Ifaszeg debouchiren, allein der Umſtand, daß das Dorf in 
Flammen fand, die Brüde über den Rakos⸗Bach aber durch die 
feindlichen Batterien fehr wirkſam beftrichen war, veranlaßte ihn, 
einen Übergang weiter oberhalb aufzufuchen. 

Er hatte auch wirklich einen folchen ausgemittelt, und der 
größte Theil feiner Brigade hatte fchon den Rakos⸗Bach überfeht, 
als er von den inzwifchen auf den Höhen aufgefahrenen feindlichen 
Batterien mit einem fo mörderifhen, lagenweife abgegebenen 
Kartätfchen = Feuer empfangen wurde, daß der Anfchlag aufgege- 
ben werden mußte, um fich nicht einem übergroßen Berluft auszu⸗ 
fegen. Die Rafeten - Batterie Nr. 11, unter dem Oberlieutenant 
Angerer, war indeſſen doch bis auf 800 Schritte von den feindli⸗ 
hen Batterien herangefahren, und batte gegen diefelben ein fehr 
wirffames Feuer cröffnet, wobei es ihr zu Statten fam, daß fie 
von den auf den Höhen aufgeitellten Batterien des Gegners meift 
überfchoffen wurde. Da braden aber plöglih 4 Divifionen Hufa- 
ren, in Staffeln formirt, zur Attaque vor. Sie ritten ſcharf die 
Höhen herunter, und zwangen die Rafeten:Zatterie zum Rüdzuge 
gegen den Rakos-Bach. Schon hatten die norderften Huſaren-Ab⸗ 
theilungen die Ebene erreicht, und waren der Batterie fehr nahe, 
als Oberſt Graf Montenuovo feine binter den Waldrand aufge: 
ftellten Eöfadronen mit Pligesichnelle in Flanke und Rüden des 
legten Staffeld der Hufaren führte, und eine ſolche Verwirrung 
anrichtete, Daß, als faum der rechte Flügel jenes Staffels gewor- 
fen war, alle übrigen in wilder Flucht zurüdiagten. — Eine fris 
ihe Diviſion näherte fi zwar jpäter, uber auch Diefe wurde von 
den tapfern Kreß - Chevaurlegerd geworfen, und nun blieben fich 
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diefe beiden Kavallerie-Abtheilungen, deren Pferde durch den tie- 
fen Sandboden ſchon aufs Außerfte erfchöpft waren, einander be- 
obachtend gegenüber. 

Nach diefem Kavallerie-Angriffe, und nachdem, wie fchon er- 
wähnt, auch alle Anftrengungen des Feindes, fich in Beſitz des 
Waldes zu feben, blutig zurüdgewiefen worden waren, fland der 
Gegner von jeder fernern Dffenfiv-Bewegung gänzlich ab. 

Der Feldmarſchall hielt noch bei den vereinzelten Fähren vor- 
wärts des großen Weingartend, ald gerade vor Einbruch der Däm- 
merung ein Ylügel- Adjutant des Banus (Major Schweiger) eins 
traf, und um Berhaltungsbefehle für das I. Armeekorps bat. 

Der Feldmarſchall befchied ihn mit den Worten: 

»Sagen Sie Seiner Excellenz: er möge die Borpoften in 
»feiner dermal innehabenden Stellung ausftellen, und durch die 
„Kavallerie den Feind verfolgen laffen, wornach fpäter die Ver⸗ 
»einigung mit dem III. Armeekorps gefchehen Eönne. 

Die Divifion Lobkowitz hatte während des Gefechtes bei Ifa- 
8zeg ihre Stellung, vorwärtd Goͤdoͤllo, gegen die von Baͤgh vor- 
gerüdten feindlichen Abtheilungen ohne große Auftrengung behaup- 
tet; da der Feind auf diefem Punkte troß feiner Überlegenheit nur 
fehr bedaͤchtig vorging. 

Der Berluft in dem Treffen bei Iſaszeg ift aus den Alten 
nicht volftändig zu ermitteln. Nur jener der Divifion Liechtenftein 
findet fi) wie folgt verzeichnet: 

Getödtet Major Biattoli und Lieutenant Hahn von 
Hartmann Infanterie; Lieutenant Bofchina von E. H. Ste: 
fan, dann 61 Mann. 

Berwundet. 

Hauptmann Lanfo, Oberlieutenant de Begg, Lieutenant 
Mager von Hartmann, — Oberlientenant Grubifhich und 
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Brevsdt, von E. H. Stefan Infanterie; — Rittmeifter Hoff 
mann, von Prinz von Preußen Küraffier, und 78 Mann, 

Gefangen und verwundet: Oberarzt Dr. Sauer- 
nit, von Brinz von Preußen-Küraflier. | 

HS ausgezeichnet nennt Helnmarfchalls Lieutenant Graf 
Schlid in der Gefechts⸗Relazion: 

Seldmarfchall-Lieutenant Fürft Franz Lie en enftein. 

Generalmajor Fiedler. 

Major Baron Gablenz, des Generalſtabes. 

Oberſt Graf Montenuovo und Major Alberti, von 
Kreß Chevaurlegers. 

Hauptmann Baron Brandenſtein, von Geppert Infan⸗ 
terie; — Oberlieutenant Bincenti, von Großherzog von Ba⸗ 
den, Beide dem Generalſtabe zugetheilt. 

Rittmeiſter Graf Soltik, von Großfürſt Alerander⸗Huſaren. 

Major Biattoli 

Oberlieutenant Boforny 

» de Begg,vom 2. Bataillon Hartmann. 

Lieutenant Gugen moͤs 

Makowsky 

Lieutenant Szulkiewicz, vom 3. Bataillon E. H. Stefan. 

Lieutenant Hesky, vom 3. Bataillon Maäzzuchelli. 

Major Braifud 

Hauptmann Gaver | | 

Oberlieutenant Stradiot von Heß Infanteric. 

» Muina 

Lieutenant Bernhardt 

Lieutenant Kraßnigg, von Probasfa Infanterie. 

Licurenant Baron Deken, von Kreß Cheraurleger. 

Überlieutenant Hauf, von der Artillerie. 

Regimentsarzt Tr. Neubeld, venG. H. Wilbelm Infanteric. 
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Regimentsarzt Dr. Klein 
Dr. Rar. 

Gegen neun Uhr Abends war der Feldmarfhall vom Schlacht: 
felde wieder in fein Hauptquartier nach Goͤdoͤlloͤ zurüdgefehrt. 

Bald darauf langte audy der Banus dort an, meldend: „Das 
»l. Armeekorps habe in der unvortheilhaften PBoflzion nicht die 
»Nacht zubringen fönnen, und werde ſogleich bei Goͤdoͤllo eintreffen.« 

Borpoften waren fomit Feine aufgeftellt worden, auch hatte 
eine Berfolgung durdy die Kavallerie nicht flattgefunden. Nur 
Dberft Baron Horvath, durdy den Kanonendonner bei Iſaszeg 
angelodt, war am Nachmittag des 6., mit der zur Beobachtung 
der Szolnoker» Straße detacdhirten Brigade Mihic vereint, gegen 
Saͤp vorgerüdt, hatte die dort aufgeftellten feindlichen Abtheilun⸗ 
gen zurüdgedrängt, und im Rüden des Gegners Gefangene ges 
macht. 

Über das, was nunmehr zu thun fey, konnte der Feldmar⸗ 
fhall nicht lange im Zweifel bleiben. Nach dem Marſche des I. 
Armeekorps auf Gödöld, war von vorneherein an ein Halten 
diefer Stellung nicht zu denfen; denn der Feind konnte auf der 
fürzern Linie, nämlidy über Iſaszeg, ungehindert nach Peſth 
marfchiren. 

Für den unvermeidlich gewordenen Rüdzug fanden zwei Wege 
offen ; — der nach Peſth, und jener nach Waitzen. 

Bei der Wahl der erfteren Rüdzugslinie dedte man Peſth, 
woſelbſt — ganz abgefehen von der politiichen Bedeutung dieſes 
Buntes — ſich alle Verpflegs⸗ und Muniziong » VBorräthe aufges 
Häuft, und mehr als 5000 Krane und Bleffirte in den Spitä- 
lern befanden. Bei einem Rüdzug auf Waiten gab man Peſth 
Preis, vereitelte aber jede Bewegung, die der Feind zum Entſatze 
von Komorn etwa beabfichtigen könnte, und blieb nebftbei in der 
Lage, nach dem Heranziehen von Berflärfungen wieder die Offen» 


Ion Auerfperg SKüraflier. 
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five gegen ‘Befih,, oder im Rüden der feindlichen Armee ergreifen 
zu Fönnen. Allein die Sicherftelung der Berpflegung wäre in 
Waitzen ſchon für die erften vier und zwanzig Stunden abfolut uns 
möglich gewefen. Am Abend der Schlaht von Ifaszeg hatten die 
Truppen nicht Eine Porzion Brot, die Pferde nicht Ein Yutter 
Hafer mehr; denn die Proviant »Zufuhren waren bei den erften 
Kanonenfchüffen, bevor noch die Faſſungen bewirft worden, von 
Goͤdoͤlloͤ eiligft nach Pefth zurüdgelehrt! — Diefer Umftand wäre 
allein hinreichend gewefen, um fid) für den Rüdzug nah Beft 
zu entfcheiden. Es fprachen aber noch andere Gründe dafür. Der 
Feldmarſchall hatte im Verlaufe der Schlacht von Iſaszeg die 
Überzeugung gewonnen, daß Pefth das Objekt fey, welches 
der Feind zu erreichen, und von dem er die Armee abzubrängen 
firebe. Wenigftens fchien dies aus der liberlegenheit, mit der 
er fi auf Iſaszeg, den rechten Flügel der Aufflelung warf, 
und dem zögernden, nur binhaltenden Angriffe gegen den lin⸗ 
fen Flügel bei Gödölld hervorzugehen. Es mußte dem Feldmar⸗ 
hal fomit vor Allem darum zu thun feyn, dieſe Abficht des 
Gegners zu vereiteln, was um fo zufäfliger fchien, als die Ars 
mee von Pefth aus noch immer in der Lage blieb über Gran, 
alfo auf der fürzeren, inneren Linie, jedem Unternehmen des Fein- 
des entgegenzutreten, das fpäterhin auf den Entfag von Komorn 
abzielen ſollte; vorausgeſetzt, daß ihm der dir ekt e Weg von Wai⸗ 
tzen nach Komorn, nämlich jener in dem Defilé längs der Donau 
über Verögze und Szobb verlegt, der Feind ſomit aufden Umweg 
über Retsag und Ipoly » Sägh gewiefen werde, was der Ortlich⸗ 
feit wegen mit geringen Mitteln zu erreichen war. 

Hiernady, und da die Armee jedenfalls nicht flarf genug war , 
um Peſth und Waigen zu deden, faßte der Feldmarſchall den Ents 
(hluß, die Armee vor Peſtih zu konzentriren, in Waigen 
aber eine Nebenabtheilung mit der Weifung zu belaflen, fidy bei 
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dem Anrüden überlegener feindlicher Streitfräfte längs der Donau 
hinter die Gran zurüdzuziehen und alle Brüden hinter ſich abzu⸗ 
brennen. Dies allein mußte hinreichen, um dem Gegner jede Luft 
zu benehmen, in jenem, durch die Donau und fteile Gebirgsab- 
fälle gebildeten Straßen » Defil& unmittelbar und mit Kraft nach⸗ 
zurüden. 

Die Dispofizionen zum Rüdmarfche nach Befth ergingen noch 
in der Nacht vom 6. auf den 7. 

Den Marfch mit beiden Armeeforps nur in Einer Kolonne 
zu vollführen, wäre böchft zeitraubend und gefährlich gewefen, 
einzweiter Kolonnen- Weg war aber in diefem waldigen, hüg- 
lichen, Außerft Durchfchnittenen Terrän nicht jo leicht auszumitteln. 
Da trafs ſich ermünfchtermaßen, daß der, der Gegend vollfonmen 
fundige Rittmeifter Graf Töröf einen mit der Hauptftraße parallel 
ziehenden Weg Tannte; weshalb er den Auftrag erhielt, das 1. 
Armeekorps auf diefen Weg zu führen, während dem IN. die Haupts 
firaße angewiefen wurde. Bon lehterem Korps follte eine ftarfe 
Arriergarde zur Dedung des Rüdzuges vorwärts Gödoͤlloͤ zurück⸗ 
bleiben. Sleichzeitig wurde dem $eldmarfchall - Lieutenant Baron 
Csorich der Befehl ertheilt: mit feiner Divifion ohne Verzug von 
Waitzen aufzubrechen, um ſich über Dunafes;y und Kerepes mit der 
Armee zu vereinigen; eldmarfchall - Lieutenant Ramberg aber 
wurde zum Marche nad) Waigen befehliget. Endlich erging an 
den in Ofen zurüdgebliebenen Yeldmarfchall - Lieutenant Graf 
Wrona die Aufforderung, für die Verpflegung ber im Anmarfche 
begriffenen Truppen zu forgen, und zwar mit den Worten: „Sehr 
„empfindlich ift Die Erjchöpfung der Truppen und Pferde, wegen 
»der Unmöglichkeit die nöthigen Verpflegs » Artikel an die durch Die 
„vielen Märjche und Bewegungen nicht vorzufehenden Bedarfs: 
»Punkte zu Dirigiren. Ich erfuche demnach Euer Hochgeboren, 
„mindeftend dafür zu forgen, daß alle erforderlichen Borräthe an 





»Brod, Fourage, Wein und Schlachwieh in Bereitfchaft gehal⸗ 
»ten werden, um fie leicht an fich ziehen zu fönnen.« 

Die Nacht vom 6. auf den 7. war ruhig verlaufen, doch hatte 
der Feind, als er das Abrüden des I. Armeekorps bemerkte, feine 
Borpoften bis nad) Iſaszeg vorpouflirt. 

Am 7. wurde der Rüdmarfch, der ergangenen Dispofigion 
gemäß, wohlgeorbnet und ohne vom Feinde im mindeften belaſti⸗ 
get zu werden, angetreten. Die Armee war ſchon gänzlidy aus 
den Wald-Defild von Gödoͤllõ heraus, und hatte Die zwifchen Ke⸗ 
repes und Gzinfota befindlichen offenen Höhen bereits erreicht, als 
die Avantgarde des Feindes fich an dem Wuldrande bei Kerepes 
zeigte, nach einigen Kunonen-Schüffen aber ſich wieder zurückzog. 

Der Feldmarſchall hatte einen Augenblid die Abficht, auf dem 
zur Bertheidigung vortheilhaften Höhen, herwärts Czinkota, Stels 
lung zu nehmen, Da ihm der Feind jedoch auf der Hauptſtraße 
nicht mit Kraft nachrüdte, die erwähnte Stellung jedes Ylügel- 
ftügpunftes ermangelt, des Feindes Hauptmacht vieleicht von Ifas 
eg direkt über Keresztur auf Pefth vordringen, und hierdurch 
den rechten Flügel der PBofizion von Czinkota umgehen konnte, in 
jener Richtung auch wirklich ſchon feine Kolonnen zu fehen was 
ren, jo wurde derRüdmarfch bis hinter den Rakos⸗Bach fortges 
fegt, wojelbit die Armee gegen zwei Uhr Nachmittags eintraf und 
folgende Stellung nahm: 

Das J. Armeekorps a cheval der Ullöer-Straße, mit 
Befebung des Steinbrucher-Weingartene. 

Das IM. Armeekorps ächevalderKerepefer-Straße, 
endlich das II. Armeekorps (Divifion Csorich) — welches fchon 
bei Ezinfota zur Armee geftoßen war — als Referve vorwärts der 
Peſther-Steinbrucher-Linie. 

Die auf der Szolnoker-Straße detachirt geweſene Brigade 
Mihic, fo wie auch die Truppen unter dem Oberflen Baron Hor- 
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vath waren gleichfalls bei der Armee eingerüdt, fomit außer der 
in Waigen aufgeftellt gebliebenen Divifion Ramberg fümmtliche 
Streitkräfte vor Peſth konzentrirt. 

Durch obige Aufftellung, in welcher die Truppen hinter dem 
funpfigen, nur auf wenigen Stellen zu überfegenden Rakos⸗Bach 
eine geficherte Lagerflätte fanden, war Peſth vollflommen gebedt, 
fo wie die Möglichkeit gegeben, augenblidlid, und bleibend für die 
Berpflegung und fonftigen Bebürfniffe der Armee zu forgen, end⸗ 
lich für ven Fall, als fi der Feind aufwärts gegen Komorn wen⸗ 
den follte, über Gran zum Schuße des Belagerungskorps abzurüden. 

Seldmarfchall = Lieutenant Graf Wrbna hatte die nöthigen 
Berpflegs » Einleitungen getroffen, fo daß die erfchöpften Truppen, 
von denen viele jeit acht und vierzig Stunden gar nicht, oder doch 
nur unvollftändig , abgekocht hatten, bald nad ihrem Einrüden 
im Lager mit dem Röthigen verfehen wurden. Deögleichen fonnte 
ohne Berzug für den Erfat an Munizion gejorgt werden. 

Der Feldmarſchall hatte fein Hauptquartier nach Pefth, in 
ein Fleines Gaſthaus der Kerepejer-Straße, verlegt, um den Truppen 
näber zu feyn, und bei der Möglichkeit eines feindlichen Angriffes 
ohne Zeitverluft die erforderlichen Dispofizionen treffen zu können. 

Bevor wir dem weiteren Berlaufe der Ereigniffe auf diefem 
Punkte folgen, ift e8 nothwendig Desjenigen zu erwähnen, was 
nad) Beendigung des Krieges über die Streitkräfte und Beweguns 
gen des Feindes bekannt geworden, fo wie was fidh mittlerweile 
bei den andern Armee» Abtheilungen, namentlih vor Komorn, 
ereignet hatte. 


Gegen Ende März beftanden die in acht Armeekorps 
eingetheilten magyarifchen Streitfräfte aus: 
69 Honved:Bataillonen. 
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1 ©renadiers Bataillon. 
20 Füſilir⸗Bataillonen 

8 Siefler » 

4 Jäger » 

3 Bionnier » 

1 deutfche, 1 italienische Legion, 2 Bataillonepolnifcher Legion. 

15 Hufaren » Regimenter, von welchen 5 (Hunyady, Lehel, 
Matyas, Bocskay, Frangipani) neu errichtet, 

4 Esfadronen polnischer Lanciers, endlich 

46 Batterien zu 8 Geſchützen, fomit im Ganzen: 

107 Bataillone, 124 Eskadronen, 368 Gefüge, deren 
Stärfe mindeftens 123,000 Mann Infanterie und 11 — 12,000 
Hufaren betrug. 

Durch den theils ſchon organifirten, theils von Kofjuth eben 
neuerdings aufgebotenen Landfturm, Eonnten jene Streitfräfte 
leicht um die Hälfte vermehrt werden. War diefes nur mangels 
haft bewaffnete, und kaum nothdürftig oder gar nicht gefchulte 
Volt auch nicht geeignet, den Operazionen erheblichen Vorſchub 
zu leiften, fo diente ed Doch zur Beftreitung der Garnifonen, Bes 
wachung der Theißlinie, Sicyerung der Transporte, u. dgl. ; wo⸗ 
durch alle regulären Truppen vollfommen verfügbar blieben. 

Von den acht Armeekorps jtanden: das J., I., IH. und VIE 
(Klapfa, Aulih, Damjanid und Görgey) an der Theiß; das 
IV. (Bergel) im Banat; das V. (Verdey) an der Maros; das 
VI. (Bem) in Siebenbürgen; das VII. (Guyon) zum Theil in 
Komorn. 

Wir haben gefehen, daß nad) dem am 19. März aufgegebenen 
Verſuch, über Czibakhäza gegen Peſth vorzudringen, im feindlichen 
Lager der Befchluß gefaßt wurde, mit vereinter Kraft über Poroßlo 
die Dffenfive zu ergreifen. 

Am 25. und 26. März, alfo gerade zur Zeit, ald das Korps 
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des Feldmarfchall-Lieutenants Graf Schlid von Jadz-Bereny nad 
Alberti marfchirte, und Berichte einliefen über die Anhäufung 
feindlicher Streitkräfte gegenüber von Szolnof, und der Antrag er- 
neuert wurde, den Banus nah Szegedinabrüden zu laffen, hatte 
die Vereinigung des I., IL, II. und VII. feindlichen Armeekorps 
aufdem rechten Theißufer, bei Poroßloͤ, flattgefunden. 

Die Stärke diefer vier Armeekorps belief ſich auf: 50,148 
Mann Infanterie, 8134 Mann Kavallerie und 188 Geſchüuͤtze. 
Hievon entfallen: 16,644 Mann Infanterie, 2436 Mann Kaval: 
lerie und 68 Geſchütze auf das VII. Korps (Görgey), der Ref 
mit 33,504 Mann Infanterie, 5698 Mann Kavallerie und 120 
Geſchützen, auf die drei andern Armeekorps. 

Better war indeffen fchwer erkrankt, das Oberfommando 
der Theiß-Armee fpäter an Görgeyübergegangen, währenb Klapka 
die Operaziond-Entwürfe leitete. 

Am 30, März ftand: 

Das L feindliche Armeekorps in Dormand. 


» I. » » » Bob. 

» II. » » » Käpolna. 

» VIL » » fchon in Halmaj, zwei Stuns 
den von Gyoͤngyös. 

Am 31. Mär;. 

Das I. Armeekorps in Kapolna. 

» IL » blieb in Bod. 

» III, » in Halmaj. 

» VII. » » Gyöngyos, mit der Avantgarde 
in Hort. 


An diefem Tage war ed, wo der Zeldmarfchall dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Grafen Schlid den Befehl zur Vorrüdung auf 
der Gyöngyöfcher Straße, zur Unternehmung einer größeren Re: 
kognoszirung ertheilte. Bon den Bewegungen des Feindes hatte 


man durch Kundfchafter blos erfahren, Daß Borgey am 24. in 
Keresend und Maflar fand. 

Am 1. April war: 

Das 7. feindliche Armeekorpsés in Deth. 





» IH. » > > Halmaj. 
», In » » » Gyöngyöß. 
» VO. » » » Gyoͤngyõös und Hort, 


mit der Avantgarde bei Hatvan. 
Am 2. April: 
Das I. Armeekorps in krok⸗Szalläs. 


>» DO. » » Bämos Syorf. 
» IL > » krok⸗Szallas und Csany. 
VII.- »Gyoͤngyoͤs, Hort, Hawan. 


Wie bekannt, hatte Feldmarſchall⸗Lientenant Graf Schlick die 
Avantgarde des Feindes am 1. April aus Hawan vertrieben. Am 
Abend dieſes Tages ſchrieb Klapka aus arok⸗Szallas Nachſtehen⸗ 
des an Goͤrgey: 

„Rückt der Feind morgen 2. auf der Gyöngyoͤ'ſcher-Straße 
„weiter vor, was ich indeiten faum vermutbe, fo ift meiner Ans 
‚„fiht nach die morgige Stellung ter Armee jene, in der wir 
»ihn tüchtig empfangen fünnen. — War eine heutige Borrüs 
»ckung blos eine Refognogzirung, 10 haben wir feine Zeit zu ver: 
lieren, und meine Meinung geht dann dahin, feinen Raſt⸗ 
„tag zu halten; Ta es bereits ziemlich gewiß iſt, daß er hinter der 
»Galga fonzgentrirt, obgleich in ziemlicher Ausdehnung, Rebt, Ton: 
„dern durch einen forcirten Marſch, und wenn nöthig einen 
„Nachtmarſch, ihm fhon am 4. auf den Hald zu fommen. 
„Morgen werde ich die Erfuntigungen, die nöthig, von Ärof: 
»„Szallad und Jasz-Berény aus einzuzieben tracdhten, und Dir felbe 
„mittheilen, wornach fih Tas zu Thuende bettimmen laffen wird. 
»Ich erwarte Dich mit Sehnſucht bei dem Hauptkorps. Deine Nähe 
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»ift nöthig. In Jasz-Beréèny möchte ich fobald als möglich ſeyn. 
„Niftet fich der Feind auch dort ein, fo haben wir um ein Gefchäft 
„mehr abzuthun. — Die Brüde bei Szolnuf muß um jeden 
„Preis hergeftellt werben, deshalb bitte ich, fehon morgen einen 
„hierzu geeigneten Offizier dahin zu beordern.« | 

»3ch bin überzeugt, Daß Du den Ausfpruch meiner Anfichten 
»ſtets geftatten, und ihn mir nicht verdenken werbeft.« 

Am 2. April feste Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Schlid ſei⸗ 
nen Marfch über Hatvan gegen Gyöngyös fort, wo er das be- 
reits gefchilderte Gefecht mit dem VII. und zum Theil auch mit den 
Iruppen des II. feindlichen Armeekorps beftand, und hierauf den 
Rückmarſch nad) Goͤdoͤlloͤ antrat. 

Hätte der Feind, ftatt dem Feldmurfchall - Lieutenant Grafen 
Schlid einen kräftigen Widerftand zu leiften, denfelben durch einen 
ſcheinbaren Rüdzug zur weiteren Borrüdung gegen Gyoͤngyoͤs vers 
leitet, fo Eonnte deſſen Armeekorps in eine Außerft bedenkliche Lage 
gerathen, da ihm das I. und IM. feindliche Korps in der Flanke 
ftanden. 

Mit dem Marfche diefer beiden feindlichen Korps nach Ärof- 
Szalläs war die erfie Einleitung zu der beabfichtigten, weit aus⸗ 
holenden, firategifchen Umgehung des rechten Ylügeld der Armee 
des Feldmarſchalls getroffen worden. 

Was man im ungarifchen Lager für Anfichten über die Vor⸗ 
rüdung des F. M. 2. Grafen Schlid hatte, und wie fehr man er: 
wartete am folgenden Tag (3.) neuerdings angegriffen zu werben, 
zeigt am deutlichften folgendes, vom 2. datirtes, Schreiben Klap⸗ 
ka's an Görgey: 

»Die heutige Bewegung des Feindes läßt ſchließen, daß der⸗ 
»felbe morgen vielleicht mit erhöhter Kraft angreifen dürfte. Ma- 
»hen das I. und III. Armeekorps, fo wie auch das ll. (Referveforps) 
„morgen zeitlich den Flankenmarſch nad, Jasz⸗-Berény, fo könnte 

Winterfelzug in Ungarn. 30 
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es leicht geſchehen, daß der Feind, ſich mit ber ganzen Macht 
»auf das VII. Armeeforps werfend , dieſes zum Weichen bringen 
»würde. — Um in diefer Beziehung fiher zu gehen, hat Gefer- 
»tigter (I. Korps) im Einvernehmen mit General Damjanich (II. 
„Korps) befchlofien, bis morgen zwölf Uhr Mittags, in der jeht 
»innehabenden Stellung zu verbleiben, um fo mehr, als auch die 
»Brigaden Leiningen und Wyßocki bis in die Nähe von Hatvan 
»detachirt find, und daher fehlen.« 

»Wenn der Feind bis zwölf Uhr Mittags nicht angreift, ſetzen 
»fih alle Truppen von hier in Marfcy gegen Jasz-Berény, fo 
»3war, daß bis zum 4. Früh 30,000 Mann die Zagyva paflirt haben.« 

„Um unfjere Bewegung madfiren zu fönnen, würde ich bit» 
„ten, dem VII. Armeekorps (Gaspar *) eine Demonftrazion über 
»Hawan anzubefehlen, die beiden Brigaden Leiningen und Wy⸗ 
»Body aber, mögen der Herr General gütigft nach Cſany beor⸗ 
„dern, wo fie dann betreffs des einzuleitenden Flankenmarſches 
»vom IM. Armeekorps (Damjanich) die nöthigen Weiſungen erbals 
sten werden. — Bon den einftweilen getroffenen Didpoftzionen 
»erftatte ich hiermit dem Armee - Oberfommando die Anzeige. Im 
„Falle bis morgen Yrüh drei Uhr Feine weiteren Befehle vom 
„Hauptquartiere u Gyoͤngyoͤs erfolgen, bleibt ed beim Stehenblei- 
»ben. Die Armeeforps find aber derartig in Verfaſſung, Daß 
»fie auf das erfte Zeichen abınarjchiren fünnen. Ich erwarte dem: 
„nah die Bewilligung meiner dermal getroffenen Anordnungen, 
„oder aber anderweitige Befehle. Greift morgen Früh der Feind 
„die Stellung bei Hatvan mit ganzer Kraft an, jo rüdt Das ll. 
„Armeekorps (Damjanich) vor, um den Feind in die Zlanfe zu 


*) Nach der Ernennung Goͤrgey's zum Armee: Tperfommandanten, wurde 
Gasrar zum Kommandanten tes VII. Armeelorre ernannt, während 
Major Koſſuth deſſen Diviſion übernahm. 
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„nehmen, das I. Armeekorps (Klapka) aber, bleibt vor Arof- 
»Szälläs fliehen, und erwartet die weitern Dispofizionen.« 

Wir laſſen dieſem Schreiben ein zweites, vom nämlichen Tag 
halb zwölf Uhr Mittags, aus Arok⸗Szaͤllas, folgen, in welchem bie 
Abſichten und Anträge Klapka's noch näher entwidelt find: 

Jasz⸗Berény iſt bis zur Stunde vom Feindenicht beſetzt, 
„und eingelaufenen Nachrichten zu Folge folauh Fens zar u vom 
„Feinde leer feyn. Dies ift für uns günftig, müßte aber gleich be- 
„nüßt werden. Jedenfalls entfende ich noch heute Nachmittags eine 
Brigade nach Sasz-Bereny, um unfern Übergang über die Zagyva 
„zu erfeichtern. Es wäre aber von der größten Wichtigkeit, heute 
„Abend von hier aufzubrechen, um mit vereinter Kraft bis mor⸗ 
»gen Früh über die Zagyva feben zu können. Zwar weiß id), daß 
„wir ſchlechte Pionniere haben, und dadurch Die Zagyva im Ange⸗ 
»fichte des Feindes zu pafliren unthunli wird, wir haben aber 
»Mondſchein, und dieß wird unfern Marfch begünftigen.« 

»Meine Idee ift folgende: Wenn ich heute mit meinem gan- 
„zen Korps Nachmittags fünf Uhr von hier aufbreche, fo bin id) 
»im Stande bis morgen Früh ‚fünf Uhr nach Jasz⸗Beroͤny zu ge 
»langen, ohne meine Leute zu ermüden ; da fie ohnebem bier la⸗ 
»gern müßten. Bis fünf Uhr Nachmittags eflen fie ab, und find 
„wieder marfchtauglich; denn fie haben heute feine zwei Meilen 
gemacht. Sasz-Bereny iſt von hier auch nur zwei Meilen entfernt. 
»General Damjanich müßte den Befehl erhalten, fo abzumarfchi- 
»ten, daß er morgen fünf Uhr Früh bei der Brüde von Jadz- 
»Bereny anlangt; er würde alfo erft nach Mitternacht marfchiren. 
»Auf dieſe Art würden 23,000 Dann morgen um eilf Uhr Früh 
„den Übergang hergeftellt haben. Wenn General Aulich (II. Korps) 
„um acht Uhr Früh bei der Brüde anlangt, fo kann er die Zagyva 
»ungebindert pafjiren. Jetzt wäre es unnütz, ihn nad Jaͤkoͤhalma 
»zu detachiren. Da der Feind feine rechte Flanke bloß gibt, und 
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„und ungehindert nad) JadzsBereny kommen läßt, jo fann er gleich 
»ald Referve folgen. — Ein Theil des VII. Armeekorps wärde, 
» ſobald wir Alle die Zagyva glüdlich paflirt Haben, fich gegen 
»Bendzaru wenden müflen, und hiemit würe die Blaufenbemegung 
»vollbracht.⸗ 

»Wenn Du in meinen Vorſchlag eingehſt, und mir die Er⸗ 
laubniß ertheileſt, mich in Marſch zu feßen, fe babe die Güte, 
»died auch den Generalen Damjanich und Aulich anzubeichlen, 
„am beiten aber wäre: Du verlegteft noch heute Dein- Hamptquar⸗ 
tier bieber, nach Arof-Szällas. Ich bitte Dich, lieber Goͤrger, die 
»Gelegenbeit Die der Feind bietet, zu benügen ; aber ich ſollte Tich 
eigentlich nicht bitten, Ta id) überzeugt kin, dag Teine eigene 
Einſicht den Moment erfaften wird; meine Ungeduld allein ver: 
‚anlagı mi, Dir meine Anſicht mitzurbeilen.« 

Goörgev ermwieterte um 2. um bald zehn Uhr Abende, aus 
Groͤngvogſ, in nachkchender Seife: 

„Qur Idre bertigen Meltungen getügt, wurde Ihr er: 
lag ur fe mehr gehiliget, und derer Belzug allſogleich an: 
sgcertiict, zadder der Ausiege Mer aa Ralanı : Grarmarh 
senziinderen Sriene sea, die daſcida dislozirt gemercaen feind⸗ 
lichen Brigaden um Ancdurs an das Gros der Irre dercits ab 
-muridirt ĩind. 

Des Armeeterns des Set Gerceel Darjanich und die 
»Reiervoceee⸗Dieten des Herre DX: ucatezarts Wariapr, er 
shieica demnod derens un Becti SUSScd mut u Terenm 
sablserüder. Wesza der uermiitca Epiiizier rer Ietbriit, Die 
zen. wit lie Rtzess ser. at z⸗ Ne acun Ubr 
Anz ia Area Marisesiter amierste. berzie Der Beichl 
sridt TEN In Den « 

Na X Rrrı mo Na \üi Nrzelrmi in Aumue, Que 
ML sro U nd zus Io Sereser mer Waye Ssia, vos IE. mar. 
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ſchirte nach Jaköhalma. Dem in Töröf-St.-Miflos aufgeftellten 
Dberftlieutenant Asboth ward befohlen: mit den regulären 
Truppen ſogleich die Theiß zu überfegen, die Szolnofer Eifenbahn 
zu zerfiören und der öfterreichifchen Armee möglichften Schaden 
zugufügen. 

Der Feldmarſchall war, wie befannt, an diefem Tage (3.) in 
Goͤdoͤlloͤ eingetroffen, und hatte — obgleich ihm von allen diefen 
Bewegungen des Feindes gar nichts befannt wurde — die Divifion 
Csorich zur Verftärkung ded Korps des FeldmarfchallsLieutenants 
Grafen Schlid nad) Goͤdoͤllõ rüden laflen, das Korps des Banus 
aber, welches verfpätet von Ezegled abmarſchirt war, zum befchleus 
nigten Marſche gegen Koka und Dany gewiefen. 

Am 4. April unternahm das VIL feindlihe Korps von 
Hatvan aus eine Demonftrazion gegen Bägh, während das J., 
U. und II. Korps ihre Tournirungsd » Bewegung fortfegten. 
Hierzu rüdte das 1. feindliche Korps über NagysKäta auf Tapio> 
Bicsfe, das IN. nach Nagy-Käta, das II., welches die Referve 
bildete, nach Farmas. 

An dieſem Tage war der Feldmarſchall mit dem III. und 
II. Armeekorps (Diviſton Csorich und Kavallerie⸗Brigade Kißlinger) 
von Goͤdoͤllõ auf Baͤgh und Aszod vorgerückt, hatte von dort noch 
gegen Hatvan poufſirt, und die im Anrücken begriffenen feindli⸗ 
chen Abtheilungen in die Stellung von Hatvan zuruͤckgedraͤngt. 

An das J. Armeekorps war die Weiſung ergangen: die von 
Ärofs Szalläs und Jasz-Berény gegen Peſth führenden Wege, 
fo wie auch den uͤbergangspunkt über die Zagyva, beigenszaru 
gut beobachten zu laſſen, endlih Streiffommanden auszuſen— 
den, um den etwaigen Anmarfc) des Gegners bei Zeiten zu erfahren. 

Am Abend des 4. hatte der Feldmarſchall den Banus zur 
Mitwirkung bei dem für den 5. beabfichtigten Angriff auf Hatvan 
aufgefordert, undzwar durch defien Borrüdung über Fens zaru. 
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Da traf aber, wie wir gefehen haben, noch zu rechter Zeit die Mel⸗ 
dung ein, daß die dem I. Armeekorps nachziehenden Brigaden Ra⸗ 
flic und Sternberg bei Tapio⸗Bicske ein „hartes @efecht« beftan- 
den hätten, fo wie: „daß man in ſuͤdlicher Richtung vom Feinde 
»ftark bedroht fey.« 

Dies war das erfie Mal, daß dem Feldmarſchall eine An- 
deutung über das Vorhandenſeyn feindlicher Streitkräfte in jener 
Gegend zufam, und dem ganz zufälligen Zufammenftoße der Bri- 
gade Raftic mit dem Feinde zu danken war. Das hierbei ftattge- 
habte Gefecht erhält Hierdurch jchon eine befondere Bedeutung. 
verdient aber überdies, wegen der bei diefer Gelegenheit von 
den Truppen bewiefenen Tapferkeit, eine nähere Schilderung. 

Die Brigade Raſtic — (1. und 2. Bataillon Dttochaner 
3. Bataillon Oguliner = Szluiner, 3. Bataillon vom 1. Banal: 
Regiment, die fechspfündige Batterie Ar. 1) — und die Bri- 
gade Sternberg — (6 Edfadronen Kaifer Franz Joſef Küraf: 
ſiere, 2 Eskadronen König von Sachſen Kürafliere, 6 Eskadro⸗ 
nen Banderial » Hufaren, die Kavallerie: Batterie Nr. 5) — er: 
reichten auf ihrem Außerft cangeftrengten, von Abany beinahe 
ohne Unterbrechung fortgejegten Marfh am 4. gegen zehn Uhr 
Morgens Tapio-Bicske. Auf den Höhen herwärts des Ortes 
angefommen, erblidte man noch den Train des I. Armeekorps, 
welcher faum vor einer Erunde Tapio-Bicske verlaflen haben 
mochte. 

Da die Truppen die ganze Nacht marichirt waren, fo beichloß 
®eneralmajor Raſtic, dieſelben außerbalb Ted Ortes eine Stunte 
ruben zu laflen, dann aber feinen Marſch wieder fortzujegen. Tie 
Kavallerie, unter dem Oberiten Graf Sternberg, burte die Gegent 
zur Rechten faum bie zum großen Tapio Durchitreift, und da fie 
nichts Verdachtiges gefunden, ihren Marſch weiter fortgeſetzt, bie 
Re auf einen offenen, zum Abfüttern der Pferde geeigneten PBlag 
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traf, woſelbſt fie gleichfalls Halt machte. Nur die Banderial⸗Hu⸗ 
faren blieben bei der Brigade Raftic zurüd. 

Nach einer Raft von fünfPiertel-Stunden traf man bei letzte⸗ 
rer Brigade Anftalt, den Marſch wieder fortzufegen. Doch kaum 
hatten fich die Truppen hierzu gefammelt, als der Feind ganz uns 
erwartet mit ſtarken Abtheilungen und Geſchütz anrüdte. — Es 
war das über Nagy - Kata kommende, I. feindliche Armeekorps 
unter Klapfa, welches von drei Seiten, zum Theil im Rüden der 
Brigade, zum Angriffe fchritt. 

Generalmajor Raftic fandte der feindlichen Kavallerie fchnell 
die Banderial= Hufaren entgegen. Diefe wurden aber geworfen ,. 
bei welcher Gelegenheit der tapfere, allgemein geachtete Major 
Baron Riedefel und der Rittmeifter Gyurfowic rühmlich fielen. 

Der Feind hatte indeflen feine Batterien auf den Höhen po- 
ſtirt, und ein heftiged Feuer eröffnet. — Es galt, ihm wenig: 
ftens die eine beihabende Batterie vortheilhaft entgegen zu fellen, 
zu welchem Ende diefelbe mit dem Oguliner-Szluiner Bataillon 
auf eine ungefähr 1000 Schritte Iinfö-feitwärts von Tapio⸗Bieske 
liegende Höhe entfendet wurde. 

Während dem war der Feind mifftarfen Kolonnen ganz nahe 
herangerüdt, und drohte fchon, die Berbindung mit dem detachir⸗ 
ten Bataillon zu unterbrechen. Der Augenblid war Eritifch. Gene: 
ralmajor Raſtic beorderte nun die beiden Bataillone Dttochaner 
zum Sturme mit dem Bajoncte. Diefer erfolgte mit folchem Unge⸗ 
ftüme, daß der vielfacdy überlegene Gegner gefprengt und in Die 
Flucht gejagt wurde. Eine KavalleriesAbtheilung, welche der Ver⸗ 
folgung Einhalt thun wollte, wurde von einem Schwarm Tiraif- 
leure mit dem Bajonete angegriffen und zurüdgeworfen. Gewiß 
ein feltenes Beifpiel in der Kriegsgefchichte! Der Gegner fuchte 
fiy unter dem Schuge feiner Batterie auf den Höhen wieder zu 
fammeln, allein auch dort griffen ihn die tapfern Dttochaner mit 
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dem Bajonete an, warfen ihn von den Höhen herab, bis über 
den Tapio-Sumpf, eroberten 10 Gefchüge, nebft vier Munizions⸗ 
Karren, und machten 2 Offiziere und 123 Mann zu Gefangenen, 
abgerechnet jene, die verwundet in dem Dorfe Tapio⸗Bicoke zu- 
rüdgelafjen werden mußten. 

Durch diefe Erfolge war die Verbindung mit den links deta⸗ 
chirten Abtheilungen, welche gleichfalls Terrän gewonnen hatten, 
wieder bergeftellt worden. Run traf aud die Kavallerie» Bri- 
gabe Sternberg auf dem Kampfplage ein. Für die Kavallerie 
war der Boden fehr ungünftig, theild fchuhhoher Flugſand, 
theild Sumpf. Doc hatte ihr Erfcheinen vortheilhaft gewirkt, 
um fo mehr, als ed der Kavallerie-Batterie möglidy wurde, un: 
ter Bededung einer Divifion Hardegg » Kürafliere den Zapio zu 
überfegen,, und cin fehr wirkfames Zeuer gegen den Feind zu 
eröffnen. 

Es mochte halb zwei Uhr Rachmittags geworden ſeyn, ald das 
feindliche IH. Armeeforpe, unter Damjanich, bei Tapio = Bicdfe 
anlangte, und ſich mit dem I. feindlichen Korpe vereinigte. 

Generalmajor Raftic mußte nun an den Rüdzug denfen, 
welchen er, nachdem die braven Truppen noch einen, durch Das 
3. und 19. Honved-, dann das 3. Baraillon des Injunterie-Regi- 
mented Ar. 39 und die Polen: Legion unternommenen Angriff auf 
Tapio-Bicöfe blutig zurüdgewieien harten, wohlgeorbnet antrat. 

Der Heind folgte ihm nur mit vieler Borfiht. Er begnügte 
ſich größtentheild, jeine zablreihen Batterien ind Zeuer zu ſetzen. 
Gegen fünf Uhr wur Tas Gefecht gänzlid abgebrochen, und um 
acht Uhr Abends waren beide Brigaten beim Armeckorps des Ba: 
nus, das in Szecsö Halt gemadt harte, eingerückt. 

Erwägt man, daß die Brigade Raftic nice mebr als 743 
Roten zählte, daß fie cd anfang mir Einem, zulegt gar mis Zwei 
feindlichen Armeckorps au tbun hatte, Daß Die Truppen volle vier 
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und zwanzig Stunden, mit kurzer Rait, ohne abzukochen, marſchirt 
waren, dem Feinde 10 Kanonen abnahmen, während berfelbe ſich 
feines errungenen Bortheils zu rühmen vermochte, jo muß man 
zugeben, daß dieſes Gefecht zu den glänzendften, rühmlichften gehört. 

Bon den eroberten Gefchügen konnten jedoch, wegen Mangel 
an Befpannungen, in dem tiefen Sandboden, nur 4 Piecen, und 
diefe meift durch die Gefangenen gezogen, mitgenommen werben. 
Die übrigen 6 wurden vernagelt ftehen gelafjen. 


Die Dispofizion Görgey’s für den 5. April war folgende: 

»Das VII. Arıneeforps bleibt in Hatvan, zieht aber die Di- 
»vifion Kmety an fih, befegt Fenszaru mit 1 Bataillon, und 
„hält einen Poſten in Ecsed.« 

»Das I. Armeekorps rüdt um fehs Uhr früh von Tapio- 
„Bicske nach Suly.« 

„Das III. Armeekorps, nach dem Abmarſche des J. Korps, von 
„Tapio⸗Bicske nach Szecsõ. Das II. (Referve) Korps marſchirt 
»Punkt ſechs Uhr früh nach Toth⸗Almäs.“ 

»Die Haupt⸗Munitionsreſerve nach Jasz⸗Beroͤny.“ 

„sm Falle eines ungünſtigen Ausganges des Gefechtes zieht 
»fih das VII. Korps nad) Gyoöngyös, das J., I. und III. nad 
»3a63-Bereny zurüd.« 

Bon diefen Bewegungen wurde dem Zeldmarfchall nichts be- 
fannt, Der Banus hatte am 5. berichtet: „er werde um der an 
„ihn ergangenen (eventuellen) Aufforderung, beim Angriff auf 
»Hatvan mitzuwirken, zu entfprechen, augenblidlich auf Fenszaru 
»rüden, er Fönne aber dann auf die Dedung Peſth's keinen Ein- 
„fluß mehr üben. In Ragy» Kätafey der Feind geftern Fruͤh, wie 
»Seneralmajor Raftic behauptet, 10,000 Mann ftark gewefen.« 

Diefe legtere Angabe genügte, um den Feldmarſchall von 
der Gefahr einer Borrüdung auf Hatvan, insbefondere aber je⸗ 
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ner des Banus gegen Fenszaru zu überzeugen. Er hatte daher 
Letzterem augenblicdlich den Befehl ertheilt, von feinem Marfche auf 
Fenszaru abzuftehen, und eine rüdwärtige Stellung zu bezie: 
ben, in der er Pefth gegen einen etwa von Jasz⸗Beréoͤny vorrü- 
denden Feind deden könne. 

Wie zwedmäßig diefe Verfügung war, leuchtet erſt jetzt voll⸗ 
fommen ein, wo man weiß, daß fich drei feindliche Armeekorps in 
Flanke und Rüden ded Banus bewegten, nämlidy gegen Suly, 
Szecsoͤ und Tot-Almäs. 

Eben fo wohl erwogen muß der Entfchluß des Feldmarſchalls 
genannt werden, nad) Godöllö zurüdzumarfciren. 

Hätte er Die Bewegungen des Beindes in feiner rechten Flanke, 
und deſſen wirkliche Stärfe gefannt, fo wäre allerdings die Deta> 
chirung der Divifion Csorich nad) Waigen, die, wie wir gefehen 
haben, einzig und allein durch die Beforgniß Links umgangen zu 
werden, hervorgerufen worden war, unterblieben. 

Daß der Feldmarſchall aber bei der Ungewißheit über die Ab⸗ 
fichten des Feindes eine Umgehung linke für das Wahrfcheinti- 
chere hielt, dürfte unter den erwähnten VBerhältniflen wohl gerecht: 
fertiget erfheinen; denn diefe Operazion hatte ftraregifch Vieles 
für ſich; — fie konnte den Gegner zum Entfaße von Komorn und 
dadurch indirekt zu dem Befige von Peſth führen. 

Für den 6. April hatte Görgey, der den Feldmarſchall noch 
an der Galga, bei Aszod und Baͤgh wähnte, nachftchende Ver: 
fügungen getroffen: 

»Das VII. Korps rückt gegen Aszod an die Galga vor, und 
»greift Bagh an. Dieſes muß um jeden Preis genommen werden, 
„am beiten von Tura ber. Auch die andern Armeckorps feßen die 
»Dffenfive fort, nd zwar: Das I. Korps nad) Suly, auf den 
»Gebirgsrüden nad) Iſaszeg, detadhirt aber dic linfe Flügel⸗-Bri— 
»gade auf Peczel. Das II. Korps über Kofa, dem St. Kiralyer- 
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„Wald und die Meierei, mit den ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln, 
»nach Iſaszeg, und beſetzt mit Detachements die St. Kiralyer⸗ und 
»Läslder - Meiereien. Das II, Armeekorps rückt von Tot-Almas nach 
»Dany, und gibt ein ſtarkes Detachement nach Zsämbof.« 

»„Aufbruchsftunde für das I., U. und IN. Korps Punkt fünf 
„Uhr früh.« 

»Die Armeekorps haben die möglichkt firengfte Verbindung zu 
»halten, und einander zu avifiren, und zu unterftüßen. Das Ar- 
„mee-Hauptquartier koͤmmt von Suly nad) Tot-Almäß. 

»Rur tapfer vorwärts. « 

Das Armeekorps des Banus war am 5. bis Dany zurüdmar- 
fhirt, am 6., um ſechs Uhr Früh, brach dasfelbe von dort auf, 
und erreichte um eilf Uhr Iſaszeg, allıwo ein Lager bezogen wurde. 
Dem diesfälligen, am 6., um Ein Uhr, in Goͤdollö eingelangten 
Berichte ward beigefügt: „man habe in fünlicher Richtung während 
des Marfches vier feindliche Kolonnen, deren Stärfe man aber 
wegen der großen Entfernung nicht fhägen Fonnte, fortwährend 
bemerft.« 

Eine halbe Stunde fpäter fielen die erſten Kanonenſchüͤſſe, 
als Einleitung zur Schlacht von Iſaszeg, deren Schilderung wir 
bereit gegeben haben, hier aber noch Dasjenige beifügen wollen, 
was fpäter über die Bewegungen des Feindes befannt worden ift. 

Das VI feindliche Armeekorps hatte unter dem Befehle Ga- 
fpar’® am 6. feine Borrüdung von Hatvan zum Angriffe der vom 
Feldmarſchall ſchon frühmorgens verlafienen Boftzion von Bägh mit 
vieler Behutfamfeit angetreten. Gafpar hatte die Brigade Weißel 
zur Sicherung feines Rüdens in Hatvan zurüdgelafien, und ging 
mit drei Armee = Divifionen gegen Bägh vor. Die Divifion Kmety 
bildete die Vorhut, ihr folgte die Divifion Pöltenberg , diefer die 
Divifion Koffuth. Die Brigade Zambely dedte die rechte Flanke. 

‚Auf dem Punkt angelangt, wo der Weg nad) Héeviz führt, bog die 
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»Das IM. und I. Korps von Iſaszeg nach Goödoͤllõ und Ke- 
»„tepeß.« 

»Das II. Korps längs dem St. Kiralyer- Walde nad ©ö- 
„bölld.« 

„Die linke Flügel « Brigade des I. Korps rädt von Berzel auf 
„Kereped.« 

„Die Detachementd vom VII. und II. Korps, von Zsamıbef 
‚nah Tany, und von Fenszaru nah Zsamböf.- 

»Tad Armee - Hauptquartier fommt von Töt-Almas nad 
»Danp.« 

„Die Aufbruchsſtunde in Bunft fünf Uhr Früh. — Der An- 
»griff erfolgt von den Armeekorps gleichzeitig. Hierbei bilden das 
„VII. Korps ten rechten, das II. tie Mitte, Das I. Korpé den 
slinfen Flügel, das U. Korps die Reſerve. Die Aufſtellung if im 
„trei Treffen, die Karallerie im dritten, mit Ausnahme jener Abs 
»theilungen,, welche die Flügel des 1. und 2. Treffens zum decken be- 
‚Himme nnd. Obern Nago-Sandor beiebliger Die ganze Kavallerie.« 

„Für den Full eined ungünttigen Ausganges des Gefechtes 
siiebt ch: Das VII. Korps auf Aszod, das IM. Korps auf 
„Szecsö, das I. Kores auf Sulv, sl. Komme auf Tot-Almäs, 
„dad Hauptauartier nah Nayr:Käta zurüd.« 

So lautete die Dispoñzion zur Schlacht, welche Görgen tem 
Feltmariball am 7. in Ten Tenleen von Gedölls zu liefern ge: 
dachte. Tie Rerrüdung mus inberten, bei Der ungetegten früben 
Aufbrucdttunte, tchr langiam und beburiam Htartgerunten haben, 
ra der Feind Gros ert gegen eilt Ubr erreichte, um welche Zeit 
ter Feldmarſichall ſchen weit über Kereres binaus, aud die von 
Waigen berbeigesogene Tirinen Gderib im naben Bereiche einge 
treffen war. 

Die teindliben vier Armeckerps Miogen bei GcdcH ein La: 
ger, und beichränften Rh daraui, eine Avantgarde nach Kerepes 
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und eine Brigade des VII. Armeeforps zur Beobadhtung der von 
Waitzen fommenden Straße vorzufchieben. 


Wir gehen nun zu der gedrängten Schilderung ber Begeben- 
heiten über, die feit Ende März fich auf anderen ‘Bunkten des aus» 
gedehnten Kriegöfchauplapes zugetragen haben. 

Bor Komorn waren die Belagerungs-Arbeiten fowohl, als 
die Beichießung eifrigft betrieben worden. Am 29. Mürz erhielt 
der Feldmarfchall-Lieutenant Simunich vom Feldzeugmeifter Baron 
Welden die Dispofizion zu einem am 31. zu unternehmenden, ge- 
waltfamen Angriff auf Komorn. Der Feldzeugmeifter war 
von Wien felbft, in Begleitung von 100 Sereffanern und 200 Dt: 
tochanern in Ac8 eingetroffen. — Eine auf genauere Kenntniß 
der Berhältniffe begründete Überlegung der Schwierigfeit dieſes 
Unternehmens, veranlaßte den Feldzeugmeiſter Baron Welden, da⸗ 
von abzuftehen. Statt deffen wurde für den 31. ein Scheinangriff 
angeordnet, weldyer von der Brigade Beigel gegen den Waag⸗ 
Brüdentopf, von der Brigade Soffay aber gegen die Balatinals 
Linie und Apati = Infel unternommen werden follte; in der Abficht 
fid) zu überzeugen, ob der Beſatzung von Komorn eine binlängliche 
Zahl Artilleriften zur Verfügung ftehe, um die Gefchüge gleich- 
zeitig auf der ganzen, fehr ausgedehnten Vertheidigungs - Linie 
zu bedienen. — Das Ergebniß war, daß die Gefchübe wirklich 
allenthalben, und recht gut bedient wurden. — Die Brigade Vei⸗ 
gel hatte einen Berluft von 8 Todten und 23 bleffirten Mann, 7 
todten Pferden, — die Brigade Soflay 1 Todten, 3 verwundeten 
Mann, 3 todten Pferden erlitten. — Am 1. Aprilfehrte der Feld⸗ 
zeugmeifter wieder nach Wien zurüd. 

Feldmarfchall-Lieutenant Simunich konzentrirte feinen Angriff 


bauptfädhlih auf den Donau = Brüdenfopf, gegen welchen feit 
4. April 36 Piecen vom ſchwerſten Kaliber in WBirkfamfeit gefebt 
wurden, während das Bombardement gegen die Stadt ohne Un- 
terbrechung fortgefebt wurde. 

Am 4. hatte man durch Deferteure in Erfahrung gebracht, 
daß die Einwohner von Komorn auf Übergabe drängen, weiße 
Fahnen in Bereitfchaft hielten, großer Mangel an Fleifch herrſche, 
u. f. w., Dagegen ſey e8 zwei als Bauern verfleideten, feindlichen 
Artilleriſten gelungen, ſich durch die Moräfte zwifchen der Waag 
und Neutra in die Feſtung zu fchleichen. Diefe verbreiteten bie 
Nachricht: dag Goͤrgey mit einer bedeutenden Truppenzahl zum 
Entfage beranrüde. 

Gegen Ende der erften Hälfte des Monats April waren Die 
Zerftörungs- Arbeiten gegen den Donau-Brüdenfopf fo weit gedie- 
ben, daß man hoffen durfte, denfelben naͤchſtens mit Sturm neh: 
zu fönnen. Desgleichen war das Bombarbement gegen die Feſtung 
to wirkſam, daß der feindliche Artilerie-Tireftor Mad die Hoffnung 
aufgab, den Widerftand noch länger fortzufegen. — Die Ausficht 
auf Entfah fing gleichfalls an zu jchwinden, da die oberwähnte 
Nachricht von der Nähe Görgey’s ſich nod immer nicht beftä: 
tigte, ſomit für ein leeres Gerücht gehalten wurde. — Alles die: 
ſes berechtigte zu der Erwartung eines baltigen Falles von Ko: 
morn. 

Die dem F. M. 2. Simunich gegen Ende Mürz zur Berfü- 
jung geftandene Truppenmacht war in drei Brigaden, nämlich: 
Lederer, Sofay und Beigel eingetheilt, und beitand aus 13°, 
Bataillonen, 8 Eskadronen und 42 Feldgeſchützen, wovon jedoch 
* , Buraillone detachirt waren. 

Da die Eintheilung Der Bataillone und Eöfadronen in den 
Brigaden häufigen Anderungen unterzogen wurde, jo beichränfen 
wir und darauf, deren Namen aufzuführen: 
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Bataillone. 
3. Bataillon Welden (Hochenegg) ............... 1 
3. >» Heß ............................ 1 

1. L. W. Bat. ............................ Y 
1. >» SKhevenbüllen ..................... 1 
2. » » } er or Er Tr Er rer rer ar er er 1 
1. » =  Großfürk Konftantin............... 1 
1. > ee (|| 1: ........................... 1 
1. » 5 E. H. Wilhelm.................... 1 
2. Bataillon Ceccopieri ........................ 1 
1 » Hartmann .................... . 4 
3 » Haynau .................. en 1 
4. » Szluiner ...... ................... 1 

12. Jager⸗Bataillon............................ * 
1. L. W. Bat. Nugent ...................... 1 
3. Bataillon E. H. Ludwig ..................... 1 


6 Eöfadronen Ficquelmonts-Dragoner ; 
2» E. H. Karl⸗Chevauxlegers, 
in der Geſammiſtaͤrke von 11,256 Mann Infanterie, 
1121 Mann Kavallerie, 
1756 » Genies und Artillerie-Truppen. 


Daß der Dienf der Zernirungstruppen übrigens gut gehand- 
habt wurde, mag aus nachflehendem, vom 1. April 1849 aus 
Erlau datirten, Schreiben Koſſuth's an Börgey hervorgehen: 

„Mit großer Beunrubigung habe ich vernommen, daß weder 
»Guyon, noch ein anderer der, vor 4 — 5 Wochen mit Geld 
‚nah Komorn gefandten Offiziere hinein fommen konnte. — Eines 
»Thells nenne ich dies eine große Ungeſchicklichkeit; benn 
„wenn auch Komorn fo zernirt ift, daß auch ein einzelner Menfch 
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„nicht hineinſchleichen Tann, fo iR es doch nicht denkbar, daß bie 
»Befagung nie einen Anofall macht, und am irgend einem Punkte 
„den Kordon durchbricht. Die Aufgabe der dahin gefendeten Offi⸗ 
»giere wäre daher biefe: daß fie in einem benachbarten Orte ſich 
„aufhalten follten, und die Berbältuifie beobachtend, den Moment 
„eine Ausfalles ſchnell benkgen, um ihrer Ordre gemäß, das 
„Geld ſchunell in die Feſtung zu bringen. 

„Über dieſe Herren machen es nicht fo, fonbern Re verfachen 
„den Weg ; gelingt es ihnen nicht, fo gehen fie, Ratt fo nahe ale 
„möglich auf eine günftige Gelegenheit zu warten, der Eine nad) 
»Grlau, der Andere nad; Syababfa, der Dritte weiß Bott wohin 
‚and warten, daß ihnen die gebratenen Tauben in’d Maul flie- 
»gen. — So leidet Komorn Roth. Ich wäre beruhigt, wenn das 
»ichige Feſtungskommando Energie befäße; beun es fünnte von 
„der Stadt auf ein Baar Monate ein Fwangd-Anlchen machen. 
„Über das jehige Feſtungslommando leidet an Kopfloſigkeit. 





Feſdzeugmeiſter Baron Welden, defien Thätigkeit Ach nicht 
allein auf die Forderung des Angriffe auf Komorn befchränfte, 
batte Anfangs April auch Eorge getragen, daß der Armee in Un⸗ 
garn anfehnlidhe Verftärfungen zugingen. — In einem Memoire, 
welches er Ende März höheren Ortes Yorlegte, entwidelt er überdies 
feine Anfichten über die Führung der ferneren Kriegsoperazionen 
in Ungarn. 

Als erſte Einleitung zur Berlärfung der Armee in Ungarn 
hatte der Feldzeugmeifter Baron Welden den Oberfllientenant Gra⸗ 
fen Grenneville mit eiuer mobilen Kolonne nah Reuhänſel 
abgefendet. Bald darauf wurden Lie nachAchennen 3 Brigaden 
mobilifirt, wezu die Truppen aus Böhmen, Mähren, Oſterreich 
und Steiermurf berbeigegogen wurten: 





Brigade ded ©. M. Hersinger. 


3. Bataillon Paumgarten. 

1.2. ®. Bataillon Khevenhüller. 

4. Bataillon Oguliner. 

2 Esfadronen Brbna-Ehevaurlegers. 
Sehöpfündige Batterie Ar. 18. 


Brigade des Oberfi Tenchert. 


I. Bataillon Mazzuchelli. 

2.  » » 

1 »  Hora Brenabdiere. 

2 Esfadronen Kaifer FerdinandsKüraffiere. 
Sechspfuͤndige Batterie Nr. 20. 


Brigade des ©. M. Theißing. 


4. Bataillon Ottochaner. _ 

1.8. W. Bataillon E. H. Stefan. 

2. Bataillon E. H. Ferdinand d'Eſte. 

2 Estadronen Eivallart-Uhlanen. 

Sechspfündige Batterie Ar. 19. 

Im Banzen: 9 Batalllone, 6 Edkadronen, 18 
Geſchuͤtze. 

Am 5. und 7. April erſtattete der Feldzeugmeiſter unter Zule⸗ 
gung der betreffenden Ordre de Bataille dem Feldmarſchall die An: 
zeige hiervon, und fchrieb: »Ich weiß nicht, ob ich recht ıhue, 
»allein mein ganzes Dichten und Trachten geht dahin, Rachfchub 
» für Ungarn aufzutreiben. Ich erwarte von der Gnade Euer Durch⸗ 
»laucht, daß, wenn ih Etwas nicht ganz nach Ihrer Willens- 
„meinung getroffen, Sie den regen Gifer nicht verfennen mögen, 
„der mich allein in diefer Sache leitet.- 

Der Feldmarſchall erwiederte hierauf unterm 10. April. 
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»Ich babe Euer Ereellenz Berichtichreiben vom 7. d. A. er- 
»halten, und fühle mich verpflichtet, Hochbenfelben für die zahl⸗ 
»teichen Bemühungen zur Unterftügung der in Ungarn operirenben 
»Armee, fomit zum Beſten des allerhöcdften. Dienftee, meinen 
»verbindlichten Dank wiederholt auszubräden; indem bie Ver⸗ 
»flärfung jener drei Brigaden aus Wien mic in Gtand fept, 
„mit vermehrter Kraft allen Ereigniffen zu begegnen. Diefe Nach⸗ 
„ſchube find für mich: von dem äußerfen Belang; namentlich, 
„wenn felbe, wie Euer Ercellenz zu thun gewohnt find, mit ber 
»größten Befchleumigung betrieben werben, was in dem gegen- 
»wärtigen Moment ein doppeltes Bebürfnig bleibt; da, wie 
»Hochdiefelben wiflen,, die Lage der Armee von einer Art IR, um 
„die ihr geftellte, hochwichtige Aufgabe nur mit hoͤchſter Anſtren⸗ 
»gung löfen zu können.“ 

„Mit wahrem Bergmügen erfche ich aus Euer Ercellenz Be: 
stichte, daß gegen den 15. d. M. zwiſchen der Uran. und Preß⸗ 
„burg ungefähr 10,000 Mann aufgeftellt ſeyn werden; erfuche je- 
»doch Hochdiefelben, die mehr rüdwärtigen Truppentheile anwei- 
»fen zu wollen , fo fihnell wie möglich zum Herrn Feldmarſchall⸗ 
»Lientenant Simunich zu ſtoßen, von wo felbe die ferneren Wei⸗ 
»fungen erhalten werben. « 

„Meine Abfidht geht übrigens im Ganzen dahin, die drei 
» Drigaden aus Wien, nebft der Brigade Beigel und der Dieifion 
»Ramberg in ein anfehnlihes Korps zu vereinigen, woburd ich 
»Herr aller Ereigniffe bleibe, um jeden etwaigen Gntfagverfuch 
„auf Komorn, den der Feind möglichermweife beabfichtigen könnte , 
„mit Rachdrud zu vereiteln, ja fogar die oberen Gebirgo⸗Komitate 
ofür immer von den Rebellen zu fäubern, und mit Überlegenheit 
„an der Theiß aufzutreten, fobald auch das aus Galizien vordrins 
„gende Korps über Epericd und Kaſchau hinausgelangt feyn wird. 
»Euer Ercellenz haben bei Allem, was Sie anorduen, durchaus 
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„nicht zu beforgen, meine Abſichten mißdeutet zu haben, und wols 
„ten fi) in diefer Beziehung mit meiner aufrichtigen Berficherung 
»für beruhigt halten, daß mir Hochdero befannte Umficht und der 
»rege Gifer, den Sie in alle Anordnungen zu legen gewohnt find, 
»die vollſte Bürgichaft geben, mich jederzeit vollkommen verftans 
»den zu wiflen.« 

Der Befehl über die im Anmarſche begriffenen drei Brigas 
ben, zu denen, wie hier oben bemerkt, die Divifion Ramberg und die 
Brigade Beigel vom Zernirungsforps von Komorn flogen follten , 
war dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Wohl gemuth zugedacht, def- 
ſen Eintreffen aus Italien jeden Augenblick erwartet wurde. 

Die Brigade Herzinger war am 9. bereits in Neuhaäuſel. 
Die Brigade Teuchert hatte aber um dieſe Zeit die Waag noch 
nicht überfchritten; die Brigade Theißing war noch weiter zurüd. 
Um diefe Brigaden ohne Zeitverluft an bie Gran zu bringen, ward 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Simunich angewieſen, dieſelben nach 
Maß ihres Eintreffens ſoſort nach Kemend und Köbelkut, die Bri⸗ 
gade Veigel aber aus Kurtakeszi nach Parkany und Gran zu dis 
tigiren, überhaupt die Bewegungen diefer Truppen zu überwas 
hen, da ihre Verwendung mit der Dedung Komorns in fo nahem 
. Zufammenbange ſtehe. 


Der General der Kavallerie, Baron Hammerftein, hatte 
auf die Auffordernng des Feldmarſchalls, die Avantgarde des zum 
Einmarfh in Ungarn beflimmten Armeckorps fchon am 8. April 
über die Grenze gegen Eperies vorgefhoben, und dort Quar⸗ 
tier für 20.000 Mann anfagen lafien. 

Das Korps ſelbſt follte am 18. April bei Dukla konzen⸗ 
trirt feyn, und die Operazionen fodann ohne Berzug beginnen, 
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Zum Kommandanten deöſelben warb Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Bogel ernannt. Die Ordre de Bataille lautete: 


Brigade des G. M. Benedek. 


Batail⸗ Göles 
lone. bron. Koh. 
2 .. .. 


Palombini Infanterie ............2...... 
Herzog von Parma.................. 1. 

@. H. Karl Ludwig Chevaurlegerd ........ 2... 
Schöpfündige Batterie ............... a: 6 
Brigabe 8:9 G. M. Barco. 

Deutſchmeiſter Infanterie ................. 2 

Hartmann Infanterie ........ ............ 1 .. 
Kaifer⸗Chevaurlegers . ........ ......... .. 2. 
Schhöpfündige Batterie ................ a 6 


Brigade bed ©. M. Ludwig. 


Welden Infanterie ........... . . . . .... 1 

Haynau een. | 

E. H. Wilhelm ..........2....... nn 1 

Vianchi .. . . . . . . . . . . . . . . ... .. . . . .. ... . | 

Trenk Grenadiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ho. 
Sunſtenau Kürafliere ... ...... 3 
Kaiſer⸗Chevaurlegers nn 2 
Schepfündige Batterie... 2.2.2.2 2 2.2220. .. 6 
Sodbpfundige Karalkrichatteric ... . 6 


Sm Ganzen: 11 Raraillone, SEsfarıonen, 24 
Geſchüde. 

Nrſorünglich mar dieſets Kom? heitimm , über Kaſchau wur 
Mittel: vorzuruden. Die in ver legıen Zei Banıgehabsen Greignifc 
madhren ed jehach näthıg. Demmelhen eine neränvers Marichricheumg 
au geden Der Felpmarichall ſente DeSbalt ner. Genera! wer Ka. 
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vallerie Baron Hammerſtein unterm 10. April in Keuntniß: daß 
rüdfichtlich der in der legten Zeit eingetretenen Wendung der Ber: 
hältniffe an der Theiß, — bei der bedeutenden Überzahl des Fein: 
des und dem allgemein herrfchenden Einverftändniffe der Landes: 
bewohner mit demfelben, er (der. M.) feine Hauptkräfte vor Peſth 
aufftellen mußte, um hierdurch nicht nur die Hauptftadt des Lan 
des zu deden, fondern aud zur Eräftigen Abwehr eines vom 
Feinde verfucht werdenden Entfages von Komorn in Bereitfchaft 
zu feyn. — Unter diefen Umftänden halte es der Feldmarſchall zur 
Erzielung der für die Ausführung eines entfcheidenden Schlages noth⸗ 
wendigen, möglichft fehnellen Bereinigung feiner Streitkräfte für 
das Zwedmäßigfte, daß das galizifche Armeekorps, von Eperies 
oder Kaſchau, auf Rima⸗Sz ombath feine Marfchrichtung nehme, 
während er felhf von Waiten aus die Vereinigung mit diefem 
Korps am leichteften zu erzielen im Stande wäre. 


Der Geldgeugmeifter GrafR ug ent berichtete unterm 1. April; 
da die mangelhafte Organifazion ber k. k. formifchen Truppen in 
Zombor, fo wie die zum offenen Kampfe gefteigerte Uneinigkeit 
zwifchen den formifchen Provinzial: Batallfonen und den Serbia: 
nern, denfelben veranlaßt haben, die fehr ausgedehnten und man- 
gelhaften Verſchanzungen von Zombor aufzugeben, um fo mehr, 
als der Feind fih in dortiger Gegend anfehnlidy verftärkt habe, 
und jeden Augenblid ein Angriff zu erwarten ftehe, dem man mit 
den vorhandenen, unzureihenden Mitteln zu begegnen nicht im 
Stande feye. — Er werde die dort aufgeftelft gewejenen Truppen 
dem Oberften Mamulla zur befiern Zernirung von Peterwardein 
zuweiſen. Am 29. März habe die Befagung jener Feſtung einen 
Ausfall gemacht, der aber fräftig jurüdgewiefen wurde, und wos 
bei der Feind 150 Todte und 200 Verwundete einbüßte, Am 27, 
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feyen Perczel und Kaſimir Bat ya ny mit einer Divifion Honved, 
einer Divifion des Huſaren⸗Regimentes Nr. 3 und einer Kavallerie: 
batterie in Reufag eingetroffen, und mit großem Enthuſigsm us 
empfangen worden. Den k. k. Offizieren der Garnifon von Bes 
terwarbein, welche im ungarifchen Heere nicht länger dienen wolls 
ten, fey es frei geftellt worden, bie Feſtung zu verlaflen. Bon 
biefer Ermächtigung hatten viele Stabs- und Oberoffiziere Ges 
brauch gemacht, unter Andern auch der ehemalige Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandant Feldmarſchall⸗Lieutenant Blagoevich. 

Unterm 4. berichtete der Feldzeugmeiſter die ſtattgehabte Raͤu⸗ 
mung der Verſchanzungen von St. Tomas. — Wegen Mangel 
an Truppen konnte auch dieſer Punkt nicht hinreichend befegt wer⸗ 
den. Die ſchwache Beſatzung mußte ſich in Folge eines Angriffes 
von 6 — 7000 Inſurgenten, unter Perczel, zurückziehen. 

Schon zu wiederholten Malen hatte der Feldzeugmeiſter Graf 
Nugent um Berftärkungen gebeten, feyen ed auch nur ein Paar 
Bataillone, um feinen neu organifirten Truppen einigen Halt zu 
geben. — So fehr der Feltmarfhall auch dieſes Begehren für ges 
rechtfertiget hielt, fo war er doch durch die eingetretenen Ereig⸗ 
niffe, die ihm jede noch fo geringe Detadhirung unmöglich madıten, 
verhindert worden, diefem Anfuchen zu entfprechen. 

Die Gefammtftärfe der unter dem Feldzeugmeifter Graf Ru: 
gent ftehenden Truppen belief fihh am 9. Wpril auf 6987 Mann 
Infanterie, 581 Mann Kavallerie und 36 Ge: 
ſchütze. 

Hiervon waren 2165 Wann vollkommen bewaffnet und aus⸗ 
gerüftet, 953 Mann gut bewaffnet, aber nur halbwegs uusgerüs 
ftet, endlid 3869 Mann in Allem mangelhaft und we 
nig braudbar. — Die Kavallerie war gut, von den Geſchützen 
jedoh nur 21 Piecen befpannt. Die Bertheilung diefer Truppen 
war folgende: 


480 





Unter dem Oberkeu Mamulla vor BPeterwardein 
3. Bataillon Piret. 
2. >» €. H. Ferd. d'Eſte. 


4. > St. Georger. 
. =» vom 1. Banal. 
4. > Brooder. 

4. Gradiskaner. 

29 Geſhäbe 


Unter dem Oberſten Baron Morißz Lederer, an ber 
untern Donau: 

4 Kompagnieen Sereſſaner. 

4 Esltadronen Koͤnig von Sachſen⸗Kuüͤraſſiere. 

2 > €. H. IohannsDragoner. 

6 Geſchuͤhe. 

Als Referve, unter Major PBlattner. 

2 Kompagnieen Piret Infanterie. 

1 Kompagnie vom 4. Bataillon des 2. Banal⸗Regimentes. 

Ein Detachement vom 9. Jäger:Bataillon. 

Ein Detachement von Windiſchgrat / Cheraurlegers. 

Geſchütz. 

Dies war Alles, was dem Feldzeugmeiſter Graf Rupert zur 
Berfügung geblieben war, und womit er durch feine Umſicht und 
raftlofe Thätigkeit nicht allein die Beſatzung der Feftung Peterwar⸗ 
dein fortwährend im Schach hielt, fondern auch die Gegend an 
der unteren Donau, und dadurch die Schifffahrt auf diefem Fluſſe 
unausgeſetzt ficherte und beherrſchie, was fpäter bie Rettung 
ſaͤmmtlicher Dampfichiffe, fo wie beträchtlicher Kriegevorräthe er⸗ 
möglichte. | 

Generalmajor Thodoxovich eundlich hatte ſich nach dem 
Falle von St. Tomas, am 10. April, mit den ſerbiſchen Trup⸗ 
pen nach Mokrin zurückgezogen, um in der Lage zu ſeyn, einen 


and 


etwa beabfichiigten Übergang des Feindes über bie Theiß abau- 
wehren. 


Bir werben und man wicer zu den Operagionen der vor 
Peſth konzentrirten Armee. 

Bor lem muß erinnert werben, daß der Feſdarſchall über 
die wahre Stärke des ihm gegenüberichenben Beindes, fo wie 
über defien AufficHung, Tarı von allen den Details, bie wir aus 
ben ungarifchen Feldalten mitgeiheili haben , wie begreiſſich Teime 
Kenntni hatte. Rur fo viel war im Berlaufe der Schlacht von 
Iſaszeg Kar geworben, daß man es mit einem vielfach überle- 
genen Gegner zu than hatte. 

Schon am 8., alfo dem Tag nad) dem Eintreffen vor Peſth, 
wollte der Feldmarſchall eine Refoguotzirung vornchmen , uzı den 
Feind zur Sntwidelung feiner Stellung zu zwingen. Diefelbe un- 
texblich jebech im Folge gemadhter Berkchlungen über bie Erſche— 
pfang der Truppen. 

Um 9. beguizte man fü, weir audgebende Patronilien zu 
eanienten , dech erging die Dikpeſizien zu einer Tags darauf ( 10.‘ 
dorzunehmenden, nachbaltigen, coentmel zu einem ernten Ge⸗ 
ſechte fübrentun Refeguediirung. Um Schiafie der Medhilligen 
Tispeizicn war beigefügt: 

„Een A amd der verzenemminen Releyueljiruny ergeben, 
su dee HSammacht des Feindes nicht mchr ver und fickt, ſe 
„Rärfte man mit jiemlidk«r Gcewifbrit unnchmn, das cin beträcht- 
„Ucher Teil tur Retein werauıhüh zu einem Entjape 
ver Kemerz in der Nidrung vex Baitzen abge 
erüdt iR, um? zwar mn de mehr, aid, Ixme eingegangenen Nad- 
»richten, ui Feiatine Keleanea Ki ut Be um? Palctı ge 
»ztu Tamıfckı act daben. dr teen Aal wärte ich das I 
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»Armeekorps (Divifion Esorich, ebft der ihr zugewiefenen Kaval⸗ 
»lerie und entfprecyenden Artillerie) nah Grau in Marfch fehen.« 

Hiermit und mit dem an die Divifion Ramberg ergaugenen 
Befehl, fich bei einem überlegenen Angriffe von Waitzen längs ber 
Donau über Szalka und Kemend hinter die Gran zurüdzuziehen, 
war bie erfte Einleitung zur Dedung der Belagerung von Komorn, 
der erfte Gedanke zur eventuellen Konzentrirung anfehnlicher Streit: 
fräfte an der Gran ausgefprochen. 

Am 10., um ſieben Uhr früh, fegten fi) die Truppen des l. 
und III. Armeelorps zur Rekognoszirung in Bewegung, während 
das 11. Armeekorps im Lager vor Beth iu Bereitſchaft Reben blieb. 

Das I. Armeelorps, mit der Brigade Ditinger an der Töte, 
fhlugden Weg gegen Czinkota ein, während das IIl. Armeekorps 
den Rakos⸗Bach weiter unterhalb, bei der Tar czaͤl⸗Muͤhle, über: 
fehritt und ſich mehr linf8, gegen Balota, binzog. 

Die Avantgarden beider Korps fließen nad) einer Weile auf 
den Feind, der anfcheinend ſelbſt zueiner ſtarken Relognoszirung im 
Borrüden begriffen war. Es entfpann fich fofort eine lebhafte Ka- 
nonabde, bei welcher der Feind 5— 6 Batterien in's Feuer brachte. 
Da die feindlichen Kolonnen aber in großer Entfernung ftehen 
blieben, meift durch Höhen und Weingärten verbedt waren, fo 
gelang es nicht, eine Überficht zu gewinnen Bei dem Umſtande 
ferner, daß ein heftiger Regen ben ganzen Tag anhielt, und die Wege 
grundlo8 waren, z0g der Feldmarſchall die Truppen nad und 
nach wieder in das Lager zurüd, ohne daß der Feind aus feiner 
verdedten Stellung weiter vorgerüdt wäre. 

Am 11. wurde von mehreren Seiten berichtet: daß der Feind 
Anftalten treffe, bei Dunafeszi einen Übergang über bie Donau 
zu bewirken. Ein auf der Infel Sz. Endroͤ ausgeftellter Beobadh- 
tungöpoften fe bereitö verdrängt worden. Eben folangte die Nach⸗ 
richt ein, daß feindliche Abtheilungen bereits die Donau bei Foͤld⸗ 


var überfeht hätten und allenthalben das Bolf zum Ergreifen der 
Waffen antrieben. 

Biernad wurde unverweilt der Ober Baron Horvatb mit 
2 Batallionen, ? Esfatronen und der halben Kavallerie » Batterie 
Ar. 6 nah Sz. Endres beordert, um die Donau zwifchen Peſth 
und Waisen zu beobachten; Ritimeifter Baron Ef & rich aber mit 
einer Eſstadron und 2 Rabketen⸗Geſchühen Donau abwärts de⸗ 
tadhirt. 

Nachmittags (11.) gegen Zwei Uhr rüdte der Feind auf der 
gamgen Sinie zu einer nadjhaltigen Refognos;irung ver, weburd 
das gefummte Lager am Rafos alarmirt wurde. Ja der Ridtung von 
Palota and Cainkota befchränfte ich derſelbe auf eine Kanonade, 
dagegen war von Kereögtur eine ſtarke Kolonne bi6 an die von 
den Grengern beſetzten Weingärten des Belther: Steinbruches vor: 
gerüdt,, hatte auch fchon einiged Terrän gewonnen, als ©. M. 
Dttinger mit feiner Küraflier-Brigade vom Beüher- Bettrenn: 
pas herbeieilte un? den Feind mit ſebr beträchtlichen Verluſt im dic 
Flucht jagte. Um halb Sechs Uhr harte Der Feind ſich ſchon auf 
allen Rumften in feine frübere Stellung urädgeiegen. 

Am 12. erbielt der Feldmarſchall den Bericht, über dad von 
der Divikon Ramberg am 10. bei Waigen beſtandene Gefecht, und 
ver im Folge teten erfelgten Riumung Meier Stadt 

Tage verker waren bierüßer war ſchon Gerüdite im Umlauf, 
die ofuielle Meitung aber, wie gefagt, erũ am 12. einyelungt. 

Tiefe Diviñon bean? in dieſen NAngenblide ame: 
dem 1., 2., 3. und 1. Landwebr-Batailen ven H.r. Rattan; 
1. Vatailen Ralembini: 3. Batailen Bianchi; 12. Yüger. Bu: 
taillen; 2' Eadrenen E.H. Kari; 2 Eetadrenen Rrbaa: Ehenaur: 
leger@; 2 Eefatrenen E. H. Jedana⸗Dragener: 1 Gitarren Kreß⸗ 
Gberauriegert ; 1 Rempagaic Risaniere: Ired@eräntigen Suß-, ', 
Karakkrie , 1‘ , Raferen: un? I peelintzntieen Barkric. 








General Für Jab lon ow s ky nahm mit den noch in der Stabt 
befindlichen Truppenabtheilungen und Gefäßen, auf den außerhalb 
Waitzen befindlichen Höhen Stellung, placirte bort eine wöälfpfündige, 
eine fechöpfündige und eine Rafeten-Batterie, fo, daß fie den Aus⸗ 
gang der Stadt vollfommen beftrichen, und detachirte zur Deckung ſei⸗ 
ner linfen Flanke — die rechte war nämlich durch Die Donau voll⸗ 
fommen gefidert — unter dem Oberften Strafil, 4 Kompagniern 
des Landwehr-Bataillons H.v. Raflan und 1 Kompagnie Balombint. 

In diefer fehr zweckmaͤßig gewählten Stellung nahm &ene- 
ralmajor Fürft Jablonowoky die nur Schritt für Schritt zurückwei⸗ 
chenden Truppen auf. Das Bataillon von Bianchi und das 12. 
Jäger » Bataillon, waren die legten, welche unter perfönlicher 
Führung des Beneralmajord © 58 dem Feinde den Eingang in Die 
Stadt ftreitig machten. Da traf gerade in dem Augenblide, wo 
auch diefe Pofizion ohne Rachtheil für die anderen Abtheilungen ge- 
ränmt werden Eonnte, den ritterlichen General eine Kugel mit- 
ten in die Stirne. Er fanf vom Pferde, und wurde von den Sol- 
daten in das nahe Erziehungshaus vom Infanterie » Regimente 
E. H. Ferdinand d'Eſte gebracht, wo er nad) Kurzem verjchied. 

Bei dem weiteren Rüdzuge durdy die Stadt hatten die ge: 
nannten Bataillone einen empfindlichen Berluft zu erleiden, ba 
auch fchon viele Einwohner Theil an dem Kampfe nahmen. 

Generalmajor Fürſt Jablonowsky, an den nad) dem Tode 
des Generalmajor Goͤtz das Diviſions-Kommando, in einem ge: 
wiß fehr ſchwierigen Momente überging, nahm in feiner fehr zweck⸗ 
mäßig gewählten Stellung ſaͤmmtliche Truppen auf, und ließ ges 
gen den nachdraͤngenden Feind ein fo wirffames Gefchüpfener 
eröffnen, daß derfelbe bald von dem Debouchiren aus der Stadt, 
jomit auch von jedem ferneren Angriffe gänzlich abftehen mußte. 

Nachdem dem Feinde drei Geſchütze demontirt, die Übrigen 
zum Schweigen gebracht wurden, trat Generalmajor Fürſt 
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Jablonowsky nach und nach den Rüdzug auf der Straße längs der 
Donau an. 

Bei Veroͤcze nahm feine ArrieregardenochmalStellung, wähs 
rend das Gros den Marſch fortfepte, und um halb Ein Uhr Nachts 
auf dem rechten Ufer der Eipel bei Sz alfa anlangte. Nachdem auch 
die Arrieregarde dort eingetroffen, wurde die Brüde über Die Eipel 
abgebrannt. 

Tags darauf (11.) ſetzte man den Rüdzug über Kemendhin- 
ter Die Gran fort. 

Oberſt Straftil war mit feinen 5 Kompagnieen von der zus 
gewieſenen Rüdzugs: Richtung abgewichen. Er hatte ſich über Ko⸗ 
ſpollag, Maria-Roftra, Tölgys und Ganod zurüdgezogen, und 
ſtieß erft am 12. bei Kemoͤnd wieder zu der Divifion. 

Der Berluft in dem Gefechte bei Waitzen, welches von halb 
Zehn Uhr früh bis drei Uhr Rachmittags dauerte, war bedeutend. 
Nach dem Berichte des Generalmajors Zürfk Jablonowsky aus 
Kemend, vom 12. April, betrug derfelbe: 

An Todten: Generalmajor Goͤtz; 

Hauptmann von Brandenftein 12. Jaͤger⸗ 
Dberlieutenant Baron Marenholz) Bataillon ; 
dann 56 Mann vom Feldwebel abwärts. 

Bleffirte: 9 Offiziere, 60 Wann. 

Bermißte: 215 Mann. 

Gerners zählte man 23 getöbtete, 9 bleſſitte, 10 vermißte 
Pferde. 

Eine Haubitze war demontirt, und dadurch momentan außer 
Gefecht gefegt worden. Die lügenhaften Berichte des Feindes be- 
haupteten: 3 Geſchütze und eine vollfändige Brüden - Equipage 
erobert zu baben. 

Die Truppen hatten gegen den vielfach überlegenen Gegner 
mit feltener Ausdauer und Tapferkeit gefämpft, Bon der Artillerie 
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hatten fich die Oberlientenants Jüngling und Fiala beſonders 
bervorgethan. 

Das Gefecht: bei: Watgen fowohl, als die Meldungen des 
Oberſten Bofmann vom Generalquartiermeiftierfiabe, den ber 
Feldmarſchall anf der Ofner⸗Sternwarte an Blodeberg aufgeſtellt 
hatte, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten, umb ber 
ſelbſt noch am 11. und 12, feindliche Kolonnen in ver Richtung 
von Waitzen ziehen fah, ließen vermuthen, daß der Gegmer feine 
DOperazion von dort mit Kraft zum Entfabe von Komorn fortzufegen 
beabfichtige. 

Der Feldmarſchall erfannte fehr wohl, daß die ihm zu 
Gebote ſtehenden Streitkräfte nicht ausreichen, um einerfeite 
unter allen Umfänden Peſth zu deden, anderſeits ven Entſatz 
von Komorn zu hindern, falls der Feind diefen mit Entfchieben- 
heit durchzuſetzen entfchloffen fen. 

Weider von beiden Punkten behanptet, und welcher bloß⸗ 
geftellt werden folle, darüber blieb er feinen Augenblick im Iwei⸗ 
fel; denn beialler gewiß nicht abzuläugnenden militärifchen und po⸗ 
Iitifhen Bedeutung Peſth's, war doc die Sicherung der Belage- 
rung! von Komorn, deſſen Hall mit jedem Tage erwartet wurde , 
jtrategifch wichtiger, ſey es auch nur, weil der Entfa von Komorn 
nothwendigerweiſe auch die Räumung Peſth's zur Folge haben mußte. 

Der Feldmarſchall faßte hiernach den Entfchluß, ſobald ihm 
die Überzeugung geworden, daß die Hauptmacht des Feindes 
nicht mehr vor ihm ſtehe, fondern aufwärts gezogen fey, die 
Stellung vor Perth aufzugeben, die Truppen auf das rechte Ufer 
nah Ofen zu ziehen, von dort aber eine hinlängliche Truppen- 
Macht über Gran auf das linfe Donau⸗Ufer zu difponiren, um 
vereint mit den bereits dort befindlichen fech® Brigaden (Divifion 
Jablonowsky, dann die Brigaden Herzinger, Beigel, Teuchert und 
Theißing) dem Feinde den Weg nad Komorn zu verlegen. 
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Evenutel war das I. Armeekorps beftimmt, bei Dfen zurüd: 
zubleiben und das rechte Donau-Ifer zu halten; das II. und I. 
Korps, Leptered nad) Zurüdlafiung von 4 Bataillonen als Be: 
faßung der Feſte Ofen, follten jedoch über Gran auf das linfe 
Donau⸗Ufer rüden. Hierdurdy würden 41*/, Bataillone, 44 &8- 
fadronen und 162 Gefchüge hinter der Gran vereinigt worden 
feyn, eine Truppenmadht, die nicht nur ausgereicht hätte, jeden 
Entfagverfuh auf Komorn zu vereiteln, fondern auch ganz geeig- 
net war, die Dffenfive, mit Ausficht auf Erfolg, von dort aus 
wieder aufzunehmen. 

Die Richtigkeit der, diefer Operazion zu Grunde gelegenen 
Anficht dürfte je tzt kaum in Abrede geftellt werden, Zur Zeit, wo 
fie Geltung finden follte, war es aber anders! 

Der Feldmarſchall berief die beiden SKtorpsfoinmandanten , 
ven Banus und F. M. 2 Graf Schlid, mebit ihren 
Chefs des Generalftabes, Generalmajor Zeisberg und 
Major Baron Gablenz, um ihnen feinen Entfchluß Fund zu 
machen, und die dafür fprechenden Gründe näher zu entwideln. 

Auf ein eventuelles Aufgeben Peſth's wollte Niemand einge: 
hen. Bon der einen Seite wurde geltend gemacht: »daß man deu 
»Beind vieleicht gar nicht an der Gran treffen werde, da berfelbe, 
„wenn er erführe, daß wir dort mit Übermacht auftreten, wie 
»dies früher fchon öfter der Fall war, jedem Zufamnienftoße aus⸗ 
„weichen werde. Es könnte fomit gefehehen, daß wir Pefth verlö- 
»ten, ohne anderwärtd einen Vortheil zu erreichen.« 

Bon der anderen Seite wurde, im direkten Gegenfage zu 
den Anfichten des Feldmarſchalls, die Operazion nah Szeg e⸗ 
din wieder in Anregung gebracht, und zwar diesmal in beftimm- 
ter, dienftlicher Form. In der, unterm 12. April dem Feldmar⸗ 
ſchall unterlegten, hierauf bezüglichen Zufchrift, ward in Kürze 
nachftehender Antrag geftellt: 

Winterfeliyug in Ungarn. 32 





Der Banus ſollte fogleich mit 35 Bataillonen, 44 Esle- 
»dronen und 150 Gefchügen („Süd⸗ Armee) über Kechfemät 
„und Therefiopel die Offenfive ergreifen, bei Szegedin ober 
„Klein⸗Kaniſcha Die Theiß überfchreiten, und dann, durch die Serben, 
„u. dgl. verflärkt, gegen Debregin und Großwardein vorrüden. 
„Indeſſen folten 10 Bataillone, 6 Eskadronen vor Komorn 
„ſtehen bleiben, 6 Bataillone, 6 Eoladronen Dfen» Beh beſeten, 
„ver Reſt (Rord-Armee) aber im Felde ftehen ;« anfänglich nur im der 
»Defenfive, um Peſth und Komorn zu deden.< — (Diefer Rei war 
in dem betreffenden Memoire mit 30 Bataillonen und 24 Esfadre- 
nen angefeßt ; worunter jedoch offenbar die aus Galizien erwar⸗ 
teten 11 Bataillone mit begriffen waren. Da diefe fi aber er 
am 18. April bei Dufla fonzentrirten, fo belief fich die wirfliche 
Stärfe der augenblidlid verfügbaren, fogenannten „Rorb » Ars 
mee« auf nicht mehr, al8 19 Bataillone uud 20 Esfadronen.) — Diefe 
fogenannte „Rord-Armee« follte, falls die Rebellen bei Debreczin 
„eine Schlacht annähmen, in Eilmärfchen über Szolnof und 
„Kardszag gegen Debreczin vordringen, würde der Feind aber durch 
»einen Rüdzug dem Treffen ausweichen, müßte man auf Miskolcz 
»rüden, u. |. w.« 

Der Feldmarfchall ging auf diefen Operaziong-Antrag nicht ein, 
denn er fand es nicht zuläflig, die Hälfte der Armee in dem Aus 
genblide nad) Szegedin zu detadhiren, wo die vereinte feindliche Hee⸗ 
resmacht vor ihm ftand, und aller Wahrfcheinlichfeit nad) demnaͤchſt 
aufwärts, zum Entfage von Komorn, rüden werde. Er blieb daher 
bei jeiner Anficht, befchloß jedoch, die Stellung vor Peſth er ft 
dann aufzugeben und die Armee hinter der Gran zu Fonzentriren, 
wenn er die Gewißheit erlangt habe, daß die Hauptmacht des 
Feindes wirklich aufwärts gezogen, und in diefer Richtung auch 
jo weit vorgefchritten fey, daß fie, ohne eine Schlacht anzuneh: 
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men, nicht mehr umkehren, und von dem Unternehmen auf Komorn 
abftehen koͤnne. 

Erfteres war nur durch eine Fräftige Refognoszirung zu er: 
mitteln, Letzteres bedingte eine forgfältige Beobachtung der Gran: 
Linie, zwifchen Kalna und Paͤrkaͤny (Gran), überdies aber die 
unverweilte Konzentrirung aller in jener Gegend bereits befindlis 
hen, oder im Anmarfche begriffenen Truppen, und zwar auf 
einem Punkte, wo es unter allen Umſtaͤnden möglich blieb, diefels 
ben im Bedarfsfalle ſchnell und ausreichend zu verftärfen. Beides 
wurde verfügt. Kür den 13. ward nämlidy eine Rekognoszirung 
gegen Czinkota und Steredztur angeordnet und an den Generalmajor 
Fürft Jablonowsky erging der Befehl: fi) in Feine Fordonar- 
tige Aufftellung längs der Gran einzulaffen, fondern diefe Linie 
bis Kälna blos durch Patrouillen und Streiffommanden zu beob- 
achten. Mit feiner Divifion follte er aber in Kemend bleiben, wäh- 
rend die Brigaden Herzinger, Beigel, Teuchert und Theißing 
unter Einem auf Gran, Paͤrkaͤny und Köbelfut gewiefen wurden. 
Durch diefe Eonzentrirte Stellung war Gran, fomit die Verbin: 
dung mit der nur einen Marſch davon, nämlich vor Perth, aufges 
ftellten Armee gefihert, und man blieb in der Lage, den Feind, 
berfelbe mochte von Waigen, längs der Donau, oder auf dem 
Umwege über Spoly-Sägh zum Entfage von Komorn beranrüden, 
fräftig entgegen zu treten. 

In diefem Sinne wurde noch am 12., um neun Uhr Abends, 
der 5. M. 2. Wohlgemuth — welcher den Befehl über die an der 
Gran aufgeftellten Truppen führen follte —verftändiget, und am 
Schluffe des Erlaffes beigefügt: »Soltten Euer Hochwohlgeboren 
»vollkommen verläßliche Nachrichten erhalten, dag ber Beind fo 
„unverhältnigmäßig ſtark vordringe, daß Sie ihm in Feiner Weile 
„zu widerſtehen vermöchten, fo wollen Sie mih ungefäumt 
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»davon verfländigen, um Ihnen Denerforderliden Bei- 
»ftand zufommen zu madhen.« 

Die am 13. ausgeführte Rekognoszirung lieferte kein erheb⸗ 
liches Nefultat. Der Dispofizion gemäß, hätten das I. und II. 
Armeckorps hierbei verwendet werben follen, allein in Folge ge 
machter Gegenvorftelungen wurden von jedem Korps nur 8 Ge» 
tadronen und 2 Batterieen vorpouffirt. Der Gegner blieb daher 
in feiner Stellung hinter den Höhen von Czinkota verdedi Reben, 
fi) begnügend, feine Batterien auf vortheilhaften Punkten in's 
Feuer zu fegen. Nach einer nuplofen Kanonade, bei welcher man 
einige Leute und mehrere Pferde einbüßte, ohne die eigentliche Stel: 
lung des Feindes erfpäht zu haben, kehrten die Rekognoszirungs⸗Ab⸗ 
theilungen wieder in’d Lager zurüd. So viel war indeſſen doch 
hervorgegangen, daß der Zeind dort nicht mehr fo Hark ſeyn könne, 
wie früher. Auch hatte man fidh die Überzeugung verfchafft, daß 
der Tags zuvor einbeförderte Borpoften-Rapport, laut welchem »ein 
feindliched Korps von 12,000 Mann nad Czinkota marſchirt feyn 
ſollte,“ unrichtig fev. 

Bom Obert Baron Horvarh langte ein vom 12. (fieben Uhr 
Abende‘ Darirter Bericht aus St. Endre an, in weldem gejagt 
war: »Weſtlich von Waitzen iſt das Luger Der Rebellen deutlich 
wahrzunehmen. Die ſichtbare Stärke desſelben mag 12 bis 15,000 
Mann berragen. Der mit dem Überbringer Dieſes, Lieutenant 
Lerch von E. H. Wilbelm Infanterie, nah Ofen abgehende, aus 
der Gefangenſchaft ren Waitzen zurüdfehrente Kader von 9. v- 
Naſſau Infanterie, jagt uud: dag Goͤrgey, Klapka und Damja- 
nich alldert vereint würen.« 

Die läng't vorgeichene Operazion des Feindes zum Entjage 
ron Komorn idien Ab bierna ihrer Berwirklichung zu nühern, 
wesbalb auch Die zu Deren Bereitlung beichlenenen Verfügungen 
demnächſt getroffen werten mußten. Als erwe Ginleirung bazu 





wurden noch am 13. fämmtlicye Brüden-Equipagen nad) Dorog In 
Marfch gefebt. Dort Randen fie à portee, im Bedarfsfalle bei Gran 
eine zweite Brüde über die Donau zu fchlagen, oder an der Gran 
verwendet zu werden. Der Armees-Intendant, Major Kovacſevich, 
wurde angemwiefen, die Berpflege - Borräthe in jene Gegend zu 
leiten, und den Bedarf für 35,000 Mann und 8000 Pferde ficher 
zu ftellen. Um ferners unmittelbar vor dem Abrüden der Berflär- 
fungen an die Gran noch einen Schlag gegen bie vor Pefth auf- 
geſtellten ſchwachen, feindlichen, Abtheilungen zu führen, orbnete der 
Feldmarſchall für den folgenden Tag (14.) einen allgemeinen 
Angriff auf diefelben an. Die Dispofizion hierzu begann mit 
den Worten: 

„Nachdem der größte Theil der feindlichen Streitkräfte gegen 
»Waitzen abgerüdt ift, fomit der Gegner vor unferer Fronte nur 
„eine geringe Macht aufgeftellt haben wird, fo finde ich mich ver- 
»anlaßt, einen allgemeinen Angriff auf Morgen (14.) anzuorbnen.« 

»Diefer wird vom I. und TU. Armeeforps unternommen, 
„und hat fo zu gefchehen, daß die Truppen um drei Uhr Früh 
„aus ihrem Lager aufbrechen. Das II. Armeekorps dirigirt fich 
»gegen Czinkota, das I. nimmt feine Richtung gegen Keredz- 
tur, u. ſ. w.“ 

Die Regelung der Details-Anordnungen blieb dem Übereinfom- 
men der beiden Korpsfommandanten überlaffen. Um halb Zwölf 
Uhr Rachts berichteten jedoch Diefelben, dag zu Folge verläßlicher 
Rachrichten die Defiles bei Keresztur fo ſtark vom Feinde beſetzt 
feyen, daß deren Forcirung großen Schwierigkeiten unterliegen 
werde, Sie müßten daher von dem Unternehmen abrathen. 

Zwei Stunden fpäter, d. i. um halb Zwei Uhr in der Nacht 
vom 13. auf den 14. April 1849, überbrachte der Flügel⸗Adjutant 
Sr, Majeftät des Kaiſers, Major Graf Wrbna, dem Feldmarſchall 
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enthaltend. 

Der Feldmarſchall fügte fich diefer allerhoͤchſten Anordnung 
mit jener unerfchütterlichen Ruhe, und Ergebenheit, die er im fo 
vielfältigen, wichtigen Momenten feines Lebens beihätigte. Er 
verließ Dfen noch in der Nacht vom 14. auf den 15., und be 
gab fich in das Faiferliche Hoflager nad) Olmütz. 

Nachdem der neu ernannte ArmeesOberlommandant, Feldzeug- 
meifter Baron Welden, noch nicht eingetroffen war, fo übernahm 
einkweilen der Banus dad Armee Kommando und G. M- 
Zeioberg die Gefchäfte des Beneralquartiermeiftere. 

Kurz vor der Abreife des Feldmarſchalls war ein vom 14., halb 
Ein Uhr Mittags, aus Gran datirter Bericht des Hauptmann Adam 
vom Generalquartiermeifterftabe angelangt, welchen der Feldmar⸗ 
ſchall fpezied zur Beobachtung der Gran-Linie und zum Ginholen 
von Kundidafts »Rachrichten in jene Gegend entfende: hatte, und 
der fich dieſes wichtigen Auftrages mit vieler Umſicht entledigte. 
In dieſem Berichte ward gefagt: »vaß am 13. Mittags 2 bis 3 
»feindliche Brigaden in Spoly-Sägh fanden, eine 4. Brigade 
»aber unter Görgey noch in Waitzen zurüd geblieben fey, aber nach⸗ 
»rüden werde. Überhaupt ziehe fich alles in's Gebirg, um über 
„Lera bei Kalna die Gran zu überjchreiten. Tieje Nachrichten 
»jegen übereinkimmend durch einen Bertrauten und einen feindli- 
schen Dejerteur eingegangen. « 

Der Feldmarſchall verfügte hierauf augenblidlich, was zu ver- 
fügen war, indem er tem Feltmarichall - Lienienant Wohlgemuth 
noch in ter Nacht vom 14. auf ten 16. jchrieb: 

»Nachdem mir fühere Nachrichten zugefommen And, daß Die 
»Hauptmacht Ted Feindes, cher doch eine ſarke Kolonne desſelben 
sth auf IpelvsSagb gewendet babe, und vermutblich die Abſicht 
„baden dürfte, von dert über Kalna gegen Komorn vor: 








»zudringen, fo wollen Euer Hocmohlgeboren alle Aufmerk⸗ 
»ſamkeit darauf verwenden, und die entfprechenden Berfügungen 
»treffen, um ein folches Unternehmen mit den Ihnen zu Ges 
»bote ſtehenden fehr anſehnlichen Streitfräften zu hindern *), oder 
„falls dieſe feindliche Kolonne eine andere Richtung einfchlagen 
»follte, ihr auf dem Buße nacdhzufolgen.« 

Dies war die leute Verfügung des Feldmarſchalls Fürſten zu 
Windiſch⸗Graätz. Sie war den damaligen Berhältnifien entfpre- 
hend, und ihre Befolgung hätte jedenfalls genügt, um dem Yeinde 
bei Kälna den Brüädenfchlag über den Gran⸗Fluß — der damals 
ſehr hoch ging und ein bedeutendes militärifches Hinderniß bildete, 
fo lange zu verwehren, bis die nöthigen Verſtaͤrkungen, deren 
Dringlichkeit ſich übrigens ſchon durch die im Kaufe des 15. einges 
laufenen Meldungen herausftellte, zugewachfen wären. Im fchlimm- 
ften Falle blieb es endlich noch immer moͤglich, eine hinlängliche 
Truppenmacht bei Ragy-Sarlö oder felbft bei Perbete zu vereini- 
gen, welch” letzteren Punkt die entfernteften, nämlich bei Dfen- 
Peſth ſtehenden Armeekorps, über Gran im Berarföfalle in zwei 
Märfchen erreichen konnten. — Es follte anders fommen! — 


Der Feldmarſchall hatte Ofen kaum verlafien, als deſſen 
lebte Berfügung durch eine veränderte Anordnung durchkreugt 
wurde. &8 erging nämlich in der Nacht vom 14. auf den 15. an 
bie an der Gran aufgeftellten Truppen die Welfung: „ſich alfos 


*) Diefe beftanden aus: 19%), Bataillonen ; 18 Eslapromeu ; 57 Gefchüben, 
nämlich die Divijion Jablonowoky (Ramberg); 7 Bataillone; 8 Ge⸗ 
fabronen ; 87 Befchüpe. — Brigade Herzinger: 3 Bataillone; 3 Es: 
kadronen; 6 Geſchütze. — Brigade Teuchert: 3 Bataillone; 3 Gelas 
dronen; 6 Befchüge. — Brigade Beigel: 3%, Bataillone; 4 Gelas 
dronen ; 18 Gefüge. — Brigade Theißing: 3 Bataillone ; 3 Esla⸗ 
dronen und 6 GBefchäpe. 
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gleih auf Das rechte Ufer der Donau zurüdzuziehen, Rur 
eine Brigade follte, zur Dedung der Graner DonausBräde, in 
Paͤrkaͤny ftehen bleiben.« 

Diefe Weifung kam -- da F. M. L. Wohlgemuth noch immer 
nicht eingetroffen war — in die Hände des die Truppen ad interim 
befehligenden Generalmajor8 Herzinger, und zwar in dem Augen 
blide, als ſich derfelbe anfchidte, dem Befehle des Feldmarſchalls 
vom 14. um fo bereitwilliger nachzufommen, als er die Gefahr, 
die bei Kälna drohte, fo wie die Nothwendigkeit, dem Feinde dort 
den Übergang zu verwehren, oder doch zu erfchweren, felbft er- 
kannt, und darüber berichtet hatte. Die fpäter erhaltene, veräns 
derte Weifung zwang ihn jedoch, gegen feine beflere Überzeugung, 
den bereits angetretenen Marfch einzuftellen und ſich mit feinen 
Truppen nad) Kemend und Gran zurüdzuziehen ! 

Die Lage des G. M. Herzinger, fo wie überhaupt der an ber 
Gran aufgeftellten Brigaden, war eine fehr mißlide; denn es 
famen ihnen die widerfprechendften Befehle und Inſtrukzionen gleich« 
zeitig aus Wien, Ofen und aus Peſth zu. 


Es erübriget uns fchlieglich nur noch, die Dispofizionen des 
Gegners feit 7. April, als dem Tag, an welchem er Gödölld erreich- 
te, zu Schildern. — Für den 8. war Nachftehendes disponirt: »Das 
„VI. Armeeforps marſchirt nad) Bot und fendet ein Detache- 
„ment nad) Dunafeszi, um die Eifenbahn zu zerftören. Das III. 
Korps rüdt nad) Magyarod, das I. nad Iſaszeg, das 1. 
„bleibt in Kerepes.« 

»Die mobile Divifion Afboth (4 Kompagnieen des 
49. Honved-Bataillons, 611 Mann; — das 63. Honved⸗Batail⸗ 
lon, 813 Mann; — WPreßburger » Jäger, 130 Mann; — Pion— 
niere, 160 Mann; — 2 Esfadronen Bocskay Hufaren, 300 Mann ; 





zufammen: 1714 Mann Infanterie, 430 Reit er und einige 
dreipfündige Kanonen), »bleibt in Monor und Gyönrö.« 

»Die Munizions⸗-Reſerve rüdt von St. Märton- 
„Käta nah Dany. Das Armee- Hauptquartier bleibt in 
„Goͤdoͤllo, nebſt einer Divifion Kavallerie vom VII. Armeekorps, 
„welche auch Szada befegt und die Verbindung mit Foͤt unterhält. 
»Die Munizion hat noch heute (8.) bei allen Waffengattungen er- 
»feßt zu werben.« 

»Das Kavallerie⸗Piquet zu Dunakeszi ftellt feine Borpoften ge⸗ 
»gen Perth und Waiztzen aus, und fichert Die rechte Flanke der Ars 
„mee gegen Cſomäd und Szada.« | 

»Das VII. Korps hat die Anordnung zu treffen, daß die 
»Brüdenequipage von Hatvan noch heute nach Aszod gebracht 
„iwerde,« 

Für den 9. April: 

„Das I. Armeelorps marfchirt von Kerepes nad Cſomaͤd, 
„ſtellt Vorpoſten gegen Waiten aus, verbindet fich links mit dem 
»VII., rechts mit dem IH. Armeeforpe.« 

»Das VII. Armeelorps bleibt in Foͤt; das III. geht von Ma⸗ 
»gyaroͤd nach Bercdegyhäza, hält Borpoften gegen Waitzen, links 
„in Berbindung mit dem I. Korps, rechts den Ort Mäcda als 
»Stüßpunft des Flügels befebt. 

„Im Halle eines Unfalles geht der Rüdzug auf Göböllö.« 

„Das II. Korps geht von Iſaszeg auf Czinkota, detachirt nach 
»&zömör, verbindet ſich mit dem VII. Korps in Yot, hält eine 
»Borpoftensfette von Czoͤmor über Czinkota bis Coaba und Perzel.« 

»Die mobile Divifion Asboth gebt auf UNs.« 

»Das Armee-Hauptquartier bleibt in Göbolld.« 

Für den 10. April: 

»Das VII. Armeekorps demonſtrirt gegen und bis Palota, 
„nimmt das Gefecht mit dem Feind an, und bezieht Abends fünf 





»Ühr jedenfalls da8 Bivouak bei Dunakeszi, häft feine Borpoften 
»blo8 gegen Beth, wenn Waitzen in unfere Hände fält.« 

»Die Rüdzugslinie ift in dieſem Falle Waitzen, font Goͤdoͤlloö. 

»Die Brigade in Föt bleibt detachirt, und ſteht durch das Des 
»tachement in Magyaröd mit dem II. Armeekorps in Berbindung.« 

»Das II. Armeeforps bleibt bis vier Uhr Nachmittags in Kampf⸗ 
»bereitichaft, bezieht dann das Lager bei Kereped gegen Peſth, 
„und entfendet Detachements nad) Magyaroͤd und Poczel, ſteht 
»dadurch rechts mit dem VII, links mit ber Kolonne Asboth in 
„Verbindung; — die Borpoftenfette zieht fih über Nagy⸗Tarcsa, 
»Cſaba gegen Ecser. — Rüdzugs Objekt: Goͤdoͤlloͤ. 

„Das IH. Armeekorps bricht Punkt ſechs Uhr früh von Bercse- 
 »guhäza über Szöd gegen Waipen auf, greift es an, tradhtet dem 
„Feinde den Rüdzug gegen Reograd unmöglich zu machen, und 
„ihn gegen Balafla » Syarmath zu drängen. Das Lager wird 
„dann jenſeits Waitzen genommen. Rüdzugslinie: Bercbegybäza 
‚und Goͤdoͤlloͤ. 

»Das I. Armeekorps rückt um halb Acht Uhr nach Esomad, 
„dem III. Armeekorps in der obenbezeichneten Direkzion nady.« 

„Asboth verbleibt in UNS, und verbindet feine Borpoften 
„mit jenen des II, Armeeforps bei Ecser.“ 

»Die Minizionds Referve bleibt unter Bedeckung des II. 
„Armeekorps in Goͤdoͤllö.“ 

„Wird Waitzen genommen, fo koͤmmt das Armee⸗Oberkom⸗ 
„mando⸗Quartier dahin, fonft bleibt ed in Goͤdoͤlloͤ.“ 

Die Divifion Ramberg hatte es fomit bei Waigen mit dem 
IM. und 1. feindlichen Armeekorps zu thun. Erfteres befand in 
diefem Augenblide aus: 

Divifion Knecie. 
Brigade Ki. 
3. Bataillon vom 34. Regiment. 





1. Bataillon vom 34. Regimente, 
9, Honved⸗Bataillon. 


/, Batterie. . 
Brigade Kökenycbi. 


65. Honved⸗Bataillon. 
3. Bataillon vom 52. Regiment. 
2 Kompagnieen Jäger. 
2 Rompagnieen ‘Bionniere mit 4 Brüden-Equipagen. 
1/, Rateten- Batterie. 
Divifion Vifody. 


Brigade llich. 
Polen⸗Legion. sone Ei 


42. Honved»Btaillon. 
3 Bataillon vom 60. Regiment. 


'/, Batterie. 
Brigade Leiningen. 


3. Bataillon vom 19. Regiment. 
3. » Honved. 


8 Geichüße. 
eſchude Brigade Kaszony. 


2 Esktadronen Lanciers. 

3. Huſaren Regiment. 

8 Geſchuͤte. 

Oberſt Piketi. 

2. Huſaren⸗Regiment. 

Hayduken⸗Abtheilung. 

Das I. Armeekorps unter Klapka zählte 10 Bataillone, 16 
Esladronen und 30 Geſchuͤtze. 

Der Feind war alfo mindeftens drei Mat fo ſtark als die Trup⸗ 
pen unter Generalmajor Goͤtz, und doch dauerte der Kampf volle 
fieben Stunden, und das beabfichtige Abbrängen gegen Balafia 
Gyarmath gelang nicht! 


„Uhr jedenfalls das Bivouak bei Dunakeszi, häft feine Vorpoſten 
»blos gegen Peſth, wenn Waigen in unfere Hände füllt.« 

»Die Rüdzugslinie if in diefem Falle Waitzen, font Goͤdoͤllo. 

»Die Brigade in Föt bleibt detadhirt, und ſteht durch das Des 
»tachement in Magyaroͤd mit dem II. Armeekorps in Berbindung.« 

» Das Il. Armeekorpe bleibt bis vier Ihr Nachmittags in Kampf: 
„bereitichaft, bezieht dann das Lager bei Kerepes gegen Beh, 
„und entfendet Detuchementd nah Magyarid und Peczel, ſteht 
„dadurch rechts mit dem VII., linfö mit der Kolonne Asboth im 
»Berbindung ; — die Borpoftenfette zieht ih über Ragy⸗Tarcoa, 
»Cſaba gegen Ecser. — RüchzugsObjekt: Bidölld.- 

»Das II. Armeckorps bricht Punlt ſechs Uhr früh von Vercse⸗ 
sgubäza über Szoͤd gegen Waipen auf, greift es am, tradjtet tem 
„Feinde ten Rüdzug gegen Neograd unmöglid zu machen, und 
„ihn gegen Balaſſa⸗Gyarmath zu brümyen. Das Lager wird 
„dunn jenfeitd? Waigen genommen. Rüdzmgslinie: Berdegubäza 
und Godollö. 

„Due I. Armeckerra rückt um bald Acht Ubt nah CſSomad, 
u Ill. Armeekerre in der obendezeichneten Direkzion nach. 

Asdetd Serdleidt in UM. und werbinter ſcine Borpetien 
„mit jenen des Il. Armacfernd Ni Siäer.« 

Die Wuriierd: Reierde Nat nun Bereduny des IL 
„Armeiferrt ıa SUR. * 

‚Wırr Nurgea genemmca. ie ham des Armeo Dteriem- 
‚Bir lzimir dabdta. ist Node Sinai. 

Die Inte Ranberae Nu es tem ini Baigen mit Tem 
M zar I. rind Im ze Dam Grere im u 
Tr AreNac amd: 

Diriũes Kuccic 
Erioede Ki 
Ss Ann wa u Aα 





1. Bataillon vom 34. Regimente, 
9, Honved⸗Bataillon. 


'/, Butt 
Brigade Kökenycbi. 
65. Honved-Batalllon. 
3. Bataillon vom 52. Regiment. 
2 Kompagnieen Jäger. 
2 Kompagnieen Pionniere mit 4 BrüdenEquipagen. 
/, Ratetens Batterie. 
Divifion Viſocky. 


Brigade Gaillich. 
Polen-2egion. warden 


42. Honved-Btalllon. 
3 Bataillon vom 60. Regiment. 


'/, Batterie. 
Brigade Leiniugen. 


3. Bataillon vom 19. Regiment. 
3. » Honved. 


8 ah. Brigade Ratıony. 

2 Esktadronen Lanciers. 

3. Huſaren Regiment. 

8 Geſchuͤtze. 

Oberſt Piketi. 

2. Hufaren-Regiment. 

Haybufen-Abtheilung. 

Das I. Armeelorps unter Klapka zählte 10 Bataillone, 16 
Esfadronen und 30 Geſchuͤtze. 

Der Feind war alfo mindeftens drei Mat fo ſtark als die Trups 
pen unter Generalmajor Goͤtz, und doch dauerte der Kampf volle 
fieben Stunden, und das beabfichtige Abbrängen gegen Balafıa- 


Gyarmath gelang nicht! 





Die feindlichen Abtheilungen, auf welche die an diefem Tag 
von Peſth vorgefchobenen Armeeforps des Banus und F. M. L. Gf. 
Schlid fließen, gehörten zum feindlichen VII. und II. Armeekorps 
(Gafpar und Aulich) und ſollten Die Bewegung auf Waitzen masfiren. 

Am 11. April rüdte das VII. Armeeforps ganz fo wie 
Tags zuvor bis über Palota vor. Es entfpann ſich am Rachmit- 
tag gegen zwei Uhr eine Kanonade, die bis halb fünf Uhr währte. 
Bom N. feindlichen Armeekorps waren um diefelbe Stunde 3 Ba- 
taillone, 8 Eskadronen, mit 4 Batterieen von Kereöztur gegen den 
Steinbruch vorgegangen, während Oberft Asboth mit feiner Ko- 
lonne nod) weiter links ausholte. Dies waren die Abtheilungen, 
welche Generalmajor Ottinger mit bebeutendem Verluſt zurüd- 
drängte. — Am 12. April ftieß das VII. Armeekorps zu dem 
anderen Korps nach Waitzen. 

Mit diefer Bewegung beginnt die Operazion der feindlichen 
Hauptmacht zum Entfabe von Komorn. 

Bon diefem Tage an blieb blos das ll. feindliche Armeekorps 
unter Aulich und die Kolonne unter Adbotl vor Peſth ftehen, und 
zwar Erfteres bei Czinkota, Xebteres bei Keresztur. Die Gefammt: 
_ ftärfe diefer beiden Abtheilungen überftieg nicht 12,000 Mann. 

Die Tags zuvor aufder ganzen Linie unternonmene Kanonade 
hatte wahrfcheinlich zum Zwede,dem Feldmarſchall glauben zu machen, 
dag dieganze Armee noch vor ihn ftehe, und hierdurch den bereit be= 
Ichloffenen, unmittelbar darauf angetretenen Marſch über Waigen 
gegen Komorn möglichft lang zu masfiren. 

Am 13. April: 

(Die an diefem Tage ftattgehabten Bewegungen find une 
nicht befannt.) 

Am 14. April: 

„VI. Armeeforpe. Die Divifion Kmeiy bleibt ald Garnifon 





»in Waigen, und ftellt Borpoften gegen Dunakeszi. Der Reit dee 
„Korps rüdt nad) Retsäg.« 

»l. Armeekorps nach Oroszi.“ 

»III. Armeekorps nad) Ipoly⸗Sagh.“ 

„II. Armeekorps (Aulich) bleibt in Czinkota und Keresztur.« 

»Asboth vorwärts von Vecses *).« 

Dies war Die Stellung der feindlichen Armee am 14. April, 
dem Tag, an welchem der Feldmarfchall das Armee-Oberfommando 
nieberlegte. 

Die Dispofizionen des Feindes für den 15., 16. und 17. find 
uns nicht zur Kenntniß gekommen, nur fo viel wiflen wir, daß 
die feindliche Armce den Übergang über die Gran bei Kaͤlna erft am 
18. vollführte. Das Waſſer war body und reißend, was den Brü- 
denbau erfchwerte. Bei dem Umftande, daß demfelben gar fein Hin 
derniß entgegengefegt wurde, Eonnte der Brüdenbau von beiden 
Ufern zugleich begonnen werden, wodurch derfelbe weſentlich er: 
leichtert und bejchleuniget wurde. 


Die Schilderung der nad) dem 14. April ftattgehabten Ereig- 
nifje gehört nicht mehr hierher, wir glauben aber dargethan zu 
haben, daß der acht Tage darauf erfolgte Entſatz von Komorn 
und hierdurch unvermeidlih gewordene Rüdzug der Armee bis 
Raab und Preßburg nicht als eine Folge der Berfü- 
gungen des Feldmarſchalls angefehen werden fann. Der: 
jelbe hatte, wie wir gejehen haben, für den 14. einen allgemeinen 
Angriff auf die vor Verb geftandenen feindlichen Abthrilungen ans 
y vedoih berichtete am 14. an Aulich: „Im feindlichen Kriegsrathe, den 

er vorgeſtern (12.) gehalten hat, ſollen Schlick und Jellachich auf allge⸗ 
meinen Rückzug nach Raab angetragen haben, ba ſonſt die Armee ver⸗ 


foren feye; doch Windifh: Gran beharrte auf der äuperfien Verthei⸗ 
digung von Peith ?« 
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geordnet, und hätte, wenn berfelbe nicht unterblieben wäre, hierbei 
thatfächlic) die Überzeugung gewonnen, daß bie Hauptmacht des 
Feindes nicht mehr vor ihm ftehe. — Daß der Feldmarſchall hiernach 
feine vollen acht Tage mit der ganzen Armee unthätig vor Peſth 
ftehen geblieben wäre, dürfte fih aus feiner wiederholt ausgefpros 
chenen Anficht über den Stand der Dinge, fo wie aus den hierauf be⸗ 
gründeten, energifchen Anordnungen unverkennbar entnehmen laffen. 

Wir wollen ung hier in keine Schlußfolgerungen über Dasjes 
nige einlaffen, was gefchehen wäre, wenn der Entfag von Kos 
morn dem Feinde nicht geglüdt hätte. So viel iR indeß gewiß und 
felbft vom Gegner zugefanden, daß die Feſtung Komorn ohne der 
ihr gewordenen Hilfe fich feine 8 Tage mehr halten Eonnte. 

Durch den Fall von Komorn wären, ganz abgefehen von der 
hohen ftrategifchen Wichtigkeit dieſes Waffenplatzes und der durch 
defien Befit frei gewordenen Schifffahrt auf der Donau, die Zer⸗ 
nirungssTruppen, 13 Bataillone, 8 Eskadronen, 42 Feldgefchüge, 
anderweitig verfügbar geworden. Rechnet man ferner noch hiezu 
die neu zugewachſenen drei Brigaden, mit 9 Bataillonen, 6 Esfa- 
dronen, 18 Gefchügen, endlid) das Korps bes F. M. 8. Bogel, 
welches mit 11 Buataillonen, 8 Eskadronen und 24 Geſchützen aus 
Galizien hereinbrach, fo ergibt fich, daß die Armee in der zwei: 
ten Hälfte des Monats April die DOffenfiv-Operazionen mit einem 
Zuwachſe von 33 Bataillonen, 22 Eskadronen und 84 Gefchügen, 
meift frifchen Truppen, fomit in der Gefammtftärfe von 81 Batails 
Ionen, 84 Eskadronen und 333 Gefchügen wieder aufnehmen Eonnte ! 

Mit diefer bündigen, auf einfache Thatfachen und Ziffern be- 
ruhenden Betrachtung , fehließen wir die Schilderung des Win- 
terfeldzuges in Ungarn, und glauben hier nur noch die Abfchiede- 
worte, welche der Feldmarſchall an die ihm untergeorbnet gewe⸗ 
jene tapfere Armee gerichtet hat, fo wie feine, an die Ungarn 
erlafiene Proflamazion, beifügen zu follen. 


51 


Armeer-Befehl. 
Olmütz am 24. April 1849. 

Seine Majeftät der Kaifer haben mich von dem Armee: 
Kommando in Ungarn abzuberufen und dasfelbe Dem Herrn Feld⸗ 
zeugmeifter Baron Welden zu übertragen geruht. 

Wenn mir zu jeder Zeit die Trennung von einer Truppe ein 
ſchweres Opfer bleibt, bei der ich durch fo fange Zeit und fo viele 
Jahre meines Lebens zugebracht habe, kann ich nicht läugnen, 
daß es mir doppelt ſchwer fällt, fie in jenem Momente zu verlafs 
jen, wo ihr nad fo vielen Anftrengungen und Bewelfen von 
Hingebung für ihren Monarchen und die gerechte Sache bevorfteht 
— durch die bedeutenden Verſtaͤrkungen in der naͤchſten Zeit — fchöne 
Tage als Lohn für ihr früher ſchon Geleiftetes zu gewinnen. 

Alle Eigenfchhaften, die fie in diefem mühfeligen Feldzuge ent⸗ 
widelt hat, die Beweife von Anhänglichkeit und Vertrauen, die fie 
mir gegeben — werden mir eine theure Srinnerung bleiben. 

Diefe Armee hat für die Welt große Verdienſte; fie hat zur 
Aufrechthaltung der focialen Ordnung, zur Herftellung eines ge: 
ſetzlichen Zuftandes, unter meiner Leitung fo Vieles geleiftet,, daß 
dieſe Thaten allein binlänglich find, ihr ein unverlöfchliches Ver⸗ 
dienſt in der Gefchichte zu betwahren. Eine Wohlthat bleibt es 
mir, und mein Stolz wird es ſtets ſeyn, fie in dieſer verhängniß- 
vollen Epoche geführt und einen Geiſt in ihr gefunden zu haben, 
der erhaben war über das Verderbniß der jebigen Zeit. 

Meine beften Wünfche, meine wärmfte Theilnahme werben 
ihr überall folgen, und wenn ich auch nur tief bedauern fann, 
nicht mehr Zeuge feyn zu können der Thaten, die ihr jebt bevor⸗ 
ftehen,, fo hege ich die fefte Zuverficht, daß fie unter der einſichto⸗ 
vollen Leitung, die ihr zu Theil wird, allen jenen Erwartungen 
entfprechen werde, die ich mir ſelbſt von ihr gemacht hätte. 

Ich fage ihr nochmals Danf, vom Erften bis zum Lepten, für 
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das unter mir Geleiftete und meine warme Anhänglichfeit für fie 
werde ich ihr zu allen Zeiten bewahren. 
Alfred Fürſt zu Windiſch-Grätz m. p. 
Feldmarſchall. 


An die Bewohner Ungarns! 

SeineMajeftät der Kaiferhabengeruht, die mir ertheilten 
Bollmahten für das Königreih Ungarn dem Herrn Feldzeugmei- 
fter Freiherrn von Welden zu übertragen. 

Eine verhängnißvolle Zeit, die Folge der verbrecherifchen Um⸗ 
triebe der revoluzionären Partei ift über das Land hereingebrochen, 
fie hat es mit Drangfalen überhäuft, die vielleicht noch nach Gene: 
razionen fühlbar bleiben werden. Momentane Eventualitäten, welche 
die Hoffnungen diefer Partei zu nähren fcheinen, können nur den 
Sammer und das Elend, das bereitd über das Land verbreitet, 
vermehren, fo wie am Ende die totale Auflöfung des focialen Zu; 
ftandes herbeiführen. 

Indem ich das Land verlafje, wende ich mid) noch einmal an 
die rechtlich gefinnten und aufgeflürten Münner, um fie aufzufor: 
dern, nicht allein aus Gewiſſens-Pflicht, ſondern aus Pflicht der 
eigenen Erhaltung, dur Anflug an Tie Regierung, energijches 
Eingreifen und durch den Einfluß auf ihre verirrten Mitbürger 
Alles anzuwenden, um dem unfeligen Zujtande Der Dinge dort 
ein Ende zu machen. 

Illufionen des Gelingens kann felbft die verbrecheriiche Partei 
fi) nicht machen, die Regierung wird das Mittel finden, fie zu 
bezwingen, und das Land zu erobern. Aber je jpäter dies geſchicht, 
deſto größer werden die Anftrengungen dazu jepn, um deño tiefer 
wird Die Rube Des Landes erjchütterr, und jeine Wohlfahrt gerährder. 

Mein letzter Ruf geht Daher un Euch, im Augenblide, we 
ich meine Eigenjchaft als Stellvertreier Seiner Majeſtaͤt nicderlege, 
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an eine fonft von fo edlen Gefühlen befeelte Razion, fich zu erman⸗ 
nen, um Alles anzuwenden, bem beftehenden und bevorftehenden 
noch größeren Unheil ein Ziel zu feßen. 

Ich danke allen Herren Staatöheamten höheren und niederen 
Ranges, die ich Kraft meiner Bollmadht anzuftellen mich veran- 
laßt fand, für den mir geleifteten Beiftand, und die mir geliefer- 
ten Beweife ihrer biederen Gefinnungen. Meine Abſichten und 
Anträge für dieſes Königreich, wie ich fie nach gefchöpfter uͤber⸗ 
zeugung Seiner Majeftät allerunterthänigft vorlegte, haben nur die 
Beförderung des Wohles des Landes und des innigen Berbandes 
mit der Gefammtmonarchie zum Zweck; — entiprechend ausgeführt 
und gehandhabt, werden fie die nüslichften Früchte tragen. 

Die Borfehung gewähre Euch Ungarn ihren Beiftand, um 
dieſes vorgeftedte Ziel bald zu erreichen. — Wenn auch mein Ers 
[Heinen unter Euch nur von kurzer Dauer war, wird meine in« 
nige Theilnahme an der Wohlfahrt des Landes und mein Intereſſe 
für Alles was rechtlich gefinnt ift, nie verlöfchen. 


Dlmüs am 22. April 1849. 


Alfred Fürſt zu Windiſch-Grätz m. p. 
Feldmarſchall. 


Berichtigungen. 


Seite 200, Zeile 10 flieht: auch, Ratt: noch. 
» 228, » 4, » am2., foll beiden: am 2. Februar. 
» 8369, In der Rekapitulazion fieht: 


II. Armeel. 16 or ſoll heißen: 15 Esk. 
III. Armeek. 19 Esk. ls Est. 


Brücken⸗Equipagen bei der Armee heißt 
es: 9, ſoll heißen: 5. 

» 431, » Bei der Korps⸗Geſchützreſer ve befan- 
ben fich überdies: bie zwölipfündigen Batte⸗ 
tin Nr. 5 und 11. 


» 487, » 8, von unten, ſteht: vor Szechd, flatt: von 
Szeeſoͤ. 


ENTE 














Berichtigungen. 


Seite 200, Zeile 10 ſteht: auch, ſtatt: noch. 
» 228, » A, » am2., ſoll heißen: am 2. Februar. 


» 869, In ber Relapitulazion ftebt: 
II. Armeek. 16 GEst. nn. 115888. 

LIT. Armect. 19.@or, ſoll beißen: F Gt. 
BrüdensEquipagen bei ber Armee heißt 
e8: 9, ſoll heißen: 5. 

» 431, » Bei der Korps⸗Geſchützreſer ve befan- 
ben fich überbies: die zwölipfündigen Battes 
tin Nr. 5 und 11. 


» A447, » 8, von unten, ſteht: vor Szechd, ſtatt: von 
Szecſoͤ. 
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